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Hiſeriſche Züge zur Schilderung des Charak⸗ 
ters und Lebens des Örafen von Herzberg. 


5 Leben großer Männer iſt die Schule des Verftans 
Des. Indem die Bewunderung ihrer Eigenfchafe 
ten, ihrer Thätigfeiten, ihrer Verdienſte das Herz erhebt, 
uuddasSenie zur Nacheiferung reizt, gewähren ihre Schick⸗ 
fale, und deren Urfachen dem aufmerkfamen Beobachter 
eime Erfahrung, die diejenige am Werthe überteift, welche 
Der Unfundige aufeigne Koften ‚machen muß. Aber eis 
neidiſches Berhängniß, weiches in allen Zeiten, und unter . 
en Regierungsformen herrſcht, legteinen Dichten Schleier 
uf den Zufammenhang und die Umftände vieler Begeben: 
beiten, deren ofne Darlegung eben der lehrreichſte und licht⸗ 
bollfie Theil der Lebensbefchreibungen feyn würde. — Man 
Bann von dem im vorigen Donate zu Berlin verftorbnen, i in 
vielem Betrachte großem Staats; Manne, in unſrer Zeit⸗ 
periode eben ſo wenig eine ausführlich umftänbdliche Bios 
graphie geben, als vonfeinem Visa Vis in Wien, dem Fuͤr⸗ 
ſten von Kauniß, gegeben ˖ werben konnte. 
— Sourn. 
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568° 1. Graf von Hertzbeg. 
Daor Verfaßer dieſes Aufſatzes waͤre mehr, wie viele 
andre, im Stande, eine detaillirte pragmatiſche Lebensbe⸗ 
ſchreibung des Grafen von Hertzberg zu entwerfen. 
Wenn feine Verehrung für die Talente und. Kentniße der: 
jenigen geiftreichen Männer, die den verftorbnen Grafen 
öftreein der Vertraulichkeit der Offenheit, dieihm foeigen 
war, fahen, und fprachen, denfelben gern den Vorzug der 
Darftellung einräumt ; fo werben doch felöft diefe Maͤnner 
die Vorcheile des fchriftlichen Ausdrucds von dem Grafen. 
von Herzberg wohl nicht in der Menge haben, wie diefer Vers 
faßer zu erhalten fo glüdtich war. Er genoß die, in vieler 
Hinſicht wohlthaͤtige Guͤte, in einem ununterbrochnenBriefs 
wechſel mit dem verſtorbnen Staats-Miniſter ſechszehn 
Jahre lang, zu ſtehen. *) er die Aufrichtigkeit, und 
Offenherzigkeit des Hergbergfchen Charakters Eennt, wird 
‚ Über den Werch einer folchen Correſpondenz urtheilen kön; 
gen. Soviele Auffchläße aber auch die Öffentliche Benut⸗ 
zung derfelben für viele Begchenheiten und Umſtaͤnde, und 
in manchen Dingen eine gewißermaaßen neue Geſchichte, 
geben würde ; fo jehr hältes der Verfaßer diefer Skizze für 
Pflicht, davon feinen Mißbrauch zu machen, der üyftigen 
Geſchichte nicht vorzugreifen, und nachdem er fich in den 
Schranken ber nochivendigen Klugheit gehalten, alle die: 
jenigen Briefe, welche gemißbraucht werden koͤnnten, dem 
Geuer zu opfern. u 
Der Graf von Hergberg glänzt in der Geſchichte, uns 
ter der Zahl jener Maͤnner, welche ſich ſelbſt ihre Laufbahn 
J er⸗ 
) Auch das politiſche Journal verdankt dem Heren von 
Hertzberg viele gutige Mittheilungen, im hiſtoriſchen und 
diplomatiſchen Fache, viele Winke und ſichre Richtungen 
der Urtheile in den politiſchen Angelegenheiten. Wie oft 
hatten wir die wichtigften diplomatiſchen Stuͤcke einige 
Wochen früher, als fie in den Zeitungen Kanden, obgleich 
biefe Fruͤhzeitigkoit durch Die beftimmte monatliche Aus⸗ 
gabe des Zousnals, da Die täglich erfcheinenden Blätter 
während des Monats meiſtens auch blefe Stuͤcke geben 
konnten, wg, felten für dat Vuhlicum ˖ heuntzt erden 
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I Graf von Herzberg. 669 
eroͤfneten, nichts dem Jufalle,alles ſich ſelbſt zu verdanken 
hatten. Der gluͤckliche Zufall der Geburt / den er weder mitder 
modifchenAffectation unſers Zeitpuncts unwuͤrdig verachtes 
te, noch mit eingebildeter Eitelkeit als einen Vorſprung über 
andre Menſchen anſahe, gab ihm blos Die Selegenheit, feine 
frühen reichen Kenntniße in einer Stelle zu zeigen, in weis 
cher er ſich hervor thun konnte. Es wahr nicht ſowohl leere 
Eitelkeit, als vielmehr Liebe des. Diplomatifers zur Gruͤnd⸗ 
lichkeit, daß er zu Weidlichs Biographie der jegtlebenden 
Rechtsgelehrten, und zu Brüggemanns Topographie von 
Preußiſch⸗Pommern, fehr umftändliche und genaue Genea⸗ 
logische Nachrichten von feiner Abkunft, und feinem uralten 
adlichen Geſchlechte mittheilte, welches von den Altes 
fien Jahrhunderten her, in Ober: und Nieder: Sachfen, 
und Franken geblüht hat, im dreyzehnten Jahrhunderte 
aber, zum Theil mit dem Teutſchen Orden, nad) Preußen 
und Dommern gegangen iſt. Der alte Name war Sirfch- 
berg, weldyer in der Folge durch die platteutfche Sprache in 
sSirsberg , nachher Herzberg verwandelt worden iſt. 
. Auf einem almsäterlichen Gute, Kortin, in Pommern, 
wurde der nachher fo berühmte Staats; Minifter, Ewald 
Stiedrich von Hertzberg, am 2ten September 1725 ger 
boren. s E 
Tatente, und Fähigfeiten werden angeboren; aber die 
Erziehung giebt ihnen den äußern Anftrich, welcher meiftens - 
Zeitlebens anhangt. Nur wenige Perfonen unterdrüden 
Diefen Anftrich durch ein anderes Colorit. Noch wenigere - 
verfieren die Form, wenn ich fo fagen kann, in welcher die 
Erziehung fiegebildet hat. "Der junge Herr von Hergberg 
kam ſchon vom fechsten Jahre an in die Erziehung eines ges 
lehrten Predigers auf dem Lande, Namens Rhens, Hier 
legte er den Grund zu. feiner leidenſchaftlichen Liebe für die 
Gelehrſamkeit, und für die Gelehrten, welche ihn bie ine 
Grab begleitete. Hier wurde der Keim zu dem gelehrten 
Ehrgeige gelegt, welcher immer die herrfchende Leidenfchaft 
des Staats⸗Miniſters blieb. Hier auch, und. auf dem Gym⸗ 
naſium zu Altftertin, wo ervon 1739 Bis 1742 den Schuls 
Xr 3 ſttudien 
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ſtudien mit ausgezeichnetem Fleiße oblag, bildete fich in ihm 
dasjenige aͤußerliche Weſen, und die Form, welcheihm ſtets 
eigen blieb. Man ſahe andem Herrn von Hertzberg nicht die 
Gewandtheit des Hofmanns, nicht den Stolz des dirigͤi⸗ 
tenden Staats⸗ und Cabinets-Miniſters, nichtden Blick 
‘des entfcheidenden Mannes, hörte nicht den Ton des feiner 
Ethabenheit ſich bewußten Freundes des Könige, nicht die 


SDprache des Mächtigen, nicht die Zuruͤckhaltung des Ken: 


ners der Cabinets Geheimniße, und die zweydeutigen, obli⸗ 
quen Ausdruͤcke mit abwechſelnden Schwrigen, welche die 
Männer am Staats⸗Ruder oft zu ihrem Nimbus machen. 
Man fahe,man hörte,den graben ofnen,aufrichtigen Mann, 
der nur von dem ſchwieg, wovon zu ſchweigen Pflicht war, 
und es dann gerade heraus fagte — auch an ſeine Freunde 
ſchrieb — daß er davon — und davon — nichts ſagen 


omne. oo 


Dieſes aͤußerliche Betragen, welches in dem Minifter 
immer ben gelehrten Diplomatiker hervorblicken ließ, war 
‚in einer langen Reihe von Jahren durch die Beſchaͤftigun⸗ 
‚gen mit dieſem Fache der Gelehrſamkeit gebildet worden. 
Er war noch nicht ſtebzehn Jahr alt, war noch aufdem Gym⸗ 
naſium zu Stettin, als er cine gelehrte hifkorifchsdiplomratis 

e Differtation, in einer guten lateiniſchen Schreibarr, 
ausgab. Auf der Univerfität zu Halle ſchrieb er eine 


ſchoͤne acabemifche Streitfchrift de Vnionibus, er Comitiis 


‚Ele&oralibus, arbeitete auch ein Jus. publicum Branden- - 
gicum aus, weldyes aber das Herliner Cabinets⸗Miniſte⸗ 
rium, aus politifchen Sründen'nicht dem Publicum vors 
1egen, fondern in dem Acchive aufbewahren ließ. 

Diefe Schriften erwarben ihm fo ſtark gegründene 
Hofnung, daß er gleich nach feiner Raͤckkunft von ber Uni⸗ 
verfität 1745, als Legations : Secretair, bey der Sefand: 
ſchaft auf dem Kaiferlichen Wahltage zu Frankfurt am 
Mayn angeftellt wurde. Hierauf arbeitete er beydem auss 
wartigen Departement, und im Archive, und genoß die Ehre, 
dem Koͤnige viele Auszuͤge aus den Archiv⸗Schriften, und 
Materialien zu den bekannten Memoires de Brandenbourg, 
mitzutcheilen. u - 
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- Damals hatten Diejenigen Kenntniße die Herrſchaft, 


weiche man nachher nur zu ſehr vernachläßige hat, bie 
radyftudien, die Kunde der Weisheit der Griechen und 
mer, und einer ausgebreiteten Litterar⸗Hiſtorie. Ta: 
mals glaubte man, man müffe erft viel willen, ehe man et⸗ 


was fchreibe, man miele gelernt haben, ehe man lehren 


wollte. Die Urtheilskraft wurde nicht, wie oftjeßt, dur 


leere Phantafle, die man Selbſtdenken zu nennen beliebt, 


fie wurde durch Kenntniße fremder Erfahrungen, die man 
mit Sorgfalt ſtudirte, gebildet, und reiſte zum gruͤndlichen 


Errage wohldurchdachter Reſultate. So ſtudirte mah 
damals; ſo Hertzberg, der in alten Archiven mit einem 


Fleiße arbeitete, weichem ſich die jeßige Jugend zu unter⸗ 
ziehen — zu viele Selbſtdenkkraft hat. Einen Berveis 


Diefes Fleißes gab. Hertzberg im Jahre 1750, indem dr das ' 


geheime Staats; und. Kabinets ⸗Archiv welches ſeit dem 
Kriege eingepackt geweſen, und in Unordnung gekommen 


war, wieder, mit ſelbſteigner Thaͤtigkeit, in volltommite . 
Ordnung brachte „und babey — wie er nachher felbft ſagte, 


— fi} eine vollſtaͤndige Kenntniß von allen Rechten u 
Angelegenheiten des Haufes Brandenburg erwarb. 


Einefolche tiefgegrünbete, allgemein verbreitete diplo⸗ 


matifege Kenntniß brachte ihm den feltnen Vorzug zuwege, 
daß er in dem Anfange des ſiebenjaͤhrigen Krieges, und fer⸗ 
ner in allen Staats Angelegenheiten, und Discußionen des 
Berliner Hofes, während eines Zeitraums von einem hals 
ben Jahrhumberte, alle Staats: Schriften, und Debuctios 
nen ſeines Hofes, in großer Zahl, ſelbſt verfertigte, und zu⸗ 
gleich dee Autor und der Staats -Minifter feines Hofes 
war. eine Feber lehnte ſich andas Scepter des großen 


Friedrichs, und wenn Friedrich fehlug, fo zeigte Hertzberz 


dem erftaunten Europa, daß das Recht zur Seite des. Sie⸗ 
ges ſtaͤnde. Man müßte die re eines hatben Jahr⸗ 
hunderts ſchreiben, menn man die Schriſtſtelleriſchr Wini⸗ 
ſteriellen Verbienſte des Herrn von Herzberg wuͤrdig ſchil⸗ 
dern wollte. Waͤhrend dieſes ganzen Zeitraums hat ek 


«lin, wie Herr Forſter ——— — 
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nett efhäfte beftritten, mehr Staatsſchriften aller Are 
ſelbſt verfaßt, mehr Friedens: und Allianz. Tractaten ent: 
worfen, ausgefertigt, und unterzeichnet, als alle gleichzeitige 
Miniſter in Europa, ohne ſich deshalb den innern Angeles 
genheiten der Preußifchen Monarchie zu entziehen, oder der 
. Dflege der Wiffenfchaften zu entfagen. 

Die Weitlaͤuftigkeit, die Gruͤndlichkeit feiner diplo⸗ 
matiihen Kenntnige machte jeden Gegenftand reichhaltig 
für den Sefchichtsfreund, und auffallend wichtig für bie 
spponirenden Höfe. Meder König von Preußen die erfte 
Theitung von Polen 1772 mit Rußland befchloßen harte, fo 
fagte er zu dern Staats: Minifter von Herzberg, er ſolle ihm 
‚über feine Anſpruͤche und Rechte, auf das in Beſitz genom⸗ 
mene Weft:Preußen, eine gute Deduction machen. Hertz⸗ 
berg arbeitete fic aufeine fo überrajchende Art für den König 
aus, daß derfelbenachher zuihmfagte: “Ich bätte niche 
geglaubt, daß man über diefe Sache fo viel fagen 

oͤnnte., . &s war ein wuͤrdiger Lobſpruch für Herzberg, 
daß Friedrich, der große König, von ihm zu fagen pflegte: 
C’eft mon Ecrivain. » 

Der verftorbne Graf bat ſelbſt feine Staats: Schrife. 
gen, in zwey Bänden gefammelt, ben Herrlinger in Berlin in 
Druck gegeben.*) Sin dritter Band welcher 1794 ſchon 
abgedruckt war, und die Staate:- Schriften von 1789 und 
1790 enthielt, wurde aus politifchen Urſachen zuruͤck gehal⸗ 
ten, und iſt bis jetzt nicht ins Publicum gekommen. Der Graf 
nahm alleExemplgre davon ſelbſt zuruͤck. Die Anekdoten ge⸗ 
Hören nicht für unſern gegenwaͤtigen Zeitpunct. Vielleicht 
wird das Publicum doch noch —*— dritten Bank ber Ser 
erg: 
| * Recueit des Dedadions, Manifeftes, Declarations, , 

Traitds, er autres Altes, et Ecrits Publics, quiont 

âtẽé sediges er Publies pour la Eour de Pruffe parle' 

Miniftre d’Etat Comte de Hertzberg, depuis 1756 

— 1778. Diefer erfte Band bat in der erften Auflage 

478 Selten, in der zwenten vermehrten Auflage aber 493 

. Selten. Der swegte Band mit eben dem Vtel enthaͤle 
die Staatsſchriften vor 1778 0 1789. — 
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Gergfchen diplomatifhen Sammlung, Bald, im die Haͤnde 
befommen. 

Se zahlreich, fo weitlaͤuftig, fo vielfältig auch die di: 
ylomatifchen Werke des Grafen von Herzberg waren, fo 
machten fie doch nur einen Theil feiner Schriftftelleren aus. 
Schon im Jahre 1752 erhielter vonder Königl. Academie 
Set Wißenſchaften zu Berlin den Preiß der Yufgabe : Weber 
die erſte Bevölferung der Mark Brandenburg. Er wurde 

in der Folge ein Mitglied dieſer Academie, und der jezt regie⸗ 
rende König ernannte ihm zum@uratomderfelben, eine Ehre, 
und Wuͤr de, deren Werth fo er ſehr erkannte, daß er mehr als 
einmal geſagt und geſchrieben hat, er ziehe dieſe Ehre dem 
ſchwarzen Adler⸗Orden, welchen er um biefelbigeZeit erhielt, 
weit vor. Mit ununterbrochner Thaͤtigkeit erwarb er ſich 
mm diefe beruͤhmte gelehrte Auſtalt vielfache Verdienſte. 
Sehr viele Abhandlungen, welche et in ben oͤffentlichen Ver; 
ſammlungen der Academie ablas, befonders an den Geburts⸗ 
feſten des Königs, zeigten den Staats: Minifter als einen 
Gelehrten in andern Fächern, in der Staats⸗Oeconomie, 
in der fogenannten Statiftif, nach dem Umfange aller ihrer 
Zweige, inden Fächern der alten teutſchen Geſchichte, auch 
in den practifchen Kenntnigen des Landbaues. — Man 
wuͤrde ein großes Buch ſchreiben mäßen, wenn manallege: 
lehrten Berdienfte des Herrn von Hertzberg um bie Wißen⸗ 
fchaften in der Ausbreitung ihres ganzen Werthes fchildern 
wollte. Kier darf und fann ic) nur eine fleine Skizze geben, 
Ich will nur noch bemerken, daß wenige Gelehrte von grof; 
ſem Ruhme, denen die Gelehrſamkeit das ganze Lebensge⸗ 
fchaft war, fo viele, und fo ſtets denkwuͤrdige Schriften 
ausgearbeitet haben, als der Staats: und Eabinets: Minis. 
fter eines großen Königlichen Hofes, mitten unter den wich: 
tigften, muͤhſamſten, mannichfaltigften, Staats; und Cabi⸗ 
nete: Arbeiten. Wie beyfpiellos die Thaͤtigkeit dieſes großen 

Mannes gervefen, fann man daraus ermeflen, daß er, noch 

als Staats⸗ und Cabinets⸗Miniſter, im Departement der 

auswärtigen Angelegenheiten, welche hohe Stelle die Be⸗ 

Iohnung des Hu bertsburger u 1763 — 
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noch drey Jahre lang, die vorher gehabten Bediemmaen, . 
als Staats:Secretair, und Schleſiſcher Seheimer Secre⸗ 
tair, wie auch das Archiv⸗Cabinet, undeine Zeit lang auch 
Die akeinige Expedition ber Reichs⸗Sachen verfehen hat. 
Wenn ein joldyer Mann zum einzigen Lohne feiner ho⸗ 
ben Auszeihnung die Anerkennung derjelhen wuͤnſcht, unb 
erwartet, wenn er bep ben gerechten Opfern, die beſonders 
der gelehrte Stand „ den er immer vorzuͤglich lichte, und 
ſchaͤtzte, ihm darbrachte, nicht gleichgültig blieb, wenn er 
auf jeinen hachverdienten Ruhm mas zu ſcyn ſchien, 
ſo konnten nur Scheelſucht, und Unwißenheit das reine 
Selbſtgefuͤhl wahren Verdienſtes, Eitelkeit nennen. Es 
war den Gelehrten Ehre, daß ein ſolcher Mann ihren Bey: 
fall wünfchte, es war. eine Eitelkeit der Gelehrten, went 
test aybten, bem verdienten Manne durch ihreoßfprüche 
falltgfeiten zu erzeigen. 
ne ihn eignen und graben Aufrichtigkeit, welche 

der Berfaßer biefer Skizze als. einen Grundzug feines Chas 
rakters anerkennt, wagte ermehr als einmal den Hru. von. 
Hertzberg ſelbſt bemerklich zu madyen, daß in deßen Schrif⸗ 
ten der Ausdrack oft der Gruͤndlichkeit weichen muͤße. De 
edle Mann nahm dieß fo wenig übel, daß er vielmehr fel 
ſchrieb. ser habe die Zeit nicht auf den Auedruck lange na 
zudenken, und er habe in ſeiner Jugend nicht Gelegenheit 
gehabt fich in der Franzoͤſiſchen Sprache zu üben, in welcher 
Sprache er alle feine Schriften abfaße. Uebrigens dictire 
er faſt alles in die Feder, und liebe es nicht, viel auszuſtrei⸗ 
hen. Die Sachen wären es doch immer worauf es ankaͤ⸗ 
me. Er hätte hinzuſetzen Eönnen, — bie fogenanuten 
alänzendenScheiftfteller, reden durch die Einbildungstrafe 
‚zur Einbildungskraft der Lefer, ichredemis dem Organe des 
gefunden Beritandes an den fchlichten Menfchen: Berftand, 
und füche Ueberzeugung von den Sachen nicht Bewunde⸗ 
rund der Worte. 

Die geringe Sorgfalt, welche er auf den Stil verwand⸗ 
te, und die Geſchwindigkeit, mit welcher er die meiſten ſei⸗ 
ner Staatsfchriften ausarbeitere, Gießen jeinem eifrigen Pas 

triotis 
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eriotismus in manchen diefer Schriften Ausdrücke und Wen⸗ 
dungen entfchlüpfen, welche den Stempel der Härte, und 
oft der unbedachrfamen Derbheit trugen, und welche man 
in gegenfeitigen Schriften der Höfe zu Lefen nicht gewohnt 


wer. Ex wollte — wieer.aneinen Freund darüber fchrieb, . 


— dadurch einem gewißen Hofe die hohe Sprache, die er 
‚zu führen pflegte, abgewöähnen. Die Wahtdes Mittref® 
entfprachaber dem Entzwecke nicht. Erbitterung ſtiftet nie 
Mugen, oft großen Schaden. 


Hertzberg glanbte fogar, Preußen habe den gläckfichehr | 
Erfolg vieler feiner Unterhandiungen, und die Erreichung - 


‚feiner Abfichten dieſer ſtarken Sprache ber teutfchen Gerad⸗ 


heit, wieer fienannte, zu denten. Man habe dadurch mehr . 
gewonnen, als durch politifche liffige Feinheiten, und obli⸗ 


‚que Umwege zu erhalten geftanden habe. Er haͤtte aber die 
Macht, und Entfchloffenheitäriebriche mit in Anſchlag brins 
gen follen. Die Sprache des Siegers, fey wie fie wolle, fie 
hat immer Erfolg. 

Die ſchriftſtelleriſche Seite war die glaͤnzendſte in den 
Staats⸗Miniſterium des Herrn von Hertzberg. Sn den 
Entwerfungen von Ausſichten, in Kormirung von Planen, 
in den eigentlichen Eabinets:Arbeiten war der Miniſter von 
der Eiferfuchtdes Königs, der von allen ſelbſt der Urheber, 
und Selbftregierer jenn wollte, ungemein beſchraͤnkt. Ver: 
ſchiedene gute Vorſchlage und Plane, die man anführen koͤnn⸗ 


te, welche er dem Könige vorbegte, wurden nicht befolgt. - 


Man weiß, daß Friedrich der zweyte es ungern fahe, wenn 


man ſeinem Urtheile vorgreifen wollte, und alsdann immer 


das Gegentheil that. 
einen geſchickten Negociateur zeigte ſich Hertzberg 
bey dem Hubertsburger Friedens: Tractate. Der Koͤnig 
ertheilte ihm Feine Schriftliche, fondern nur eine kurze mund» 
liche Inſtruction, fchrieb ihm dabey den Tag vor, an wel⸗ 
hem der Friede gefchloffen werden ſollte. Dieß erfelgte 
pünctlih. Der fiir Preußen fo ruhmvolle, merkwürdige 


Friede zu Hubertsburg wurde am 15 Februar 2763 unters 


aeichnet. Hertzberg harte dig Ehre einen Frieden zu * 
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ſen , der die Preußifche Monarchie feft gründete, und die neue 
| ze Macht und Größe des Brandenbargiſchen Hau⸗ 
f fiiftere. Der Koͤnig war mit dem Herrn von Zerkberg 
d zufrieden, daß er ihm ſagte: Er hat einen guten Sie: 
Den gemacht, faſt ſo wie ich den Krieg gefüber, Ei⸗ 
ner gegen drey., 
Die darauf erſolgte Erhebung des geheimen Raths von 
Hertzberg zum Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen 
feste der auf wahre verdienſtvolle Ehre eiferſuͤchtigen 
Staatsmann in die Lage, das Urtheil des Königs über ihn 
durch eine Thätigkeit, Auſmerkſamkeit, und warmen Patrio⸗ 
tismus, wovon man wenige Beyſpielle hat, Zeitlebens zu 
rechtſertigen. Hertzbergs Lebensgefchichte wurde von da 
‚anin bie des großen no ſelbſt verwebt. Es iſt hier nicht 
‚der Dr, Die miniſteriellen Verdienſte Hertzbergs in ihr Licht 
‚suftellen. Es iſt hinreichend, die Unterhandlungen wegen 
der erften Theilung von Polen, wegen der Bayerfchen OQue⸗ 
ceßions⸗Angelegenheit, und Erbfolge, und die des Teſchner 
Friedens in Erinnerung zu bringen. Waͤhrend des America⸗ 
niſchen Krieges trat Preußen der bewafneten Neatralitaͤt 
zur Sicherheit der Schiffart, und bes Commerz bey, eine 
politiſche Masregel, wozu der Kerr von Herzberg jchen, im 
dem Zeitraume des Defterreichifchen Succeßions : Krieges 
kurz vor dem Aachner Frieden, die Idee inden ‘Planen und 
Vorſchlaͤgen Friedrichs aufgefunden hatte. 

. Seitdem Tefchner Frieden war das Hauptaugenmerk 
des Preußiſchen Kabinets, das Haus Defterreich an Ver: 
größerungen, beſonders in Teutſchland, durch eine Acqui⸗ 

ſition von Bayern, zu behindern. Zu dem Ende arbeitete 
Hertzberg unablaßig, um den neuen Plan Defterreiche 
Bayern gegen die Niederlande zu vertaufchen, zu bintertrek 
ben, Er entwarf daruͤber bie nachdruͤcklichſten Declaratio⸗ 
nen, welche an die Hoͤfe von Petersburg und Paris giengen, 
Anh in der Folge davon wurde der beruͤhmte teutſche Fuͤrſter. 
Bund eingeleitet, der cine dee des Herrn van Hertz berg 
war, und, nad) dem ſchwer erhaltnen Beyfalle des Könige 
Friedrichs, weicher glei meinte, daß nicht viel dadurch 
| | = aus⸗ 
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ausgerichtet werden wärbe, weil mit den kleinen Fuͤrſten 
Teutſchlands nicht viel zu bewerkſtelligen waͤre, durch die Bea 


muͤhungen und Unterhandlungen des. Hrn. von Hertzberg 


wirffich zu Stande kam. Leber diefe Union vieler teutſchen 
Fürften, an deren Spitze der Churfärft von Mainz ftand, 
find viele Schriften erfchlenen, von denen der H. von Hertz⸗ 
berg felbit zwey verfertiare. An den um dieſe Zeit ausge⸗ 
brochnen Unruhen in Holland nahm Preußen aus politiſchen 
und nahen Familien⸗Intereße, gerechten Antheil, und der 


Srafvon Hertzberg ließ darüber viel unterhausdein. Unter⸗ 


deßen aber nabete der lange glänzende Tag, den der glorrei⸗ 
die Friedricherfhuf und belebte, jeinem Ende. Deralte 
kranke Monarch ehrte noch fterbend die Verdienite feines ges 
leheten und thaͤtigen Cabinets-Miniſters auf eine eigne 
wuͤrdige Art. Er wählte fich ihm zum Geſellſchafter in den 
von Arbeit, und von Schmerzen freyen Stunden, und 
Hertzberg war es, ber dem großen Sriedrich die Augen zu⸗ 
druͤckte. 

Er war es auch, der den König Friedrich Wilhelm auf 
ben Thron führte, am 17 Augufl 1786. Der neue König 
ertheilteihm die erftien Gnadenbezeigungen feiner Regierung, 
-ben ſchwarzen Adler⸗Orden, naher den Grafen⸗Stand, 
and bann den Auftrag, die Zuldigung für ihn in den Pros 
vinzen Pommern, und der Neumark einzunehmen. Der 
Graf von Hertzberg war nun aufden hoͤchſten Gipfel des Am 
ſehne, der Ehre, und der Wichtigkeit geſtiegen. Ex hatte 
bas erſte, das befondre Vertrauen des Königs Friedrich 
Wilheim. Sein Ehrgeiz für den Ruhm feines neuen, ihm 
fo gnädigen Dionarchen, nahm bald einen Schwung. Ce 
wandte einen kleinen Theil von Preußens großer Machtart, 
um den Unruhen in Holland ein Ende zu machen. Der Her⸗ 
zeg ven Braunſchweig flog mit denFluͤgeln des Sieges durch 
Holland, vertrieb die Schaaren der ſogenanten Patrioten, 
ſtellte die Rechte des Erbſtatthalters und des Hauſes Orani⸗ 
en wieder her, und verwandelte ſiebenjaͤhrige Anarchie in 
gute feſte Regierung, 1787. Die Folge davon war eine neue 
den; Yreußens mis England nad Holland, durch — 
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Hollands damalige Staats⸗Verfaßung von Preußen und 
England auf das buͤndigſte garantirt wurde. In dem 
gegemoärtigen Zeitpuncte ift die allgemeine Neugierde auf 
die Wirkung und Befchädigung diefer feyerlichen Garantie - 


et. —— 
Damals, im Jahre 1787, und in den drey folgenden 
Jahren, erhob Hertzberg das Kabinet in Berlin zum 
Schiedsrichter von Europa. Der Krieg der Ottomanniſchen 
- Pforte mir Rußland und Preußen war noch nicht zwey Jah⸗ 
re gefuͤhrt worden, ſo trat ſchon Preußen, 1790, ins Mit⸗ 
tel. Die Geſchichte iſt aus dem politiſchen Journal ſeibſt 
ausführtich bekannt, fo wie alle die erwaͤhnten Begebenhei⸗ 
ten ſeit dem Jahre 1780. Eben ſo iſt die Reichenbacher Con⸗ 
vention, die am 27 Julius 1790 geſchloßen wurde, befanme, 
Weniger und im Publico gar nicht find die Umftände 
diefer Tonvention befannt. Sch kann und darfhier nur fer 
viel davon fagen,daß das Projeet des Grafen von Hertzberg 
> ganz bey. Seite geſetzt wurde, und diefer Minifter die Neis 
chenbacher Convention, nad) einem ganz andern Projerte, 
Welchen ein befonbres Cabinets⸗Ochreiben beygefügt war, 
“ fließen mußte. Bon diefem Augenblicke an neigte fich 
Herberge Städsftern. Alles was darüber von dem Ver⸗ 
faßer dieſer Skizze gejagt werden koͤnnte, wird von ihm, aus 
nöchiger Circumſpection verſchwiegen. Er bricht hier ab — 
der Graf von Hertzberg verlangte, und erhielt im Julinus 
1791 die Dieipenjion von feiner. Stelle ale Miinifter deu 
austwärtigen Angelegenheiten. Er behielt den Sig im 
Staatsrathe ats Staats⸗Miniſter, und feinen vollen Ge⸗ 
halt von sooo Thalern, welchen er ſich anfänglich weigerte 
zu behalten, und nur durch die gnaͤdigſten Aeußerungen des 
Könige wurde er zu der Annehmung bewogen. 

Yun tebte der thätige Mann für die Wißenfchaften, 
und die Beförderung der Seiden⸗Cultur, die feine Schöps 
fang, und eine feiner angelegentlichften Betriebfamfeiten 
war, gänzlih. Er wollte eine Lobensgeſchichte Friedrichs 
des zweyten herausgeben. Diefes Werkblich, aus beſon⸗ 
dern Gruͤnden, unvollendet. Der Academic der Wißen⸗ 
ſchaften, 
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fäcften, deren Eurator er bis anfeinen Tod blieb, widmete 
er eine ftete Aufmerkſamkeit, und beſtrebte fich, dieſe gelehrte 
Anftait, durch die Aufnahmeder wirdigften Gelehrten in 
die erlauchte Geſellſchaft, und durch intereßante Vorleſun⸗ 

en, und Preisaufgaben, in den Wetteifer mit den erſten 

sabemien Europas zu fegen. | 
WMit welcher Wirkſamkeit dieſer eifrigthätige Parrioe . 
den Seidenbau in den Preußifchen Landen überhaupt, bes 
fonders nachdem er bie General⸗Direction vondiefer merk: 
wuͤrdigen Cultur übertragen bekommen hatte, betrieb, bewie⸗ 
ſen die Anzeigen in den oͤffentlichen Blaͤttern. Er ertheilte 
ſelbſt Preiſe und Medaillen an die ſich auszeichnenden Sei⸗ 
denbauet in den Preußiſchen Staaten. 

Sein unermuͤdet befchäftigter Geiſt widmete, mitten 
unter Staats⸗Geſchaͤften, die freyen Augenblicke auch der 
Verbeßer ung der Landwirthſchaft. Man ſahe davon die 
überrajhendften Beweiſe auf dem von ihm erfauften, eine 
Meile von Berlin liegenden, Gute Britz, welches feine Aufs . 
merffamfeitaus einem unbeträdhtlichen, mittelmäßigen, zu 
einem ber wichtigften Güter in der Marf Brandenburg ums 
ſchuf. Die Scilderungdavon enthält Buͤſchings Beſchrei⸗ 
bung feiner Reife von Berlin nach Refahn 1780. 

Man wird ausallendem, was von dem Grafen von 
Hertzberg angeführt worden, feinen Charakter fich ſelbſt 
zeichnen fönnen. Nur einige Züge koͤnnen noch beygefuͤgt 
werden. 

Als Minifter war fein Grundſatz, wie er öfters feinen 
Freunden fchrieb, die Preußiſche Monarchie könne nicht, 
wie andregroße alte Reiche, im ruhigen Stillſtande bleiben. 
Site müffein Macht und Größe fortfchreiten, und wenn fie 
nicht fortſchritte, muͤſſe ſie ſnken. Da er in dem langen 
Zeitraume von 1745 an, währender Kriege und Discußio⸗ 
wen ziwifchen Preußen und Defterreich, viele Streitſchriften 
gan den Hof in Bien ausgefertige hatte, war der Gedanke 

feiner Seele eingeprägt worben. daß es Preußens Inte⸗ 
erßeerfodere, ſich allem politifchen Zwecken Oeſterreichs zus 

Widerfegen, Daher jenedurch feine Lebhaftigfeit 

V 


60 I Brafvon Darts: 
Heftigkeit in feinen politifchen Otreitſchriften; daher feine gu. 
heime Unzufriedenheit über die neuere Allianz und Freund: 
fchaft zwifchen Defterreih und Preußen; daher die oft zu 
zofchen Aeußerungen über den Franzoͤſiſchen Krieg. 
Man koͤnnte aus vielen nn beweiſen, daß erden 
-  $ranzöfifchen Krieg gar nicht mißbilligte, ſo gar für noth⸗ 
wendig hielt, aber die Art und Weife deßelben, wie er ſich 
ausdruͤckte, battenicht feine Beyſtimmung. 

Im Jahre 1790 fchrieb eran einen Freund, bey einer 
gewißen Beranlaflung : “Man kann nicht daran denken den 
Koͤnig von Frankreich zu unterftügen, denn gr har keine Par⸗ 
tbeyim Lande, und wird auch niemals eine haben. Man 
würde fich alfogar fehr compromittiren, », — 

Von dem Kriege gegen Frankreich ſchrieb er, als er 
ſchon das auswärtige Departement verlaſſen hatte — «ich - 
wuͤrde auch nunmehro zu einem Kriege gegen Frankreich ge⸗ 
rathen haben, aber.fo dag eine Preußifche Arnıceallein am. 
Rheine geftanden hätte, und bey einer Ausbreihung von | 
Feindſeligkeit gegen teutſche Fürften, hätte die Preußiſche 
Armee, nad) Anleitung des Fürftenbundes, agirt, und ihre 
Eroberungen hatten Preußen, auf eine ſchickliche Art, zu 
gut kommen muͤſſen. | 

Der Privatmann und Freund verleugnete in ihm dem’ 
Staats-⸗Miniſter.˖ Er fchrieb an feine Freunde mit ciner Zus 
twaulichkeit, mit. einer Offenherzigkeit, deren manche uns. 
wuͤrdig waren, indem fle die Güte des edlen ofuen Mannes‘ 
mißbrauchten. Er fam darüber mehr als einmal in Verle⸗ 
genheit. Dan Eönnte davon verfchiedne Umſtaͤnde, und, 
Anekdoten anführen. Die Geſchwindigkeit, mit welcher. 
er feine Briefe dictirte, die Lebhaftigkeit, mic weicher er 
von gewißen Gegenſtaͤnden fprach, das ſtarke Gefühl, weis 
ches fich oft bey manchen Sielegenheiten in ihm regte, Aber: 
eilten zuweilen die Bedachtſamkeit, * ſein teutſcher, 
grader, ofner Charackter nicht noͤthig zu haben glaubte. 
Die hiſtoriſche Wahrheit macht es zur Pflicht zu ber 
merken, daß diefer große Mann, ſeines Werthes bewußt, 
mit Angelegenheit wuͤnſchte, von Jedermann für . er 
| . on 
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welaunt zu werden was er wat. Niemand hatte mehr Re 
dazu. Aber er gab dem Neide, der verdienten Mann 
es nicht verzeihen kann, daß fie Verdienſte haben, und der 
Zadelſucht dadurch zuweilen, zu widrigen Anmerkungen An⸗ 
2 auch nicht leugneh,: Daß dir Entfernung von 
| a in den legten ‘jahren fees Lebens ſei⸗ 
wi chaͤttgen Ehr geize ſchwer und unangenehm zu ertragen 
bei, under Ach barütber.oft, und vielleicht zu offenherzig, Auf; 
RM — bey ſeiner graden Recke 












det ht Ding . j 
"08 fhinne Arbeiten, alle feine Tugenben; und Charat⸗ 
erkäge, hatten elle in der Liebe fürs Vaterland. 
Siefe zartliche und · erhabne Beſinnung zeigte in ihm mit le⸗ 
benbiher Sraf, daß fie in Monarchien ſo ſtark und ſtaͤrker 
feyutang, elfie jemals in ben Republiken der Vorſeit ge⸗ 
von Min konnte ein langes. Berzeichhig von großen 
BE parnzterifchen Wehlchätigkeiten , und Edeb 
RER dies anführen. ee 
Be Skizze von dieſem in Preußens Geſchichte ver; 
it ſchon größer geworden, als ſie ſeyn ſollte. 
Rechen Mtahiern, jeingrößres Bul⸗ auf 
u, Biclleiche werden noch kuͤnftig einzelne Züge und 
ee von dem Grafen von Hertzberg nachfolgen. 
Abölc, daß ſehr — — von den letzte 
era von Hertzberge nicht zur gegendat⸗ 
—* Bin — eier : an wird aber 
Wat geſagt worden, Den Mann hinlaͤnglich bezei 
net ſo wricher der kenntnißreichſte der Miniſter bey ben 
Pokale Minige war. | 
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muß: über die Dreiſtigkeit erſtaunen, mit welcher man faſt 


über alles fpottet, oder es tadelt, was der Gonvent vornimt, 


üuͤber die tiefe Seringfchägung, mit weicher man die Regie⸗ 


unge; Committeen öffentlich behandelt, Aber don Royaliſtſ⸗ 


ſchen Ton, der faſt allgemein wird. 


Nicht ohne Urſache (fchrieb man am 27 Junins aus 
Paris) beſchwert man fich im Convente, daß der größte 
Theil unfeer Sournaliften Royaliften find. Faſt alle Sjour: 
nale beeifern fic;, die Republicanifche Berfagung nieder: 
zudrüden. Es giebt etwann zwey oder drey Er⸗Jacobiniſche 
Journale, welche fie noch rühmen. Duval beſchwert ſich 


‚in dem ſeinigen über folgende Stelle, die man in einem unſrer 


Beften öffentlichen Blätter lieſt: «Seber rechtfchafner Mann 
muß über die Conſtitution von 1793 erſchrecken. Es iſt eine 
demofratifche Tonftitntion. Ich weiß ſehr wohl was eine 
Demokratie ift, und hier tft der Grund warum ich vor fünf 
Jahren eben fo redete, wie ich es heute thue, daß die demo⸗ 
kratifche Regierungsform die fchlechtefte unter allen fen. 
Diefe Regterungeform iſt es, der wir alle unfere Leiden ver: 
danken, — die ung unter das Mordbeil der Tyrannen ge: 


bracht hat. Sieiftes, die als eine der Naturbes Menfchen 
und ber Dinge überhaupt entgegenftehende Regierunges‘ 


Form, felbft Achen indentraurigften Zuftand verfegte. Sie 
war es, die den Socrates ermorden, Scipio ins Exil verjagen 
und Malesherbes guillotiniren lieg. — Aber was wird man 


denn an die Stelle der Conſtitution von 1793 feßen? — 


Ich weiß es nicht, aber eine traurige Erfahrung muß uns 
wohl äberzeugthaben, Daß man die Menſchen nicht mie 
metaphyſiſchen Maximen und Declarationen regiert, 
Seitdem ber Convent von den Leuten befreyet iſt, des 
ven Ehre die Infamie, und deren Beduͤfniß But war, wirb 
es doch der Vernunft erlaubt feyn, fich in feiner Mitte nieders 
zulafien, ohne von Verleumdungen angegriffen und mit 
Schmähungen überhäuftzumwerden, Es wird nun laut zu 
denfen und zu fehreiben erlaubt feyn: Daß unter allen Re⸗ 
gierungen diejenige, welche fich dem Clima und Boden de 
randes, fo wie dem Charakter feiner Bewohneram beften 
anpaßt, auch die befte jey. : 


D 
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Man kann ja auch, ohne des Avyalloemnus beſchuldigt zu 
werden, ob die Regierung eines Einzigen nicht 
beßer als die Regierung vieler ſey. Seit zwey Mona⸗ 
ten bar man. immer nur den Royalismus im Kopfe. Die 
Royaliſten, fagt man, erfüllen dBie-Schaufpielhäufer, 
bie Journale, den Senat, und ganz Frankreich. Wenn 
ich das wirklich ſo verhielte, wenn ganz Frankreich mas 
jeftägtfch füch erhöbe, und von euch als Heilungsmittel fete 
ner Leiden einen König verlangte, — fo wuͤßte ich doch Im! 


ber That nicht, wer dieſer Foderung fich widerfeken und 


zen Erfolg aufhalten Eönnte.: „, 


Nicht weniger merkwuͤrdig und zu mannichfaltigen Des 
trachtungen veranlaßend;ilt die Rede, welche Boißy d An⸗ 


glas am 23 Junius im Sonvente hielt, als er das project | 


der neuen Eonftitution oorlegte. Es fommen mehrere Stels 
len in derjelbenvor, welche beitätigen, daß die ſchrecklichſte 
fErfabrung die Wahrheiten, welche wir unjern Leſern 
fets vom infange der Kevclurion an, vorkeliten, bewährt, 
und die metaphyſiſchen Grillen der Sranzäfifcen Geſetzge⸗ 
ber endlich ſelbſt berichtigt hat. 

Der Redner ſchildert in einem ſchnellen Ueberblicke, 
und mit Energie, die Folgen der politiſchen Ereigniße der Re⸗ 
volution, von der Eroͤfnung der Generalſtaͤnde an, bis auf 
die gegenwaͤrtige Zeit. Folgende ſind einige der vornehm⸗ 
ken Stellen dieſer Nede: «Ein Volk, welches immerfort 
berachſchlagt, muß vor lauter Elend und Unordnung ums 
fommen; denn es it dem Handel, dem Kunftfleiße und 


Aderban entrifen. Es Dürfen alſo Die Geſetze nicht 


ver Sanctiondes Volks unterworfen feyn. Eine Aus⸗ 
Abende Gewalt von vier und zwanzig Mitgliedern, weiche 
gar feine Garantie haben, dabey ohne Würde und Kraft 
nd, regiert nicht. Die allgemeine Bleichbeit ifteine 
Chimaͤre. Wenn fie exiſtiren jollte, jo. müßten die Tugend, 
die Talente und das Vermögen unter alle Individuen gleich 
rertheilt ſeyn. Nur durch Eigenthum wird ber Menſch ei⸗ 
= Lande iu ah Ber, kein Eigerthum befist, bebarf 
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Ordnung dei Dinge zu Heben und zit erhalten, pie ibn 
nichts erhält! Wenn Menfchen ohne Eigenthum die Zuͤgel 
Ber Regierung in Händen härten, fo würden fie dem Hans 
del und Ackerbau ſchreckliche Zaren auflegen. Ein Land, wels 
ches von Proprietärs regiert wird,. ift in der geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung: dasjenige aber, wo Leitte ohne Eigeuthum 
herrſchen, bat gar keine gefellfchaftliche Beroindung; 

Alle Franzoſen haben für die Freyheit gefochten, alle 
muͤſſen alſo Theil an der. geſellſchaftlichen Gemeinheit haben, 
Anzwiſchen muͤſſen deswegen diejenigen nicht die Rechte des 
Bürgers vollſtaͤndig ausüben koͤnnen, die nicht im Stande 
find zu leſen und zu ſchreiben, noch ein Handwerk erlernt 
haben. Die Bettler undKandftreicher Dürfen nicht mit vom 

eſellſchaftlichen Corps feyn, die Banquerottirer find gleich⸗ 
—* davon ausgeſchloßen, und auch diejenigen, welche niche 
in die Rolle der Öffentlichen Abgaben eingetragen find, 

Wir müffen euch eine Einrichtung vortragen, welche 
die Befchögerin ber Conftitution feyn wird, die nemlich 
daß Niemand in der politfchen Ordnung einen Regierungs⸗ 
Flag joll einnehmen können, wenn er nicht vorher in gerin⸗ 
geren und weniger bedeutenden Aemtern gebraucht worden 


Das gefehgebende Korps, welches wir vorfchlagen ; 
wird in zwo Kammern abgerheilt feyn, nemlich in das Con⸗ 
feit der Fünphunderte, und das Lonfeil der Alten (Confeil 
des Anciens,) welches letztere aus.2 so!Mitgliedern beſtehen 
weird. Diefe beyden Conſeils werden gleichſam die Seele 
der Republik bilden. Eins derfelben wird die Binbile 
dungskraft; das andere die Vernunft ſeyn. Um die Ver⸗ 
irrungen von den feſtgeſetzten Grundſaͤtzen zu verhin⸗ 
bern, ſollen beyde zur Haͤlfte alle 2 Jahre erneuert wer? 
"ben. Um die Ruhe der Berathſchlagungen zu ſichern, folf-" ° 

bie Zahl der auf den Tribunen zugelaßenen Perſonen, nie⸗ 
mals größer ſeyn, als Die Hälfte ver Mitglieder ber Berfamms 
hung beträgt. 
Das geſetzgebende Corys iſt das Eigenthum vongang 
Frankreich. Seine Beſchutzung muß nicht bloß den Bewoh⸗ 





! 


s 
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aern der Stadt, wo bie Sitzungen gehalten werben, anver⸗ 
trauet ſeyn. Der Vorſchlag einer Departemental:Carde ft 
allen Grundſaͤtzen angemeßen. — Das ausübendeCorps,uns: 
terden Namen Des Directoriums, foll aus s Mitgliedern 
beſtehen deßen Erneurung alle Jahre zum Anften Theile, das 


beißt, durch die Erwaͤhlung eines neuen Mitgliedes ſtatt fin⸗ | 


den ſoll. Die Mitglieder diefes Directoriums follen eins 
eigene Tracht Haben, in dem Natlonal⸗Pallaſte wohnen, 
und es wird ihnen eine der Wuͤrde ihrer Beſchaͤſtigung ange⸗ 
meßene Unterhaltung zugeſichert werden, welche ſie jn den 
Stand jet,die Ambaßadeurs der freundfchaftlichen Mächte 
auf eine anftändige Art aufzunehmen. 

Der Föderalismus hatte feinen Grund ungleich mehr 
in der Sonflitution von 1791, als in ber Seele derjenigen, 
welche man als Söderatiften verfolgte." Die Theilung Franke 
teichs in Departements ſcheint uns erhalten werden zu muͤſ⸗ 
fen, aber jede Adminiſtration ſoll nur aus; Mitgliedern bes, 
Reben. Die Solonien und eroberten Länder, werden der Ge⸗ 
genftand eined anderen Rapports ſeyn. Wir haben gedacht, . 
daß das Departement von Paris feinen Namen verändern, 
und ſich nun das Departement der Seine nennen müße.' 
— Es find jest 44,000 Municipalitäten, wir fhlagen vor,, 


in jedem Canton nur Eine zu behalten. Die Bevoͤlke⸗ 


kerung iſt eine ſicherere Grundlage des Staattz als die Größe 


des Bodens. Cine Erklärung Der Rechte iſt noch kein 
Gefes, ondern nur eine Sammlung von Örundfägen, auf. . 


welchen bas Gefetz ruhen muß, fie iſt der Typus der Geſetz⸗ 
geber. Die Darlegungen der Geſetze muͤßen beſtimmt und 


völlig verſandlich feyn. · Man muß darinn nichts mehr 
von partieller Inſurrection, noch von Volkageſell⸗ 


ſchaften mden. Keine Volks⸗Geſellſchaft kann ſich 


irgend wo ſo nennen, ohne einen Eingrif in die Xechte 
des geſammten Volks zu thun. Es giebt Feine andre 
Bolfsgefellihaften in einem Lande, als diejenigen, die nach 
den Gefezen zufammen treten fönnen.Eine injolente Sacs 


ron hat nicht das Recht, die Ruhe des Staats zu ſtoͤren. 


Dasy olE kann anders nicht jeine®Gowverainitätausüben, 


Yy3 als 


N 


Woran 


muß dem Vorſchlage feine Beyſtimmung geben. „ — 
A ga 
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als durch die geſetzmaͤßig anerkannten 

sen... — (Welche heiligeLehren !hört Demokraten !was hige 
ber demokratiſche Geſetzgeber ſagt.) Die Veraͤnderungen 
welche in den conſtitutionellen Acten zu machen ſind, muͤßen 
ohne Revolution vor fichgehen. . Das Conſeil der Alten: 
muß das Recht des Vorfchlags haben, wenn eine Reviſions 
Verſammlung nöthig wäre, das Eonfeilder Fuͤnfhunderte 


Man Hat diefe Conſtitutions⸗Rede des Boißy d’Anz' 
glas das Todes⸗Urtheil der Kevolution genannt. Sie 
ſchildert die Folgen der Franzoͤſiſchen Revolution mit allen 
ähren Greueln, und Schrecklichkeiten. Sie widerlegt die | 
Mevolurions : Srundfägt, und erklaͤrt die Inſurrectionen 
für Verbrechen, welche fa Fayette in der erften National; _ 
SVerſammlung — die heiligſte der Pflihten — nannte. ... 

Die Betrachtungen, und Kritifen, über das Project 
Ber neuen Conſtitution felbft, erfüllten, gleich, nach deſſen 
Borlefung, alle öffentlichen Blätter in Paris. Sie fand 
keinen Beyfall. Man tadelte vornehmlich, und allgemein, 

Die Errichtung des fogenanntenDirectoriums von Frank⸗ 
xeich, weiches aus 5 Perſonen befieen, und die executive 
Gewalt verwalten follte. 
In einem der beften Parifer Journale las man fol⸗ 
gende Stelle. « Eine kleinmuͤthige Berfammlung fürdhtete 
fi) lange Zeit, ihr vatermoͤrderiſches Kind ans Tages⸗Licht 
au bringen, und nun bringt fie einen Embrio hervor, wels 
her gleich nach der Geburt flerben muß. Wahrhaftig, 
man fann hier mit Recht fagen, daß — nad) langer Ar: 
Beit der Berg eine Maus geboren hat. Dan bemerft mit 
Unwillen, daß ein großer Theil der Conſtitution Jdeen von. 
Mobespiirre find, und dag, wenn das Project angenoms 


anen wuͤrde, wir noch viele Jahre zu leiden hätten. „ . Es 


iſt erſtaunlich, Fähre der Zournalift fort, daß die Elfer⸗Com⸗ 

mißton dad Herz gehabt hat, vorzufchlagen, daß bie Haͤlfte 

ber Slieder des National-Convents Ihse Stellen behalten 

ſollen. Man kann, mit Zuverlaͤßigkeit, von ar — 
tutione 


j 
b 
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wuttemellen umzritigen Geburt ſagen, daß fie der Schweif | 
von Robespierre jeg, den man ung geben will. „ 


Su. welche tiefe Verachtung der Konvent gefalten tft; 
und wie weit die Inſultirungen deflelben in oͤffentlichen 
Schriften gehen, bameifet die hier nachſtehende, in Paris; 
unter der Augen der Comments, erfihienene, und auf allen 
trafen gele ſene 

Petition aller BSunde is Paria an den Vatianal⸗ 
Eonvens. 

"Brider und Freunde! Ense Vorgänger und Ihr 
fetbfb habt mit fe vieler Köflichkeit und Guͤte bie Petition 
der Berger aus allen 4 Weittheilen angenammen, daß. wir 
hoffen auch einiges Recht auf diefe Gunſt zu beſcheu. Wir 
glaubten, daß wenn die Gefichtdfarbe ſchon hitweichend ſey / 
euch uͤber das Schickſal der Africaner zu erweichen, die Guͤte 
unſers Herzens euch auch ebenfals einiges Intereße fuͤr uns, 
da wie dach. Franzoſen find, einfloͤßen werde. u. ff. 

Die Detitionairs gehen darauf die Materie einzeln 
durch, und beweiien, daß wenn die Revolution die Hunde 
mager gemacht hat, die Menjchen deswegen nicht fetter ges 
worden find. Erleuchtet und belehrt durch eine Erfahrung 
von fechs Jahren voller Elend und Verbrechen (jagen fie) 
find mir jegt überzeugt, daß die Revofutionen nur durch 
Berlänmdungen,duch&eldu. Sntriguen gemacht werben, 
Dasvon Natur gute und leichtgläubige Volk laßt fich leicht 
Beträgen, wenn man ſich des.verführerifchen Vorwands des 
Öffentlichen Wohls bedient. — Die Engländer wurden von 
intriganten Hevolutionsföpfen fo gut. bethöre wie ihr, da 
diefe zu Gunſten des ehrfüchtigen und heuchteriichen Crom⸗ 
wells, der feinen König ermorden ließ, um fich aufdeßen ‘Pos 
fen zu ſchwingen, einen Volksaufſtand zu bewirken fuchten, 
und das Gerücht ausfprengten : die Theme jey unterminirt 
und man wolle fie in die Höhe fprengen laßen,. damit alle 

. Einwohner von London vor Durſt umkommen müßten. 

Eben fo rg * —** Fer 739, = 
Zeinbeyerwüfteten unfse Felder, und ‘Paris wuͤrde auf 

er: 224 Aregen 


* konnte. 22 


ass —E 


ae 
— 


bes Köhigs, von franzöffchen Kruppen, in een 


huthaufen verwandelt, und feine Bewohner niederger 
bauen merden. Auf dieſe Weiſe zogen der Fartionsfüchtige - 
Orleans, und fein Minifter Mirabeau, Vortheil ausuns 
ferm panifchen Schrecken, ließen aller Orten in Flankreich 
die Sturmglocke laͤuten, um die Bewohner der Staͤdte und 
Dörfer zu den Waffen zu bringen, und zu veranſtalten, daß 
fie den vermeintlichen Feinden nachliefen, welche man zwar 
Abetall fuchte, aber nirgends als in Palais/ Royal zu Dart 


Kurz darauf. fagen die Hetitionairs ferner: wenn — 
ner von una ſich Caͤſar nennt, fo hat er doch dieſen ſchoͤnen 
Namen nicht durch folche Verbrechen erworben, als man 
quren neumbdigen Seaͤvolen und Brutußen vorwerfen 
kann, die aus. dem Kothe hervorgekrochen, und auch dazu 
ganz gemacht find ſind, davrinnen zu ſerben. Wenn auch 
unfere jungen Cameraden vor dem Könige und der koͤnigli⸗ 
en Famille in ihrem Fruͤhlinge getanzt haben, fo mar dag 






diach ein ſehr unſchuldiges Spiel, welches allen Branzofen 
Bröhtichkeit 


einflößte und unfer Schickſal noch angenehmen 
machte; — Wir waren, Dank ſey es unferen einen Talens 
von, in Allen Geſellſch aften wohl aufgenommen, und beſon⸗ 
ders in den Küchen weit beßer tractirt alt jet, 
va Setrachte der Hirſch⸗ — und Rebhahner 
Jagd, woraus man uns auch ein Verbrechen machen wollte, 
ſe haben wir ung nebſt unferen Herren diefer Hebung ohne 
egenh einen Scrupel Aberlaßen koͤnnen. Es war erlaubt 
w Fleiſch dieſer Thiere zu eßen, ſo wie es jetzt, zwar mit 
welen Schmwärigleiten erlaubt iſt, Rind⸗, Kalbe und Ham⸗ 


mel⸗gieiſch zu eßen. 


Aber hatman uns jemats Menſchenfleiſch freßen fehen ? 
uns Committeen des öffentlichen Neu⸗ 


— 
ords errichten? Kennt man in unſerer Familte os 
deopierres, Carriere, Colors, Barretes. Conthens, Ze 
ers, und ſo viele andere, welche bus barbariſche Driviler 
na die Menſchen zu erwuͤrgen gefanft zn Haben ſchienen ? 
vr on jemoais ſolche ſcheaßliche Thaten der uhr 
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Ben Oranfamteit in unferernllstins gefeßt,und N ihrer danı 
im ehremwolle Erwähnung geichehen?-—— ‚Die Hast 
tauſende von Franzoſen haben ſie gemordet, ihre Barbarey 
ruhte nicht eher, als bis am Ende die Haͤnde ihrer Kenkers; 
Prcppe ersiatteten, — und-fie werfen ung die Kaninhens ” 
Jasd vor. — O Zeiten — O Sitten! „ ©” 
er 4 5 
Bummarien Über Die in den gefammten K. K. 
teut ſchen Erbſtaaten im J. 1743 Getrauten, 
Gebornen und Geſtorbenen. F 
(Aus aıthentifchen Quellen. Vie Liſten von 1794 
ſind noch nicht danz vollſtaͤndig vorhanden.) 
ee F FE 
{ - — 194,308 
toteſtaniſche -" 3339 
3ermifhte - = — 489 
Juͤdiſche = = 2002 . ® | 
| Fufanmen 180,207. — 
IL. — — — 6 Re - N 
haben. 248,673 — 
Eheliche Mädchen 233.626 ) 4377798 


. 2 


Anchlihe — 10103 23442 Ä 
— — ——— — — 


Zuſammen 405,748 
Bon Kacholiſchen Eltern - 281,776 - 
Preteſtantiſchen ·15,513 
— Jaͤdiſchen— 8452 
"DI. Tovesfälle -- ee z 
NPerſonen maͤnnlichen Geſchleches 19527. -- 
._ weiblichen — — 185,708 
EEE en regt, 
Zujammen 376,235 
Yyz Davon 


% 


ge 
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Davon waren | 
Rurpeüten. ”- = ..359,767 


Prafeftanen =. 974: — 


a. 6723 


In Ra⸗kſcht auf das Alter waren enter Den Da 


- Korbenen : 


Bon der Geburt Bis zum zten Jahre 188,048 - 
Dem 7 biszumı7 Jahre — - 20,970 
Bem ı7 bis zum4o — — 40,585 


ne — — 28,832 


Ueber so — —9989,3807 
In Ruͤckſicht auf die Todenart ſtarben daven: 
An gewöhntipen Kranfheiten — 346,809 


Arn Orts Krankheiten — 16,949 
An Epidemien — — — 8653, 
Durch Schinird —D4—— — 215° 
Durch Ungluͤcksfaͤle — — 3423 
Durch Ermordung — — 186 

Nach den Ländern kommen 


Ehen. Beburten. — 
uf Böhmen — 23800 — 121,737 — 83,530 
— Mähren — 12,602 = 61,994 — 48,1$7 
— Schleſen — 2880 — 12,917 - 9622 
— MiedersOeflerreihg8or -— 41,797 — 38,720 
— Deftetr.obber@ns 5292 -— 21,620 — 17,990 
— Steiermark — 6764 — 28,853 — 21,669 


lin — 2012 8260- 7288 


— Krain — — 3720 - 16,873 — 14,498 
— Goͤrz u. Srabitca 1097 -— 5357 — 3383 
— Defterr. Vorlande 3065 -— 14,647 — 11,786 
— Urolu,Berarlberg3332 — 16,952 — 14308 
— Balizien — 35,604 — 153,473 — 103,898 
ti —30 1261 = 1,3336 


* IH.- Oeſterteich. 


Tabelie über von Bevoͤlr 
Wien, nebſi derſelben Vorſtaͤdten, (mit Ausnahme der 
Sramden und der Befagung) vom I. 1760bis 1794. 


27 Im Jahre In d. Stadt nd. Vorädten Zufammen 


si 


der Stadt 





2 780 | 53,139 150,905 202,044 
= 1781 | 51,928 155,341 208,269 
Ei 3782 } 52,478 157,347 | 209,818 
SE 12783 52,058 158,952 211,010° 
St 3784 52,162 358,370 210,532 ° 
= 1785 52,637 159,390 213,047 
Si 1786 52,962 165,088 218,050 
* »787 52,840 166,804 | 219,644 
* 1788 523,882 164,738: 217,620 
Ei 1789 | 53,639 163,694 | 217,333 
a 1790 } 52,345 137,409 208,754 
3 1792 48,338 161,404 209,742 
ei 3792 | 52,798, } 365,813 218,010 
al 1793 53,023 170,236 223,247 
@] 1794 | 53,247 168,528 221,775 
Erklärung des Erbſtatthalters, Prinzen von 

| Dranim. | 

(4. 4. GamptnZ one Pallaſt/ den 28 Mai 1795. y 

In voliftändiger Aechtbeit. | 


“Der Prinz von Dranien hat es bisher ——— 
gehalten, die Beweggruͤnde bekannt zu machen, welche ihn 
deranlaßt haben, ſfich auf eine Zeitlang aus ſeinem Vater⸗ 
lande zu entfernen, da er ſich verfiherchielt, daß niemand 
mir einigen Scheine Rechtens ihm ein Verbrechen daraus 
machen fönue, daßer das Gebiet ber Provinz Holland vers: 
laſſen habe, nachdem die Staaten gebachter Provinz für 

gefunden, an bie Beſehlshaber der feindfichen Truppen 
Derek zu ſchicken, um zu capituficen, ober vielmehr, 
ee _ RB 


— 
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dm ſich jun unterwerfen; da aber die Reſolution gu feiner 
Kenntniß gekommen iſt, welche die angeblichen Senerai⸗ 
ſtaaten am abgewichenen 24 Februar, auf den am 31 Ja⸗ 
nuar geſchehenen Vorſchlag der, ſich ſo nennenden Proviſo⸗ 
riſchen Volksrepraͤſentanten yon Holland, genommen haben, 
durch welche ſie fuͤr gu gefunden, die Aemter des Erbſtatt⸗ 
halters, Erögeneral:Lapitaing und Admirals,mit denen der 
Prinz bekleidet war, abzuſchaffen, indem ſie als Beweggraͤnf 
de dieſer Reſolution anführen, daß er dieſe Aemter abge⸗ 
dankt habe; ſo haͤlt er ſich verpflichtet das Stillſchweigen 


Zu brechen und dieſe Berläumdung durch eins einfache Und 


naue Darftellung der Thatjachen zu widerlegen, ‚welche 
—* Abretſe aus dem Gebiet der Vereinigten Provinzen 
worher gegangen find, und ſolche noͤthig sed bäben. 
NRaachbem die zur Vertheidigung der Republick und bes 


ſonders der Provinz Holland veranſtalteten Ueberſchwem⸗ 


mungen und die daſgen Strämte im December mit Eis be⸗ 


legt waren, fo blieben nach derk Rückzuge der von dem Gras 


ale moden commandirten Armee von den Ufern der 
Waal und des Rheins, Feine Mittel zur Vertheidigung der 
Oprovinzen Utrecht und Holland übrig. Die Staats: Trup: 
pen, welche zur Vertheidigung biefer beyden Provinzen haͤt⸗ 
ten verwendet werden koͤnnen, waren theils durch die Stre 
pazen, welche die Armee im abgewichenen Feldzuge erlitten 


hatte, theils durch Krankheiten, zu einer zu er 
l⸗ 


zuſammengeſchmolzen, als daß man die Poſten, durch 

che das Vordringen des Feindes verhindert werden konnte, 
hinreichend hätte beſetzen Eönnen. Man muß auch bemer: 
ken, daß ein großer Theil der in beyden Provinzen befindl 
chen Truppen nicht gegen den Feind gebraucht werden kon 
te, in Folge der im verſchiedenen Feſtungen mit dem Feind 
gefchloffenen Sapirulatioien, nach welcyen die Garniſonen 
gedachter Pläße, nad) eidlicher Angelobung, während die; 
fem Kriege vor geichehener Ausmechfelung nicht gegen d 
Franzoͤſiſchen Armeen zu Dienen,in dag Innere der Republ 
waren gejchieft wötden, . 


- 
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Die Staaten vom Utrecht glaubten alſo an reten ya 
auat capitulirenzu müffen, nachdem fie vorläufig den Gene 
falſtaaten einige Tage vorher ihr Vorhaben gemeldet, &te 

en fich gezwungen, ſich den Bedingungen, die der Ueben 

inder ihnen zuzuſtehn fuͤr gut fand, zu unterwerfen. Zum 
DBeweiſe diejes wird es hinreichend ſeyn, anzuführen, dag 
bie Forderung der Staaten von Utrecht wegen Deybehaks 
tung ihrer Conftitution und Regierungsiorm, von den ie 
berwinder nur proviſoriſch zugefianden werden wollte, wel⸗ 
ches für dig Zukunft keine Sicherheit gewährte. 

Da ber Prinz von Dranien Nachricht erhielt, dag dig 
Staaten der Provinz Holland noch am nämlichen Tage 
eine ähnliche Refolution nehmen würden, fo jahe er fich ge⸗ 
— am ıgten früh, die Prinzeßinnen, feine Gemah— 

a, und feine Schwiegertochter mit dem ‘Prinzen feinen 
Enkel auf einem Schifferfahrzeuge Abreifen zu laſſen, und 
war gezroungen, ihnen amnämlichen Tage mit den Prinzen, 
feinen beyden Söhnen, zu folgen, welches jedoch erft ge⸗ 

ſchahe, uachdem er ſowohl den Generalſtaaten, als den Staa⸗ 
ten der ſieben Provinzen und der Landſchaft Drenthe von 
feiner Abreife Kenutniß gegeben, indem er ihnen fehrieb3 
daß er bey den Umftänden, in welchen die Republik fich bes 
Iinde, leicht vorher jehen koͤnne, was erfür ein Schickſal zu 
erwarten habe, wenn ber Zeind weiter indas Land vordrin⸗ 
ge, und da er bem Frieden Fein Hinderniß feyn Wolle, bes 
ſchloſſen babe, fich auf eine Zeitlang mit feiner Zamilie von 
* Gebiete des Staats zu entfernen, und hoffe, daß Ihra 
ochmägende feinen Schritt genehmigen würden. , Noch 
muß man hier bemerken, bad ber Prinz erft abgereifet ſey/ 
nachdem kin Brief in der Verſammlung ber Seneralftan 
ten und in der der Staaten von Holland Helefen war, daß 
feine Abreiſe aus bem Haag und feine Einfchiffung mit dey 
völligen Kenntniß diefer beyden Verſammlungen gefchehen 
iſt, diefe auch keinen Schritt dagegen gethan haben, und 
daß endlich dieſe Abreife erft erfolgt ift, nachdem die Staus 
ten von Holland die Refolution, zu capituliten, genommen 
und aehdem man yon ihrontwegen ia he 

an 
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Oranien, als General⸗Capitain der Provinz, um einen Of 

ficier und Trompeter angehalten, um ſolche der Staaten⸗ 
Commißion vorauszufchicken, welche ſich zu dem feindlichen 
General begeben ſollte, um einige Artikel zur Entwerfung 
einer Capitulation für bie Provinz Holland zu fordern. Der 
Prinz wußte, daß diefe Deputirteden Auftrag hatten, aber 
alle Puncte nachzugeben , und über feine Sache eine 

Schwierigkeit zu machen. An ehen dem Tage, nachdem der 
Prinz feine Abſicht, ſich zu entfernen, deu Staaten von 
Holland bekannt gemacht hatte, verlangten vier deputirte 
Mäthe von Holland’ eine Audienz bey ihm und fagtenz 
« Sie koͤnnten für nichts einftehen , und daß fie ſogar, 
wenn der Sranzöfifche General in feiner Antwort vers 
tangte, daß der Prinz und feine Familie angehalten und 
an der Abreife verhindert werden follten, in der Nochs 
wendigkeit ſeyn würden , fi diefem zu fägen, und 

Maaßregeln zus Verhinderung der Abreife des Prinzeis 
und feiner Fawilie zu nehmen, ‚wenn beſonders ber Fran⸗ 
yöfifche General der die Convent⸗Commiſſarien das Col⸗ 
legium der deputieten Räche darüber veranutwortlich mache 
sen, im Falle der Prinz fich vor Ber Ankunft der Franzoͤſiſchen 
Truppen entfernte... — Nach diefer Aeußerung glaubte 
der Prinz wicht länger im ·Haag bleiben zu koͤnnen, und ſchiſte 
ſich zu Scheveningen auf einer Fiſcher barke ein. Er befrage 

“te die am Word derſelben befindlichen Seeofficiere und 
Lootſen über den zunehmenden Weg. Alle waren einſtim⸗ 
mig der Meynung, es ſey kein anderer Entſchluß zu nehmen, 
als einen Eugliſchen Hafen zu erreichen zu fuchen. Der 
Prinz ſchrieb, ehe er die Rhede von Scheveningen verließ, 
anden Rathspenſionair, Herrn vanden Spiegel, und ſchick⸗ 
te ihm das Gutachten ber Seeofficiere und bes Lootſen mit: 
ihren Unterfchriften. Alsder Rathspenfionair den Gene 
ralſtaaten Ditfes mitgecheilt, genehmigten fie durch ihre Mes 
ſolution vom 19 Januar die Abreife des Prinzen, atseine 
Maasregel unbedingter Nothwendigkeit, inden fie außer, 
dem erklärten: Sie wänfchren die gluͤckliche Ankunft 
VesPrinzen in einem der Engliſchen Häfen, am Bord 
. i — — Re ö ans ua 





des Erdftatthalters. [7 
enesversolländifchenKriegsphifftsuerfabren, und 
— Stande ſeyn moͤge in kurzen nach der Repu⸗ 
BE zurhck zu kebren, um ihnen ferner, zur Erbal⸗ 
ice it und Conſtitution der Repto 

ren und feiner Gegenwart 
Dit Abficht des Prinzen, von der er auchin 
En den Rathspenſionair Auskunft gegeben, war 
feines Aufenthalts in England über die Lage der 
VBachen in Seeland und Frießland Erfundigung einzuziehn, 
MR am Bord eines Hollaͤndiſchen Kriegsſchifs dahin zw 
‚wo feine Gegenwart hätte am nuͤtzlichſten feyn koͤn⸗ 
Es wird michtäberfläßig feyn, hierbey zu bemerken, 
bamints jede emeinſchaft zwiſchen gedachten Provinzen 
Zum, theils durch bie feindliche Armee, theils 
Eis abgeſchnitten war. 
— — von Oranien hätte gewänfiht, daß die Ge 
n, fobald die Staaten von Holland befchloffen 
zen Truppen in ihrem Berfammlunges 
und ihren eigenen Truppen jeden Wider⸗ 
ne. - — der Franzoſen zu verbieten, gleich 
ie ei ung dieſer Refolution, ihre Verſammlung aufs 
und fie aufs neuein einer der ‘Provinzen, bie dem 
> are unteeworfen war, zuſammen 
de; Die Seneralitaaten aber fanden füv gut 
— ———— I bleiben, wo die ne des 
— pen, und eine, von dieſen feindlichen Trup⸗ 
| * ihre, Anzahl Aufrührer ihnen die Freyheit zubes 
and fuͤr das Öffentliche Wohl zu ſorgen raubte. 
| FR sörfchen Truppen im Hang angelangt waren, 
Such Ömralfaaten geziwungen, alles zuchun, was 
ı forderte. Die von der Provinz 
ernannten Deputirten mußten bie Verſamm⸗ 
en, un tourden ng en — 
Er unteedem Namen proviforifcher Bo 
u non e Gewalt in der Proviny Holland 
# ‚18 dieſe indie m. 
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auf rechtmäßig zu ſeyn, und man kann feit dieſem Jeitz,. 
Bunct die gefaßten Nejolutionen derjelben nicht als Jolche 
anjehn, welche von den wahren Generalftanten genommen 
worden find. _ | 
Die Abſcht des Drinzen von Oranien ivar, wie. ſchon 
deimerft, fich ach Seeland. zu begeben, fo bald er über die 
Sage der dafigen Angelegenheiten Erfundigung eingezogen, 
in Hofnung, daß ſeine Gegeimvart dort nutzlich ſeyn fönnte, 
Da die Genetälftääten aber, wenige Tage nach der Abreife 
es Prinzen, und gegen die Zeit det Ankunft der Franzoͤſie 
* Truppen im Haag, den Commandanten der noch nicht 
übergebenen Plaͤtze Bergen op Zoom, Breda, Willemſtadi 
ünd Steenbergen den Befehl zur Kapitulation ertheilt, auch 
en Truppen in den noch nicht unterworfenen Provinzen 
d sen Kriegsſchiffen der Republik befohlen harten, ſich 
en bie Franzoſen nicht zu vertheidigen, jo fahen die Staa; 
n von Seeland fich in der Nothmendigkeit, daß Beyſpie 
er von Holland und Utrecht zu befolgen, indem fig fuͤt üben 
)rovinz capitulieten, Oder jich vielmehr dern Dieger unter 
arfen. Bon diefem Entſchluße benachrichtigt, hat der 
vinz von Oranien feine Reife nach Seeland, woſelbſt feine 
egenwart von feinem Nutzen mehr ſeyn konnte, aufgeben 
üffen, und ba das Eis lange Zeit jede Gemeinſchaft zwi⸗ 
en Frießland, Sröningen.und England hemmte, fo konn⸗ 
ke der Prinz während dieſer Zeit keine Nachrichten aus dies 
fen Provinzen erhalten, und die erſten, welche er erhielt, 
trieldeten, daB fie fich gleich den andern 'Drovinzen unter: 
worfen härter, daß der Prinz aljo fein Vorhaben, ſi 
nach einer diefer Provinzen zu begeben, nicht ausführen 
nnte. ? 
Der Prinz von Dranien erwartet mit Zutrauen bad 
Urtheil jedes unpartheyifchen über fein Betragen und kant 
hicht glauben, daß man vonihm fodern könne, er habe in el 
hem den Sranzöfifchen Waffen unterworfenen Lande, wäbg 
rend der Sranzöfifche National:Convent ihm perfönlich den 
Krieg erflärt gehabt, bleiben, und fich den Händen feinen 
Feinde, ohne irgend einen Nugen für fein Vaterland, — 
— fiefer 
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Weeßfern ſollen. Cr uͤberlaͤßt es dem unpartheyiſchen Publi⸗ 
cum, zu beurtheilen, ob die angeblichen Generalſtaaten, auf 
den Vorſchlag der ſich ſo nennenden proviſoriſchen Repraͤſen⸗ 
tanten bes Hollaͤndiſchen Volks, mit Grunde haben erklaͤren 

kianen, daS das Statthalterat abgeſchaft ſey, weil der Erb⸗ 

katthalter, General⸗Capitain und Admiral fuͤr gut gefun⸗ 
| den, Diefe Jemter abzudenken, wahrend bienämfichen 
ſich fa nenuenden proviforifchen Nepräfentanten Des Volks 

von Holland, für gut gefunden haben, in eben der Verſam⸗ 
lung, in welcher fie die Regierungsform abgeändert, und 

Beböchfte Gewalt uſurpirt haben, diefe Aemter für die Pros 

| vinz Holland abzufchaffen, ohne cinen andern Grund anzus 

| führen, als bie Unverträglichkeit erblicher Aemter und des 

Weels mit der Sleichheit. 

Der Prinz von Oranien haͤlt ſich authoriſirt, von einer 
ſo unbilligen Reſolution an die ganze Welt sn appelliren und 
ertlärt, daß er, fo lange die Republik von Franzäfifchen 
uppen beſetzzt ſeyn wird, keine Defolution derjenigen, wel⸗ 
che ſich Generalſtaaten, oder Staaten der Provinzen nen⸗ 
nen, fuͤr rechtmaͤßig erkennen wird. Er ſchmeichelt ſich, daß 
wenn gluͤcklichere Umſtaͤnde ſein ungluͤckliches Vaterland 
won fremden Joch befreyen, die Nation, welche ſich alsdann 
ſeibſt wieder gegeben if, und eine wahre gefegmäßige Frey⸗ 
heit, wie ſie ſolche ſeit laͤnger als zwey Jahrhunderten genofs 
fen, genießen wird, ihm Gerechtigkeit —— laſſen 
und ihn unverzuͤglich in ihre Mitte zuruͤck rufen wird, um 
die erblichen Aemten zu verwalten, die er in dieſer Republik 
beſcht, und die feinem Haufe durch den Willen der Nation 
zur Aufeechthaltung der Religion, guten Ordnung, Unab⸗ 

igkeit und Wohlfahrt des Staats, und ber wahren Frey⸗ 
beit, und Wohlfahrt feines Cinwohner, übertragen worden 
find. Hampton⸗Court, den 28 Mai 1795. 


milbelm, Prinzvon Oranien. 
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. Ensfagungs-Lirfunde des Herzogs von 


Enrland und Semgallen. 


Die Einverleibung dei Herzogthums Eurlands in dat 
Rußiſche Kaiferthum ift in unferm Journale fchon mehr: 
mals erreähnt, und die Beranlaßungen, Umftände, Vor⸗ 
träge auf demLandtage, und die Befchlüße, woraufeine fey⸗ 
erlihe Deputation an bie Kaiſerin gefandt wurde, umdie 
große Monarchin zu bitten, das Land, unter ihr Scepter zu 

nehmen, find von Zeit zu Zeit, nebft den Erfolgen erzchit 
worden. Sesttheilen wir die feyerliche Entfagung des bie: 
herigen Herzogs mit, weiche dieſe Eurländifche Sefchichte dt: 
plomatifch beendigt, nnd fie muß unfeen Lefern um defto in⸗ 
tereßanter feyn, da ſie noch in feinem öffentlichen Blatte ges , 
ſtanden hat, noch nicht dem Publico befannt geworden, Sie: 
kautet woͤrtlich, wie folget. J 
« Wir Peter, von Gottes Gnaden, Herzog in Tiefs 
land, zu Eurfand und Semgallen, auch in Schlefien zır- 
Sagan Herzog, freyerStandesherr zu Wartenberg, Brah⸗ 
fin und Goſchuͤtz, u.f.f. Thun kund und zu roiffen jedermann =- 
ie wir ums durch unfere vÄterliche Sorgfalt für unfere 
KHerzogthämer Curland und Semgallen bewogen geſehen 
haben, ſeit dem Ausbruche der letzten zerſtoͤhrenden Ins 
ſurrection von Polen, ſowohl dieſe Laͤnder als uns ſelbſt, 
und unſere ganze Familie, der hohen und maͤchtigen Pro⸗ 
tection Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt aller Reußen unterthaͤ⸗ 
nigſt zu unterwerfen. — Da die unausbleibliche Folge der 
verabſcheuungswuͤrdigen Polniſchen Inſurrection noth⸗ 
wendigerweiſe die Aufloͤſung dieſes Koͤnigreichs war, fi 
mußte die Lehns⸗Verbindung, welche bisher die Herzog⸗ 
thuͤmer Curland und Semgallen, mit ‘Polen vereinigte, 
unit der Vervichtung feiner polltifchen Criſtenz zugleich 
aufhören. Wir glaubten durch dieſes Motif uns um fe 
mehr verbunden, buch Zufammenberufung eines außers 
ordentlichen Landtags die unbedingte und allgemein ges 
wuͤnſchte 
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wänfchte Unterwerfung anferer Herzogthuͤmer curland 
and Semgallen, unter das glorreiche Scepter ber ums 
ſerblichen ——— 11. beſchleunigen zu muͤſſen. 

Da nun die zu diefem erhabenen Zwecke ernannten 
Deputirten, wegen der ſchon angeführten Gründe niche 
allein mit vollem Rechte, feyerlich und für beſtaͤndig durch 
sine formliche Wianifeftation , Datirt vom ısgten dieſes 
Monats n. Ot. fich der Lehn⸗ Herrlichkeit von Polen ente- 
zogen und darauf renuncirt, — fondern aud durch eine 
zwete Mauifeftation von nemlichen Datum, es für zwek⸗ 
mäßig gehalten haben, die Herzogl. Lcehna:-Regiernng, weis. 
die vormals inbirecte beftand, aufzuheben, um inskuͤnftige 
directe und immediat ben Rußifchen Reiche einverleidt zu 
ſeyn; — fotreten wir nicht nur diefer für uhfer Vaterland 
fo wichtigen Acte bey, fondern bitten auch ehrfurchtsvoll 
ro Reiki. Majeſtaͤt aller Reußen, durch gegenwärtiges, 
haldvoll und gnaͤdig die beſagte Unterwerfung anzunech⸗ 
men, welche einzig und allein das Dauerhafte Gluͤck vom 
Euriend vollfiändig gründen, und uns bie fo lange ger 
— Ruhe zuſichern kann. 

Wir entlaſſen und entbinden demnach alle und jede 
Enwohner von Curland und Semgallen, von dem uns 
geleifieten Erb: Huldigungs side ; legen der erlauchtes 
Beherrfcherin des Rußiſchen Reihe gegenwärtige feyers 
liche Refignation für uns und unſere Nachfolger zu Füßen, 
und entfagen von heute an auf immer, dem uns Kraft uns 
fees Inveſtitur⸗ Diploms zuftehenden Lehns⸗Herrlichen 
Mießbrauch, allen unfern Regalien und bisherin den Ders 
zosthämern Curland und Semgallen uns zukommenden 
herzoglichen Rechten, in der feften Ueberzeugung, daß Ruß⸗ 
lands gerechte, weiſe und großmuͤthige Beberrfcherin, ung 
und unferer Familie, ohne Unterbrechung, ihres mächtigee 
Schutzes und ihrer haben Protection huldvoll würdigen 
wirt. 


Kraft deßen, haben wir gegenwaͤrtiges Inſtrument 
ber fegerlichen und unwiderruflihen Entfagung, eigens . 
haͤndig unterzeichnet, und durch Beyſetzung unſers Herzos⸗ 
lichen Siegels bekraͤſtiget. 
— zu St. Petersburg, den Iz März 1795 
nn et 
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Nach bleſer fenerlichen Entfagung: Arte, erſchien Auf 
Befehlder Kaiferin, wegen der Einverleibung von Curland 
und Semgallen mit dem Rußijchen Neiche folgende in rußi⸗ 
scher und teutſcher Sprache verfaßte Ukaſe öffentich im 
Drude. Ä 1 —— 
Mandat der Allerdurchlauchtigſten Kaiſerin, Selbſt⸗ 
herrſcherin aller Reußen, welches der regierende 
Senat zur allgemeinen Kenntniß bringet. 
Aus den beygefuͤgten Arten der Herzogthuͤmer Curland 
: und Semgallen, zugleich des Diſtriets Pilten, die in ihrer 
ullgemeinen Berfammlung abgefaßt find, wird unfer Se⸗ 
nat erfehen, daß diefe ‘Drovinzen, nachdem fie im vollem 
Maaße unfere Bemuͤhung und Sorgfalt, fuͤr ihre Erhal⸗ 
tung in Sicherheit und Wohlſtand, mitten unter den benach⸗ 
barten verſchiedenen Verwirrungen, und. vornehmlich zur 
Zeit des letzten Aufruhrs in Polen, erkannt, fuͤr das einzige 
und um ihre Gluͤckſeligkeit und Ruhe zu befeſtigen nothwen⸗ 
digſte Mittel erachtet haben, Uns zu bitten, daß wirfie unter . 
unſere Herrfchaft aufnehmen möchten: Wir haben daher 
- nad erlaubten Zutritt ihrer Bevollmächtigten ‚zu unſerm 
Throne ihnen ihre Bitte gewährt. -. 
In Verfolg deßen vereinigen wir die erwaͤhnten Pro⸗ 
Yinzen mit umfern Reiche auf ewige Zeiten, und befehlen 
Voir dern Senat hiermit an, daß er die gemeldeten Bevoll⸗ 
mächtigten zu fih.berufe, und von ihnen im Damm ihrer 
Weder, den Eyd einer treuen Unterwuͤrſigkeit, den fie ger 
Benuns und unfere Nachfolger bewahren follen abnehme. 
Und da wir. hierauf den General⸗Lientnant, Baron Pe⸗ 
ter von Palen, zum General⸗Gouverneur von Curland bes 
fimmen, fotragen wir biefem auch. auf, alle andere Bewoh⸗ 
Werder Herzogihuͤmer Eurland, Semgallen, und des Di⸗ 
ſtxikts Pilten, zu ſolchem Eyde zu bringen; deswegen ſoll 
der Senat das beygehende Reſeript zugleich mit den in ruſ⸗ 
ſiſcher und teutſcher Sprache abgedruckten Exemplarien aus 
thn abſchicken. — — 
Außer dieſen Mandat der Allerdurchlautigſten Kaiſer⸗ 
a den Senat eine vom Herzoge von Curland vorlaͤu⸗ 
figs 


* ⸗ 
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We eingereichte Acte geſchickt, mit welcher or für ſich und 
feine Nachfolger, fi) von dem Herzogthume Curland and 
en und von allen Rechten bavon auf alle Zeiten [os 
gt. F F on | 
Der vegierende Senat hat, um das allerhoͤchſte Man⸗ 
dat der Allerdurchlauchtigſten Raiferin zu erfuͤllen, befohlen, 
allen u. jeden, alles, fowohl van der Bereinigung der erwähn: 
ten Provinzen mit dem ganzen Rußifchen Reiche, als auch 
von der Eosjagung des Herzogs von Curland yon diefen Her⸗ 
— — — —— Mandate bekannt zu machen; 
w au dieſes gegenwaͤrtige Mandat oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird. > « | r | * 
BGedruckt zu St. Petersburg, beym Senat den 
Rai 1795. — 





VI. | Ä 
Ein Schreiben aus Regensburg. - Reiche: 
Gutachten die Einleitung zum $rieden 
betreffend. — 
Kegensburg , den 6 Julius 1795. 

Sie erhalten hierbey das Reichsgutachten über die 
Sriedens-Sache, worüber feit laͤnger als vierWochen fo viel, 
und ſo verjchiednes, gedacht, geiprochen, und gefchrieben 
worden, und worauf, bey den befannten Gefinnungen, Die 
Ausficht noch vor kurzem fo dunfel war, daß man eine 
förmliche Trennung der Reichs: Collegien befürchtete. Die 
über dieje ganze DBerathfchlagung gehaltnen Protocolle 
find eben jo wichtig, als weitlauftig, und würden viel 
Bogen einnehmen. 

Die Zuftandebringung des Reichsgutachtens sefhahe 
am vorigen Freytage. Früher als gewoͤhnlich waren die 
beyden höhern Collegia an dieſem Tage verfammelt, um 
ein Conchufum commune duorum, worinnen.bie Königl. 
Preupiige Deitwirkung und Verwendung bey dem Frie⸗ 
bensgefchäfte enthalten war, abzufaßen, re 

373 Ale 





vos - VE Regensburg. 

Als man nun die gewöhnliche Ne⸗ und Cor⸗Relation 
Mit dem dritten, oder Neichsftäbtifchen Collegio, angegan⸗ 
gen wat, fo äußerte dieſes Coflegium, daß es dem Com- 
muni duorum nicht beptreten fönnte, fondern bitten müßte, 
fein Conchufum beſonders dem Reichsgutachten beyzufügen. 
Bon Seiten der benden höhern Collegien wurden hierauf 
dem dritten mehrmalige Vorftellungen, und die Folgen bes 
merklich gentacht, welche eine Trennung im einer fo hoͤchſt⸗ 
wichtigen Sache nach fich ziehen koͤnnte; allein bie Städte 


Blieben bey ihrem Entſchluße, daß fe einem Puncte, (mes 


"gen der Mitübertragung der Friedens: Negortationen an 


Preußen) nicht beyfiimmen koͤnnten, wovon in ihren 


Votis und Conciuſo nichts geſagt ſey. Hierauf machte 
man dem Staͤdtiſchen Collegio den Vorſchlag, daß es we⸗ 
migſtens ſub fpe rari dem Commni duorum beytreten 


möchte, um die vereinigte Stimme bes Reichs nicht zu 
Kindern. Allein, auch biefer Vorfchlag wollte Lange kei⸗ 


nen Eingang finden, bis endlich der Erzherzoglich⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte felbſt ſolchen befonders unterflügte. 
Hierauf gab das Staͤdtſche Collegium die ſchriftliche Er⸗ 


Märung ab: «man wolle ſich dem oͤſters wiederholten 


Vorſchkage: ſub ſpe rati dem Commuori duorum beyʒu⸗ 


treten: gefallen laſſen, um die vereinigte Stimme des 


Reiche nicht aufzuhalten, müffe aber die ausdruͤckli 


Zuͤrſtlichen Collegio zu bemerken, — welches denn auch zu⸗ 


kommen iſt. | 
Diefer Hergang der Dinge kann zu fehr vielen, hoͤchſt⸗ 


wichtigen publiciſtiſchen Erörterumgen, und Betradhtingen 
Stof geben, wenn falche jemand Bearbeiten wollte. *) 


Die 


0) Der Herandgeberdes dolitiſchen Journals konnte zu der⸗ 


Bitte ſtellen, diefes fo ſehr anempfohlne Vereinigungemit 
tel, fo wie es von dem Staͤdtiſchen Collegio blos und allein 
ſub fpe rati angenommen worden, bey dem Chım und 


gefichert und fo mit das Cocchuſum trium zu Stande ges 


| 
| 
| 


- gleichen (kurzen) Abhandlungen, annehmliche ante Be | 


ge ius Vublitum anzeigen: 


L 
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VI. Regenshurg. 903 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit if nun auf die Hattı 


Fcation, oder Reſolution, des Kaiſerlichen Hofes. gerichtet. 


Es koͤnnen daraus große, unüberfehbare Folgen entſtehen. 
einem neulich zur Dictatur gekommenen Kam⸗ 
mergerichtlichen Schreiben, und Pfennigmeiſterey⸗Rech⸗ 
nung an die Reichsverſammlung, betrug die Einnahme an 
Kammerzielern im vor, Jahre 154.706 Rehir. 9 Kt. Det 
noch übrige baare Kaßen⸗Vorrath heftand in 48,02 1Rthlr. 
253 Kr. Die Ruͤckſtaͤnde find fehr anſehnlich; vom Bay; 
riſchen Kreife 38,506 Rthir. Vom Schwäßifchen 99,026 . 
Rchlr. Vom Weſtphaͤliſchen 52,895 Rthlr. — Zuſammen 
betragen die Ruͤckſtaͤnde 262,369 Reichsthaler. 


Das Reichs-Butachten Die Einleitung yureinem an⸗ 
nchmlichen Neichs s Srieden betreffend, Tautet ih 
wörtlichen, förmlichen Inhalte, wie folget.. 

IArer Roͤmiſch · Kalſerlichen Raſeſtaͤt, unſers allergnädig« 

Heu Herm, zu gegenwärtiger Reicha⸗Verſammlung bevoilmaͤche⸗ 

tigtem hoͤchſtanſehnlichen Principal Commiffarius, Heren Cart 

Anfelm, Fuͤrſten von Thurn und Taridzc.2c. Hochfürfti. One 

den bleibt hiemit Im Namen Churfuͤrſten, Fi und Staͤn⸗ 

de des Reichd gebuͤhrend unverhalten: 
Nachdem man in allen drey KReichs⸗Chllegien das Kalfew - 
fiche allergnaͤdigſte Hof + Decret. vom ıgten des verwichenen 

Mat in Bortrag und Umfrage geſtellet har; fa iſt ben der dar⸗ 

über gepflogenen ordentlichen Derachichlagung daluͤr gehalten 

und arfchleßen worden : daß e⸗ | 
1) vorderfamft als ein neuer Beweis der redlichſten ſich 

Immer gleichen Bürferge für Dad Beſte des Reichs dankbar zu 

erkennen ſey, daß Ihre Roͤm. Kalferl Majeſtaͤt die allgemeine 

Aeicheberſammlung von dem Vollzuge des allergnaͤdigſt geneh⸗ 

migten Reichsgutachtens vom 22 December y. J. genau zu 


Die nähere Beſtinunmung, wie das beſonders vor⸗ 


amtereicheen, 
bdehaltene Zuchun Bed Reiche, und-deffen Concurrenz zu dei 
Sriebeusemterhandlungen in Wirklichkeit und Auubung ge 
Wrackt werden-felle, ftüpseisig um eg und zu Eroͤfnung 
alles Mittel und Vege, welche man su Erreichung Deögreßen. 
ſVredes cinch bauerbaften und — Gredens beſdedes⸗ 
4. 
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lich erachtet, Die Veranlaffung durch das hoͤch ſtodeeheliche Hufe 
Deecret vom ıgten Mai der allgemeinen —— 
au geben geruhet haben: daß fofort 

3) der dehartliche Wunſch und Entfchluß des Reichs day 
Hin gerichtet dleibe, in ungethellter unwandelbarer Dereink 
. gung fämmelicher Reichöftände mit dem Reichdeberhaupte ei 
nen allgemeinen Reichöfrieden-im Wege der Conſtitution, und 
durch denfelben Wiederheritelung der Integritaͤt feines‘ Ge 
blets, und Sicherheit feiner Berfaßung je eher Ic beber auf eine 
dauerhafte Art zu erhalten; daß zu dieſem Ende 

3) in der damaligen Lage der Sachen die Geneigtheit und 
Bereitwilligkelt des Reichs zur Cröfnung der Friedensunter⸗ 
Handlungen zwiſchen begderfeitigen®eveflmäthtigten an Frank⸗ 

seich au erklären, und fich über Die Belt und den Ort der wech⸗ 
kan ZNuſammenkunft vor allem gu vereinbaren fepn werde: 


4) Dee etſte Einleitung Lediglich Ihrer Kim. Kaiferl. Da 
leſtaͤt auf eine Urt, wie es Allerhoͤchſtihro Weisheit am anges 
meßentten duͤnke, in ehrerdietigem Bertrauen anbeim zu lafſen, 
jedoch das Srfuchen beyzufuͤgen ſey, feldigein Allerhoͤchſtihrem 
und des Reichs Namen zu machen, ſie nach Moͤglichkelt su bes 
fhlennigen, au dem Orte des bie Reichöftude Franb⸗ 
furt, wenn Daben kein befonderes Bedenken obwalte, ſonſt aber 
eine andere gut gelegene Stadt in Borfhlag zu bringen, für 
Die gänzliche Sicherheit des Congreßes die verforgliche Meder» 
einkunſt zu treffen, und zugleich den Bedacht darauf zu nehmen, 
Daß (wo ed ohne Nachtheil für die — — 
geſchehen kann) mo nicht ein Vaffenſtillſtand, wenigſtens die 
Cindweilige Euſtellung aller Requiſitiones, Lieferungen und 
Verheerungen erzielee werden möge, uud wie alles dieſes er⸗ 
— der Relchs⸗ Verſammlang bie Nachricht gehen. 
Mm 3 

$) sur gewißern Erreichung diefes Zweckes Ihrer Maſeſtaͤt 
dem Könige in Preußen das zuverſichtliche Bertrauen und dee 
—n zu erkennen zu ihr fey, daß nn | 

eines allgemeinen, die Integtttaͤt 
2 ſich ernden Triedent wach Ihren — 
———— 


Verſicherangen Are beyhulſiche 
Yung und Mitwirkung sintreten zu laſſen getuhen werden; d 


x 


VI. Regenbarg 705 


6) während Ihre Kaiferliche Nejeßaͤt die erfie Einleitung 
in sorkehender Maaße zu treffen befchäftigee ſeyn werden, Die 
Berathfchlagung über die übrigen Puncte des allerhöchkten 
Hoſdecrets fortgefeht,,. und bald moͤglichſt über diefelbe der 
weitere Schluß beförbert werden folle. Welches alles denn . 

H on Ihre Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Majeſtuͤt mittels eines zu er⸗ 
Battenden alierunterthaͤnigſten Reichögutachten zur vordetſa⸗ 
men alierhächken Genehmigung (mie hiemit gefchichet ) allef- 

zu — ſey. | F 
Womit ded Kaiſerlichen Seren Principal» Commiſſarlus 
Hochfrſtiichen Gnaden der Churfuͤrſten, Tuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Reiches anweſende Käthe, Bothſchafter und Geſandte 
Ach beten Bleißed undgezieruend empfehlen. Signatum, Rs 
Bendturg, den aten im Jullus, 1795. 
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Wien, den 6 Julius 1795. 4 
Die Ausſichten zum Frieden, den man ſchon ſo nahe 
glaubte, ſind nicht nur verſchwunden, ſondern man muß 
dieimehr beſorgen, daß der Krieg ſich erweitern, und das 
truͤbe Gewoͤlke das fo lange über den Norden hieng, end: 
lich auch noch in ein Gewitter ausbrechen werde. Unſer 
Hof bergt das Mipfallen gar nicht mehr, welches er über 
das Preußifche Benehmen in AnſehungFrankreichs fomohl, 

als in Anfehung Polens empfindet, da durch erſteres das 
Heid, wenigſtens in. die aͤußerſte Verlegenheit geſetzt iſt, p 
ſehr man ſich auch bemuͤhet, den mit Frankreich geſchloſ⸗ 
ſenen Separat⸗Frieden, und bie naͤherhin ſeſtgeſetzte De⸗ 
marcations⸗Linie dem Reiche als große Wohlthaten vorzu⸗ 
ſpiegeln. Wie unſer Hof hierüber ſowohl, als über die ſeit 
dem im Teutfchen Reiche vorgenommenen äußert eilisen - 
ungen denke, iſt ziemlich deutlich aus verſchiede⸗ 
wen hier erfchienennen anonymijchen — ——— 
35 € 
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bie nicht ohne Mitwirkung, wenigſtens mit Vorwiſſen weh 

Genehmigung des Minifterii verfaßt fcheinen, und hier 

Öffentlich verkauft werben. Der Preußiſche Meinifter dat 
ichdeswegen beſchweret, “aber eine bloß in allgemeinen 
usdrücken verfaßte, evafive Antwort erhalten. 

Es ſcheint aber , daß es nicht bloß bey dem. nk 
Kriege bleiben, und befonders wegen Polen es noch zu e 
lichen Auftritten kommen ſolle. Es iſt eine neue ſehr be: 
traͤchtliche Recrutirung von 80,000 Mann angeordnet; die 
von Luxemburg abgezogene Garniſon, und ein Theil von dex 
Clerfaitſchen Armee, imgleichen alle Reſerve-Bataillonen 
und andere Truppen, die in den K. K. Erblaͤndern, und in 
Ungarn beſindlich ſind, ziehen nach Boͤhmen, Maͤhren und 
— Bon den zahlreichen Invaliden werben 5000 
Mann, die noch zu Garniſons⸗Dienſten tauglich find, aus⸗ 
— und nach Therefienſtadt und Pleß zur Verſtaͤrkung 

der Garniſonen abgeſendet. hie die juͤngſt⸗ 
Bin ſchon mit altem. erforderlichen Goſchuͤtze verfehen wur⸗ 
den, werden nun auch flarf Seen und außerbene 
werden in Böhmen verfchiebene Magazine angelegt. Un⸗ 
fere in verfchiebenen Theilen Potens fiehende Truppen, fa 
wie die Rußifchen, find in voller Bewegung. Die ımfriger> 
harten Befehl, bis zum erfien Diefes Monats ganz Volhy⸗ 
‚ Bien zu verfaflen, fe wie auch aus dem Eubliner Palatinate 
abzuziehen, und ſich bey Krakau zu concentriren. Ueberall 
wo die unſrigen abziehen, ruͤcken ſogleich die Rufen ein, 
Deren Anzahf fich ſehr vermehret. 

Dem nähern Vernehmen nach iſt man aber doch noch 
Aberdie Gegegenſtaͤnde dieſer Bewegungen in Unterhand⸗ 
kungen, und wenn nur einige Nachgiebigkeit dabey eintritt, 
wird ber Friede noch erhalten werden. Und in der That, 
nach fo vielfaltigen blutigen und verheerenden Kriegen, iſt 
zu vermuthen, daß feiner ber verwickelten Mächte ſehr dar⸗ 
um zu thun ſey, einem neuen Krieg anzufangen, wen. 
es — auf wirkliche Selbſterhaltung ankommt. 

Deßen ungeachtet iſt es noch dußerft rg os 
nn ES Cenciuſum varifirisen wird, wenn 
es 





Er. Mat; die unter 
PT Def. die Fikedemwinter panbtung, mie 


ung aufjusragen, weil der Kaiſerliche 


fuͤr cuſtitutionswidrig und kraͤn⸗ 


rie 
falls dazu geneigt zeiget. Man hat jebad, Grund zu glau⸗ 
Ben, Daß man auch dort endlich bereit il, dem Drange der 
Amſſtaͤnde nachzugeben, beſonders wenn der neue Vendae⸗ 
—— ——— nicht foßkte, den man davon ers 


wichtige 
ten aus Italien, — der General be Zins m einer ber 


Bir Bigen biefem Siefe, als an dem ſchicklichſten 
Det, die neueſten Tabellen deu im vorigen Jahre, 1794, 
in Mähren und Schieflen, Gebornen und. Geſtorbnen, aus 
der Wiener Zeitung bey, weiche mau mit ben Tabellen 
a. obigen 181. Artikel vom Jahre 1793, vorgleichen 


Vom ı Blow. 1793 bie 71 Det. 1794 find in Maͤh⸗ 
ven gebsten werben 62,647 Dienfchen, geſtorben 32,335, 
Sa Schleſien geboren 13,223, gefkorben 10,117. u 
Dein waren 266 geboren und 239 geſterben. 8% 
pen 359 un een 


ven, zum Eongreß: Orte wegen des Friedens worgefchlagen 
— fo fängt man doch ſeht an zn zweiſeln, Der 
die Zuſammenkunft der Geſandten Ratt Haben wir 
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408 VIE. Briefe. Frautſart. 
Unterbeſſen werben die Unterhankfungen in 

von neuen durch den Stantsminifter von Hardenberg 
derum betrieben. Etwas beſtimmtes läßt ſich darüber he 
-fagen. Dem Gerüchte, als. ob der Chur⸗Pfalz.Bayerſcho 
Hof Partieulaͤr: Friedens / Unterhandlungen mit Frankreich 
eroͤfnet habe, iſt von dieſem Hofe officiel rmiberfprochen wor⸗ 
den. Die Ehurfüsftin zu Muͤnchen befinder ſich ſehr kraͤnk⸗ 
lich, und wird eine Reife in die Baͤder von Piſa machen. 

Hier nimmt die Theurung fehr uͤberhand. Noch 

ſtaͤrker ſoll fie im Fraͤnkiſchen Kreife ſeyn. Die meiften . 
Kreis⸗ Seaͤnde haben Daher bereite Ausfuhr Sperren vers 
ordnet. Zu Erlangen, Fürth, und andrer Drten iſt die 
Ruhe wieder hetgeſtellt. Die Ausfichten zur Erndtefind 
allenthalben recht zut. — 

Die Nachrichten aus ben Segenden, welche bie Frau⸗ 

zofen inne haben, lauten hoͤchſttraurig. Der Mangel am 
alien Lebens beduͤrfnißen iſt aufs hoͤchſte geſtiegen, sm die 
Krankheiten raffen viele Menſchen weg. Mitten unter 
dieſem Elende fobern Die Franzoſen neue unerſchwingliche 
CEontributionen. Das Ungluͤck aller Art in jenen Ländern 
iſt unbeſchreiblich. | >, 

- Sn Genf fallen noch immer Unruhen, und blutige 
Auftritte zwifchen den beyderfeitigen Parchegen vor. Die 
eine Partheytrug grüne Halsbinden, weiche fie denn doch 
auf Erſuchen der Wunicipalität, abgelegt hat, . 
+. Die Armes des Prinzen von Conde vermehrt ſich ans 
ſehnmliche Die Berfiherungen des Kaifers, daß er ihn in 
feinem Falle verlafien werde, und die ſtarken Summetz 
welche ex für feine Truppen aus England erhält, haben 
ihn in den Stand gefegt, feine Atmee mit allen noͤthigen 
zu verſehen, und ein zahlreicheres Corps zu unterhalten. 
Er hat eine Prostamation ergehen foßen, wovon viele 
taufend Exemplare wirklich in Fraukreich verſtreut w 
in welcher er erklärt, daß ev alte gute Franzoſen, Die ihre ee 
thuͤmer bereuen, und ihtem Gotte, ihrem Könige, unb 
ihrer Ehre treu feyn wouen, bey feinen Korps aufnehmen 
werde, und ihnen eine gute —— — 
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—— welcher auch bey det Franzo ſiſchen Rhein /Arme⸗ 
betamut geworden iſt, hat die ohnehin ſchon ſtarke Deſer⸗ 
ten, weiche Mißvergnuͤgen und Mangel verurſachte, fo 
fehr vergrößert, daß täglich bis 20 und mehr Deſerteurs 
die Armee verläffen, und nad) dem Prinzen von Conde ges 
Yen. Sollte es den Franzoſen einfallen, über den Rhein zu 
gehen, fo wuͤrde der größte Theil der Truppen bald weg⸗ 
laufen. Sie find der Beſchwerlichkeiten, bie fie erleiden 
mäflen, ſo muͤde, daß ihr Unwille big zu Ausſchweifungen 
der Inſubordination geht, und die Anführer ſich nicht mehr 
getranen, große Dinge zu verſuchen. 
Dan weiß nunmehr mit Gewißheit, daf die Armee 
des Prinzen von Eonde in Englifhen Solo getreten iſt. 
Der neue Englifche Dinifter, welcher fich jet bey dem 
Prinzen befindet, meldete ihm feine Ankunft durch ein. 
Schreiben, in weichem er unter andern fagte: «&e, 
Brittiſche Wajeſtaͤt Haben mir Vollmacht gegeben, allends 
chigen Fonds zu verfchaffen, um die Armee Em. Koͤnigl. 
Hoheit fo zahlreich ala möglich, und aufalle Art und Weife 
Ders Standhaftigkeit, ne und Talente __ u 
machen. 


Berlin, den 18 Zulins 1796. 
Wir leben in der ſtillen Ruhe des Fricbens, und 
(de die palisifche eugierde giebts keine Nahrung. — 
auch in den geheimen Staais: Buͤreaus vorgehen mag, fu 
wenig fieht man doch, bis jet, im Publico, die Erfolge 
‚davon. Man hoſt aufeinen baldigen allgemeinen Reichs⸗ 
Frieden, nachdem bie Stände des Reiche ausdruͤcklich bie 


präliminär. : Wir haben noch keinen Franzoͤſiſchen Gefands 

ten hier, und auch noch feinen nach Paris geſchickt. H. v. 

Seraimus, weicher zu Bafel unter dem H. von Hardenberg 

un den Unterhandlangen mit Frankreich gearbeitet hat, iſt 
zwar jege in Paris, aber ohne einen Öffentligen 

ter. Erbeobachtet, fraͤgt, und berichtet an unſern Hof. — 


G 
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iR der Staats⸗ und Cabinets⸗Viniſtet, Daran von Hai 
denbenberg, felbſt wieder nad) Baſel abgereifet, um bie, in 
mar.chem Detrachte noch fehr ſchwierige Friedens⸗ Nego⸗ 
clation zu einem gluͤcklichen Ende zu leiten. 

.. Unter den vielen Gegenſtaͤnden derfelben wird auch 
Holland nicht vergeßen werden. Die gegenwärtige Rer 
gierumg jener Republik hat fchon von dem Wohlfarts:Ause 


dung nahe. hoff 

fondern die Feder durch Unterzeichnung entſcheidet. Dee 
. Staats Diinifter, Graf von Haugwitz, iſt nach Breslau ges. 
veifet. Mit unfern Truppen in Polen find verſchiebne 
Disiocationen gemacht worden. Das Corps bey Crakau 


Was Commando der Truppen im Reiche, Die die Des 
vations⸗Linie beſchuͤtzen, abgegeben, und der Erbprinz von 
Hohenlohe ſolches erhalten. Dafuͤr iſt der Graf vom Kal⸗ 
freut) Gouverneur zu Danzig and Thorn geworden. Die 
Demarmtions:Linie wird aber immer ſchwaͤcher, da cher 
Sens auch nod das Regiment Anſpach:Bayreuth, Dias 
| 2 weiches ein Doppeltes Regiment iſt, und bie Ins 
teries:Regimenter, Herzog von Braunſchweig und von 
Thadden, zuruͤckkommen —— Das Auswechsſs lungs Se⸗ 
ſhaft der Franzoͤſiſchen Kriegegefangnen zu Weſel iſt nun 
auch boendigt. 
J Man 


VIE Briefe, Berlia. DER 
Man hat bier, wie anderwärtd, von verſchlednen 
gehen Planen von Veraͤnderungen mit Ländern, Aus⸗ 
taufhungen, Arrondirung unſrer Monarchie auf einee 
neuen Seite, neuen Allianzen, und neuen Auftritten, vies 
«es wovon eines nach immer unwahrſcheinll⸗ 
der als das andre, und Uber haupt alles fo grundlos iſt, 
daß ich Davon keine umfländliche Erwähnung thun mag. 
So ſicher auch die Unzufriedenheit des Wiener Hos 
fes mit dem unfrigen wegen des gefchleßnen Separate 
Sriedens if, fo ficher iſt es doch bis jest. noch nicht zu 
Dißcußionen darüber zwiſchen beyden Höfen gekommen, 
die freplich nicht ausbleibenkönnen, da unfer Hof die Vers 
mittlung des Friedens zroifchen Frankreich, und dem teuts 
fen Reiche nun übernehmen, und eine Ruͤckſprache dar⸗ 
über zwifchen unferm, und dem Wiener Hofe erwartet 
wird. In jedem Falle muß es boch zu Erklärungen kom⸗ 
men, Moͤchten fie zu einer glüdlihen, allgemeinen Bas 
feiebigung leiten! | 
Großbrittanniſches Parlament. 
Werhandlungen vom sten Junins bis zur Prorogadom " 
. am a7fien Junius. 
Nach vollend Monaten, wobey in den letzten Sisuns 
gen die noch abzumachenden Geſchaͤfte wirklich Übereilt were 
den mußten, und die Bill wegen des Etabliffements des 
Primen von Wallis in wenigen Sigungen durch das Obers 
Baus gebracht wurde, erfolgte am 27ſten Junius die Pros 
togation beyder Parlamentshäufer, vorläufignur bis zum 
sten Auguft. Noch ehe diefer Termin aber abläuft, wird 
sin weiterer Termin geſetzt, und fo das Parlament ſchwer⸗ 
lich vor Ende dieſes oder Anfang des künftigen jahres 
wieder zuſammen treten. Der Staatsſecretair Sir Henry 
Dandas brachte am sten Junius im Unterhaufe ein in 
Der Pauls⸗Kirche zu errichtendes Moument für ge 
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vien Bruder, den General Sit Thomas Dundas, In Vor⸗ 
ſchlag, welches einhellig und ohne den geringften Widers 
foruch der Oppofition bewilligt wurde. Am riten uͤber⸗ 


- zeichte hierauf Lord Scheffield dem Unterhauſe eine Bitt⸗ 


fehrift der nach den Inſein Grenada und St. Vincent 
handelnden Kaufleute, welche, wegen bet biefer Inſeln 
betroffenen Plünderungen und Verwuͤſtungen, um eine 
Unterftüßung durch. Vorſchuß bey der Regierung anhiel⸗ 
ten, fo wie vor 2 Jahten die Kaufmannſchaft und Dianns 
acturiften dureh folche Vorſchuͤße unterſtuͤtzt worden. Herr 
* ſchilderte dieſes Anſuchen um Huͤlfe als eine neue 
Folge des ungluͤcklichen Krieges, der iſter Pitt aber 
tar bereitwillig dazu, und auf feinen Vorſchlag wurde ans 
isten eine Addreße an den König befchloßen, daß er ans 
derbalb Millionen Schatzkammerſcheine an Commilfas 
dien möge ausgeben laffen, welche folche an bie Kaufleute 


und Pflanzer gedachter Inſeln gegen Sicherheit vorfchlefs 


fen follten. Der Staatsjecreräir Dundas erklärte hierbey, 


"gegen eine Behauptung deö Heren Sog, daß die Regierung 


die Wertindifhen Infeln keinesweges ‚vertheidigungstos 
gelaffen; fondern in dieſem Kriege überhaupt 20,000 Mann 
dapin geſchickt Habe ; wogegen Herr Fox aufs neue eins 
wandte, die Truppenverfendungen mären immer nicht zur 
rechten Zeit geſchehn. Tages darauf, den ı6ten, nachdem 
die Bi, daß der Handel nach Oftindien auch auf Schiffen, 
Br nicht in England gebaut worden, getrieben werden kaun 

rchgeſetzt worden, eröfnete der Staats ſecretair Dundas 
fein diesjaͤhriges Oſtindiſches Budger. Die Angaben, 
welche er von den Einkünften und Ueberfhüßen der Com⸗ 
pagnie machte, waren. gegen die det vorigen Jahre fo guͤn⸗ 
fig, daß er die Refolution darauf gründen fonnte: Dag 
Unterhaus fey der Meynung, daßdie Angelegenheiten der 


Compagnie jegt um ı Million 412,249 Pfund befier ftes 


en, als nach dem vorjährigen Etat, welche auch, nebſt feinen 
Abrigen Refolutionen, die unter andern für die Armee in 


Indien, flattder bisherigen Öberften, auch Generate feſt⸗ 
| fegen, 


rt 


VIE Parlament. Jı3 
Rentlich bewilligt wurden. Seine vorne hmſten Au⸗ 
Aden waren, daß die Linkuͤnfte in dern Hauptgouverne⸗ 
ment Bengalen voriges ade uͤber ſechſtehalb Millio⸗ 
Ben Pfund betragen haͤtten, und 2 Millionen 301,973 
Pfund reiner Ueberſchuß uͤber die Ausgaben geweſen, ims 
dem beſonders die daſigen Abgaben von. den Laͤndereyen, 
Sal; und Opium zur Vergrößerung der Einkünfte beyges 
wagen. Im Madraß⸗Gouvernement hätten die Einkünfte 
gegen 2 Nillivnen Pfund: betragen, der reine Ueberſchuß, 
nach Abzug ber Koften, jey dort aber nur 13,70 Pfund 
geweſen, und die Souvernements Bombay und Bencoolen 
it den übrigen Etabliſſements und. Inſeln Hätten 500,000 
fund mehr — als ihre Eimkuͤnſte betrugen. Rechne 
man zu dieſen Koſten noch die jaͤhrlichenzinſen von 437,047 
Pfand für die Compagnieſchulden in Indien (welche; 
Milltonen 597,299 Pfund, folglich 725,000 Pfund went 
ger als im vorigen Stahre betragen) fo bleibe überhaupt 
ein reiner jäbrlicher Ueberſchuß von ı Million 
412,249 Pfund. Die Compagntejchulderin England 





berechnen der Staatsſerretair zu 6 Millionen en —M 


und ihre Effecten zu o Millionen 888,836 Pfund Sterling. 
Ihr vorjaͤhriger Waarenverkauf in England wurde zu $ 
Willionen 521,858 Pfund Sterling, folglich höher, als ce 

als geweſen, angegeben. Der Stadtsfecretair ſchilderte 

Wohlſtand der Compagnie fo, daß er behauptete, fie 
Eonne jebt die ber Regtetung jchufdige halbe Milllon wohl 
bezahten, es ſey aber nicht rathſam, fie jeht von ihr anzuneh⸗ 
men, da der es ihr viele Koften, theilsin Verzögerung 
ihrer Schiffart, theils in Beſchuͤtzung derſelben gegen die 
bey der Inſel Mauritius flationirten Sranzöfifchen Kaper 
inadje, fie auch ihre jetzt ſehr Eoftbare Schiffart nicht habe 
vermindern wollen, um ihr ſtetes Augenmerk, London zu 
dem groͤßeſten Micderlageplag bes Indiſchen Handel zu 
machen, nicht aufzugeben, — Der Si des Sir Gilkert 
tiert im Unterhauſe wurde, weil derjelde die Stelle eines 
Bicekoͤnigs von Corſtca angenommen, auf bes Deren For 
Antrag für erledigt erklärt. Herr Fox warf dabey die Con⸗ 


# 
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ftitutionsfrage auf, in wie weit Die Krone das Recht habe, 
ohne Author ſtrung des Parlaments Beſitzungen anfihy& 
bringen, feine Frage wurde aber nicht beantwortet. 
Die Debatten Aber die Raiferliche Anleibe wutbeh 
im Unterhaufe noch am zoten und ı sten Junius dry bee 
zweyten und drirten Vorleſung fortgefeht, wobeh Herr Fe - 
ſich nochmals heftig mit der Neußerung dagegen erklaͤrte, 
der Kaifer habe eben die ſtaͤrkſte feiner Feftungen Susenk 
. burg, verloren, und ba er biefenicht habe retten können, 6 
ſey keine Hofnung, daß er England wefenticye Huͤlſe lek⸗ 
‚fen werde. Diefer ſalſche Schluß nerhinderte nicht, daß 
die Anleihe endlich am ıs5ten im Unterhauje, und am 19ten 
im Obet hauſe mir 60 gegen 12 Stimmen paßirte,nahdeus - 
jedoch vorher die H-rzöge von Morfolf und Grafton und 
die Grafen von Lauderdale und Guildfort fehr heftig dage⸗ 
gen geſprochen, ben Krieg verwuͤnſcht, Die ganze Anltihr 
nnnoͤthig und verſchwenderiſch genannt, und alle ſchon ink 
Unterhaufe dagegen gemachte Einwendungen wiederholt 
harten. Die Diinifter vertheidigten ihre Maaßregel und 
beſprachen fich, bey chätiger Fortſetzung des Seekrieges vor ; 
dem fernern Gebrauche der Defterreichifchen Landmacht, 
den beften Erfolg. Lord Hawkesbury behauptete: “Nom. 
ſey ehemals bloß deshalb fo mächtig geworden, weil die übris 
gen Nationen nicht Politik genug zu einer gemeinfchaftlix 
hen Verbindung gegen daflcibe gehabt, fondern eine nach 
der andern ſich verfchlingen laffen, bie endlich Die ganze alte. 
Welt verzehrt gewefen. Eben fo würde Frankreich, wenn es 
nicht in feine Grenzen zuruͤckgewieſen werde, feiner Macht 
Ausbreitung fein Ziel zu feßen wiſſen. | | 
Diie Bill wegen bes Etabliſſements des Prinzen 
von Wallis hat beyde Häufer in der ganzen Reihe vor 
Sitzungen bis den Tag vor der Prorogation befchäftigt, 
Am 5 Junius war das Unterhaus bis Nachts 2 Uhr und 
am sten bis Mitternacht damit beſchaͤftigt. Es Fam über 
berftiedene Puncte neunmal zum Stimmen, wobey det 
Weinifter immer mehr als 100 Stmmen Uebergewicht 
hatte. Die Herren Oheridan und Whitbread, bedienten ſich 
— daben 


Li 
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Y 
dabey zum Theil fo ungebührficher Ausbruͤcke gegen dem. 
ringen von Wallis und andere lieder der Koͤnigl. Famj⸗ 
! ‚daß fie zur Ordnung gerufen wurden, wobep der Oberſte 
arton Ben Herrn Sheridan einen Marftfchrepernanritg, 
Sheridan behauptete fortdaurend, der Königund dig Koͤ 
Win ſolten jahrlich etwas beſtimmtes zur Abzahlung der 
Schnld des Prinzen beytragen, ferner verlangte er und Ger, 
neral Smith, der Prinz ſolle jetzt vom Koͤnige die Einkünfte. 
des Herzogthums Cornwall zuruͤckfordern, die det Koͤnig 
während des Prinzen Minderjahrigkeit für fich verpeng . 
: ber habe, So dayerten die Debatten bis zum ızten Ju⸗ 
Mus fort, da die Bill endlich das Unterhaus paßirte und. 
Aue Commißion vun s Gliedern (dev Spredher’des Untere, 
hauſes, der Miniſter Pitt, der Chef des Prinzt, Hoſe Etats, 
ber Oberauſſeher der Kronlanderehen und der Maſter of 
the Holle) niedergelegt wurde, um die Dill zur Ausführ 
rung zu Bringen, Die jäyrlich abzutragende Summe vor, 
der Schuld des Prinzen wurde auf 60,000 Pfd. u, Die gehei⸗ 
me Chatonie der Drinzefin zu 5600 Pfund jaͤhrlich bes, 
. fimmte. Sin ber Sitzung von ı2 waren auch vorher bie, 
—— Pfund für den Ankauf der Juweelen und desſ 
eczeuges zur Vermaͤhlung, und die zum Ausbgu des 
Palais Larltonhoufe verwendeten 25,000 Pfund berillige 
worden. So wurde dieſe Bill am ızten gleich ins Obere. 
haus gebracht, woſelbſt die Oppofitici am zgten erklaͤrte, 
De erwarte erſt eine Erklaͤrung des Prinzen, daß er Mi. 
ber Bil zufrieden ſeyn wollte. Lord Fauderdafe weilte, 
aa zeften jpgar erſt das Gutachten Der Hichter des Könige, - 
zeichs über Die, während Der Minderjaͤhrigkeit dep Prinzen, 
vorm Könige verwendeten Cinkuͤnfte von Coruwall einge⸗ 
hole haben, wozu für dieſe Seßion aber unmoͤglich Zeig 
war, Am 24iten erklärte demnad) der Prinzliche Kaͤm⸗ 
Beter, Graf Chosimondely ; er fey von dem ‘Prinzen vpn 
ae aurhariler, den Lords zu erklären, Daß der ne 1 
bey diefer Gelegenheit mit allem, was die Weisheit 
Marlamens für gut finden werde, zufrieden feyn weile, 
ı PDerbeng von Elarense erklärte hierbey? Er habe mit 
RT 445 feinen 
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feinem Königfichen Bruder gar nicht über die Bade pe 
fprochen, ex wolle anch für die SIE ſtimmen, könneadey 
nicht leugnen, daß fie in vielen Stuͤcken für feinen Bru⸗ 
ber ſehr Hart ſey, der gewiß geglaubt habe, man wer⸗ 
be die Schulden, die er aus Stepgebigkeit und einer ſei⸗ 
nem Range anſtaͤndige Senerofltät gemacht, bey feiner 
dermaͤhlung auf einmal, aber nicht erſt in mehrern Jah⸗⸗ 
ren bezahlen. Der Herzog erklaͤrte fich ganz für Sheri⸗ 


‚dans und General Smiths Meynung, daß fein Bruber, 


die während feiner Deinderjährigkeit eingegangnen Ein: 
Fünfte des Herzogthums Cornwall wieder fordern und al⸗ 
Ienfalls einen Proceß Deshalb erheben koͤnne. Er 
den Miniſtern auch vor, fle waren an ber jegigen Schul⸗ 
benlaft des Prinzen Lirfache, weil fie ihm im Fahre 1797 
wir 50,006 Pfund jährlich ausgefege hätten. Eben dies 
fes behaupteten die vornehmſten Glieder der Oppoſition 
und erflärten: wens der Prinz von Wallis auch keine 
Schulden hätte, fo würde die ihm ausgefehte Summe 
nicht zug: oh ſeyn. Kurz, die ganze Oppoſition erklärte 2 
Sie wären zwar mit vielew Punsten ber Bill nihe zus 
feteden, weil aber der ‘Prinz ſelbſt erklärt habe, fich alles _ 
gefallen Taffen zu wollen, fo wollten fie keinen, ohnehin 
ſtuchtloſen Widerfpruch weiter Dagegen maden. Eben 
biefes fagte der alte Lord Thurlow mit dem Zufaß: Der 
Prinz fey bart behandelt. Man habe ihm nicht eine 
mal die Wahl der 5 Eommiffarien gut Regultrung feiner 
Schuldenbezahlung on. Aeufferer Stanz müße bey 
einer hohen Perſon nicht alles ausmachen, aber eiwas müße 
doch jeyn, denn fonft könne der König, ftatt in einer 
Staats: Kutfche, eben fo gut in einem Frießrocke ms Oben; 
aus kommen. Am ꝛoſten paflitte diefe merkwürdige 
ill wirklich das Oberhaus and nachdem der König ihr 
am 27 perfönlich feinen Aßent gegeben, prorogirte er dig 
GSitzung mit einer Rede, in weicher er dem Parlamente 
für den gezeigten Eifer und für Die ihm zur Fortſetzung des 
Krieges geleiſtete Untet ſtuͤzungen fenrig dankte; auch dar⸗ 
ans, und aus der Auſmunterung, welche diefe —— 
— * 
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Aenßerung den Altieten gewährte, müße endlich Her⸗ 


fielang der allgemeinen Ruhe auf fihermm, ehrenvolemund - 


bauerndem Grund kommen. indem Danfe an daslins 
terhaus war die für den Prinzen von Wallis gemachte Bes 
wifigung, und deßen Befreyungen von feiner Schulden⸗ 
Aaſt, als ein neuer Beweis der Zuneigung für die Perfon 
und Familie des Königs befonders erachtet. Am Schluß 
erklärte der König: Man tdune die innere Verfagung 
des Feindes unmöglich betrachten, ohne fih der Hofnung 
zu überlaßen, daß Frankreichs jegige Umſtaͤnde in ihren 
Wirkungen die Rückkehr der Ordnung mit einer regelmäß 
figen Regierungsform., und die Freundſchafts⸗ und Frie: 
densbezichungen mit andern Maͤchten befchleunigen wer; 
ten. Das Endedfefer außerardehrlichen Begebenheit ſey 
jedoch noch außer dem Bereiche menſchlicher Borherfehung, 
und bis bahin ſolle von der ihm anvertrauten Macht dee 
Wwirkfamfte Gebrauch gemacht werden, wobey er auf die 
ſortdanernde Tapferkeit der Sees und Landmacht, und auf 
den während dem ganzen Verlaufe diefes gerechten und 
nothwendigen Krieges gezeigten Much und die Beharrlich⸗ 
keit des Voils vertraue. „, Des vier Tage vorher erfochtenen 
Siegs bes Admirals Bribport wurde auch nach in den - 
BSchluße der Königlichen Rede erwähnt. - | 


> 








ne Dr | 
Zrankreichs innrer Zuſtand. Bürgerkriege, 
Vorfaͤlle. Conſtitution. _ Staats: Merk 
wurden. 
Die fiegende Parthey des Convents gebrauchte, zu 
ihrer Behauptung, diefelbigen Mittel, deren ſich die vors 
ber herrſchenden Parthenen bedient hatten. Sie lich dia 
Haͤnpter ihrer Segenparthey hinrichten. So wurden, 
nad einem kurzen Proceße, die im vorigen Monate ©. 
Sos genannten Anführer der Inſurrection am 20 Mat, 
— von 


\ 


Sie märeh mit feine Mörder, und möchten ſich nut ihres 


1 J 


din, in Bein. Augknblicke der Noth we 
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Yon Ber ernanuten Mititate : Coyimlglon ats 17 Junin⸗ 
um Fode verdammt — Rommie, Duguesnoy, Goujon, 

uroi, Bourbotte, Soubrany — einige andre waren 
sriefloßen, Andre hatten ſich ſelbſt umgebracht. Dick wol⸗ 
ten auch die genannten 6 Verurtheilten thun. Sobald 


‚Han fie ind Gefaͤngniß zuräd gebracht hatte, llehen fie 


ch einander ein Meer; welches einer heimlich verſteckt 
atte, um ſich daßelbe Ins Herz zu ſtoßen. Die drey erſt⸗ 


* ſtarben auch bald art ihren Verwundungen. 


ie. drey letztern abet hatten ſich keine toͤdtliche Wunden 
deygebtacht. Sie wurden auf einer Katrenac dem Revo⸗ 
Lutſons Platze gebracht, und daſelbſt guillotinirt. Sie zeig⸗ 


ten einen Muth, ber unter andern Umftänden ihnen Ehre 


gemacht haͤtte· Duroi beklagte ih, daß Ten Meßerſtich 


. Bicht toͤdtlich geweſen waͤrd, und rief einigen Zuſchauern. 


Wetkes freuen. Bourbotte ſahe das Sell an der Yuilige 
Imne reißen, als er eben das Schaffot beſtieg, und wartıge 
Blick nicht ab, bis es wieder feſtgemacht war, und 

eteächtete ubch Bas Bell, welches ihm gleich drauf den 


Sopf abſchlug. Das Bolt blieb beh der Hinrichtung diefek 


Männet von der Bersäärrhen eben fdgleichgäirig, wie bey 
Ber Hintichtung Ber Gtröndiften, welche durch eben bi 
Sera: Parthei, da fie herifchte, auf das Blutgeruͤſte was 


ren geſchickt worden. 


Die herrſchende Parthehz ließ nun die andern ihrer 
Gegner nach und nach richten. Ganterre, deſſen Reihe 
ch gekommen war, hatte ſich mit der Flucht gerettet, rd 
ee Barrere, der zu Saintes gerichtet werben 
— entkam in dar Nacht. Es wären aber im Convente 
[Bft noch viele Mitglieder, welche bie gewalthabende Par⸗ 


Be aus dem Wege geſchaft haben wollte. Man nannte 


keinigt werden. SE 
Big beyden Partheyen, die des Steyes, und die deu 
KTallen, haͤtten ſich, wie im vorigen rer worꝛr 
reinige, Wald nachher 

: wirkte 


er so Mitglleder, von deuen det Convent noch ſollte g6 


— 
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wirfte wieder eine gegen die andre. Wan beſchuldigte den 
Sieyes, daß er mit Dumourier im geheimen Verſtaͤndniße 
ffehe, um den jungen Herzog von Orleans zu erheben. Es 
gihienen in einer Menge von Spurnafen und Flugſchriften 
die heftigften Angriffe auf diefen Veteran in der Franzoͤſi⸗ 
(hen Revolution. In anderen wurde er aufs höchfte ger 
ruͤhmt. Mit diefen Partheplichkeiten wechfelten die Ans 
"grie auf viele neue Einrichtungen, auf denneuen Kalender, ' 
Die Benennung Bürger, auf das Dußen, aufdie neuen 
amen der Straßen, und Menfchen, in den öffentlichen 
arijer Blättern ab. Wirklich wurder auch vielehenen 
amen abgelegt, und bie vorigen iwieder angenommen. 
Det ganze Convent, und die Republicaniſche Verfagung 
wurden häufig fatitifirt. | 
.AIn den Staͤdten, und auf dem platten Lande Der Pros 
ninzen verfolgten num. die ſogenannten Moderirten diejeni⸗ 
n, von denen ſie verfolgt worden waren, die ſogenannten 
oriſten, mit einer Rache, die der Texroriſten⸗Wuth gleich 
kam. Ixs Lyon, Arles, Avignon, Marſeille, wo über 200 
ſchen an einem Tage ermordet wurden, in allen ſuͤdlli⸗ 
ben Depa: tements wurden viele Menfchen, welche Anhaͤn« 
gr der Bergparthey gervejen waren, umgebracht. In der 
jen Provence, in ganz Languedoc, ſelbſt im Diſtricte 
won Orleans, verfolgten und mordeten fich die zegenfeitigerf 
Darcheyen, und der Bürgerkrieg verbreitete fih allenchals 
ben. Er hatte felbft auf die Wiederherſtellung des katholi⸗ 
hen ®ottesdienftes Einfluß. Die fagenannten ungefchtwors 
wen Priefter waren hinweg, und die geſchwornen waren 
verhaßt. So waren in der Stadt Drleans felbft, und in 
andern vielen Gegenden die wieder eröfneten Kirchen, im 
elchen die geihwornen Priefter Meße lafen, leer, und die 
Heinen häuslichen Kapellen, wo ſich ungefhworne Pries 
fer noch befanden, gedrängt voll. Die vornehmften Stel 
en der Adminiſtrationen, und der Municipalitaͤten waren 
mit Männern befest, weldye gute politiſche, und religieuſe 
Meymmgen hatten. Die Clubs Kasten weder Anſehn noch 
Gewalt mehr. Sie waren in Verachtung. herabgeſunken 


yıa 2 Breankreich 
Viele der ehemaligen Patrioten baren die bitterften Feinbe 
bes Convents geworden, weil bie neuen Adminiſtratoren fig 
noͤthigten, ihre unrecht erworbenen großen Reichthuͤmer 
wieder heraus zu geben: Die hiedrige Volksklaße befankı 
ſich in dem traurigften Mangel. Nur die Hofnung einer 
guten Erndte tröftete fie no. — Ueberhaupt waren in 
Den jüdlichen Provinzen nur einige wenige einzefne Dörfer, 
in welchen nicht blutige Auftritte norgefallen waren. In 
Languedoc bey &t, Alban hatte fi ein bewafnetes Corp 
von 13000 Mann verfammelt, welches die Wiederherſtel⸗ 
Yung der Koͤnigewuͤrde verlangte. Gleiches Verlangen 
QJußerteman durch ganz Frankreich, ſelbſt bey den Armeen, 
„Der Eonvent hielt die Ausbruͤche durch gute republicaniſche, 
und ſtrenge Officiere noch ab, | 
In Lyon hatte fi eine fogenannte Jefus⸗Seſellſchaft 
Jormirt, welche fich durch Verfolgung ber fogenannten Yerı 
roriſten, und durchEe mordungen auszeichnete. Jmonvens 
un dlefe Auftritte als eine Inſurrection vorgeftelit, 
wurden Mitglieder des Eonvents als Commißarien day 
hin geſchickt. Kaum waren diefe dort angefommen, fo melde⸗ 
ten fie ſchon die vollkomne Wiederherftellung der Ruhe. Uer 
Berhaupt find die Berichte im Eonvente immer rächfelhafe 
zuverlaͤßig, und nach Abfichten geformt. Zur Hiſtorie 
Re fie wenig brauchbar, wenn man nicht eine ganz falfche 
efhichte geben wil, Die unmwiderleglichfien, augen: 
ſcheinlichſten Deweife liegen in den officiellen im Convente 
yorgelejenen Berichten von den Armeen vor Augen, im 
Welchen erlitene Niederlagen, und Verlufte, wie der ang 
15 ven in Spanten, und bie am 3 sfteh bis 27 Juntug 
ey Bade, und Savona in Stafien, als Siege, In pomp⸗ 
aften Gasconaden vorgefpiegelt worden. Inden die 
anzoͤſiſchen Truppen aus Vado entfltchen mußten, mel⸗ 
dete man dem Convente, man wollte nach Turin gehen. — 
Unſere Soldaten erndten Lorheern, indem die Bürger 
en. für Re = — A » — man an den 
nvent, ba Die Oeſterreicher eben zwry Magazine cheile 
genommen, theiis verdorben hatten, u. ſ. w. = 


: 
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Ben fo unfichre Berichte gab man dem Convent⸗ 

yon —— — wo die Inſurrection, nach den vorhe⸗ 
Uen Berichten ſo fuͤrchterlich geweſen war, 

— den folgenden Berichten, durch die bloße An⸗ 
iagung eines Decrets gleich alles betuhigt. Die 10,000 ° 
en, welche die Bürgerfchaft und alle die welche Flin⸗ 

ten hatten, hergeben mußte, wurden ohne die geringfie 
Unruhe, überliefert. Line Menge Einwohner‘, befons 
ders Kaufleute, Manufacturiften, weiche zum Theit erſt 
vor furzen wieder gekommen waren, verließen die Stade, 
Diefogmannte Jeſus⸗Geſellſchaft verfief fich, ſoll ſich aber, 
unterhalb Lyon, längs der Rhone nieder verfammelthas 


ben. In den Gegenden an der Rhone wuͤtete ber buͤr⸗ 


rliche Krieg fchreflih. Am 3 Julius fagte der aus 
fen Gegenden zuruͤckkommende Sondents : Deputirte; 
Gsupileau de Montaigu, im Eonvente ſejbſt; Ex habe 
de Ströme Bluts, die in jenen flogen, nicht 
aufhalten koͤnnen. Beyde Ufer der Rhone, fagte er, 
nd mit Leichen bedeckt, und die mordenden Truppen find 
von einem Manne angeführt, welcher den jungen Capet 
gti beweint, und Trauer wegen feines Todes trägt, 
Diefe Truppen erwarteten Berftärtungen von Lyon, und 
K 836 Geſeliſchaft bey fih. „Ahlein in der kleinen 
Stadt Tarascon, In Roußlilon, zählte man vom 19ten 
F Junins gegen 600 umgekommone Menſchen. 
die Ufer der Loire, waren, wie im Moniteur betich⸗ 
Rt wurde, mit todten Leichnamen bedeckt. 

Der Baͤrger⸗Krieg in den nordlichen Provinzen von 
Brantreie, war eben fo ausgebreitet wie in den ſuͤdlichen/ 
nach gefährlicher für den Konvent. Die fogenannten 

ober Royaliſten, vermehrten ſich zahlreich, 

u Eonvente lauteten die Berichte zwar, wie gewoͤhnlich 
aber ſelbſt die angeführten Umſtaͤnde gaben genng 


Werfennen. Dubayet, ber General der Convents Trup⸗ 


‚ meldete, daß er bie Diſtricte Chatean Gontier, 
‚ und Laval, vonden Chouans gerchtigt habe, und 
2. Mann von dem — auf dem-Champ dd 
a5 baraille 


* 


* — 
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barsille gebſieben wären, woraus man auf Die Größe , 
der Niederlage Ichkteffen kann. Man hätte auch einige 
Hauptanfuͤhrer der Cyouans getoͤdtet. Dieſe Ermordung 
gen machen abet den Befehlshabern des Convents feing 
Ehre. Man ließ nämlich einen Eher der Royaliften, Bois 
Fan auf feinem Schloße, wo er ruhig war, und Kine 
uppen bey ſich harte, überfallen, und toͤdten, und nache 
her feinen Coͤrper mißhandeln. (Eben fo hatte man Layı 
ghattin, und andre Chefs der Moyalnten zu einer freundg 
ſchaftlichen Unterredung eingeladen, indem der Friede no 
Beitand,umd fie hinterliftiger Reife gefangen uchnienlaßen. 
In einem Scharmuͤtzel bey Chateau Neuf wurde ein am 
rer Royaliſten-Officier, Namens Conetau, von eineug 
Huſaren niedergehaueu. Man fchrieb, da bie Auführeg 
der Chouans wegwären, fo wären fie nicht mehr fürche 
gerlich. Aus diefer Abfichr hatte man auch auf die ſogenaun⸗ 
ven Cheſs, die Officlere, agb gemacht. Aber die Hoyallı 
fien wurden dadurch nur erbittester, und wenn fie aus ch 
nem Diſtricte verjagt wurden, verfansmelten ſie ſich deſth 
gahlreicher in einen andern. — | 
Diele Vorfälle waren in dem Departement von Dias 
gerne, an den Grenzen von Bretagne. Won der eigents 
Uchen Vendée, Pot:ou, und von dem Koyaliftenkdeugs 
ral Charette, ſprach man in Paris garnicht, ba dieß doch 
«ben bie wichtigſten Gegenſtaͤnde waren. Dagegen küns 
digte man sinen neuen Kuffland in bem. Departernens 
Morbihan, in Bretagne an, welcher mir einer Laudung 
der Emigrieten, unter dem Schupe des Engliſchen Blotte, 
tn Verſtaͤndniße fey. | 2 — 
Es dauerte nicht lange, ſo ſahe ber Convent ſich ger 
nöthtgt, dieſe Landung mit vielen ihrer fuͤrchterlichen ms 
fände ſelbſt bekannt zu machen: Ein großes Convoi, wel⸗ 
des von Bordeaur nach Breſt ſegelte, unter det Bedek⸗ 
fung von z Linjenſchiffen, und 4 Fregatten gerieth zwiſchen 
Belle⸗JIsle und Quiberon unter eine Diviſſon der ‚Engliz 
ſchen Kriegsflette, welche die Franzoͤſiſchen Kriegs⸗Schiffe 
nach Belle⸗Isle trieb, und die Convoi, Kaufſfartheyſchiffe 
und 


% 


ö “ 
⸗ 
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uud die zn! wegnahm. Darauf gteng die rev⸗ 
de Krirgsflotte zu Breſt, 12 Linienfehiffe, und ıy 
egarren flark, unter dem Admiral Villarer: Joyeuſe, 
ber bey- Belle: S5öhe bloquitten Kriegeflotte zu Huͤlfe. Sie 
wercinigte ſich wirklich mit ihr, und gleng in See. Am 
ayften Junius begegnete biefe vereinigte Flotte der Eng⸗ 
Aſchen Kriegsſlotte die (nicht wie im Convente berichtet 
gourde ſtaͤrker, fonbern) fchwächer, als die Franzoͤſiſch⸗ 
Slotte war, unter dem Tommande des Admiräls Brid⸗ 
sort Der änder, der nur 20 Linienſchiffe hatte, 
grif die Franzoͤſiſche Flotte, die‘ in dem Zeicpuncte dw 
acht ans 12 Linienjchiffen, und ı2 Fregatten beſtand, 
am 6 lihr des Morgens ( am gedachten ir Yıntus, ) auf 
der Hohe zwiſchen Delle: sie und U’ Orient an. Das 
See⸗IJreffen dauerte Ms Uhr, da der vollftändigfte Sing 
son den Englaͤndern erfochten wär. Sie erobertendrey 
deranz oͤſiſche Linienſchiffe, eines von go Kandnen, und 3 
Fedes von 74 Kanonen, und noͤthigten den Reſt der Frau⸗ 
Aſiſche Zlotte, ſich nach dem Hafen Pore Louis zu fluͤchtes. 
Die Folgen dieſer Niederlage, welche in den franzoͤſl⸗ 
Ichen Blaͤttern ſelbſt als betraͤchtlich augezeigt wird, da di⸗ 
entkommenen Schlffe ſehr beſchaͤdigt, und blokirt waren, 
ſetzten den Conyent, und die Repudlicaniſche Parthey Im 
Weit groͤßre Verlegenheit, als der Verluſt der Schlacht 
fFeibſt. eich nad) dem Siege der Eugländer kam eine 
drofe Transport: Floste an, und es landete in ber Gegend 
‚Yon Quiberon, eine Armee Emigrirter, deren Anzabi man 
Paris nicht wußte; und werfchledentlich zu 12 bis 2000. 
Wann angab. Es waren, nach Engliſchen Detichten,. die 
—— GSolde ſchon laͤngſt geſtandnen Franzoͤſtiſchen 
von Emigtirten, die Regimenter des Grafen 
Derstüy, Marquis Dudresnay, Grafen Zecter,das&orps 
De in Chatre, u. ſ. m. Indem dieſe Truppen, nach der 
gtacklich Bandung weiter im Lande vor dran⸗ 
m fich mit den Ropatiften in Morbihan, und in der 
‚zu vereinigen, landete ein anderes leintzes Korps 
Branzbaiiger Eigricton unter der Anſaͤhrung des 8 J 
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"ralso n Puyſaye, aufder nordlichen Küfte von Bretagne, 
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bey St. Brieux, von deſſen Fortgange man, bie anjetzt, 
keine weitere befilinmte Nachrichten hat. 

' Der Tonvent verbarg feine Beftürzung über diefe 
weuen Erſcheinungen, welche über Frankreichs Schickſal 
antſcheidend ſchwebeten, fo wenig, daß er in mehrern Tas 


gen gar nichts davon, und am 3ten Zultus nur etwas un⸗ 


gewiſſes davon bekannt werden ließ. Zugleich ſchickte er 
zwey feiner Mitglieder, Tallien, und Blad, nach den weh 
lichen Departements, mit unumſchraͤnkter Vollmacht, alfes 
Ins Werk zu fegen, was zu ihrem Helle nörhig wäre, und 
vornehmlich alle Einwohner, die im Stande waren, Waffen 
zu tragen, gegen die gelandeten Emigrirten, die Chouans, 
und die Armee des Charette, marſchiren zu laſſen. Man 
machte mit Grund, befondee Reflexionen, daß eben Tallien 
zu diefer Commißion auserſehen war, Tallien, der Chf 


der einen Parthey, die man Royaliſtiſcher Geundſaͤtze be 


zuͤchtigte, und der nun die Republik vertheidigen, oder ſich 
„Ber aͤußerſten Gefahr ſelbſt ausſetzen mußte, wenn er nicht 
ſelbſt die Nepublik verrathen wollte. Er meldete auch gl 
nach ſeiner Ankunft zu Alengon, daß er von dem Gen 
Dubayet ſehr beruhigende Nachrichten bekommen habe, 
und daß verſchiedne einzelne Trupps von Royaliſten zer⸗ 
ſtreut, und vertrieben wären. 

Wie den Geſahren In den nerblichen und weſtlichen 
Gegenden vereinigten fi andre in den füdöftlichen.. Die 
Armee des Prinzen von Conde, welche zu Muͤhlhetm, Bas 
fel und Hüningen gegen Über ſtand, hatte neue Verfichrums 


yen und wirkliche Unterſtuͤtzungen von dem Kaifer erhalse 


ten, und zugleich anfehntiche Geld⸗Beytraͤge von England, 
won weicher Krone diefe Armee zugleich auf felche Art ii 
Sold genommen wurde, daß fie ſich fo zahlreich als moͤge 
lich, voerſtaͤrken konnte, zu welchem Endzwecke felbft ein 
Englifcher Miniſter Reſident bey dem Prinzen'von Conde 
ankam. Der Tod des ungluͤcklichen Koͤniglichen Kindes im 
Nempel⸗Thurme machte eine ganz nene Epoche. Der Gr 
Yon Provence nahm nun, nach feinen unwiderſpr 


| 
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Rechten der Erbfolge, die Königliche Wärde an, und ſchrieh 


an den Prinzen von Eonde, er hoffe fein Königreich, wie . - 


Deinrich der 1Vte zu erobern, und würde dann der Vateß 
ines Volks, wie Ludwig der XII feyn. Die Armee dei 
uzen won Sonde befam vielen Zulauf, ſelbſt von des 
— Armee, und drohte, bey Huͤningen, in Frankreich 


rechen. 
Mar es Futcht unter. den dringenden Umſtaͤnden, für 
. das Volt, weiches täglich in allen Öffentlichen Blaͤttern, 
und durch Petitionen einiger Semeinden, und durch die 
allgemeine Stimme an allen Orten feinen Unwillen zu ers 
tennen gab — daß man die ungluͤckliche Prinzefin, Tochter. _ 
Ludwigs bes XV, foganz ohne alle politifche Urſachen, aue 
leerer wilder Sraufamfeit, im Tempel Thurme als eing 
Staats gefangne ſchmachten liefe,und jo hart behandelte, — ' 
oder war es Politik, dem Volke einen Schein.siner Gerech⸗ 
tigkeit zu zeigen, oder war es Abſicht, gegen den Hof zu Wien 
ben erſten Schritt einer Annäherung zw ıhun : irgend ein 
ader mehrere dringende Bewegungsgruͤnde brachten es 
in, daß, auf einen Borfchlag des Treilhard, am zoften 
iu, der Convent Durch ein Decret befchloß, die ungluͤck⸗ 
tiche Prinzeßin im Tempel: Thurme dem Hoſe zu Wien zu 
einer Ausmechslung gegen die von Dumourier überliefers _ 
ten vier Convents-Deputirten, und deu damaligen , mit 
überlieferten, Kriegs: Minifter, Beurnonville a 
werauf auch die übrigen Glieder der Bourbonſchen Fami⸗ 
Be die Freyheit Haben ſollten, aus dem Lande zu gehen. Das 
Decret wurde zur Befolgung an einen General bey der 
Rhein: Armee geſchickt, und indeſſen die Prinzeßin etwas 
leidlicher behandelt, und ihr eine Frau zur Geſellſchaft ges 
ben. | 


Durch biefen und noch einige andre Bogenflände ſuch⸗ 
te man das Volk, während der Furcht für die Royaliften, 
und für die Landung der Emigrirten, zu amuſiren. Mag 
brachte im Eonventeeinenneuen Finanz Pan von 22 Arti⸗ 
tet, aufs Tapet, wovon das weſentliche mar, daß der Werth, 
her Afiguaten nad einem. gewiſſen Maaßſtabe — 


x 
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2336 KſFrankreich— a 
dssmaftgen Samme der im Umlaufe Befindlichen Affigna: 
sen fallen oder ſteigen ſoilte; ſo daß wenn, wie gegenwaͤr⸗ 
. Mg, gegen 12,090 Millionen Afflgnaten cirenliren,, der 
Werch derſelben fechsmat geringer feyn fol, als zur Zeit, 
ton die Afftgnaten⸗Maße ſich hutaufzeon Millionen bes 
baͤufft. Man erfuhr bey dieſer Oelegenheit das Ges 
ändniß, daß Rewbel, ein Mitglied des Wohifarts⸗ 
Asſchußes ſelbſt, erklärte, die Zahl der gegenmärti 
eirculirenden Affignaten belicfe fich etwas ber elftanfen 
Millionen Livres, und auf 1ooo Millionen rechne man‘ 
bie Flingende Münze, Die Unrichtigkelt ber legtern Ans 
gabe wurde in den Öffentlichen Blättern von Perſonen, 
e genan untefrichtet zu ferm behaupteten, gerügt, und. 
Angeführt, daß allein feit einem Fahre über 1000 Mils 
ftonen an Flingender Münze, und ungemängten Silber, 
aus dem Lande gegangen Ion und nicht viel über 300° 
Millionen an flingender Münze nad) in Circulation ſey. 
Je Das ganze Finanz: Project rourde ſowohl im Tonvente,' 
Rs In den Pariſer Schriften ſtark beftritten, und in einir 
den: Journalen lächerlich gemacht, Man fagte, es ſey 
ein Verſuch, dergleichen man ſchon vfele geſehen, und 
Pine von keinem reellen Mugen feyn. Es wirkte auch nichts 
Ab ſicht des Werths der Aſſignaten; fie Relen immer mehr, 
And der Preis des Geldes flieg mir den im Cours ger’ 
wöhntichen Abwechslungen. Der Louisd’or ſtand in den 
sehen Yagen des Julius bald zu goo baldzu zoo Livres, 
amd ſo abwechſelnd. An eine reelle Verbeßerung der Eis 
Mania war unter den dringenden Umftänden, und bey. 
DH Voeſchwendung der Committéen nicht zudenfen, Nach 
Bin Berechnungen: in den Warifer Yournafen lebten mehr: 
—— Millionen Menſchen von der National; Eaffe.: 
bemerkte, daß die Republik, die fo fchlecht bediene, 
fed, mehr Seaatgbenmte und Diener habe, als ganz Fur 
vopa zuſammen. Wan zählte gegen 00,000 Commiſſaͤre, 
Agenten, und Verwalter im Ramen der Republik. Blos 
We HanbſungẽConmißion beſoldete 13,063 Commis. — 
Wer ſolchen Berſchwendungon lurß noch am aten nnd 
PR Eee —— — pie. onnet 
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Werner, im Mamen bes Finanz⸗Ausſchußes, Han dem 
Tonvente dersetiren, dag rin: edit von 1710 Millionen 


für die monatuchen Ausgaben, bios der eyecutiven Com 


mifionen, bewilligt werde. 

Die Betrachtung der Republie aniſchen Finanzen mar 
eben keine angenehme Diſtraction tes Publicums bey den 
andern Umſtaͤndey. Man leitete die Auſmerkſamkeit anf 
zinen andern hoͤchſtwichtigen Gegenſtand. Am 23 Junins 
arſtattete Boißy d Anglas im Namen der Kommißion des 
Eife, den längfterwatreren Bericht über Das neue Tonſtie 
tutions⸗Proſeet. Wie werig der Raum unfers Journals 

atte, dieſes Project in feinem ganzen wörtlid;en Um⸗ 
ge in daßelbe einzurücken, werden die Leſer ſchon dar⸗ 
aus ermeßen, daß es aus 13 Rubriken, welche 33 5 Artikel 


enthalten, denen noch 136 Artikel von-relativen Sefesen 


und 10 Artikel ale Angabe folgen, zuſammen aus sog Au 
ttkein befteht. Das weientliche der Regierungs: Verfaßungy 
Die Hauptpuncte, find auch ſchon oben &. 683 bey Gele⸗ 
t der Mede des Boißy d' Anglas mitgstheilt. Auch 

d ebenfals daſelbſt die Urtheile bemerkt, und anges 
füchrt, welche man in Paris über dieſes Conſtitutions-Pro⸗ 


feet faͤllte. Es ſollte auch vorerſt, fo wie es vorgeleſen 


wurde, ein bloſſes Profestfeyn, Am gten Julius fiengen 
bie Discußionen daruͤber im Convente an, und ſaſt je⸗ 
ber Artikel wurde in der decretitten Abfaßung veränderte. 
Es wäre allſo auch ganz unnuͤtz dad Conſtitutions⸗ Project 
in feinem erſten Entwurfe, ber fo wie er war, fein Geſet 
wurde, in feiner ausgedehnten Weitlaͤuftigkeit einzuruͤß⸗ 
Saı. Wenn die ganze Tonftitution vollendet, und anges 


neminen, und in fichrer Autorität fegn wird; fo werben 


wir in unferm Journale davon reden. Der Artikel bee 

Preß⸗Freyheit ift in folgender Abſaßung deeretitt wor⸗ 

den: = Seder Menſch hat die Freyheit feme Meynungen 
and Gedanken durch Die Preße, oder aufandre Ati bekannt 
Pa maden, iſt aber für die Mißbraͤuche bleſer Freyheit, nach 
Den vard dag Geſetz beftimmten Fällen, verantwortlie, „ 
Ein Scfeg, wriche⸗ 


der Degisuung freye @swalı zur ine: 
| | ſcchran⸗ 
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Anbueg bes Vreöfsenheit ide Ucherfaupt lad die 

cher⸗Rechte, und die Freyheit, und Gleichheit, ſehtz 

singefchränft, und zu richtigern Principien, als die vorigen 
Diengeipinaft waren, zuruͤck gebracht werben. 
Bis am 10 Yulins, als fo weit die Nachrichten in 
dieſem Angenblicke gehen, herrſchte in Paris Ruhe und 
Stille, die nur durch die Nachrichten von den Armeen, und 
non dem Fortgange ber Landung der Emigrirten, unterbrag 
chen wurde. Wlan verbarg aber dem Publico forgfältig 
slles was unangenehm fepn konnte, und fand Fein Beden⸗ 
Sen, oft ganze falfehe Nachrichten zu perbreiten, und Vere 
Infte und Niederlagen in lege zu verwandeln, ober ges 
winge Vortheile zu vergrößern. Die wahre ee er 
Kriegebegebenheiten finden unfre Leſer in andern Rubrks 
ken. Die Theurung nahm in Paris nicht ab. Sie flieg 
wielmehr: Das Brpdt war absr reichlicher zu bekomm 


vnd man hatte fih an ben. Mangel fo geroähnt, dab mam 


wenige Klagen darüber hörte, Die Klage des Agfoteurs, 
ber Kaufleute, und der. taufenden von —— 


verbreiteten an ihren Tafeln, an öffentlichen Orten, um 


in den Schaufpielhäufern, die immer gebrangt voll waren, 


auen Luxus, dergleichen man kaum in den glüctichften 
* | 


geſehen hatte, © — 
Die fernern eintreffenden Nachrichten werben no 
um Artifelvon Frankreich mitgecheilt werden. 
r J x | j | 
Kriegsbegebenheiten. Verhandlungen. 
Zweymal hundert tauſend Mann Kaiſerlicher und 


Bere, Truppen, auf dieſer Seite des Rheins, hunderß 
und dreyßigtauſend Mann Frauzoſen auf ber andern Deite 
Des 








Rheins — ſtanden Jon Mongate lang gegeh einan⸗ 


ber, und man hörte kaum einzelne Schuͤßpe. Diemichek, 
Sigen Oruͤnde, welche dieje großen, mit allein Kriegs: 
fodernißen ausgeruͤſteten Kriegsheere über die za * 
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Safe bin, von ufen 2 


j 
% 
ie 
= 
ih | 
ẽ 
—2 


ze) kein großes Intereße jenſeits Des Nieder — | 
— — in —— — iſt. 9) Du 
her ſich auch der größte Thell ber Kaiſerlichen ven 

| — —— 


zukack u 
der ——a an edle Binden. Der Gert 
deral von Wernek blieb mit einem Corps von 15 bis 20,004 


) Nachdem du Oenvende ad geſtatteten Berlchten/ marſchitte 
& — — 


LE 34,153 Hund Pulver 47001 Girascten; 
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‚Mann in ber. Gegend zwiſchen dem Mayn und Rhein. 
Das Hauptquartier des Feldmarfchais von Clerfait warde 
am 2ten Julius von Großgerau nach Schwegingen ver 
Rest, wo eingroßes Lager errichtet wurde, in welchen tägs 
. fich feifhe Truppen anfamen. Ein Theil diefer Truppen 
gog bald drauf nach der beträchtlichen Arınee, die ihre 
- Stellung bey Freyburg harte, und bis zu 80,000 Mann 
vermehrt werden follte, Nicht weit von. diefer Armee, zu 
Muͤhlheim, ſtand die Armee des Prinzen von Eonde, bey 
welcher. ein Englifher Sefaudte angekommen war, und 
die fo ſtark als möglich verinehrt werden folte, zu. weh 
chem Ende der Drinz Proclamationen nach Frankreich zur 
ſchaffen wußte, und auch ſelbſt nach der Franzbſiſchen 
Rhein⸗Armee. — — 
Dieſe litte an vielen Beduͤrfnißen ſo großen Mangel, daß 
das ſchon eingerißne Mißvergnuͤgen der Soldaten ſich noch. 
Yergebßerte, und täglich haͤufig Deſerteurs über den Rhein 
Kamen. Die Franzöfifchen Generale machten allechank 
Demonftratiosen, und ließen viele Diviftonen ihrer Trups 
„ yon mancherley Märfche machen, welche einen. Uebergang 
Aber den Rhein an mehrern Orten zu drohen fehlenen. 
Allein es wurde nichts. umternommen. Am 8 Yuliustas 
men mehrere franzoͤſiſche Truppen in der Gegend vor 
Syeier an, wo fie viele Batterien. errichteten, und mit 


ſchwerem Geſchuͤtze defekten. - | | 
. ::Die Preußifchen Truppen, welche an der bekann⸗ 
wen Demarcations;Linie von Frankfurt Bis in Weſtphalen 
«auf flanden,. verhielten fih, unter bem Commando bei 
inzen von Hohenlohe, ruhg. 
1. Während det Ruhe der Kriegsheere fingen die, ins 
Bälfand geweienen, Unterhandlungen wieder an, fo 
baſd das Reihsgutachten bes Reichſtags zu Negensburg 
zu Stande gebradit war. Der Preußiſche Miniſter zu 
Me 9, Graf von. Goerz, gieng. dem Herrn von Har⸗ 
denberg auf deßen Reiſe nach Baſel, bis Baireuth entge⸗ 
gm, um ſich Über gewiße Reichsgegenſtaͤnde zu unterre⸗ 
den und man ſahe der Wieder: Eroͤfnung dor Verhaudlun⸗ 
8gexuw 
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gen zu Baſel, vg einen Reis ı Frieden vongubersien, 
sehnlichft ent 

Die Fehdene,- Defnungen wurdenaber ſehr vu eine 
Peoclamation des Konvents: Deputirten, Merlin vom 
Thionville, welche er am 9 Julius zu Luxemburg heraus 
„gab, gemindert. In dieſer Drosiamation kuͤndigte er an, 
dag det Convent ih nie von dem Syſterue entfernen würde, 
alle eroberten Länder vom Meere bis zum Rheine im Yes 


— 


fine zu behalten. Nach beſondern Privar: Nachrichten 


wäre dieſes Syſtem mit einem andern von vielen Ders 


änderungen mit vielen Ländern verbunden, welches alle6 


ehr trübe Ausfichten giebt... Gleichwol iſt es zurerlaͤßig. 
der Eonvent durch einige vorläufige Anträge wegen 
der Kriegsgefangnen den erſten Schritt zu Unterhundiuns 
mit dem Kaiferlichen Hofe gemacht hat. Es wird 
Fr viel davon abhängen, ob der Graf von Provence vom 
den Höfen zu Wien und zu London als König von Sramts 
‘reich anerkannt wird. Wir werden. bavon vielleicht noch 
in dieſem Monatsſtuͤcke, und von ben Erfolgen der weiter 
Unterhandiungen auf den letztern Beiten dieſes Site 
Berichte geben können, ae 
Die Kriegs / Begebenheiten ia Spanien und Jralien, 
werden in ber Rubrif dieſer Lander, die Begebenheiten 


jur See und in We ſtindien in dem Ir von Brofbuite 


— — 
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Spanien, 

In keinem Kriege. find fo häufige vielfältige, fo man⸗ 
wichfaltig irtige Friedene⸗ Nachrichten von Zeit zu Zeit ver⸗ 
breitet worden, als in dem jetzigen Franzoͤſiſchen Kriege. 
Ben wir vielen teutſchen Fuͤrſten hat man nicht. den Frie⸗ 
den mit Frankreich ats — t! Oh 
— Chur⸗ Mal. Lehen Caßel. Dad. 

Be. 
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Bag u. ſ w. Oben foirrige Friedens Nachrichten hat man 
von den Statlenifchen Mächten, von Neapel, Sardinien, 
An don Beitungen gelefen. Eben fo von Spanien. Neuer⸗ 
,chſt hat die Reife des Marquis von Yranda, eines 72 jaͤh⸗ 
zigen, aber wohluntertichten Mannes, welcher durch die 
venihm betriebnen Wechfelgefchäfte in Paris viele Bekannt⸗ 
schaften gemacht harte, und welcher am zten Junius von 
Madrit zue Armee abgteng, (wie man wiſſen wollte, mit 
zinem Schreiben an den Befehlshaber der Franzöflichent 
Trappen in.Catalonien) zu dem Geruͤchte von neu ange: 
fangnen Frisdens;linterhandlungen Anlaß, und einigen 
Grund gegeben. Daß aber nöch am 4ten Junius diefe 
wvorgeblichen Unterhandlungen keinen Erfoig gehabt hatten; 
. die Vorfälle des Krieges. — 
. diefem Tageerfoigte in Catalonienbey Figtue⸗ 
ras ein hitziges Treffen, wozu eine große bewafnete Fou⸗ 
wagicung eines Franzoͤſtſchen ſtarken Corps Die Veranlaſt 
ſang gab. Es kam zu einem Scharmuͤtzel. Von beydert 
heilen wurden die Truppenimmerfort verflärft, und fg 
entſtand eine allgemeine Schlacht, welche mit beyderfeltks 
ger Heftigkeit den ganzen Tag hindurch dauerte. Ein aus 
tiſcher Bericht von Barcellona giebt folgendes Detail, 
He Franzoͤſiſche Armee ruͤckte ansihrem Lager bey Figue⸗ 
as heraus,. um ihre von den Spantern angegrifne Fou⸗ 
rageurs auf der Ebene bey dem Fluße Pluvia zu unter 
fläge.__ Die Action wurbe allgemein, vie Sipanter, die 
auf der andern Seite des Flußes flanden, glengen in zahl⸗ 
reicher Menge durch den Fluß, bis an den Leib im Wager, 
pe 6 Sri A bear ſiewaren, mit lebhaf⸗ 
tet Tapferkeit die Franzoſen, und ſchlugen fie, in breymal 
wiederholten Angriffen, mit ſolcher Bravour, Daß die Frau⸗ 
Yofen bie auf eine Stunde von ihrem Lager fich fluͤchteten. 
Die Spanier eroberten eine Batterie von drey Kanonen, 
20 Haubitzen, 36 Mauleſel, und 16 Wagen mit Munt⸗ 
tion, und Lebenomittel. Wenn die ganze Spaniſche Ar; 
ec-hätte über dem Piuvia Fluß gehen Finnen; fo wirheh 
Be Franjofen eine völlige Nicderiage erlitten er 


“ 
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XI Spain. gig 


, Berlof war democh über 2000 Mann an Todten ung 


Berwundeten. Die Spanier verloren gegen 600 Mann 
an Todten und Berwundeten. Da die Nacht einbrach 
fo ließ der General Urutia feine Truppen wieder über deg 
Fluß zuruͤck gehen. Die Folge dieſes Treffens war eine 
Häufige vermehrte Defertion bey der Franzöfiichen Armee, 
die an allen einen fehr großen Mangel fit. Diefen bes 
traͤchtlichen Berluft machte inan im Eonvente zu Paris zu 
einem glänzenden Siege, ohne jedoch Umftände ber errungs 
nen Vortheile anführen zu fönnen. Die Wahrheit lieg 

ch auch nicht ganz unterdrücken, man las in ben Pariſer 
! ihen Blättern, daß Briefe von Perpignan den vor⸗ 
pie: Sieg, als einen unangenehmen Verluft ſchilder 


, und gerade das Begentheil bes officiellen Berichts 


Der Hof zu Madrit feßte zwar alfoden Krieg fort, 
aber fein Staats: Tjntereße erforderte es, den Engländern 
ihre Uebermacht indem Mittelländiichen Meere nicht noch 
vermehren zu helfen. Die Spaniſche Flotte des Admi⸗ 
rald Yangara wurde bey der Engliſchen Flotte vergebens 
erwartet: fie.befam vielmehr Drdre, nad Carthagena 
zurückzufegeln. Ueberhaupt hat die Spaniſche Kriegs: 
Flotte, feit der Räumung von Toulon, nichts mebr uns 
fernommen, und ſich auch ftets in Entfernung von der Eng: 
fichen Flotte gehalten. BR; 

Eben bieje wohlgegründete Eiferfuchtdes Spanifchen 

es auf die Ucbermacht der Englischen Marine, flößte 

in freundichaftliches Benchmen gegen Holland ein, defr 
m Seemachr auch fo jehr herabgefommen ift, daß fie 

bucdh den Beytritt von Spanien an Englands Seite, voͤl⸗ 
jeuinitt würde, Der Premier: Minifter, Herzog von 


Mradia nahın daher das Mempire von Holland, in wel: 


m bie neue Nevolntion angezeigt, und Spaniens fort; 


Balerndes gutes Bernehmen mit Holland gefucht wurde, 


en au, and verjicherte bald drauf, daß der König von 
anien die Freundſchaft mir Holland nicht unterbrechen, 


an allem Stud; deßelben Aa nehmen, und alles was: 
u er 
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4 „XI: Spanien. 


Son ihm abhienge zur Erfüllung der Wuͤnſche der Generals 
Paten, beytragen werde. Dem zufolge hört der Defchlag 


der Schiffe in beyden Stanaten auf, und die Hollaͤndiſchen 
Seefahrer koͤnnen, im Nothfalle Spanische Häfen fuchen. 
| — Italien. 


Waͤhrend daß in andern Ländern Die Waffen noch 


eubten,: und die großen Heere am Rheine gegen einander. 


über fanden, ohne etwas zu unternehmen, wurde Italien/ 


woſelbſt nach Uebereinkunft der alliirten Höfe, der Krieg 
mit größtem Nachdrucke geführe werben foflte, der blutigſte 
Kriegs Schauplag. Der Feldmarſchall de Vins hatte 
den Operations Plan ſo eingerichtet, daß die Franzoſen im 


Genueſtſchen Gebiete, wo ſie ſich in einigen ſtarken Forts 
feftgefeßt hatten, ſoſlten ang griffen ; und vom Schucfifchen.. 


biete. aus, hernach, in die Sraffchaft Nizza eingedrun: 
gen werden. ‚Die Vorftelungen ver Republik beym Eins 


N 


‚marfche auf ihr neutrales Gebiet, Eonnten um fo weniger - 


Virkung haben, da eben dieſe Republik den Franzofen 
Durchmarſch, und Feffegung geſtattet hatte. Ein Oeſter⸗ 
reichiſches Corps von 27000 Mann, unter der Anfuͤhrung 


bes Generals de Bins felöft, drang auf der Seite von Cars - 
- care, Calizzano, und Maflere, eine andere Colonne anfder - 
rechten Seite der Berge Kavagnuofa, und St. Bernard, - 


eine dritte aufder linken Seite des Berges NoſtraSignora 


degli Angioli, in das Genueſiſche Gebiet ein, wo die Frans. 


zoſen, in der Riviera di Ponente die feften Oerter beſetzt 
hatten, Bado, am Meere, St. Jago, und Bardanette, aͤuſ⸗ 
ſerſt ſtarke, und wohlbeſetzte Poſten. Bor Vado ſtand ein 
Corps Framzoſen von 12000 Mann, unter dem Generale 
de Harve welches ſich bis gegen Savona ausbreit · te. Fin 


Corps Oeſterreich r von 18000 Mann zog auf der Ebne 


von Bragne heran. Am 22 Junlus griffen dic Defterreti 


cher den General la Harpe an, und triebenein Corps von 
0 Stanzofen bis unter die Kanonen der Feftung Savona, 
welche neutral geblieben, und von Genueſtſchen Truppen: 
beſetzt war. Sie wollten erſt in die Feſtung, mußten aber 


nad) dent Lager vor Bado ab marſchiren. Ya 23ſten Junius 
| — ſielen 
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— vor, Am folgenden Tage griffen 12000. 
n Defterreicher die. Ft anzoſen in ihrem Lager vor Bas 
do an. Die Kanonade dauerte bid in die Nacht, da ſich denn 
bie Deiterreicher zuruͤck zogen. Ihre Tapferkeit war aber 
nicht geſchwaͤcht. Am 25 Junius griffen fiemit verdoppels 
ter Braoour die Franzofen, vor, und in Bado, an. Die 
— wurde ſehr * Der feſte Poften-unterftligte 
ben Muth der Franzoſen. Aber fie mußten der Oeſterreicht⸗ 
fihen Tapferkeit endlich weichen. Der General Wallis nahm 
bie wichtigen often della Madonna di Monte mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand ein. Zu gloicher Zeit bemaͤchtigte ſich der General 
Acgenteau des Berg: Poftens Sette pani. Er wurde 
ags in diefem jchon beſetzten wichtigen Poſten 
Eee ofen wieder angegriffen, ſchlug fie aber durch 
die außerordentliche Tapferkeit der Defterreichifchen Trup⸗ 
Dan ge Unterdefen erſtuͤrmte der General 
; auch den Franzöfifchen. ftarfen Poften St. ago. 
m die Defterreicher an diefem Tage drey aͤußerſt 
flark befegte, und hart vercheidigte Poſten wegge⸗ 
Inmen, und — — — der Bericht aus dem Franzoͤſi⸗ 
m N uartiere, der im Konvente zu Paris verlefen; 
dieſe Berkufte als einen vollfommnen 
a über die Kaiſerlichen Truppen. (Je Vous apprends, 
hui Ay 25 Juin nous. avons battu sompleue; 
— 


⁊ ® Die Oufteraeider blieben vor Bado ſtehen, und er⸗ 
ühteten ‚eine Communication zwiſchen St. Jago und den 
np womit der folgende Tag, der 26 Junius 
ugebracht wurde. Nan begehrte der Franzoͤſiſche Toms, 
bank zu St. Vado einen Waffenſtillſtand, um die Tod⸗ 
n zn begraben. Er wurde auf den 27 Junius beſtimt. 
Die Defterreicheö beſetzten aber an diefem Tage alle ums 
liegende Höhen von Bado, indem das Corpsdesla Harpe 
Bat hereinzog, und errichteten Batterien. Die Fran⸗ 
fe warteten den Angrif nicht ab, und verließen in der 
lacht vom ⸗Junius Bade, ein durd) Natur und Kunſt 
6t. Die Sieger fanden in Vado 25 
Bd 4 Ru 
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. Kanonen, und 4 Haubitzen. Die Magazine aber weren 
fer, Die Mächtigen Branzpfeu eilten nach Dnegfia.. 

Die Oeſterreichiſche Armee fuchte ben Sieg zu ben 
gen. Sie ſetzte ſich in 3 Colonnen gegen Vintimiglia ig 
Worfch, Dort erwartete diefes Corps ves Belbmarfchalls 
de Vins das andre Corps d' Armee, unter bem Comman⸗ 
do des Generals Colli, welcher in den eben genannten Te 

von der Seite von Tenda hervorgedrungen weh; 
Ss vom 20. Zunius an, ließ General Colli auf feines 
Matſche ale —— Poſten angreifen, und zur 
seiten, und nachdem er dis zwey feſten P 


Sum eingene — * vüdte er 


der —— Yemen, onter 
bes Generals ge war. zu 





Ga dahin zäge. Anbem dich 
Die Englifge Blotte-an der Benuchfhen Küfe, md 

A ſchon die Bekannten Signale hrer Fur: 
MDieſe Engliſche Flotte hatte auf einem 
je Gagtiſch⸗ I en! 
wien. Bau Fiodenze geb 





ſich * mit der aus England angekommenen Eicher. 
Gang, unter dem Adwmirale 


Maunn, —— Sieber 
Bm und vielen Br 


Von, zura te. 
a gen 


u, 


— —e— kun glotte — *1 


ec —— don wire RE, Rei, won Auf men. 
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Genuefer Hatten einen unermeßlichen Borrarh von Ber 
treide für Die Franzoſen fonımen laßen, aber da dieſe we⸗ 
ber Hingender ri noch Silber und Juweelen mehr 
ur fo erhielten fie nichts. 
Kin Theil ber Genueſiſchen Borraͤthe gieng — 
Dert riß Im Aufange des Junius der Brodtmangel fo ſehr 
ein, daß man Zungersngth, und Aufeuhr befuͤrchtete. Dev 
Pabſt, * nach zu rechter Zeit von den drangvollen 
benachrichtigt wurde, ſchickte den Banquler 
— ——— nach Genua, um vorerſt 50000 Saͤcke Getreide 
er, und darauf den Marquis Hunti, umeine Ayleihe: 
en römifchen Thalern zu Genua zu veranftats’ 
—— ſichre — gegeben wurde, Auch ließ in‘ 
Angenbtidedes Mangels ner Neffe des Pabſtes, Ders’ 
» — an rei einige tauſend Bäche Korn, bie er hatte: 
wollen ausführen laffen, für einen ſehr niedrigen Preis zum - 
won Rom verkaufen. In furger Zeit war auch 
e Borsarh, und mit ihm die Nuhe der Zufeieden⸗ 
heit in Rom wieder hergeſtellt. 
In ge made bie noch immer fortöaueendellns‘ 


ga 
von; 








urtehung bee. bei Verſchwoͤrung den vornehmſten 
Gegenſtand der —2* und der Aufmerkſamkeit ans, 


Dee Rädelsführer des Compfors, ein Advocat, Namens 
hatte geoße und viele Entdeckungen mitgerheift. ' 


Slaſi, 
Bor feiner Hinrichtung mitdem Schwerdte, erklärte er 


anf dem Dlutgerüfte mit vieler Reue, daß verfehrrephan: 
featiiche Sdeen feinen Berftand beftrickt gehabt, und ihn 
ben Berbreihen, welche ex jeßt veradichene, verleitet 
—2 Die vornehmſten andern Complicen wurden nach 
und nad) hingerichtet, andere auf die Galeeren und Feſtun⸗ 
an geht, Die-Angaben derfelben verlängerten bie 


Unterfüchungen, Taͤglich, und befonders zur Machtzeit, 


murben noch viele Merfonen in Berhaft gebracht. 
“Bon. den bey der Englifchen Flotte befindlichen 
— Linienſchiffen gieng das eine, der 
&, nady Napel zuruͤck, weil eine epidemiſche Krank⸗ 


gene 


t 
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gend Steh der Neapolitaniſche Hof dem Coalitivne / Syſte⸗ 
me gegen die Franzoſen getreu, und der General Ken 
Sehauptete fein ganzes Anfehn. 

"Die Englifhe Flotte war Meifter bes Wieän 
Rhen Weeres, und der bafigen Schiffart. 

Teutfchland. | 

Die wihtigfte Angelegenheit Teutſchlands in den gr 

growärtigen Zeitlumfländen, worauf aller Wuͤnſche und 


- Kofnungen gerichtet waren, iſt endlich ihrer Enewicklung 


naͤher geruͤckt, und der erſte und nothwendigſte Schritt, 


>. wegen des mit Frankreich zu ſchließenden Friedens, geſchahe 
von der Reichs: Berfammlungzu Regensburg am zten Iu⸗ 


Hius.. An diefen Tape kam es. beym Reichsrathe wegen der: 
Friedens: Materie zum Concluſum. Das aurfährliche iſt 

unſern Leſern bereits in dem Schreiben von Regensburg: 
und durch das Reichsgutachten ſelbſt mitgstheilt werben. 

Die Erwartung des Kaifetlichen Ratiſicatione 
Üft jetzt mit Mecht die allgenssine und wichtigfte aller 


Sen Neugierden. 


Unterbeßen find über den zu eeroartenbenBrieden mans 
nichfaltige Geruͤchte durch Öffentliche Blätter ausgeſtreut⸗ 
worden, diezum Theil kraͤnkend für den teusfchen Patrio⸗ 
Kömns, und die alte Ehre der Nation find. So wird: 
in einem, dem franzöfifchen Sefandten Barthelemy, zus . 
geſchriebenen Briefe, ganz beſtimmt von einer Theilung . 
Teutſchlands, und von einer Veränderung feiner Conftitus - 
tlongefprochen. In Aachen wollte man fogar aus offichels - 


: Ben Quellen wiſſen, daß über das Schickſal der eccupirten 


» 


Länder altes fchon beftimmt ſey, und die unabänderliche 
Grundlage des Friedens bie Vereinigung aller Lande bi . 
zum Rhein mic der neuen —— ſeyn ſolte. Wenn 
* biefer Geruͤchte erwähnen, fo geſchteht es bios, um zu 
zeigen, welcher Mittel man ſich bedient, um das Publicum 
wenigſtens irre zu machen. 

Wie gerecht der Wunſch nach: den Friehen in dem 
jedes fein Vaterland liebenden Teutſchen iſt, — 1 
Elend der verwuͤſteten Laͤnder, der Ruin ihrer Bewo 
* 
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‚der immer weiter einreißende Mangel, und die Theu⸗ 
der nothwendigſten Lebensbedaͤrfniße. Fin Depu⸗ 
Ester des Fran zoͤſi ſchen National⸗Convents Beder, ſtatte⸗ 
te ſelbſt im Convente einen Bericht über die in den ernberte 
Landern verihten Sraufamfeiten ab, der für übertrieben 
wärbe gehalten werden, wenn er nicht aus einer folchen 
Quelle gefloßen wäre. «Die Pfalz, ſagt Berker, iſt ganz 
Kb verwuͤſtet, alles was Menfchen heilig und werth ges. 
weſen, alle gefclhichafiliche Ordnung und Gerechtigkeit 
. wurde zernichtet, den Einwohnern wurden ihre Güter auf 
die ſchaͤndlichſte Art geraubt, und oft ſogar die geranbten 
ihren vorigen Eigenthuͤmern wieder verkauft. Der 


franzoͤ ſifche Name iſt zum Abſcheu in ſenen Gegenden ge⸗ 


werden, denn die Abſcheulichkeit und Barbaren der Com⸗ 
micarien gieng fo weit, daß ſie die angloͤcklichen, welche 


— 


ſich über die Pluͤnderung ihrer Haͤuſer bekkagten, nieder: 


ſchießen ließen, um ihre Klagen nicht zu hören. Das Elend 
IE alfo jegt in diefen Ländern allgemein und die Hungers⸗ 
noch furchterlich., So ſchilderte ein Franzoͤſiſcher De 
ter ſelbſt die Franzoͤſiſchen Verwuͤſtungen. 

Segen des Mangels geſtatteten die Franzoͤſiſchen Ber 
ſchlhaber den Pfälzern die zurücffehren wollten, nicht 


ß 


den Hcbergang über den Rhein, wenn nicht jeder a Malter 


Korn mitbrächte, welches unmoͤglich war, 
Andere keutfche Länder find ebenfalg hart mitgenom; 


men werden, In dem einzigen Hochftifte Eichſtaͤdt berech⸗ 
netiman 293,090 Gulden welche der Krieg gekofter hatte, 
. Sein den entfernteren Gegenden Teuticjlands r 


veripärt man merklich Die Folgen des verheerenden Kries 


des, Ducdy einen afler Orten druͤckenden Mangel. Syn dert. : 


Ländern ’des Krieges : Schauplases ſelbſt, überfteigt die - 


Nothalle Örenzen. Linder Nachbarſchaft von Dee. 
mußten die unglücklichen Landbewohner mehrere Meilen. 


weit das Brodr in Elsinen Portionen herholen, daben aber -- 
immeringroßen Haufen gehen, um fürdie hungrigen Raͤu⸗ 


EEE 


# 
- 
- 
» * 


en, angezeigt. 
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Viele Regenten und Regterungen beweiſen ben die⸗ 


dringenden Noth, wie vorcheilhaft für das Volk eine 
chre oberſte Autoritaͤt ſey, und wie ſehr der Faͤrſt durch 


ſein eignes Intereße zur Unterſtuͤtzung ſeiner Unterthanen 
genöthigtfey. In Wirzburg hatte die Regierung, (wie 
: wir bereits im vorigen Monarsflüde des Idurnals e 

“ haben) eine anfehnlihe Auantirät Getreide zu nicbrigen 
Kan verkaufen laßen. Da aber dem ohnerachtet ber 


angel nicht gehoben wurde, fo ließ der Fuͤrſt Biſchef 


.»606 Simmer Getreide, die ing Ausland geführt werden 
ölften, anhalten, und Öffentlich verkaufen, ließ auch ſelbſt 

| Kin Magazine eröfnen, und das Korn um einen fehr mäfs 
en Preis nerfaufen, In Braunſchweig, wo man die 
Theurung aud) ſchon fehr fühlte, laͤßt der Herzog zur Untere 


Fäkung der Armen viele Wispel Rocken wöchentlich um el: 
€ 


n ungleich geringeren Preis als der Markt: Preis ift, vers 


baden. Biet Bedermeifter wurden dazu beitellt, woͤchent⸗ 


ii — Sruͤck vierpfuͤndige Brodte zu backen, und das 
Ituͤck zu 2 Ggr. den Armen verabfolgen zu laſſen. — Eine 


‚eben ſo wohlthaͤtige und landesvaͤterliche Einrichtung wurde 


F In den Chur: Haunoͤverſchen Staaten getroffen. Das Ge⸗ 


traide wird aus den Landes: Magazinen ben Unbeguͤterten 


m einen wohlfeilern Preis uͤberlaſſen, und an die ganz. 
eftigen wird völlig unentgeltlich Brodt ausgetheilt. 

In der Stadt Mm herrfchten nochZwiſtigkeiten unter 

dem Magiſtrate und der Buͤrgerſchaft. Obgleich die letztere 


ſich vollig überzeugt hielt und erklaͤrte, daß es bie größte, 


Thorheit ſeyn würde eine demokratiſche Regisrung zu vers 
Yangen, fo beftand fie doch darauf, bey einigen der wichtige. 


ſten Zweige der Stadt: Aominiftration, als z. B. bay Ver, 
traͤgen, neu qus zuſchreibenden Steuern u.f.f. Die Miteine: 


ſicht zu haben, und forderte befonders.die Anerfennung.eis: 
ner beſtaͤndigen Buͤrger Deputation. Man hafte dieſe Ir⸗ 
zungen im Furzer Zeit völlig deygelegt zu ſehen. 


Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten van Teutſchland find | 


enden Briefen, und andern Artikeln, an den gehärigen Du: | 
Holland. 


d —V 





“ 


Ya 

“= ee Holland. Me re 
Die neue Stellüng der Dinge, zeigt in biefent um 
— von der hoͤchſten Staffel des eicht hums zud 
kaftloſen Unthaͤtigkeit herabgebrachten Lande, ſchon ſeht 

fruͤh die Erfolge, welche in unſerin Jouenale gleich bey 
det Eintuͤckung der Franzoſen in Amſterdam vorhergo 
ſagt wurden. Ueberall herrſchen Zwiettacht, Trbitterung, 
and Feindſchaft, — eine Parchey ſucht die Plane der as 
bern zu hintertreiben Die Regierung hat keine Kraft, 
— das Militait Hänge mic unerjchäterlicher Treue an 
bem Baufe Oranien, und kann nicht einmal mir Gewale 
a Dienſte der neuen Geſehzgeber gezwungen werden — 

Der Handel und Kunſtfleiß legen darnieder, — die Schif⸗ 
are Fall gänzlic) geſperrt, — und aller Anſchein vor: 

ben, Baf die vielveriprechenden Freunde, von welchen ' 

ee Serepheit zu den Holländern übergieng, fie ih: 
Soiejale Üderlagen werden, wenn ein entſcheidender 
Seit von einer andern Macht gefchehen follte, um die 
Reı jte des ebftarthälters in Schuß zunehmen. — Dief 
t in ber at der Umriß des Gemaͤldes, deßen einzelne 
ide mahlen, wahrlich ein trauriges Gefchäft iſt. 

g jemals waren die Partheyen mehr entzweiet, als 
i. Sa Rotterdam brachen darüber die gefährlichften 
Unien ben aus. Die Mitglieder der vorigen Regierung folls 
en nechmals Redynung ablegen, oder 2 Millionen Gulden 






















Dtrafgelder zahlen, und der Lärm gieng fo weit, daß zur 
X pfahe deſſelben 400 MannFran zoͤſifche u. Holländifche 
Eayallerienebit 1000 Mann Infanterie einruͤcken, die Buͤr⸗ 
wachen von ihren Poſten nach Haufe jagen, und mit 
Warren Patronen verfehen werden mußten, um bey dem 
jerinaften Auflauf die Anführer niederzufchiegen. — Iu 
Seeland zu Zierickfee drangen die fogenannten Patrioten 
jarauf, daß die Güter der vormaligen Obrigfeiten gänzs 
I eingezogen, fie einem Revolutionsgerichte, deßen Ger 
ehtigkeit man durch eine [hreckliche Erfahrung ſchon hin⸗ 
inglic, kennt, übergeben, — und alle welche nur irgend 
em Haufe Dtanien ergeben geweſen wären, von ihren 

* m⸗ 


———— —— * 
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Aemtern abgefeht (werden foften. — Zu Derbreit um 
Aangte man fogar vonder abgeſetzten Regierung ıo Teiler 
nen Gulden, — und zu Utrecht foderten die wüchenden Das 
geioten, den ihnen mipfälfigen Perfonen wiederum Haus 


2: geben, und jeden durch 2 Mann Bürgermache in 
ewahrfam halten zu lagen. — Der Geiſt bes Jacibi⸗ 


Wismus fchien völlig aus dem ungluͤcklichen Frankreich nach 


Holland gewandert zu ſeyn, und wuͤrde eine eben ſo 


ſyhreckliche Verwuͤſtung anrichten, wenn nicht die Franzo⸗ 
en, die ihn ehemals zur Erreichung ihrer Zwecke in dem 
vereinigten Niederlanden ſelbſt anfachten, jet ihre lebens 


"Macht anwendeten, um wenigftens die grauſenvollſten Aus⸗ 
bruͤche deßelben zuruͤck zu halten, und fo die ſuͤßeſten Hof⸗ 


nungen der Haͤupter einer aufruͤhreriſchen Parthey DE | 


zu vernichten. Der franzöftfche Volks : Hepräfentane R⸗ 
= * beſchwerte ſich endlich ſelbſt über Die Ausſchweifungen 


iotiſchen Clubs bey den Generalſtaaten, trug darauf 


— da ‚man ſich ihnen mit Nachdruck widerfehen, und zus 


erft die Belks-Sefehfchaften von Utrecht ſtoͤhren, undderen 
Praͤſidenten und Secretairs in Artefi nehmen möchte. Die 
Regierung getraute ſich aber nicht, etwas gegen die Clubt un 
anternchmen, Wahrſcheinlich beftimren’ähnliche Gründe. 
die Repräfentanten von Holland. bey den Seneralftaatgm | 


Bringendft zu begehren, daß zur Sicherheit und Ruhe des 
Landes 25,500 Mann franzöfifche Truppen baldmbglichſt 
u Solb genommen wuͤrden. 


Auf Niemanden weniger koͤnnten die neuen Regentin | 
Hollands ihre Hofnung fegen, als auf das Kolländifche Dit 
litair, weiches hinlaͤngliche Beweiſe feiner gaͤnzlichen Unzu⸗ 
feiedenheit gegeben hat. Ganze Compagnien von demſelben 


deſettirten, die Erbitterung der Soldaten war. aufs aͤuberſte 


De weil man fie zum Seedtenfte zwingen wollte, — 
e Hollaͤndiſche Garde weigerte fich fogar feſt entfchloffen, 
 yuynlaflen, dab durchs Loos ein Theitzu Matroſen auss 


gewähltwürde, und die ſtrenge Maasregel, indem man iſm 
fie zu puingen, BEE ED MEER Stele, wirftenidhts. - 
wi Mer biejen Umſtaͤnden dürfren bie Autruͤſtungen 


23 EN. und 3 Fregatten, Eu. ir 


— 
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Vie Eommmanbeurs und übrigen Officiere derſelben ernant 
waren, keinen gluͤcklichen Erſolg verfpredien.. Ueberden 
kreuzen viele Engliſche Kriegsſchiffe an den Hollaͤndi⸗ 


ſchen Haͤfen, fo daß wenn auch wirklich Die Bemannung 
der Flotte noch moͤglich gemacht wuͤrde, man kein Mittel 


wie fie ohne den Englaͤndern in die Hände zu fale 


ef, 
den, ſich vereinigen ſollte. Und die Rußiſche Kriegsflotte, 
= 2 Linienſchiffe, und 8 Fregatten ſtark, war auch auf dem 
Wege nad) der Nordſee. Auch wurden die Ausſichten dee 
acuen Berfahung in Detrachtihrer auswärtigen Berhälts 
wie immer trüber, und fpannten die Erwartungen dee 
Sewalthaber zu einem fo haben Grade von Aengſt⸗ 
Achteit, daß ſich diefe in allen ihren Schritten deutlich wahr⸗ 
sehmen läßt. Man verbreitete geheime Artikel, welche zrols 
Shen Preußen und Frankreich beſchloßen worden wären, 
Wan widerrieffie nachher. In der Amſterdammer Zeitung 
wuzde gemeldet, der Preugifche Miniſter zu Partie habe 
ben Hollaͤndiſchen daſelbſt erklärt, daß er Ordre habe, das 
nenne Holländische Gouvernement auzuerfenmen. Aber im 
Paris ift tein Preußifcher Miniſter, und Herr Gervinus 
lebt dort nur als Particulier ohne oͤffentlichen Charakter. 
Er hat indeſſen die Golländifchen Sejandten zu Paris bes 
— und wahrfcheinlich erwas unterhandelt. 
Unterdeßen fanden doch die Generaiſtaaten bie Si⸗ 
bustion gegen Preußen fo unficher, daß ſie, auf den Vor⸗ 
flag einer Deputation der Staaten von Helland, dem 
Wehtfarts : Kusihuß zu Paris erſuchen ließen, von dem 
Ebaige von Preußen eine beflimmte Antwort über fein 
Benehmen gegen Holland zu verlangen. Die politifche 
Slengierbe wurde durch allerhand Geruͤchte unterhalıen, 
bay nämlich ein Plan zur Wioderherſtellung der Statthal⸗ 
Ver: Binde im Werke ſey, weiche aber viele Einfcht aͤnkun⸗ 





\ 


gen erhalten würde, daß der Erbſtatthalter refigniren, 


= der Erbprinz von Dranien mit neuen Einſchraͤnkuu⸗ 
gen Statthalter werben follte, Daß geheime Unterhand⸗ 
* mit bein Erbſtatthalter in London gepflogen wuͤr⸗ 
nn des — des — in — 


24 x. — | 
* Hab gan vahın Bine gar cnjeihchhe Ohr 
JDie nette Otganiſatien der Hellandiſchen Art 
mußte, bald voch ihr ew Nafange aufhören, Carat keis 
Anfcyelt der Wrhgkichteit, Die 20,000 Hunt Infaummen 
bringen, aus wekchen bie Neu organiſiree Amer behn beßer 
* follte, Von rintin Regimente waren: nut 60, von 
einem andern nat 40 Mann die ehren 
sen, die andern waren cheils weggelaufen, thells verlaug⸗ 
gen fie den —— Es gab keit — 2 — — 
mehr. Die Thenrung ib det Mangel vergrößerten und 
m et eig en konnten — 
Zaume ten Werden: URAN am 15ten 
den Staaten, jehigen Reprkfenranten on RN * 
m. Hatten vent zu erwaͤhlen. 


bittrannten — 
Die Ankrengungen ver Aufteilung ber feritbare 
Beemadt, welche bufondere ‚ feitbuni Graf Seren: bie 


Hberdirertien derfelben als erfter Lord ber Adricalitat 3 


u seid, mi Dam wu Die Gegreichten — vorigen 


riege verglichen werden koͤnnen. Folgendes if int 
— Darſtellung der Begebenhheiten, wie ſie auf einunder 
gefolgt find. Als der Srittiſche Admiral Cornwallis aM 


goften Mai mic 5 Anienſchiffen — —— in — | 


ng, kreuzten Bios die Kleinen Escadern den Co 


deren end Gtraigan ander Frangsfkher Ole, m augen | 


ten Die Haͤfen von Cherboutg und Er. Malo btöfim Coem 
— traf am xten Junius bey der Inſel Bele Jete z Frans 


chiſfe und — weiche einer Carey 
und Schtfenuniclonen 


von Tranſportſchiffen die mit 
von Bordeau⸗r nach Brefi —— waren, deckten, aber buy 
Erblickung Dar Sacadbre des Admiral Cortzwallig ſich unaes⸗ 


NEN REN EEE RE 
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Beer Transportſchiffe genemmen, fie Biökirte, Karim war 
die Nachricht Hiervon zu Breft angelangt, ſo mußte der Fran⸗ 
ßiche Vice: Admiral Villaret Joreinſe mit 10 Linienſchif⸗ 
fen von dott auslaufen, ums die Bey Belle Jsle blofieten 3 
Linlenſchiffe zu befteyem welches auch geſchahe. Als er nach 
Dreſt zuruͤckſegeite, ſtieß er am 16ten Junius aufdie 5 Eis 
nienſchiffe des Admirals Cornwallis, und ohngeachtet er dag 
ſwben dreyfach überlegen war, und fie vom Moͤrgen bis 
an den Abend in der Nähe und Ins Sefichte haste, fand eg 
keinen ernſthaften Angrif fuͤr rathſam. Bloß die beyden vor⸗ 
derſten Engliſchen Schiffe, Mars und Triumph, ſchoßen ſich 
einige Zeit mit ein Paar Franzoͤſiſchen Schiffen herum, 
weiches gegen Mbend erneuert wurde, aber Mit Sonnen⸗ 
wutersang entfernte die Franzoͤſiſche Flotte ſich gänzlich. 
Unterdegen war Cord Bridpert am ı2 Junius mit 7 grefs 
fen Dreyderfern und 6 andern Linienfhiffen von Ports⸗ 
„mon ändgelaufen, und ftieh am 23ften auf 12 Franzoͤſiſche 
inienfhiffe unter dem Commando des Villaret: Joyeufe 
dicht vor dem Dafen "Orient, griffie an, eroberte die 3 Li⸗ 
ienfhiffe, Alexander, Sormidabie und Tiger, und ıohes 
De, inie erinfeinem Rapportfagt, mehrere und vielleicht alle 
die Schiffegenonimen oder zerftöhrt Haben, wenn fig nicht 
den Schusder Landbatterien gehabt hätten, Der Admirıg 
führtes in feinem Rapport auch als einen großen Beweis 
Bes Diuchs und der Erfahrung aller feiner untergebenen 
— und Seeleute an, daß die Wegnahme der 3 Frans 
hen Schiffe, nach zftunnigem Gefecht, gerade ganz ker 
da Nähe feindliche Batrerien und im Angeficht eines flars 
Knfeindlichen Seehafens geichehn iſt. Nach der Schlacht, 
mwobepder Engliſche Menſchenverluſt überhauptin 30 Tob⸗ 
enund 109 Berwundeten beſtand, rettete ber Ueberreſt der 
Branadfifchen Flotte fich in den Hafen von l'Orient, wo fie 
m biofirt gehalten wurde. Admiral Bridport aber 
Date fo wenig Schaden gelitten, bag er, wider die Gewohns 
Dei, auch nach der Seejchlacht, im Stande war, feinen 
Rremun fortzufeßen, ohne einen Hafen zum Ausbeſſern 
feiner Schiffezufuchen, Er ließ am 2 6ften durch das Liniens 
gr Polit. Journ. Jul, 179 Cc Schiff 
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Standart die Jaſel Weite: tie aufferdern, und . 


om 26ften Junius ward der fit geraumer Zeit veranftaltee 


Dan, ein auſehnliches Emigranten: Korps in Bretagne zu 


fanden, wirklich ausgeführt, da der Commandeur en Chef 
dieſer Expedition, —— mit den Corps von Her⸗ 


villp, la Chatre, Hector mb Dreufe, zuſammen über 5008 _ 


.. Mann, unter dem Ging der Warrenſchen Efcadre in der 
Bucht von Autberon ans Land ſtieg, und I ſogleich des 


bdortigen Forts Sansculotte ehemals Fort Penthievre ee 


‚nennt, fo wie der Halb Inſel Auiberon bemaͤchtigte. 
== Train von 6o ſchweren Kauonen, und viele aus 
ng berihnen — 


nete man Pr ihnen geftoßenen houans und Landfeute 
ſchon auf. 25000 Mann, und dabey wurde noch bie Vers 
‚einigung niit ‚einem anders zahlreichen 


Royaliſten⸗oder 
Chouans:⸗Corpe unter Commando des Generals Bourdou⸗ 


tiaye erwartet. Von Portsmouth giengen am oten Julius 
wileder 20 Tranſport mie Emigranten unter Gergef, 
Sn biefes Corps zu a, deiten Chef, ee 
in einem am 3often Junius erfaflenen Manifeſt Sid Hev⸗ 

Nellung der Koͤnigewuͤrde verlangt, bie Repubficanifchen 
Dffitiereund Soldaten einladet, fich zu ihm zu [hlagen, und 
den der Bender und von Bretagne die Engl; 
ſche Huͤlfe und Unterflägung ankuͤndigt, and verfpriche, 
Daß die Franzoͤſtſchen Prinzen, inderen Namen er getom⸗ 
‚sen, 2... an —*& Spitze ler wuͤrden. = Um dieſer 
noch mehrern Nachdruck zu geb 


Hampton cantonnirteund auf 15000 Diann geſchaͤtzt wird, 
ehenfals eingefchift werben und zu einer Landung & euer 
audern Gegend der Franzoͤſiſchen Kuͤſte beftimmt fepn. Die 

Prociamation des Genetals von Puiſaye kuͤndigte Frieden 
sand Aumiftie für alle von Ihrem Irthume zuruͤckkehrende 
Franzoſen an, war in einem fehr edlen Stile verfaßt, und 
whieit bie Mehrheit: ver ver politiſchen 


Expedition ſollte dat 
——— —— — 


% 
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Earlaranerie fey nun ; seubracden, Be ſaud ben zum 
bieten —— wo ſie hin kam. 

Aus Weftindien, von woher der Eogliſche Haube 
= fnrjem 3 große Flotten wit den bafgen radusten aus 
Martinique, Jamaica und St. Domingo zuruͤck erwartet, . 
schen die neneften Nachvichten bis in die Mitte des Mat, 
Auf St. Domingo war durch die Ankunftvon 15: cMunmg 
feiſchen Truppen der Behß der dort eingenommantn Plaͤtze 

au Prince, St. Marı, St. Niislas Date und . 
Adrigen Doften ziemlich gefichert, auch mar Dofnung, Die 
auf Srenaba gelandeten Franze ſen, ba ſolche von den No⸗ 
gern verlaſſen murden, bald von dort zu vertreiben: auf 
Ge. Bincent und Se. Lucie aber hatten die Franzoſtia 
Die Oberhand. Beſonders hat der auf Bi. Lucie com⸗ 
mandircude Omi Etewart , nachden er in 2 Ge⸗ 
fechten über 400 Mann verloren ſich ganz anf bie Vercheidi⸗ 
gung von Vieut Fort einſchraͤnken muͤſſen. Auf St. Vinxent 
wurde am sten Vai ein Framoͤſiſcher Angrifanfdic Sabre 
Kingfon zuruckgeſchlager. Die Hellaͤndiſche Inſel Ot. Cu⸗ 
ßatius war im April wirllich usa den Franzoſc n beſezt war⸗ 
ben, dagegen wurde auf M us ein Engliſches Arme⸗ 
Meut veranßaltet, um fich der diſchen Eolonie Deme⸗ 
— re im Namen des Eroſtarthattera su ber 
Fieber wuthete auf Jamaiks nr 
—— * den übrigen Inſeln weniger heſtig⸗ 


ien hat man keine neuere Nachrichten, 


De dehin beſtimmten Flotten bes Admirale Eiphingſtone 
und Commodore Diankett, zuſammen 8 Linienſchiffe, har 
ben ſich in die Mitte Aprils zu Br. Eruzauf Teneriſffa ver⸗ 
äinigt, und festen von dort die Reiſe nach bem Vorgebors 
geber guten Hofnung fort, nach beden Beſitzngme ſie — | 
die Franzöfiiche Inſel Mauritius und Darauf Die Hollaͤn 

Bi Oftindifchen Beſitzungen zu erobern Iuchen- werden. 
Alle nady Indien ſegelfertige Compqgnie ſchiffe inb am ⸗ 

Zulius von Portsmouth unter Escorte von Linienſchif⸗ 
fen, welche ÄAbmiral Colpoys vemmandirt, unter Segel 
beshagen, und werden von — Dip zu Yale - 
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Riperufgdhe begleitet. -Dieifkotte tu Beieretiinbifhntlieee 
re unter Lord. Hotham ift im — Menatedurd die um: 
ser Admiral worden, wodurch alſo auch dort 


bie Englifche Uebermacht völlig hergeſtellt IR. Es we 
aber bie a nach einem kurzen Krengzuge 
— den Hieriſchen Inſeln misder nach Toulon zuruͤckge⸗ 


Diele audgebreieten, oft ale Weitheile begreifen⸗ 
den, Operationen und beſonders bie. Verproviantirungen 
fo vieler Flotten Haben den Berbrauch ber Lebensmittelake ' 
ur Art, auf eine io erſtannende Art erhoͤhet, daß die bisher 
tige Setraidetheucung in Londen und ganz England in den 
leten 4 Wochen aufs neue faſt tägtich geſtiegen if, und 
der —** merklich wurde, daß in der Mitte des Id⸗ 
lius außerordentliche, vom Koͤniglichen Scheimenrache 
dem Londner Magiſtrat vorgeſchlagene Erſparunzs Maaß⸗ 
segeln, beſonders in Anſehung des fehlenden Waizens eins. 
geſchlagen, und aller überflüßige Verbrauch des Weizen⸗ 
mæehls durch gemeinfchafttiche Verabredungen in gauz Lons 
Din eingeftellt, die Berfertigung des Haarpuders und der 
 . Me sarizunterfagt, die Ausfuhr bes Reis verboten, und 
der Gebrauch des mit Reggeniichl vermengen ſogenann⸗ 
sau Haushaltsbrodts Allgemein empfolen, "die Bäder zur 
. defſelben durch Prämien aufgemuntert, und 
viele andre Maasregeln gegen ben Mangel genotumen wur: 
den. Anſehnllche Summen find burch Beytraͤge und Sub⸗ 
—— zufammen — worden, um den duͤrftigen 
— * Parlaments die bekannten des 
mokeaiſchen Londner Clubs durch eine vereuſtaltete oͤffent⸗ 
liche zu einem Volkeauflauf die Veranlaſ⸗ 
fang gegeben, foßche Anflaufe such unter bom Vorwand, 
gegen Mißbraͤuche der Werbhaͤuſer zu Felde zu ziehn, am 12 
and 13 Zullus erneuert, die Wohnung des Dinifiers, Hrn. 
Pitt, dabey durch Eirwerfnng der Fenſter infultireworden, 
amd die Kuͤhnheit des Pöbrts fo en, am sgien 
einige der arretistenäuheflößser 22 — * 
— ngs 


er . de 
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fingnigenge befeeyen. Der herrſchende Mangel und die 
Theuruug derLebensmittel machten der Negierung Beuuru⸗ 
higung. Es kam aber eben in jenen Tagen eine große An⸗ 
zabl ven Schiffen, die mit Korn und une 
in den Engliſchen Däfenan. 
Preußen. | 
Die Rubriken der Länder, welche die ausveärtigen 
Derbätnifie des: Preußiſchen Hofes betreffen, Holland, 
Deutſchland, Rufland, und Polen, und die Schreiben aus 
Wien und Berlin, enthalten die Darftellungen jener Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Bir haben hier nur von dem innern Zuſtande 
der Preußiſchen Staaten zu reden. 
Dieſer war allgemein ruhig, unter dem Schatten des 
herr Delzweigs, und dem Scepter eines guten, fein 
—— Von den vielen einzelnen Anord⸗ 
kungen zum Wohle der Preußiſchen Unterthanen, die in 
ferallsceinen politiſchen Geſchichte keinen Raum fins 
a Eönsen, verdienen die Anftalten zur Beruhigung und 
Berbeferung der Umſtaͤnde in Suͤd⸗Preußen angeführtzu 
— Aare ſahe die Sorgjalt zur Hemmung der dort 
ara | 1 Krankheiten mir den beften Erfolge gefrönt. 
hatten aufgehört. Das Land war ruhig. Die 
—— fih. Unterdeſſen gab der Umſtand, 
m Einrichtungen der Aeciſe ausgeſetzt ſeyn, und 
Unterthanen zur Entrichtungen der aufgelegten Ab: 
Hi angehalten werbenjoliten, den Bermuthun: 
kr Spielraum, indem man damit andre Um: - 
bindung feßte. So wurden zur Anlegung einer 
z, in Süd, Preußen, bey Lenczyf, Anſtalten 
2 u Holſtein⸗Beck, welcher das Preuſ⸗ 
Sr an der Mares tommanbirte, gieng 
4 Ende des Junius nach Krakau, um den Ober: 
(der dort zuſammen gezognen Truppen, welche noch 
—— ſollten, zu übernehmen. Der General 
bekam das Commando des Corps au der Narew. 
en ‚aus lauter Polen beftehende Bataillon 
in, — — nach Glogau in Schlefien, wo es zu 
Er gt: einem 













Ro xr Preußen. 
| ehniın vößtänbigen Diegintente elngeri ges Sonrle, Dei. 
Sekastıte ehmalige Polniſche General, Maballnsti, wel⸗ 
cher in Preusifche Gefangenſchaſt gekommen war, erhielt‘ 
fehite $repheit, mit einem anfehnlidyen Schalte, jedoch un⸗ 
ter der Bedingung, ſich nur in OR: unt Weſt Breußen auf 
alten. —— 
a "Amt mitten geriet das Pablleum auf vickerlen Ver⸗ 
muthungen, da ben Beſitzern der Gärten und läge auf 
ben Reftungswerkon von Magdeburg angebeuter tuurde, 
hap der Konig ihnen die Nutz ungen dieſer Diäge und ihree 
Anlagen nur fo lange zuſichre, bis ein Krieg Veraͤnderun⸗ 
n nothwendig mache. ee 
Alle dieſe durch die Öffentlichen Blaͤtter Bekannte 
Data geben dem Polteiker das Nefultar, dag die Dreußts 
fen Angelegenheiten ich noch in einem ungewiffen Zuſtan⸗ 
‚Be5Hfänden, deffen Ausgang erwartet wird, indeß die fro⸗ 
her Aus ſichten auf die Erhalt ung des Friedent und der Rahe 
Birch die Weisheit und Maͤßlgung des guten Königs, bie 
_ Kofnungen belebten. 5 | | ! 
j Rußland und Polen, 
- Stußland iſt ein noch näherer Nachbar von Preußen 
geworden, Die ſchon im Journale im vorigen Monate 
Angefuͤhrte, und durch die obige Entſagungs⸗Urknunde 524 
ges von Carland, und durd) das Mandat des Mapifhr 
Faiſerlichen Seräts, vollendete Einverteibung bes Herzogs 
chums Carland mir dein Naß iſchen Reiche har bie Grenpen 
von Preußen and Rußland in jenen Gegenden ganz nahe 
an einander deßrächt, fo wie fie es auch vonder Seite von 
Polen und Lirchauen nun find. Der Herzog von Luriand 
teifere am 32 Junlius Work Petersburg ab, mir | 
suigung en und Wohlchäklgfelren der großen Kalferin hbers 
äufe. Die Wontechin Eaufre die Alobtat Bäter des Hev⸗ 
4085 in Curlandifär einenjo Hohen Preis, der hen Werth 
derfelbeh weit üßrftieg, für eine halbe Million Ducaten, 
. abentane nie Beſahlung ber Schufden des Herzogs, umb 
 fonte Ihm noch ehe jährliche Penſion vor 50,000 Du 


Ausland 
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Erland und Litthauen find Theile deg Üupifgen 
Neiches geworden. Das übrige Polen —** noch in jener 
Art von Verwaltung, wovon man in. ber Geſchichte fein. 
Berfviel bat. Es iſt unter der Rußiſchen Herrſchaft ohne 
dem Aubiſd Seepter gehuldigt zu haben. Es iſt von 
Nuſßi chen Truppen beiegt, ohne im Kriege mit Rußland 
zu feyn. Es Hat Rußiſche Gouverneurs, ohne die Rußi⸗ 
Seſttze zu haben. Diefer, in feiner Art einzige, ins 
erimm Zuftand, iſt offenbar die Wirfung der, zwiſchen 
dren großen Nordiichen Höfen noch obwaltenden po: 
Htifchen Verhandlungen, weldie die Polniſchen Angeles 
en mitin die allgemeinen Europäijchen verwickeln. 
fi auch, daß fie den enticheidenden Befchlüfs 
nicht. fo nahe find, wie viele glauben. 
ee hmen alle Berichte aus Polen die 
gfalt der Rufifihen Befehtähaber für die Erhaltung 
} tuf * Bere Sicherheit, der Ordnung, und felbit der 
19 des Landes. Es find befondre Verordnungen 
g der. Felder ergangen, und über beftimte 
je Koffer anaefeßt worden. In Warichau er: 
Aufmerkfamteit des Generals von Buchshoͤvden 
te Policey, und verſchaſte der Stadt dieWerfors 
gi 1 rc nothwendigen Lebensmitteln, Nichts ent 
x Aufmerfamfeit. Er erließ auch wegen det 
Biehung der Jugend eine Publication, in weicher zu⸗ 
leic en —8 Erziehungs-Fonds zur unentgeldli- 
ven: des erften nothwendigen Unterrichts beſtimt 
war, En Die Mentioen Einfünfte wurden zum Theil zur 
4 | 3 angeboten, welches einen längern Aufenchal 
up: en in Warſchau anzudenten ſchien. 
— m fo.entfernten die Vermiethungen ber Koͤnigli⸗ 
den © ter und Schlöffer in Polen, nad) eignen Befehle 
* ‚die Hofnung ſehr, ihn in ‘Polen wieder zu 
* — — Grodno in fortdauernder Einfamkeit, 


in Polen war in 4 Dieifi onen 
— dem —— ——8 im 
ager 
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Lager vor Warſchau beſtand aus 24, 000 Mann Infanterie, 
9800 Mann Cavallerie, und 2500 Coſacken. Diez uns 
ter dom Senerallasıy bey Bilfs und Brok aus goooMtanıe 
* Infanterie, 5300 Dann Cavallerie, und 3000 Enfafen. 
Die zte Divifion unter dem Gecherale, Schwerin, bey 
Brzest und Apalin aus 300 Mann Infanterie, 5600 
Dann Eavallerie, und 2000 Coſaken. Die ste unter Bes 
neral Deniſow bey Kezkund Minsk aus 9300 Mahn In⸗ 
interie, 3800 Mann Eavallerie, 2000 Mann Coſaken 
Den Oberbefehl über die gefammte Rußiſche Kriegemacht 
in Polen, welche 69,600 Dann ſtark war, wozu noch. 
10,000 Rertuten kommen ſollten, und bie mit.ı69 Kanas . 
uenverfehen war, führte der Feldmarſchall Suwarew. 
Außen biefer Armee in Polen, ftand ein betraͤchtliches 
‚Corps an den Türkifhen Grenzen vertheilt. Und in Finn⸗ 
land befand ſich eine Rußiſche Armee von 52,000 Mann. 
Zu glieder Zeit, ba dieſe große Landmacht ausgerü⸗ 
flet wurde, erfchien Die Seemacht in fuechtbarer Größe, 
Die Kriegs: Flotte von ı 2Linienfchiffen (4 von 74 Kanonen 
und g von 66 Kanonen) und 8 Fregatten, welche, zufolge 
eines mit England gefchleßuen Of: und Defenſib, Allianz⸗ 
Tractats, been Inhaft aber nicht öffentlich bekannt ges 
worden, inder Nordſee, in Verbindung mit einer Englis 
ſchen Flotte agiren fol, fegelte am ı4 Junius von Kron⸗ 
ſtadt ad, um durch den Sund zuibrer Beflimmung zu ges. 
hen. Sie hatte 840 Kanonen, und 7520 Mann an Berk. 
Gleich drauf wurde eine andre noch größere Kriegs: Floree 
ausgeruͤſtet, welche nach der Oſtſee beſtimmt war, und 
aus ı9 Linienſchiffen (6 von 1oo Kanonen, 10 von 74 
und 3 von 66 Kanonen) und vier Fregatten beftehemfaltte. 
B@ie hatte 1548 Rauonen, und 14,600 Mann an Bord. 
Man kaun es als Folgen der neuen Alianz Rußs 
lands mit England anfehen, dag die Rußiſchen Geſandten 
‚and Agenten nicht allen den Haag verkiehen, fobatd die 
Patrioten⸗Parthey die Würde des Etbſtatthalters als abge⸗ 
ſchaft erklaͤrte, und die neue Staats: Ummwälsungvornahm, - 
fondeen daß auch alle Hollaͤndiſche Schiffe in den — 


I} 
j 
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fen’ Häfen in Beſchlag genommen wurden. - Man vers 
mathete fogar, daß die Rußiſche Kriegs » Flotte gegen die 
Hollandifche beſtimmt fey, welche eben fo ſtark feyn follte, 
bie aber, aus den im Artikel von Holland angeführteh 
Gruͤnden, wohl nicht fo baldaustaufen dürfte. . 
Es ifteinleuchtend, daß bie Staͤats Klugheit bes De; 
tersbwrger Kabiners nicht ohne geroiße bedungne Vortheile, 
den Alianz: Tractat mit England gefchloßen hat, und daß 
die nach der Nordſee gehende Rußiſche Flotte dieſe Bor; 
Drey Jahre lang unbeftimt und ſchwankend, wegendes in 
Abſicht der neuen Republik in Frankreich zu nehmenden Enb⸗ 
ſchlaßes — hat nunmehro endlich die Pforte einen entſchei⸗ 
denden Schritt gethan. · DerFriedensſchluß des Koͤnigs von 


Prenßen mit Frankreich, der durch feinen Miniſter in Con⸗ 


dem Divan angezeigt wurde, und die Aner⸗ 
Sgmung der Franzöfifchen Republik von Schweden, beſtim⸗ 


Ken , In Bolge befondrer Berabredungen, den Divan, den 


Verninac als wirklichen Ambaßadeur des Convents 
anzuerkennen, Auch die reichen und vielfältigen Geſchenke, 
die dieſer nene Miniſter unter die Tuͤrkiſchen hohen Staats⸗ 
beamten austheilte, um ſie ſich gewogen zu machen, halfen 
die Stimmung des Divans bewirken, bie nun der Rußiſche 
Abgefandte, durch keine Vorſtellungen mehr zuruͤckhalten 
kennte. Der Lepublicanifche Miniſter zeigte fich jetzt auch 
als dee ſtretige und eifrige Republicaner, ber kein Zeichen 
einer monarchiſchen Gewalt in feinem Bezirke mehr duldet. 
Sr zertr uͤmmerte die in feinen Pallaſte befindlichen Denk⸗ 
mahler der Monarchie, unter andern die ſchoͤne Statue Luds 
wigs XV. weiche feine Vorgänger noch geſchont hatten: Er 
ieh an der Thuͤre feines Pallaft die Wappen der Republik 
mit der JIuſchrift: Freyheit, Gleichheit, Bruͤderſchaft 
aber Todt jegen, — Diefer ſchon in Frankreich abgeſchafte 
Tallemann figuriste nun unter den Augen des Groß Sul⸗ 


Nachdem ber. Deagoman ber. Pforte feinen erſten 
R Cc 5 | Ceris 


“ Kalten bie ſo etwas befürchten ließen. — In her 


# 


734 AL Zirley: 
Zar monlen Beſuch abgeſtattet hatte, von welchem er gut 


Sei nkt wieder zuruͤck kehrte, erhielt am 8 Julius Bere 


Verninac feine ſeyecliche Audienz bey dem Großverier, 
wobey dieToͤrkiſche Flotte nebſt alien in Hafen von Conſtan⸗ 
tinopel befindlichen Franzoͤſi chen Schiffen eine Linie ſor⸗ 


mirte, und eine Compagnie Jani charen die Garde des 


DSemocraten machte. Es iſt gewir, day die Franzoͤſiſche Po⸗ 
Vtit alle Kunftgriffe aufbieten wird, d die Pierte nach mehe 


. Anihe Intereße zu ziehen. Gleichwol beflätigen alle a | 


shneiiche Nachrichten, daß der Divan ganz und gar nich 
für einen ihatigen Antheilan den Eriegerifchen Unruhen fg. 
Europa geffunmt war, man bemerkte weder in 

tinopel nod in den Provinzen bisher beuuruhigende Io 








7 u 
And andh, a 
aepel, die felbft durch die Getreihe⸗Zufuhre aus 
‚nicht gänzlich ———— = 
Hille in: den Provinzen, bein Motife, die S wi 
‚Sußen zu erhalten, um Ordnung 
‚wieder herſtellen zu koͤnnen. f 
Veſonders waren bie in Gervien auezebrochenen He 
en ſehr befarglich. Es hatten — tauſend von 
r varigen Belgrader Beſatzung in Servien zufaummensogs 
Art. noch eine Menge audrerinzufriedier an ich gepogen.. 
wvurden ſelbſt von dem Paſcha in Orfowa unterſtuͤßt. &He 
eñckten 10,000 Mann ſtark am 6 Imnius vor Belgrad, ka 
waͤchtigten ſich nach einen wuͤthenden Angeif der untere 


r 








Sdtadt und zwangen den Commandanten, mit ber ihmuncdh 


— 


erouen Beſatzung id) in die obere Feſtung zu werfen. Kige| 
warde er belagert, und feine Lage war um ſo gefährlicher, da 

feine eigene Befagung Mine machte ihn zu verlaffen. Di 
meiſten begüterten Einwohner hatten ſich auf das Oeſtervei⸗ 


iſche — geſlaͤchtet, nnd man befürchtete ſehe, 
daß die He 


ballen ſich auch der obern Feſtung kemäctigen, 


und ein ſchreckuches Biutbab anrichten warben. 


Eine micht minder beuntuhigende Nachricht test ya. 
a rag — 
Er ı 
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| —* ernste — 
‘ ie at 

unerfehlichen Schaden angerichtet. —** 

en —— der ee ce: Derek 


Yfchäfc der u mb Sleich 
——* dem rege Sultan woͤrde bios etwas * 
Aa; mean nicht die noch immer gähtende Unzufrie 
wis aiiſqaren, über die neuen Europhlfchen Tpercitien 
alten beſonbern Tarktſchen auseriefenen Corps, 
meine Kaftziste drohte, bie Durch bie Menfräntiiheg 
Borfpiegelungen fehr gefährlich werden koͤnnen. | 
Frankreich. 
SDie gramzoſiſche Revolution neigt ih zu ihtemEnde. 
nie war bet Convent, ſeit feiner Exiſtenz in ſolchen 
ran Umfänden. Gedraͤngt vun allen Seiten, 
und auf oleffättigeWeife, wußte er nicht wohin er zu⸗ rſt 
feine ihm mod) übrige Macht, und feine Soldaten hinſchik⸗ 
en follte — nadı Italien, wo die Armee geſchlagen, und 
Si ‚getrieben wurde — nad dem Ober⸗Rheine, wo 
der von Conde, ander Seite von 930,900 Defterreis 
kl Lemee taͤglich verfiärkte, und in Fronkteich eins 
yibtödhen Drohte — nah) der Vendee — mo Eharette den 
—— angefangen hatte — nad) der Normandie, mp 
hre mar — nach Bretagne, wo die Emigrir⸗ 
waren, und fich mit den zahlreichen Chouans 
et en nad) den mittäglichen Provinzen — wo 
—— t6:Deputieten verjagte, und deſſen Autori⸗ 
At mehr anerkannte — oder ob er alles was er konnte, 
Ve fid) felbft und Paris verwenden folte, mo man täglich 
wiebet ine neuefürchterliche Infurtestion beſorgte. 
Die Situation von Paris war unbefchreibfich trau⸗ 
ie Der Moniteurfelbft ſagte, die Leiden des Volks waͤ⸗ 
—— ſo groß, und fo empfindlich geweſen, als gegen⸗ 
Die Theurung uͤberſtieg alle Grenzen, and bie 
| I in der Berzweiflungber Außer: 


Andeilen die 799. Convents Deputirte, und die 
—— 
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tauſende von ihren Beamten, und Agenten, und die Adler. 
keurs, und Kaufleute, in einer Schwelgerey lebten, wie 
in den fchönften Zeiten des Königreichs nicht gefehen wor⸗ 
Den war. Diefer Zuftand war fürchterlich, und 33 alle Au⸗ 
genblide eine entfegliche Erplöflon befürchten. 
Der Tonvent war in folder Beſorgniß, daß er durch 
Ben Sicherbiits;Ausfchuß ein Deeret geben ließ, durch we 
ches allen Fremden, dienicht ein Eertificat von dem Mints 
er oder Agenten ihrer Nation fich verfchäffen konnten, vers 
ordnet wurde, bey Strafe der Sefangenfchaft, Daris, und 
ganz Frankreich in einer aͤußerſt kurzen Zeit zu verlaffen, 
Der Sicherheits: Ausfchuß wurde aber ſelbſt beſchuldigt, 
baß er allenthalben in Frankreich die verhafteten Jacobiner 
wieder in Freyheit ſetzen ließ, welche Mord und Pluͤndern 
wiederum in den Departements verbreiteten. Man be⸗ 
ſchwerte ſich in den oͤffentlichen Pariſer Blättern, daß man 
Sie Moͤrder⸗Banden des Robespierre wieder bewafne, und 
. ‚ihnen das Volk Preis gebe. In Avignon, und den mit⸗ 
tägigen Provinzen überhaupt waren wieder Menfchen zu 
Bunderten ermordet worden. Biefe Auftritte hatten im 
jenen Provinzen eine fat algemeine Widorſetzlichkeit go⸗ 
en den Convent zur Folge gehabt. Rovere zeigte ſelbſt im 
lie am 6 Julius an, in denmittägtgen Provinzen. 
ſey die Ordnung völlig niedergeriſſen, und alles in Inſur⸗ 
zection. Der Eonvent ſchickte Repräfentanten in jene 
Gegenden. Ste wurden ntıht gehoͤrt, und genächigt weg⸗ 
tugehn, Zu Marfeitle wollte Jonard einen großen Theil 
der dafigen jungen Lente in Stequifition — un 
Berflärkung der gefchlagnen Atımce in- —* 
ken. Die Municipalitaͤt ſetzte ſich —— ge lteß 
die Haͤlfte der Municipalitaͤt in Arreſt bringen. Da ent 
Kand ein fo gefährticher Tumuft, bag Isnard, um fein tes 
den zu retten, aus Marſeille entflich . 
ꝛ. Won den een in der Bra elf ige — 
dern Orten geredet. 
Die uͤblen Vorfaͤlle in deu mittgigen Gegen enden wur⸗ 
den dusqM u welche in R — 
N en 


XI. Frankeeich. 1:7 
| Am, ſich ereigueten. Die Landung der Emigrirten in 


Bertagne, auf Quiberon, wurde durch die Verſtaͤrkung der 


ſagrnennten Chouans furchtbar... Das Hanptquartier 
der Emigrirten iwar neh am 5 Jalius zu Erac, eine Stun⸗ 
be von Aurai, drey Stunden von Bannes. Hier lan 

Ir Convents General Hoche, welcher aufbem Marſche ges 
gen die Eimigristen vonden Chouans war angegriffen, unb 
mit Berlufi genoͤthigt worden, ſich durch die Manern und 


Bälevon Bannes zu Schügen, und dort Verftärkungen zu 


erwarten, welche von Paris, und von allen Armeen, ſelbſt 
von der Rhein: Armee ber, im Zuge dahin waren. Unter⸗ 
deſſen mar der Graf von Artois am 21 jten Aulins im einem 
Rirgs,: Schiffe von Bremer⸗Lehe in See gegangen (ihm 
blssen der größte Theil der im KHanndverfchen geſtandnen 
Emigeirten: Eorps,dieman auf 500o Mann berechnete —) 
um an die Spitze Der gelandeten Royaliſten fich zu ſtellen. 
| Waͤhrend der Infurrection in Bretagne, Brady eine 
andseinder Nieder:Normandie aus. Die Chouans fans 
den in einem zahl reichen Corps beh Bire, und Argentan, 
Ueberhaupt waren, allein im Norden, acht Departements 
ImAufeuhre gegen den Convent. — | 
Inden der Graf von Artois nach dem nordlkchen 

Srankreich abjegelte, um dorten die KoͤnigsWuͤrde wieder 
berzuftellen, et wartete man den Grafen von Provence, 
Ae die ihm, nach dem Erbfolgs⸗Rechte zukommende, 
Kinigliche Würde angenommen, am Ober⸗Rheine, bey 
Ver Ärmiee des Prinzen von Conde. Der neue König, Ende 
wigder XVIIL. erließ eine vortreflich abgefaßte Procias 
matlon, inweilcher er die Irthuͤmer zu verzeihen verfprach, 
und alle gute Franzofen einladete, fich zu der Armee des 
Deinen von Conde zu begeben, welche auch wirklich ſtar⸗ 
kmaulauf befam. Die wichtigfte Ereigniß bey diefen 
Umfiänden wurde erwartet, die Anerfennung bes neuen 
Klnigs von Franfreith durch eine, oder mehrere der Eu⸗ 
pälihen großen Mächte. Bon England mar ford Mas 
up nach Verona gefickt. Dean verfiherte, daß er 
vie Atennung bes Königs Ludwigé des ae Dede 


** 


8 hai 
Beiten S Braeccchen Miajeſtaͤt iin Aberkrädfte, nebſt 
einer ‚großen, Gumm au Geld und Wechſelbrieſen, die 
Man auf Millonen Liores angab. Diefer Schritt IR 
nicht allein entſcheidend, ſondera auch, im —— 
gen Zeitpuncte, von dem wihren Staats: Intereße Or 
‚brittanniene vorgeſchrieben. Bieſe Anerkennung ic 
ber auch, wegen chen dieſes Staats nterehs, nicht ans 
Ders ais die Folge gerwißer Corwentiumse Aerikel ſeyn, weis 
he England einige Zrächte des koſtbaren Rrieges ſichern, 
tund weiche alfo nichefo bald äffeuciich befamt ſeyn wopr 


Yen, 

Hoͤchſt auffallend Mes, daß man ſeibſt in Parifve 
bffenttichen Blaͤttern, bie unter den Augen des Convents 
erſcheinen, Vertheidigungen der Royatiften, und Vor⸗ 
ſchlage lieſt, ihnen ihre Güter wlederzugeben. Einige 
dieſer Journale ſchlugen die Wleder⸗ Errichtung des Throns 
als das einzige Rettunge⸗Mittel für ale Uedel vor. In 





- Bent öffentlichen Blatte La Quocidienno, wurde. nameut⸗ 


ſich der Graf von Provence, dem der Titel Monficus ger 
Jeden war, en — “ nn 
als diejenige einzige Perfon vorgeſchlagen, mehde mit 
Krone des Reiche * faͤhig waͤre, durch Bet | 
Wellen, und Principien, mit allen Partheyen zu unterhan⸗ 
deln, und allen Schuldigen Verzeihung zun ertheilen. 
Unter diefen Umftänden gertethen Die Partheyender 
Eonvente, deren in dem obigen erſten Artifei von Frauk 
reich gebacht worben, wiederum unter fich bis zur Erbit⸗ 
Berung in Uneinigfeit. Wan ſprach öffentlich davon, daß 
die Parthey Takiens (dev nach Bretagne geſchickt war } 
geftärgt werden follte, und daij der üdrtg gedltehne Bieft * 
Foͤderaliſten oder Wrißoriner, die Obergewalt an ſich reif 
Ten wolle, welhedein neues großes Uebel für Feankreich 
ſeyn würde, So war alfo das ungluͤckliche —— nit‘ 
anüberfehbaren Drängfalen aller Art — 
"os in Paris ſelbſt ſolgendes. — 
Tahbleau de Paris, 
| La miſere dans les allen . 7 
"= Des Fauxros dans sauses las sum, 


ı 
. 
Ann . 
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Des Palais Ckaugés en Pilens 

Des Boutiques de Clinquants pourrues 

Forces Rentiers aux poils grifons 

Pleurants leurs forrunes perdues 

Des politiques avortons 

Tous pleins de viſions coraues 

Espions, Catins, Marchands d'argent 

Maine Colonel, jadis Sergeant, 

Maint Serivain, qui toujours tremble, 

Veleurs de jour, voleurs de nuit 

Vu’ Senar, od fon fait — — du bruis m 

J Voila Paris! Que Vous en ſemble? 
x: 

Sernere Briefe. 


— 


an 
Bopenbagen, den 18ten Zulius 1795. 
Unſere Rhede bieten jetzt einen fürchterlich [heine - 
und hoͤchſt ſeltnen Anblick dar, Baaufderfelbennunmehe 
Be Zelt drey anfehnliche Flotten Yon verſchiedenen 
ationen liegen: eine Daͤniſche, Ochwediſche, und Rufs 
fühe. Diefe drey Flotten der drey Mordifhen Mächte, 
meldyein einer Reihe nach einander liegen, betragen zufams 
Men 28 Linienſchiffe und 16 Fregatten. Die Rußiſche 
Blotte von 12 Linienfhiffen und 8 Fregatten fam am gen - 
Bd, Min der Kiöge Bud)t an, wo fie wor Anker gieng, und. 
Am rıten Mittags traf fie von daher auf hieſiger Rhede ein, 
wo auf Oſt⸗Wind wartet, um ihten Weg weiter nach der 
Diordfes fortzuſetzen. Sie iſt ſowohl mit Mannſchaft alt 
mit allen Beduͤrfnißen fehr wohl verſehen. Eine in der vor 
Hasen Woche im Sunde eingefomsmene, und feßt ſchon nach 
ber Nordfer zuruͤckgeſegelte Engliſche Fregatte, hat 13 
Bootien für die RußiſcheFlotte ur welche ſie durch 
ben Kattegat bringen ſollen. Die Fregatte Friedricht⸗ 
Wwärn, weiche zur Uebung der Cadetten einen Kreuzzug vvs 
kinigen Wochen nad) der Oſtſet gemacht het, iſt ſchon — 
Zur — a vor 


-%“ 


Brande ihr Obdach verloren, ſehr geringe iſt, — da die 


„60 KH. Delete. Bopenhagen, 


Eeqhe wieder zutäctgefömnsen: Dagegen find ciue 


Scehwediſche, und Daniſche Fregatte mit einander zu einem 
ß Kergugenegtrr Nordſee —I— 


igniße von politiſcher erkwardigkeit find in 


dieſem Monate noch weniger ale im vorigen vorgefallen. 
: Die Dänifche und Schwediſche Flotte, welche bald nach 
" Antunfe ber lehtern ſich vereinigten, — und über weiche 


jegt der Schwebifche Admiral; Graf Wachtnteifter, das 
ObersTommandofährt, ſiegen noch ganz ruhig aufunfes 


ver Rhede. Hoffentlich werden ſie auch, fo wie Im vorigen 


Sabre, im Herbſt friedlich in Me Haͤſen zuruͤckkehren, oh⸗ 
ne daß die glaͤckliche Ruhe in Norden unterbrochen werden 
tft. Es wurden zwar in diefem Sommer wirdernin wers 
ſchiedene D e Schiffe nach England aufgebracht, ſie 
aber jegefeft alle, mie Verguͤtung der Fracht und Ras 
Im. pin worden, und den Rhedern werben 
Be Rorn: Ladungen, wenn man ſolche behält, bezahlt. 
Vom ser Sorgfalt unferer Megterung koͤnnen wir gewiß 
arten, daß fie ſolche Maaßregein in dieſer Hinſicht 
hmen wird, Daß dieß keine Veranlaſſung zu Stoͤrung un⸗ 
ſerer Ruhe geben kann. | nz 
In den legt verfloßenen Wochen hat fie fich befnndere 
mit den Mitteln befehäftige, durch welche der Stadt Kos 
benhagen tn ihrer jetzigen traurigen Lage die wirkſamſte 


| Huͤfe gelciftet werden Pönne, Diefe haben auch ſchon fg 
‚ viel gefruchtet, daß man dengrößten Theil der atgebrauns 


ten Familien wieder in Thaͤtigkeit, und ihre Nahrung mies 
der fortfegen fieht. Der zu dem Ende aufgeführten Bus 
den ift eine überaus große Menge, ſowohl in der Stadt, ° 


. als Inden Vorflädten, theils von Holz, theils von Tafels 


werk. Der Schloßplatz iftfo damitangefüllt, daB er einer 
kleinen Stadt gleicht. Obgleich auf dein Morberfelde 20060 


‚Zelte für Diejenigen aufgeichlagen rourden , welche fein 


Obdach in der Stadt haben finden können, fo befinden ſich 
unter denfelben doch nicht vielüber 300 Familien. etwaun 
2200 Menſchen, welches gegen bie Zahl Deren, welche Ina 


übe. 


‘ 
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her. ‚000 Menſchen betragenhat. Die Orfehgehung 
ans thaͤrig gezeigt, ſowohl den Uebeln 
woelche eine Folge des großen Ungluͤcks waren, das die Stadt 
erlitten hat abzuhelfen, als dem vorzubeugen, was noch 
hätte daraus entſtehen Fönnen. 


Die beyden Albeßoren bed Poltcey⸗Gerichts, Be 


want und Botnemann, haͤben aus der Dänifchen Kanz⸗ 
Ispden Rönigl. Befehl erhalten, dem Policepmeifter bey 
ben edecutiven Amts; Verrichtuugen zur Sand zu gehen,. 
And um an beten Stelle das Verhör zu halten, und die, 
Abrigen mit dem Richterantte verbundenen Pflichten zu 
trfüllen, If ein außerordentliches Policey:Gericht auf der 
Eitädelle niedergefcht worden, welches aus den Hof: und 
Dradt: Berichts Agehoren, Baͤrens, Rafn, und Collet 
beſteht. Da ſich bey dem Brände viele Diebe ber allge⸗ 
meinen Verwitrung bedient haben, umvun den Sachen 
die aus den Haͤuſern getettet wurden zu ſtehlen, — und 
diuwiederum vieler Orten Sachen hingeſchaft worden find, 
nam ſich noch keine Eigenthuͤmer gemeldet Haben, fa if 
biefe Errichtung noͤthig geweſen. BEER RD. 

Es iſt auch eine Anordnung erſchienen, daß diejenl ⸗ 
den weſche bey dem Brande fremdes Gut gerettet haben, 
und ſolſches verborgen, dafuͤr dieſelbe Harte Strafe leiden 
jollen, als diejenigen welche Schiffbruchgelittene beſteh— 
ken, und daß es denen, welche etwas bey dem Brände vers 
foren, neftatier ſeyn foll, folches ar jedem Orte ſuchen 
inlaßeh, wo fie Grund zu vermuthen haben, — daß es 
neriect gehalten werde. | 

Das General Poflamt ließ gleich nach bein Bramde 


befännt mad)eh, daß die Penſioniſten, welche durch den. ' 


Brand in Mangel und Verlegenheit gefege worden, die 
am Ende bes Quadtals verfällenen Denfiönen geld, ausn 
bezahlt erhalten Ponnten, wenn le ſich desfals meldeten, 
f& wie die Poſt-⸗Penſſons⸗Cahe bekannt machen Heb, bag’ 
die Denfiöniften ber Dort: Cakz, und diejenigen welche fick 
zualificiren, aus berſelben Penſion zu erhalten, wenn ſie 
ben beim Drande in ſchlechte Umſtaͤnde —* worden ind, 
| .: 


. Pelkt. Journ. Jul. Msę. "and 
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- Aller Koͤnigl. 


> Year 3: — 

IE RL. Bricke. Kopenhaͤgen. 
dd von denihrigen verloren, ſich melden fönnen, um an 
ner Sratification Theil zu nehmen. Nachdem Brandt 
ward Niemanden geftattet, ohne eine Policey:Wache ſich 
duf ben abgebrannten Plägen fehen zu laffen, und ee glen⸗ 
Tag und Naht Patrouillen, umbarüber zu machen: 
ur allein den Eigenthämern wurden vo der PoficeyZeis 
den ertheile, umihre Brandpfäge zu betreten. Die Straf? 
en welche voller Schutt lagen, wurden von den zurück) 
Behaltenen Land⸗Soldaten gleich, unter militatrifcher Aufl 
fit aufgeräumt, — und ehe der Junius⸗-Monat auß 


{N 


par, konnten ſie alle wieder paßirt werden. Auf eben dieft 


Weiſe wurden alle nicht von ſelbſt niedergefallene Maus 


zen. und Schorfteine ganz umgerißen, damit Niemand 
burch das unvermuthete Einkürzen derſelben beſchaͤdigt 
werden moͤchte. SE SER. 
Da auf Könige. Befehl allen Eigenthuͤmern ber «bl 
sebrannten Käufer vom Magiſtrate unterfagt worden mar, 
Kine nenen Bau wieder anzufangen, bis über die Wies 
— des abgebrannten Theils der Stadt eine 
55 — oͤnigl. Reſolution erfolge ſey, fo warb dent 
tadt⸗ Conducteur und dem Stadtbdumeifter, gleich der 


ern die Wiederaufbauung des eingedfcherten Theils der 

tabtvorjunehmenfey. Diefer Entwurf ward ber Rent 
tefammer a und.von derfelben, mit Zuziehun 

umeifter geprüft, motauf von der Dänti 

(chen Kanzley ein zwifchen derfelben und der Rentekammer 

erabredeter Dian, wegen Wiederaufbauung bes abge 

srannten Theile der Stadt, Seiner Majeſtaͤt dem Könige 


| Bunt gegeben einen Brundriß zu entwerfen, nach welt 


agegelegt würde, in welcher obgedachter Entwurf zum 


tunde gelegt war, und wegen Veränderung und Erwei⸗ 


‚ terung verfchiebner Straßen zu inehrerer Regelmaͤßigkeit 


nd Sicherheit in Fünftigen Brandfällen Vorfchläge ges 
chahen. Sn der darauf erfolgten Königlichen Nefolus 
tion tft der genannte Plan vorläufignur in foferne geneh⸗ 
Mmigt worden, daß darnach keine Veränderungen der jetzit 
den Baupläge gefchehen follen,, In Anfehrung des Arts 
ven 





A 
l ; 


gen Theils des Plaus, ſolcher aber fo lange ansgefeht app 
den, bis näher unterfucht worden, wie viel die Verguͤ⸗ 
Sung für die Gruͤnde, welche. die Eigenthümer nach dem 
Plane verlieren würden, betragen möchten. Es ift mike 


in Borfchlage, ob nicht die Nicolgi Kirche und das Rathe 


haus ganzeingehen fännten. Statt erfterer fol nergefchlas 

gen ſeyn, Die abgebrannte Schloßkirche zur Stadtkirche 

zu machen. Die Nicelaf Gemeinde iſt inzwiſchen anges 

nn ihren Gottesdienſt in der heiligen Geiſt Kirche zu 
Iten. 

Nach obgedachter Koͤnigl. Hefplution it denn ke 
auch bekannt gemacht, an welcher Stelle die Eigenthu⸗ 
mer wieder zu. bajten anfangen Ipllen, wobey einige Res 
geln zur Richtfchnur vorgeſchrieben find, welche der alls 
gemeinen Sicherheit wegen zu benbachten find. Jetzp 
arbeiten alle Eigenehämer der Brandſtellen Daran, bigs 
ſelben gänzlich vom Schutte zu reinigen. — 

Die Königl, Finanz-Commißion, weiche aus Mit⸗ 


gliedern aller Departements, die mit der Landes⸗Oeco⸗ 


nomie zu than haben, beſteht, fo wie nns ſaͤmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Finanz⸗Collegii, hat ſich feit dem Brande ſtets 
ait den Mitteln beſchaͤftigt, wodurch von Sejten des 
Staats der Verlegenheit des Stadt Kopenhagen abges 
holfen werden fönne. Das Unvermögen der Brandeafte 
den verfiherten Schaden zu erfegen, ift ber Hauptge⸗ 
genftand geweien, und dafür find ſchon Aysmege gefun⸗ 
den worden. Denn dem Könige ift den Vernehmen na 
bereits ein Dlan vorgelegt worden, auf weiche Art die 
Königl. Cafe in dieſein bejonderen Falle der Kopenhagner 
Branbeaße zu Huͤlfe kommen fönne, Und da diefer nun 
genehmigt morden, fo joll demnach bereits von der Kös 
nigl. Dänifhen Kanzley ein Patent ansgefertigt und ſchon 
‚geftern Seiner Majejiat dem Könige zur Unterſchriſt vors 
-gelegt worden ſeyn. Da die Verordnung aber noch nicht 
‚ausgegeben worden, ſo ift der genaue Inhalt derſelben 

‚nicht befannt. *F 
Ein anderes Erlelchterungs⸗ Mittel enthält — 

ft 


I 


7784 KU Vorlefe Rüpenhagen. 


after den Zten d. M. aus der Generul Zollkammer cw 
Schlenenes Koͤnigl. Placat, wodurch gewiße Freyheiten 
uns Herunterſetzung der Abgaben von den Baumateria⸗ 
Hen, weldye.in.den nächften drey Jahren nad) Kopenha⸗ 
:gen eingeführt: werden, :bemilligt worden ind, Ä 

Unm die Abſicht des etgangenen Verbote der Ausſuhre 
raller Getreidearten voͤllig zu erreichen, hat man es für ads. 
:thigerachtet, folches bis zum 1ſten December des Jahrs 
:3u verlängern, undes find desfalls fhon unter den 3 d. 
Monats zwey Königl. Piacate, eins für Dänemark und 
Mörreegen, und eins für Die beyden Herzogthuͤmer erlaſ⸗ 

fen worden. a i 
ı . Broße Unglüdisfälle geben oft Gelegenheit, arode 
Tugenden zu zeigen. Die Geſchichte hat viele Beyintele 
Bavan aufbewahrt. Dergleichen hat man bey Gelegen⸗ 
heit des hiefigen Brandes auch zu bemerken. Die patrio⸗ 

iiſchen Edelmaͤthigkeiten vieler hieſigen Einwohner ſind ſo 

V zZausgezrichnet, Bafı, fie der Nachweit zum Muſter, und 

zut Bewundrung dienen muͤßen. Sch wuͤrde mit deren 
Erwaͤhnung viele Seiten füllen können. Mein Brief 
xuͤrde aber alsberm zu vielen Raum verlangen, und ich 
‘behalte mir das Wergnuͤgen bevor, dem Nuhme der edlen 
.. den ſchuldigen Tribut der Geſchichte zu entrich⸗ 


Ach kann vorjetzt auch nur mit ein Paar Worten ed 
aner andern Großmuͤthigkeit eines vortreflichen Mannes 
etwaͤhnen. Der ſchon vielfach verdienſtsolle H. Etats⸗ 
Nath Tetens hat auf die Beantwortung ber Frage, was 
wird .erfoderrzu einer voͤllig zweckmaͤßigen Brand⸗ 
Anſtalt in groͤßeren Staͤdten? einen dreyfachen Preis 
ausgeſehzt. Für die beſte gekroͤnte Preisſchrift 3co The: 
—* far die naͤchſtbeſte 100 Thaler, und fuͤr Die dritte be; 
iſte 30 Thaler, Die Schriften werden an H. Tetens, mie. 
einem verſtegelten Namens:Zettel eingeſandt, muͤßen vor 
:bem 13ten Junius 1796 ‚eingegangen ſeyn, und die hie⸗ 
ſtge Koͤnigliche Geſellſchaft der Wißenſchaſten prüft. bie 
eingeſaudten Schtiften, nud erkennt die Preiſe zin. 

re 2 
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Scockbolm, den roten Juͤlins 1795. 

‚ Die Reite des Königs nah Schonen war zu merkwuͤr⸗ 
Bis in ihren Umſtaͤnden, und wird es auch in ihren Folgen, 
ſeyn, als daeß ſolche nicht eine Nachholung über dasnähere 
derfeiben verdiente. Nachdem die Truppen ihr letztes 
Lauptmanseugre am 13 Innins gemacht, ver Hırjug Res 
gent ihnen am 14ten gedankt, und folche in der. daranf 
folgenden Rache abmarfchirt waren, — fo reifeten bee 
König und der Regent, deren Befeliichaft auch durch den 
Erbpringen von MecklenburgeStrelitz mar vermebrt.mor: 
deu, den 15 nach Landscrona ab, an welchen Ort — ber, 
Hoffnang gemäß, die der Graf Ahlefeld gegeben hatte, 
als er bie Gegen⸗Compliniente des Dänifchen Hofes und, 
zugleich die Entfchuldigung des Kronprinzen, nicht nach. 
dem Lager kommen zu können uberbrachte — der. Krons, 
preis. fih zu dein gewünfchten Geſpraͤch begeben wollte, 
Da aber eben die beyderfeltigen Neutralitäts ; Escadren 
im Sunbdelagen, wurde fürgut befunden, ſich desfelden- 
Gelegenheit zu bedienen, um auch ſolche zu befahen. Der. | 
Fönig begab ſich alifo mit feinem Gefolge am Bord den, 
Fregatte Dia, zum Schwedifchen Admiral:Schiff, Pr. 
Frie drich Adolph, wo erft ale Schwediſche Seeofficiers 
von dem Negenten als Großadmiral, präfentirt wurden, 
and 3 darunterernannte Ritter, den Ritterſchlag erhiel⸗ 
ten: Bald drauf traf ber Daͤniſche Kronprinz mit ſeiner 
Begleitung bey dem Koͤnige ein. — 

Nach der Tafel wurde eine geheime Unterredung ge⸗ 
halten, welche gegen zwey Stunden danerte, worauf die 
hahen Perſonen den zärtlichſten Abſchied Yon einauder 
nahmen. — 

Die Schwediſche Flotte, welche den Juntus von. 
Tarlscrona abgegangen war, vpereinigte fi am-ı7 mie, 
der Königlichen Daͤniſchen unter Dem gemeiufchaftlichen 
Commando des Bice:Admiral Srafen von Wachtmeiſter. 
Unter ihn commandirte 4 a ge 

| Oberſte Roſenſchwaͤrd, vantgarde, 
———— der Oberſte al chwaͤrd, die 2 ee 
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Öberft Ehriſtiernin, — und die Arrier-Garde Oberſt 
Baron Palmquiſt. Der König welcher feine Reiſe durch 
verſchledene Feſtungen und Städte von Bedeutung fort: 
geſetzt hatte‘, und. deu Erbprinzen von Meckleuburg im 
Carlscrona am 22 Junius entlieh, kain den 1ſten d. M. 
zu Drottninghefmian.. 5 
Allenthalben reifete ber König mit befönderer Auf⸗ 
ierffamfeit, und den Souverneur eines jeden Lehns inis 
mer zur Seite habend, überhäufte er ihn mie fragen. Auch 
Beyärideren Leirten jebed Ständes und Verhaͤltnißes ers 
kundigte er fi balb nach diefem oder jetien, was ihm nur 
einigermaßen auffiel. Den Handwerkzmann befuchte 
or in dee Werkſtaͤtte, ünd dein Baͤuer in det Huͤtte, wie 


4 


den Edriniann im Schloße. Das Volk jubeite bey feis 
nem Zuge durch Die Kefideninad den Lufifchloße, = Da 
giengen die Regentin, die Primzeßin, und die Herren 
der Regieruug, ihrem Herrſcher und felnem Onkel unn 
Sehuͤlſen entgegen und fühlten ſolche ümgeben von der 
feshen Vienge dem Schloße zn, 108 der Regent bie es 
glerung in Adgerft ehrenvollen Ausdruͤcken entlleß, und 
. Ale Schritte derſelben während ſeiner Abweſenheit init 
hochſter Zufriedenheit —— HORROR, Rn 
„Jest iſt alles wieder In Thaͤtigkeit, ünd man fie 
Knmermehe der Entwicklung des angenomutenen Sys 
— von bewaͤfneter Neutraͤlitat entgezen. — Ser 
Franzoͤſiſche Geſandte Rivals, hätte fein Creditiv der Re⸗ 
glerung ſchon uͤberreicht. Da man das Creditiv des Schwe⸗ 
| 1 Großbotſchafters in Paris öffentlich gedruckt dat, 
== ſo folge auch hier eine Abſchriſt des Franzoͤſiſchen Eres 
ditivs. Im Originale iſt es auf einem RoyalBogeii, — 
unterzeichnet von dem Praͤſidenten des Convents, einen 
Secbetair ind 13 Mitgliedern des Wohllarts: Ausſchußes. 
== Der Dänifche bevötiäctigte Gefandte, Gtaf don 
Meinftörf, hat heute hier auf dein Schloß feine Antritts⸗ 
Ahdlenz gehabt. Der Schwedische Großbotſchafter in 
Ropindänen, Generat Bardn Sprengporten, gehe jept 
BE erweitrriet Volſurarht und Inſtruetien — 
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Sonſt iſt eine andere große Translocation im Werke. 

Die bevollmaͤchtigten Geſandten, Hof: Kanzler von Enge; 
ſtroͤm in London, und von Afp in Conſtantinopel, gehen, 
jener nach Wien, und diefer nach London, In derfelben Eis 
genichaft ab. Zum Gefandten bey der Pforte iſt aber def 
hbisherigeLegationsrath und Ritter Hr. Muradgea d’Ohsfon; 
Gerfehen worden. Er iſt durch feine Beſchreibung des 
rkiſchen Reichs als ein kenntnißreicher Mann bekannt, 
Ger in vorigen Zeiten großen Einfluß hey den Tuͤrkiſchen 
Miniſtern gehabt, und befigt viele Fähigkeiten in Unter⸗ 


band lungen. a 
Der Hollaͤndiſche Sefandte, Baron Borch, Bi 
er als Privatmann. Die Geſchaͤfte der Geſandſcha 

orgt jegt ein gewiſſer Bürger, 4. A. Posfs, der en 
große Fete wegen des Allianz: Tractats der vereinigte 
Niederlande mit der Fraͤmodſiſchen Republik, hierangefteht. 
hat. Der ——— Geſandte, Graf Ignaz Potodi,t 
zwar noch immer hier < doch begiebt ſich der SchwediſcheGe 
ſchaͤftstraͤger in Warſchau Catftrötn, vors erſte nach Dres⸗ 
den, um daſelbſt das Ende und die Ent wickelung desSchau⸗ 
ſiels abzuwarten. — 
8 Schweden gänzlich das friedliche Intereße 
reubens angenommen hat, und. dem zuſolge, zum Beſten 
z Dommerichen Rande, alle Theilnahine an dem Tent; 
ga Reichskriege aufgegeben, iſt fo wie die Etklaͤrung der 
Gwediichen Sefandfchaft deshalb, aus den Regensbur—⸗ 
Her Reichstags: Hadhrichten hinlänglich befannt. 
-  Im&nfehung der inneren Angelegenheiten, befindet _ 
fid) der Cours, ungeachtet aller faft unglaublicyen Kuͤnſte 
Agioteurs, noch imther in dem vortheilhaften niedrigen 
ande, welches hauptfählic dadurch bewirkt worden, 
daß ein Tranfport von fieben Fuhren Silber, welche für 
Bechnung der Krone neulich mit einem male im Keiche 
angekommen find, auf dem Reichsſchulden⸗Comtoir de: 
Poniet wordenift, 100 man daher immer Wechfel zu einent 
niedeigen Cours erhalten kann, ohne Die Wuchrer anipre: 
Hen zu dürfen. 2: 
nn... gpe 
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ine Berfagang, Die neulich In Anſehung dee Heß 
Etats der künftigen Königin gemacht wurde, zeigt an, d 
ſolche uns vielleicht nicht meht fern it. Es wurde neml 
werardnet, daß ſolcher nicht von Hoſdamen, fonderu von 
jnugen Hofccdraͤuleins aufgewartet werdenwärde. 
(Bis fügen Hier bie Abfchriftbed oben erwähnten Grebisiog: 


bed neuen Franzäftfchen Befandten ER Inder 
Briginal⸗Syrache bey. E iſt eine diplomatiſche Gel« 
— — de hi in der Beitgefchichte aufbemahren wot⸗ 
in. — — — 26 
.  „»Baria, le 17 FHoxeal lan me de ka Republique- 
fengaife ung er indiviflble, | — 
"Le (entagts du peupls Prangais, compofamz,, 


fe Corgird du Salut Public de la convention Nationale, » 
chargfs dela direction des Relations Exterieure.. 
454 Majefe le Rei de Suede des Goths_ ex des Vany ; 
dales, heritier du Danemarck , et de la Norrege , Due t 
de Schleswig, Holfteia, Comte d’Oldegbourg et de Del- 
| "am er Abbe der Francais. j 
Nas aranı nomımp powt reflder pres de Votte Pet- 
fonge, en qualit€ de miniftre plenipozendiaite de la Re 
biique Frangaife le Citoyen LCouis Murc Rivais. | 
batriotisme ex les talens, dont il a’donne des preuvss daae 
A differenges ſonctions publiques qulil a romplies, now 
. at fait juger , qu'il S*acquitteroit à Narre 1 cfaction, 
“er üla Vörre , des devoirs que lui impoferaient Nos In 
fiructians‘, es Vlarerer evident de la bonne Harmonie, 
eure Is deux Nations. EEE 
Nous invitons Porre Mejefe, a dopner Oreane x- 
wur ‘ce qu'ilLui dira de Notre part, er au Nam deta:. 
Republique Francaife, et % croire quiiliui eft ſurtout ren‘ 
‚sommandt , d'entferenir Pamitié, qui gxifte ex doit exin 
fer 3 jamals entre les deux Goyverneinens. = 
— I Cambacéréc, Prefid. “ . 2” : 
La Porte,; Bonin. Merlin (de Douai) Rabanr, | 


? Byilbard, pP Ki Auurerey. ' Vernter. :” 
—* —2 $, B Laremte, Du Taco 
sn F 
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Fensbdurg, ben ıgten Yullns' me, - De 
Es wird Ihnen nicht unangenehm {eye die voͤlllge 
Beendigung der hier vorgefalinen Unruhen, von Denen 
bc Im vorigen Monate Nachricht gegeben habe, zu erfahr : 


= Die von dem Magiſttate, nad) gefeßmäßiger Unter 
fahung, über die fchuldig befundnen Haupttheilnehtmer an. 
den Neufraͤnkiſch artigenlinfuge,‚ge'prochneultrtheite And 
von dem beykommenden hoͤchſten Tribunale beſtaͤtigt, und: 
unverzäglid) vollſtreckt worden. Die vornehmſte Beta: 
fung if ſechejaͤhriger Beflungsban. Die mehrſten ſind 
mit — und andern Policey⸗ Strafen abgekommen. 
S if darauf auch ſchon bag außerordentliche Wiititakeı 
Commando zuruͤckgelogen, und mit dem obrigkeit lichen 
Hafen die Bffenehche Ruhe und Sicherheir mirder herr, 
geftelt warden. u — 
| F E F 
Wien, ben 1sten Julius 1795. | ©. 
Der ganze Kaiferliche Hoſ, und alie wohldenkende, 
Keen erhabnen Herrſcher⸗ Stamm tiebende Deſterreicher, 
ab’ in bieſen Tagen in große Betrubniß vorſetzt worden, 
Der von Jedermann, und in noch nähern Berhältniken‘ 
vonden Ungarn als Palatin, gelebte, Eryherzag Leohold 
hatte das linglüd, als Er am vorigen Kregtage, in einem 
Meinen Laboratorio zu Laxemburg ſelbſt ein Luſt⸗Feuer⸗ 
wert, u Ehren gr Ertherzo gin Amalie, zubereiten wollte, 
inbeyg zwey fenerfangende mit Eifen beſchlagne Werkzen⸗ 
se eine Pulvermaſchine entzünbdeten, nebft zweyen neben 
BG Habenden DBebienten, töblich Befchäbigt zu werben. 
Die Verwundung war fo ſtark, daß der Erzherzog gleich 
ehe aile Hofnung war, fehr viele Schmerzen litt, da cr: 
ein Auge verloren hatte, aim ganzen Aötper verbrannt 
war, und am vorigen Sonntage früh win 2 Uhr verſchied. 
Dar Kalfer, und de Kaiſerin find fo erſchrocken, dag: 
bepde Majeſtaͤten ſich nicht wohl Befinden , und der Hof 
Pritäßr das nun a und wid den obrn 
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gen Theil des Sommers zu Hetzendorf zubringen. “Dies 


fer ſchreckliche Todesfall ift um fe niederſchlagender, da 


man einer ſchon befhloßnen Vermaͤhlung bes nerftorbnen 


Erzherzogs mit der. älteften Prinzeßin des Großfuͤrſten 


von Ausland, entgegen fahe, und nun eine große politiſche 
Ausficht dahin iſt. | RER 
Die andern politifchen Umſtaͤnde Andin ben fchön: 
en Situationen. Die Nachrichten aus Italien ſind vor⸗ 
Lreflich. Dee General de Bing Hat die wichtigften Bor⸗ 
theile erfochten, die Sranzofen gefchlagen, aus dem (gr 
nuefiichen vertrichen, fchon Oueglia eingenommen, und 

t nun gerade auf Niıza los, bey welcher Expedition 

mein Theil der Englifchen Flotte zu Huͤlfe fomt. 

Das Reichsgutachten über die Eroͤſnung der Friedens: 


Unterhandlungen iſt vor einigen Tagen hier angekommen, 


nd durchaus fo anfländig abgefait, daß der allerhädfig 
Gof damit wohl zufeieden ift, ımd feinen Aufland ne 
wird, folches zu ratificiren. Dean verfichert, der Kair 
fer habe den vornehmſten Reichsgfiedern erftäten laßen, 
daß wenn dieſes Gutachten fo ausfiele, daß inan dem Kai⸗ 
ſerl. Sofe vorſchreiben wollte, ſich der Verwendung, mh. 
Vermittlung Preußens zu bedienen, der Kaiſer lieber dan 


KReichs⸗Nexus aufgeben, als die Kaiſerliche Wuͤrbe mit 


f 


‚einem Reichsſtande theilen würde, Auf dem Fall würde: 
auch unſre Armee Mainz , und einen Theil. des Meiche 
verlasen haben, und die Folgen wären fir Teutſchland 
uuüberfehbar geweſen. En | 

Auf allen anders Seiten, als in Itatien, halt 
fortan eine ununterbrochne Rue der Rriegsheere. 
ſcheint von dem Erfolge abzuhaͤngen, den die Emigranten⸗ 

Erpedition auf Bretagne, und die Normandie Haben wird. 
Darnach wird auch das Englische Kabinet ſich richten. 

Unſer Hof wird ſich ſtets an daßelbige ſchließen, weil 
die Abſichten, weiche ber König von Preußen verräch, 
aus Bie Verbindungen mir England und Rußland fehe 


no ig machen, Dieſe Betrachtang Hält uns weit 
u ee Bi Be indune —X 


} 
| 
f 
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haben wir wenig Urſacht, uns Aber das in Englanb a 
machte Anlehn zu freuen, indem wir dabey fa bauſmaͤn 
utſch behanbelt worden find, daß es Ans ſehr hoch au det 
Gen komt. Aus diefer Urfache hat unſer Hof auch nicht 
die wollen 6 Dilßtonen Pfund Sterling nehmen wollen 

die ihm gerne worden find. 

Manift hier, Hady dein Tobe der unglaͤcklichen Driu 

— Lubdwig bes XVI. re nendlerig geweſen, wie fich au⸗ 
fer Hof benehmen wuͤrde. Der Tod des Bringen if als 
bes Sohns und Thronerben Ludwigs in unſrer HofrZeig 
tung angezeigt worben. Bon einer Anerkennung des neuen 
Königs Ludwigs des XVIII. iR noch nichts bekannt. Auch 
—X wird von Sem Benebeen Englands, und dei One 
—— * Emigranten, die in Bretagne gelandet ind, Abe 


rufen en innern Ängelegenheiten hertſcht fertdau⸗ 

te Stille, und Unwandeibarkeit. Allee 

5** bier auf den aͤußern Frieden zu wären, Dans 
über werden mehrere wichtige en 

ſchehen. Der Kaifer hat durch bie Häufige Aubien 

&xr ertheilt, und durch den Fleis, ee er ende 

taten Verhundlungs Schriften alle felb 

She viele Selegehiheiten, bie — ch Mens 

ſchen kennen zu lernen, Es webt Joſephs IT: Geiſt iq 

um, und gewiß wird Er feine fegieetuig, in xuhioen dei⸗ 


ten, verherriichen. 
De Unterfuchting über bie bier nach in Berhaft⸗ * 
aats⸗Ver . wird dut⸗ eine —— da⸗ 

en ernäuste Commißlon 


Iminez fectjefent, ind Pr kun der urforlung 9a 
nahe ſeyn. 


5. 
Hein, ben 13 Julias 
Es Nurde ſeit einiger * in — 
Auſeuhr eingeleitet, der —8 went er zum Auebeuche 


gekcuunen wate, einen groͤßen Theil dee Schwelz haͤtde be⸗ 
wirupizen fine ke —E bed Coaploeto hayen 
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hoers Gemeinden um Zürich verführt, indem feinen 
Unabh t des Cantons, unboſchraͤnkte Freyheit des. 
Sandels, Abſchaffung per Zehnten, und anderer Abgaben 
gefler ließen, — fie haften auch [chen Emiffarien zu ihren 
achbasen, den Unterthanen von Bern, geſchickt, um dieſe 
in ihren Aufruhr mit zu verwickeln, worin ſie aber nicht 
yum Zwecke hatten kommen koͤnnen; endlich hatten ſie an 
alle Cantons, und ſelbſt an den Franzoͤſtſchen Ambaffadene 
Barthelemy geſchtieben, von dem ſte aber ebenfals keine 
gänftige Antwort erbielten. 

Getaͤuſcht in diejer Hofnung, blieben ſie demohner⸗ 
achtet feſt in ihrem Vorhaben, pflanzten amllfer ihres Sees 
den Freyheitsbaum, und zogen betraͤchtliche Haufen zus 
fammen. Die Regierung und üte Burgerſchaft von Zuͤ⸗ 
rich zeigte bey diefer Gelegen heit ungemein viel Muth und 
Veſtigkeit, und ein Theil ver Unterthauen auch hinlänglich 
guten Willen, Sie bewafneten ſich, ſchloßen die aufrüßs 
rerifchen Gemeinen din, foderfen Beyſtand von Bern, 


der auch Gooo Mann bis Lentzburg vorräden lief, und 


machten durch ihre Standhaftigkeit die Aufrührer der⸗ 
maßen fuvchtfam, daß ihre Chefs die Ztucht ergeiffen, dio 
auberen aber. alien ihren Foderungen entjägten, und bloß 
wn Önabedaten, So wird ſich dann diefe Suche, welche 
ſchon viele ſchlimme Köpfe in Gaͤhrung brachte, mit einer 
Beſeſtigung der Ruhe des Schweizeriandes endigen, bie 
Dadurch gefaͤhrlich bedroht wurde, werden batd davon 
en Senne erfae 1 eben fefpeme Meridien, 
n Genna tet gende 
“Grit Se Zeit folgten in unferm Bezirke Die merkwuͤr / 
digſten Ereignige ſchueil auf einander. Den 24 Junius 
geif der Marſchal de Bine‘, die Linien der Erangpfen mult 
22,000 Dann Infanterie und einiger Cavallerie an, der _ 
Geucvral Wallis attaqutrte zu gleicher Zeit mit einem wer 
niger betkaͤchtiichen Corps bie Verſchanzungen von Wade 
und-die Höhen von Sapona. Die Franzoſen retirirteli 
ih 4000 Wann kart, in ihre Trancheen. Die Oeſter⸗ 
weicher nahmen die Hohen am 24 und a5. ein, — 
vanzds 


— — 


— 
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franzdfiſche Poften leiſteten Widerſtand. Eine Eolonne 


ngarn und Croaten wurde mit Verluſt zuruͤck getrieben. 
Sie kam̃ aber mit Uhlanen verſtaͤtkt zuruͤck, und eroberte 
den Poſten. Der General Merı y eroberte die Poſten von. 
©t. Jago, Settepani und Diadonna del Neve. Die 3000 
Framoſen, welche dieſe Poften befegt hatten, wurden mit 
‚großem Verluſte herunter. — und nach einer noch⸗ 
maligen Auſtrengung aller Kraͤfte, endigte fich das Treffen 
von Seiten der Franzoſen mit Verlaſſaung aller ihrer Li⸗ 
nien, — ſie retirirten ſich nach Loano, und Albinga. F 
Bon ber Seite von Ormea und Garefio, grif der 
General Soft mit einem Corps Piemontefer und Oeſter⸗ 
reicher gleichfalls die Franzoſen an,und trieb fie ans mehre⸗ 
ten Roten, wodurch fie gegiuungen wurden nach der Graf⸗ 
ſchaft Nizia ſich zurückzuziehen. Sie nahmen ihren Ruͤck⸗ 
jag. aber Vintimiglla, Monaco und die Hoͤhen von Nina, e 
Der Werinft der Äliirten kann wohl auf ıoco bis 1209 .- 
Mamn fich belaufen. Der Franzdfiihe Verluſt mus fehe 
beträchtlich feyır. Ihr General La Harpe, ein Schwet⸗ 
yer von Geburt, hat auch has Fort von Vads und die na⸗ 
— Retranchements mit ſolchet Eilſertig⸗ 
keit in der Nacht vom 27 Junius geräumt, daß er da⸗ 
ſelbſt 25 Kanonen, 10 Moͤrſer und eine Menge von Prev 
fon und Ammunition zuruͤckgelaßen. Dieſer Ruͤckzug 
ſest die in Genua befindliche Menge der arte 
rohe Detrübnii. — Die Oeſterreicher verlangen vom ; 
Senate Bavona und Bapi en depor und dieſes ſeht ihn in 
Die ünberfte Berlegenheit, wegen der Neutralität die er en 
halten will. 
Die Englifhe Flotte kreuzte am aöften, 2 Ai 
ulchifte, (worunter 6 Dreydecker) und 14. Fregatten 
Kar, zwifhen Senuaund Corſica. Die Franzoͤſiſche Flotte 
von 27 Lintenfchiffen iſt noch auf der Rhede dor Hietiſchen 
Inleln, beichäftigt Lebens mittel und Drunttion Pe Ä 
men, und ſich von Sacobinern zu einigen... Die 6 
son Deeit find gut, der — — | 
lichen Zuflande. ee 
Die legten Briefe von Madrit (vom 28 gunin⸗e) 


verſicheren, der Vorſatz dieſes Cabincts, — 
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jemals gerichtet den Krieg fortzufehen, und alle Zutel- 
wen und Kelien Bourgolug, Gel nichts weiter ald einen 
Bi: enſtillſtand von einigen a. zu Stande zu bringen ver» 
1 Der Lord Bute iſt zu Madrit angekommen, und hat 
Diefen Hof. anfgemuntert, mehr Thaͤtigkeit bey feinen Schrit- 
en zu eigen und gute Hofnung zu faben. In — 
n die Franzoſen eine allgemeine Attaque verſucht, bey we 
emit 2500 Mann Verluſt zurũckgeſchlagen worden find. 
XII, Allgemeiner Bericht von den Kriegs; und politiſchen 
Werfwärdigkeiten. 
. Ein Eeiner Erdſtrich —fo unbedeutend, DaB man in den de ⸗ 
ten Erdbeſchrelbungen feinen Namen nicht findet — iß jetzt dee 
KHauptgegenftand der allgemeinen Aufmerkfamkeit von Curspa 
eworden. Die Landung der’ franzöftfchen Emigrirten auf Der 
einen Hald⸗Inſel Quiberon, in Bretagne, der Inſel Be 
gegen über, fegte den Conyent zu Parts in Furcht / und di T 
don Europa in Erwartung. Sie war bererfie Enhue Schritt, 
Monarchie in Frankreich wieder herzuftellen. Die Folgen dayon 
müffen über Krleg und $rieden, über das Schickſal vieler Milliv⸗ 
wen Menfchen, und vieler Länder entfcheiden. Man bat, — 
— Schluße dieſes Ronatoſtuͤcks Feine weitere fichere Nach⸗ 
richten, außer denjenigen, die ſchon in den obigen Kapiteln gege⸗ 
. ben werdenfind. Der Sonvent machte zwar am 13 Jullus einen 
Bericht des Generals Hoche hekannt, welchem aufolge die Emi⸗ 
rirten, In Quiberon — (auf einer Salb⸗Inſei — unter dem 
Schuse der großen Engliſchen ve) btokirt ſeyn folkeen, 
“aber man — vergeßen, die —— — vle eine 
ſolche Bloklrung, in der beſchriebnen Situation — bewerkſtel⸗ 
ligt worden. Es waren auch ſchon Scharmuͤtzel vorgeſallen, die 
aber von keiner Bedeutung geweſen. Der General Puiſaye, wel⸗ 
ther dad Corvs der gelandeten Emigrirten commandirte, ſchrieb 
an den Grafen von Artois, daß errapf Quiberon feſten Fuß gefaßt 
habe, die Behauptung feiner Stellung garantire, und den Vrim⸗ 
‚ generwarte: Diefer ft bereits ineinem Engfifdpen Kriegsfshiffe 
auf dem Wege, begleitet von einem Corps von 6000 Öinläriteen. 
Aus England war unterdeffen ſchon inder Mitte des Zutins ein 
Andered Corpd Emiärtitren zur Verſtaͤrkung der auf Quiberon, 
abgeſegelt, und das Corps des Grafen von Meira wurde auch am 
Duſius eingeſchiſt. Die Gelasdeten erwarteten erſt alle 
„ihnen beſtimmte Verſtaͤrkungen, ehe fir welter vorruͤcken wol, 
ten. Siehattendrey Forts inne. Die Eonvents- Truppen ſtanden 
in und bey Barnes, ihre Borpoften giengen über Aurai hinaus. 
In Sealien machten die KRaiferlichen Truppen, unter dem 
— de Vins, nach ihren errungnen Siegen, große 
kortichritte. Stesmangendie Franzoſen Finale zu verlaßen, = 


re 
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ir Haunptquartler geweſen war, und drangen von damit ſolcher 
Siähnelligfeit vor, daß ſie den Franzoſen Feine Zeit liegen. ſich ir⸗ 
edwo zu fehen, welche ſich uber Fovano, Aldenga, nach One⸗ 
alia retirirten, aber auch Hier Bald weichen mußten. Die Kaifers 
ichen nahmen Dneglia ein, und marfchirten gegen Nizza, wos 
yin der General Kellermann mit dem Hanptcorps fich geiogen 
atte und Anſtalten zur AR machte. Der Feldmars 
fall de Dins, weicher in feinem ſchnellen Bortügfen, und ben 
sem eilfertigen Ruckzuge der Franzoſen, viele beträchtliche Mar 
aztne erbenter hatte, erfuchte denngiifhen Admiral Hotham, 
Hm einen Ihejtfeiner Flotte zu Hülfe zu ſchicken, und die Einnah⸗ 

Ebon Nizza Dadurch zu befördern. Die ublenlimftände derFran 
öfifcher Brett & unumgänglich noͤt hig geinacht,da6 Die 
Biotze, welche ſchon nad Toulon zurückgegangen war, wieder in 
5 e gien 5* za zu Hülfe zu eilen, und eine Seeſchlacht ge⸗ 
ſſa⸗ Flotte zu wagen, Die Franzoͤſiſche Flotte no⸗ 
Ad mitale Hotham dem Feldmarfchalie de Vins 
ee gegangnen —— davon zu eilen, und die ge⸗ 
ammte Enafifähe Flotte, weſche ben Livorno war, ſeegelte, 24 
intenfehiffeitark, der Branzsfifchen entgegen, Es frhten ein Ger» 
zeifenunvermeidlich, welches über das Schisffal der Itallenj⸗ 
Küften entfcheiden mußte. | 
Am Rheine dauerte die Ruhe zwiſchen den benderfeitigen 
Kriegsh fort. Die Franzoſen hatten ſich durch Wegſendun⸗ 
gen viel: pen nach dem Innern von Frankreich fehr ger 
Bäche, und die Defertion war ſo ſtark, Daß Pichegruin einem 
nen Kriegsrathe erklärte, er könne, ohme die größte Ges 
ich über den Khein gehen. Die Kaiferliche Armee machte 
kalter noch welter nach dem Dber Rhein herauf zu zie⸗ 
Das Hauprauartier des Feldmarfchalls, Grafen von Elers 
, folite am 24 Julius zu Raſtadt eintreffen. Man erwartete 
Biefer Aringe die Heberlieferung der Prinzehin, Tochter des 
Bendwig des v1. zufolge des oben angeführten Conventes 
tere, deifen Bedingungen, wie man verficherte, von dem 
emer Kofe angenommen waren, Die Friedenshofnungen war 
Sch nicht verfchmunden. Der Stants-Mintiier von Hardens 
| sieng am ıgten Julius Durch Frankſurt nach Baſel. 
li gedachte der Baton von Bartenſtein zu Ende dieſes Ro⸗ 
gun 15 — —— len 3 —— hat⸗ 
en die Bef ıdten u ejpecieken Friedens⸗Be ngungen. 
ze Gonferenzen. Matı vermurhete aber mit einigen Grün 
ber Kalfer zwar als Reichd-Dberhanpt den Frieden 
| fen, als 3 ade Ungarn und Böhmen aber, in Alllanz 
nit Ongland den rg on etzen würde, wenn nicht glugliche 
‚  Umfändeden Frieden beiörderten. 
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ur wenige Perſonen ſahen die ei ei, eldei in “ 
Refulsäte des von Meder zuſammangeſetzten Con⸗ 

ſeus Big, init wenige erkannten ganz die Gefahren, denen 
er die Monarchie ausſehzte. Ptedet hatte bas Project ent⸗ 
werfen üder Die Menge zu herrſchen, und durch fie fich zu 
heben. Deswegen hatte er gegen bie beſſere Einſicht auer 
Diinifie cs buisizkt, DAB man B Entholup Tafte Ss 
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failles Die Stände des Reiche, (Erase Generaux) zu ders 
famlen, in der Kleinen nur vier Stunden weiten Ent⸗ 
fernung von einer ungeheuer großen Stadt,nso alleLeit⸗ 


denſchaften in Gahrung waren. Unter der Menge vorlirier - 


hen, welche. zur Zerſtoͤrung der Monarchie gewirkt 


harte Feine einzige einen ſchaͤdlichern und einleuchteridern 


Einfluß aufjene große Begebenbeit, aß die Wahlvon Bere. 
ſailles, und das Sefufrat des Eonfeil& 
"Auf die Are war durch Necker das Uebergewicht des 


dritten Standes (Tiers Eta begruͤndet, und er ſchmeicheſte 


ſich, davon großen Vortheil zu ziehen. Nachdem er aber 
erfahren mußte, daß der König. einen Hinzerfiftigen Artikel. 


verwarf, der in das Project der berühmten — oem 


23ſten Junius 1789 eingeruͤckt war, wagte er es, ſich von der 
Koͤniglichen Sitzung in der Verſamlung der Staͤnde zu 
entfernen, uftd auf die Weiſe ſeine Widerſetzlichkeit re 
des Könige Sefinnung öffentlich fund werden zu laſſen. 

war einleuchtend, daß er nur beim deirten Standezu gefal: 
len fuchte „ und fein Intereße gänzlich von dem tes Könige 
abfonderte. "Man fonnte nun nicht mehr anftehen einen 


Minifter zu entfernen, zu deſſen Zuruͤckberufung der König. : 


blos dutch eine Farion gezwungen war, und der es dar 
auf-anlegte, dutch die Volks-Gewalt die Ausübung des 
Konuchen Anſehens zu untergruben. 
| Das Volk von Berfailles war duch Neckers Emißa⸗ 
rien von dieſem Vorhaben nnterri et, und in dem Anz 
geublicke, da der Mimiſter ſich zum Könige verfügte, drang, 
es tumuituariſch in Die Schioß⸗Hoͤfe. Man fahe auf den‘ 
Gallerien des Schloßes die Anhänger Neckers hin und 


- ber geben, und fi mit den Mitgliedern des dritten Stan: - 


desunterreden, mın fie zu Guuſten des Miniſters in Feier 
ſetzen. Man fahe, wie fie ſich besifetten, den guten. 


gern die angſtlichſten Beſorgniße einzuflößen, indem 
fie mit den bebhafteſten Farben ihnen die Zerruͤttung und 


ee ſchilderten, weiche die Eitfernung des Din 
ers nach ſich ziehen wiirde. So wurde der ungluͤckliche 
— nodynaßs in der Faction Faction zu an sy 
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in ſeinem Conſeil benlicheber der Verwirrungen, * Bei 
feines Anſehns, wieder anzunehmen. 

Der Weg des Miniſters, als er ausden 3 Zimmern des 
Koͤnigs kam, gieng uͤber die Gallerien. Aber er wollte von 
der leidenſchaftlichen Hitze des. Volks Vortheil ziehen, den 
Beyfall deßelben genießen, ſich feines eignen Ucbergewichtg 
vergewißern, und den König hebfi der Königin durch daß 
Schauſpiel der Gunftbezeugungen des Volks, welches jcine 
Segenwart herbey führen mußte, in Surchtfeßen. Er ſtieg 

Alſo, unter dem fchmeichelnden Laͤrmen eines fortdaurendew 
Haͤndeklatſchens, diegroße Treppe herab. Es ſollte ſcheienn, 
ls wäre er durch die Menge fortgezogen. Begleiter von 
einer unzählbaren Menge, die ihm erdrüden zu. wolle 
ſchien, und mit Be llebezeugungen überhäuft, begab er 
ch mir langſamen Schritten nach Haufe, und nahm feinen 
Weg durch die Höfe und die Gaße, wo gleichſam immer neue 
heran rollende Wogen von dem betrognen und verführten 
Volke, eine Ueberfchwemmung bildeten. Einige Perſo⸗ 
sen, bie nicht begreifen fonnten, warum Necker grade dies 
fen Weg ermählte, fragten: wohin er gienge ? “der ber 
ſcheidne Mann geht ben fürzeflen Weg nach Haufe „ ſagte 
ein witiger Kopf. - 

Was oe erzähle habe ich ſelbſt mit angeſehn. Ich | 
fahe daß viele Große, und viele Damen nit einem blinden 
Enthuſiasmus zu Neckern liefen. Sch fahe wie eine Dur erſten 
Hof: Daunen, welche wegen ihres Fanatismus fuͤr Neckern, 
und wegen ihrer Cabalen zu feinem Beſten befannt war, ats 
ein Bitter des Schloßes ſich lehnte, und mit innigem Ver⸗ 
gnügen die tummltuarifchen Bewegungen betrachtete, ſich 
über Neckers Triumph und die Erniedrigung des Königlis” 
hen Anſehens feeute, und man hörte fle mit einer folgen 
Selbſtzuftiedenheit ausrufen: Man wird es nun nicht 
wegen, ibn wieder wegzufchiden I — Doch einige Tage 
ertzug der Koͤnig Neckers Anblid, ergrif aber doc) endlich 
den Cutſchluß ihn zu entfernen. F 

- Range ſchon war das Volk in Gaͤhrung. Eine (ange 
Beitevop Ereignißon und [afwärpigentfuggenlungen hat — 


Ceea 
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a mn Saufen brenndarer Materie zuſammengeſchurt, 

weichen in Flammen zu ſehen es nur bes kleinſten Feuerfun⸗ 

kens nen Nedker fung ward diefer Fenerfunfe. 
Denn hinlänglic erwieſen iR, gan in dieſer Epoche Dieter 


m. Ansfichten und feine Ehrſucht erfannt hatte, 
Der Enthuſiasmus und die Hitze des Grafen Lally ers 
uedten twieberuen einige Ueberbleibſel des gänftigen Borurs 
cheils, und zuͤndeten das Fener einer beynahe gänzlich ers 
Loſchenen Bewunderung von neuen an. Seine Beredſam⸗ 
Het, und die Kunſtgriffe der Anhänger Neckers, wirkten 
maͤchtig auf die Berfamlung und das Bol, zu Gunſten des 
in Ungnade gefallenen Diiniftere. Sep diefer Gelegenheit 
fpielte der Graf Lally die Rolle des Marcus Antonius, der 
dem Mömifchen Volke das blutige Gewand und das Teſta⸗ 
ment Caͤſars vorzeigte. Lally rief dem betäubten, gegen den 
Vof aufgebrachten Publicum, Neckers vermeinttiche Dien⸗ 
ſte und feine Volkoliebe ins Gedaͤchtniß zuruͤck. Die Menge 
war vorbereitet, und zu großen Bewegungen geneigt ge: 
macht: fie war verberbt und wurde Durch Intrigue geleis 
set. In diefem Zuftande mußte man Idole und Opfer has 
Gen. Der Herzeg von Orleans and Meder waren die Hel⸗ 
ben des —* und Zoulon, Berthier und Launay wurben 
ermordet. Der Koͤnig wurde gezwungen, an Necker ein 
eiben zu * Die von den Gra⸗ 


aberwinden, ja * die —— niederdrädten würde, Dr: 
ihm hätte abhalten follen ne einem Poſten zuruͤck zu 
kehren, den er nicht een, 
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Kaum war ex zuruͤckgekehrt, ſo erflaunte (mama, 
feine Rückkehr gewuͤnſcht zu haben; die National Verf 
fung betrachtete feine Zuruͤckkunft gleichguͤltig, das Weit 
Yovee in kurzer Zeit auf, feinen Namen im Munde zu fühs 
sen, und Die Volks⸗Redner derlamirten ungeftraft gegen 
dieſes wurmftihige Sögenbild. 

Er wurde in den Journalen heftig angegriffen, ſuin⸗ 
Sinanz s Verwaltung, ſein Charakter, feine Perſon, wurs 
den mit den ſchwaͤrzeſten Farben gezeichnet. Vergebens 
verſuchte er ohne Huͤlfomittel des Geiſtes, ohne poticifchen 
Charakter, gegen den heftigen Sturmwind zu lapiren, denn 
er wußte weder die Rolle des Volksfreundes, noch die des 
Kinigesäreundes zu behaupten. Die Beit war gekommen, 
——— Worte nicht mehr die Stelle ber Realitaͤt ein; 
— unten. De Periode deg blinden Glaubens war 


— Nacional Verſamlung foderte Thaten, fie erinaß 
den Wrund des Deficit, und verlangte Huͤlfequellen von 
dem Miniſter. Bon ſcharfen Augen geprüft, ſtellte Baer 
in dieſem Zeitraume das Bild der Leichnahme dar, walche 
durch Die Zeit erhalten find, fic aber in Staub verwandien 
and fogleic zufammen fallen, fo bald man fie —5*— 
Sicht bringt, oder anruͤhrt. Die Verſamlung = 
win, daß der Finanz Minifter um jeden Preis 
dchen hatte, und daß die Folge feiner druͤckenden —— 
das Deficitfey, weil jene Anleihen ohne reelle Einſicht, auf 
often der folgenden Generationen, gemacht waren. - 
Mbebrängt durch die Zeit⸗ Beduͤrfniße wandte ſich die 
DSerſeamlung an ihn um Huͤlfsmittel zu erhalten. Des Mi⸗ 
niſter jchrieb ſchoͤnklingende Phraſen, redete von ſeinen Ge⸗ 

en, und endigte mit dem Vorſchlage, die Suspen⸗ 
ber Zahlung der Billets der Caiſſe d’Escompte fortdaus 
zen zu lafien. Allein die Bebürfnige dauerten fort, nam 
wandte fih noch einmal an den Schutzgeiſt ber Nation. 
und biefer ichlug eine neue Berfertigung und Vermehrung 
jener Billets vor. Offenbar hätte der allerunwifiendfte Bey⸗ 
fer | ber Verſamlung die en Hülfsquelle. * 
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Sönnen. Decker, das Schrecken des Koͤnigs und der RE 
mgin, denen feine Gegenwart eine wahre Märter wa, 
"Wurde nun mit dem Wiberwillen der Berfamlung uͤberhaͤufe 
und von Volke bedroht. Nur die Ehrſucht hielt ihn noch 
einige Zeit, und ließ ihn die Verachtung und den Haß ertra⸗ 
gen. Aber endlich fiegte die Furcht über alle andern Trieb⸗ 
- Federn feiner Seele, er verließ das Diinifterium, ohne auch 
nur die geringite Senfation zu verurfachen, und nahm heben: 
Manns Verachtung mit fich hinweg. . » 

:  DerRönig, ber Abel und die Seiftlichkeit harten gfeichen 
Grund fich. über feine Treufofigkeit, Unwiffenheit und die 
Ungewißheit feinet Ideen zu beftagen. Aufgeklaͤrte Perſo⸗ 


nuen fühen in feiner Verwaltung die Quelle der Unordnun⸗ 


gen, und erfannten in ſeiner Aufführung nach ber erften Zus 
südberufung, die wirkende unmittelbare Urſache der Er⸗ 
nicdrigung des Monarchen, des Blutvergießens, und bee 
Anuarchie. Necker hatte darauf beftanden, die Staaten in 
Paris zu verfomien, ohnerachtet ihm bie lebhafteſten durch 
@rfahrung bewährten Segenvorfteflungen gemacht waren. 
In .der. nenllichen Zeit hatte er um Paris ı 5000 Arbeiter. 
Tageloͤhner und Handwerker, die von allen Mitten Ihren 
Unterhalt zu erwerben entbtögt waren, verſamlet, ynbfie 
in. den Vorſtaͤdten und umliegenden Gegenden auf einen 
Punet vereinigt. Dieſe durch Muͤßigang venborbene und 
burch Elend gereizte Menſchen, waren bereit, fuͤr den Fb 
nanz⸗Miniſter, von dem fle eine tägliche Lohnung bekamen, 


- alles za unternehmen. . Er hatte die National⸗Verſamlung 


vermöcht, die Tribunen offen zulaßen, er hatte fein Mit⸗ 
tel verabſaumt, wodurch das Bolkerhigt und gereizt wer: 
ben £onnte. Er entfernte ſich von der Königlichen Ver⸗ 
ſammlung, nachdem er eine hinterliftige Erklärung ausger 
ſtellt hatte, er feßte fih, ohne durch fein Amt dazu berech⸗ 
tigt zu ſeyn, gegen das abfolute Veto. Mit einem Worte, 
es war einleuchtend genug, daß er bey feinem Betragen 
Seinen andern Zweck gehabt, als ein von dem Willen des 
Königs unabhängiges — in — und zu 
— F nz 
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* Eh auf ein Ranbgu ig Schweiß zu⸗ 
| ST Bnufe.fich nicht. entihließen, A, der Vergehen 
3 * © Ar eH: Um wenigſtens das Vergnaͤgen, von fi 
* hgenlehen, und das Pubticum mit jeinen Ge⸗ 
B Feiner. Verwaltung zu unterhalten, verfers 
. ze Schriften. Er glaubte, (fo bethöregk 
1 A Skiäb heit der Eigenliche, ) — daf Frankreich 
© en : ſchrecklichſten Anarchie, in allen feinen St 
entgwcyet,und über ir wemmt vonBlut, — 
— dcuß den in feinen Angkicte ein Eximi | 
' 3 IAſchaftigen werde, und vr diefe ungluͤ — 
BE Sefühl ihrer eigenen herben Leiden aufgeb 
— Ehre Auftnerſamteit der trockenen Anqlyfe fe 
— nen und den einphatiſchen Befehreibungen 
Einingeh und Geſlunungen zu ſchenken. 


9. he die Quellen. feines raſchen Gluͤcks bemerk⸗ 
Tb, und die Triebfedern feines öffentlichen Bez 
i Fragen *5 Noch muß ich von feiner Perſon reden, 
d dann, wenn ich das Bild des Minifters gezeichnet 
abe, weide ich einige Züge feines. Characters zufammens 
eiten, die Dazu dienen, den Mann in feiner wahren. Ger 
J kennen zu lernen. Necker iſt vom gewoͤhnlichen Wuchſe, 
aber etwas ſtark gebauet, — ſeine Phyfionomie zeigt dem 
Beobachtenden Aug die Züge der Härte und Rauheit, der 
Semüchs:Unftetigkeit, der Tadeljucht , der VBerfchloßen: 
* und Gefuͤhlloſigkeit. Ohnerachtet der gezwungenen 
ng ſeines Aeußeren, iſt es doch leicht, eine ungeſtuͤ⸗ 
eungi in feinem Innern wahrzunehmen. 


u Anleren. haben eine gewiße Steifigkeit, 
23 Fine⸗ Leben, in ni rigem E 5* 
jugebracht hat, ſo be is er nicht die Ge⸗ 
5 938 welche durch ben Umgang wit 


— 2— erben, und —5 er recht 
—1— tea? Ki . 




















ER 


feind vom Getz und Ehrſucht Scherrfft; het ex bie Aug 
bes Geſchmacks gar nicht, meiche@mpfenbfeinteitder@seeia, 
Wifbegierde des Beiftes und die Gewandheit ſich in der 
Gefellſchaft gut zu betragen erzeugt. Die Eigenliche Hat 
vielmehr bey ihm alle die Triebfebern gefchwächt, — 
die Menſchen einander nähern und get 

Sreuden verfhaffen, | 


Eer hat gelefen, um zu gegen * a, ex hieit Uwme 
gang mit Gelehrten, — um ſich Anhänger und Verfech⸗ 
get zu erwerben, — er beſuchte —— ohne da⸗ 

durch das De eines vertraulichen Umgangs, ober 

as allgemeine Inteteße geraißer Unterfuhungen bewogen 
werben, ſondern bloß um — * dee von feinen Vers 
— rinmſiohen. Die beſtaͤndig herrſchende Verchäß 
| a Ba ngte einem Gegenſtande, weicher feine andre Zer⸗ 

g zuläßt, fann ein Grund zur Narrheit werden, 

Be ſchwaͤcht wenigftens Seele und Körper, So mar 

Meder während eines Zeitraums von zwey Sahren feiner 

Art von Anftrengung und Aufmerffamteitfähig, und vom 

beſtaͤndigen Schwaͤchlichkeiten und übelen Zufßällen bes 





Schwert, die eine Vernunft aller Spanufraft und Thängr 


feitberaubten, Er hatte darauf nachher eine Art von Heiße 
inger, ber ihn beftändig zu eßen noͤthigte, und ſeit der 
eit hatte er die Gewohnheit angenommen, feine Hände 
ändig in den Tafchen der Wefte zu haben, worin. er 
etwas zu ſuchen fheint. Seine Frau war bie ezwungeftt 
Vertraute feiner Ideen⸗ Verwirrung, und da 
dabey intereßirt war, nichts davon zur Kenntniß des Pu: 
Klikurmg kommen zu lafien, fo widmete fie ihrem Maune 
während feiner Geiſtes-Verwirrung ihre ganze Aufmerke 
Amkeir, und erwarb ſich Dadurch eine Herrſchaft über ihn, 


Necker druͤckt fich mit vieler Befchwerfichkelt aus, und 
hat bie Sprache ganz und gar nicht in feiner Gewalt. &e 
aber ig, und eine Sommtung, weiche die ie 


ie — fehe 


ud mn Di Ey 














ein feldhe 
7 n wirflich mehe ihren —— 
ficht eines aufgeklaͤrten Kopfes dabey zu 


nn Be Stellen in Meckers Werken uͤbertreft 
er ee: 
| —— hatte fe auch Dede das Talerit 
ice an ——ã n — ein * 
ang n Princi 
—— oft abzubrechen, undiehs 


— BB 
> a nei A ’ 
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hen Unterhaltungen, und bey feinen Audienden i9⸗ 
iweilen beißend und fpöttifh, fo daß die meiften Leute, — 
ESeſchaͤften mit ihm zu thun hatten, ihre 

„set gefränft fühlten, weiches dann batd in Haß ausa 


— andere Manieren beobachtete er aber gegen diejent / 


Derfonen, die er wegen ihres Einflußes aufffiegr 
elt ſchonen mußte, und gewiß war die Kuüfl, wei 
ee unter folchen Umftänden anwandte, eing her wirkfam⸗ 
Aften Mittel, die Köpfe zu erhigen, und fich Goͤtzendienern 
gleiche Berehrer und Anhänger zu verfchaffen, Dann’ ehr 
‚heitente ſich das Geſicht diefes fo ernfthaften Mannes, ſeine 
ı geheimften Empfindungen ſchienen, obaleich er kalt 
chaltend war, feinen Lippen zu entſchluͤpfen, ger 
hg Anfehen ganz durch die Gefühle de# ⸗ 
Ab me und geleitet zu werden, Die übertriebenften 







ur ſchienen ihm durch den unwiderſtehlichen 
Bapıheit entrißen zu werden. Beißende Schrrze 
— wurden von dieſem ſtrengen ray 
[ ‚Damme über die deinde derjenigen, welche wende fovi 
Bu. 5 keea Bu 


. 
“ 


— — eich an ſeine Sun 
u Be 4 


4 | Sie war jerftreut, kalt, ne sub In neh | 


6; L Necker. 

Kit an ſich zog, ausgegoßen. Waren dieſe D 

nehme Frauen;immer, ober Maͤnner von Anfehen durch 
ihren Hang und Einfluß, die wenig Kenntniß von den Gt⸗ 
ſchaͤften hatten, dann redete er mit Zuverſicht, und in dem 
Fall war es ihm nicht ſchwer, ſich bey ihnen in na zu 
ſetzen. 


Solche Leute verlleßen ihn dann voltBewund tung ſej⸗ 
ner Weisheit, bezaubert von feinem Geiſte, und geſchinei⸗ 
elt durch feine Vertraulichkeit. Einſtmals ſehe Neckqr 
den Prinzen von Poir in ſeinen Saal treten: er gieng ihm 


‚entgegen und rief mit. Heftigkeit aus: Wenn ich: nr. ‚ 


Prinzen von Poır febe, fo iſt mirs, als erblicktei 
Das perfonificirte oͤffentliche Wohl, — man kann we⸗ 


nigſtens glauben daß ev da fein eigenes ſahe. So wie Res. 


der aber mit Bedacht der Schmeichler derer mar, welche 
‚au feinen ehrgeisigen Entwuͤrſen ihm behäfflich fein konn⸗ 
‘ten, fo war er im Segentheil ungerecht und kalt ob 
menfchliche Empfindung gegen Perfonen ohne Einfl 
‚Der Zug benich jegt liefere wird davon einen uͤberzeugen⸗ 
ben Beweis abgeben. 


Bey feinen Fintvittei ing Minifterium, wollte er ſich 


durch Reformen und durch Aufhebung mehrerer ſehr ein: 
traͤglicher Aemter in Finanz⸗Departement auszeichnen. Es 
waren damals fuͤr die außerordentlichen Kriegs: Ausgaben 
zwey General⸗Schatzmeiſter angefeßt. Das eine. diejer 
Aemter wurde burch ein Cabinets⸗Decret, welches fogleich 
bey,der Rechnungs Kammer vegiftrirt wurde, aufgehoben. 
Herkommen und Gerechtigkeit fchreiben in folchen Fällen 
vor, die jüngften erft neugefchaffenen Chargen der Refor: 
me zu unterwerfen. Herr von Boulogne, ein allgemein 
‚beliebter Dann, müßte alfo feinen Boften als den älteften 
“behalten haben. Er vernahm aber mit Erftaunen daß man 


‚gegen das allgemein eingeführte Herfommer, ihm feine 
& 


‚Stelle SPADERIRER habe, 


er \ : me: 4 
L. Rees. u (25 


— Ka Dessen * — Sat 
ER zu machen. _ Det Diinifter n mit fiehtbarer : 
nt „ab Segnligre fich zu — 
eh habe — aber die Sache ſey nit. mehr zußis - 
Mehrere Vorfälle harten die Städte: Umſtaͤnde des .. 
—— zerruͤttet, und der Verluſt ſeines eins 
hoſtens ſtuͤrzte ſie gaͤnzlich um, Necker war ganz 
Buch dabey, daß dieſer Mann einer ſehr ungiuck 
neh war, bie er bewirkt hatte, ——. jaer 
BR ——— daß man ihn dabey hin⸗ 
Pr dem. Augenblice, als ber 
e Se nr der Gerechtigkeit einigermanfen-ke 
— * z Minifters zu Pl ber —— 
Rangs war, — wurde angefagt def hie Tafel 
Wh: —- Predier nöthigte. den Hehrn. vou Boulog⸗ 
* — — Dieſer lohnte die Einladung ab, 
— ‚ daß feine Geſundheit ihn nothige 
A an fine Bun zu genießen: m 
| ** r Noth rief der Miniſter and. ware 
} "= ieben Sie denn anf die — 
man bat fa Fein ——— 
ap vg mis Milch zu erhalten. 


ae it u, 
jedet ſelbſt Beurtheffen, welche Din 
— —* elek = einen — 
——* ‚Einkünfte ve % 
— OR. feines. —* ſahe. | 
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F Tabelle 

eher die vom iſten Nove bis leg⸗ en October ı 
ir die eier eh Confuiktibitien, im 32 
egieiche mit dem vordergehenden Jahre. | 
Dom iſten Vom iſten Iſt das lebte gegen 
Nov. 1792 Nov. 17931 vorbhergehendes 
bis 3 ı Det. bis 3 ı Det. Jahr. 


1793 1794 Igeftiegen. gefallen, 














Schlacht⸗Ochſ.) 47554 | 47887 
Schlacht⸗Kuͤhe 1311 1543 
Große Kaͤlber 912 677 
Dutten Kälber| 69534 | 69892 
Schaafe ——| 49622 57010 
Laͤmmer —— 219493 
Gr. Schweine 
Mittlere dito 


Frischling 















ind grieß. en. 
zes Mehl] 38388 1331386214 J14| 2332 8 I —i— 
—— :4873671921498843 159111475 1671 —i— 
Da ad RT TEE TE RN rn 
. Selgtächte | Megen. | Megen. | Meßen, [Diesen 
ey 643024 | 5Bı22 | — — F 
nr oem] 296507 432417 | 30910 |— — 
Se 78614 | 91196 | 12581 — — 
Haber — — [7006834 [7560454 [553624 |— — 


Sudten, ‚ Suhren. | Subren. Fuhren. 
gan | 17744 | = — | 1474 
Schade, | Schade. | Schade, |Schabe, 


Stroh — —[1423935 | 1498093] — — 
I Eenten. |Pfj Senten.|Pfj Senten|Pf|&ent. 
Unſchlitt — | 26386 Il 27984 Hl 1598 be; — 
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Ir. DE ta | = 
Neurſte Oiſtoriſch⸗ Geographiſch⸗Statiſtiſche 
UAtter at ur in Teutſchland. Mit nem - 
hiſtoriſchen Eingange. 
Die Summe der auf die vorige Leipigr Oft 
gebraten hiftorifchen, geographifhen, fiatiflifcien. und 
itiſchen Schriften, Selief ſich wieder Über 300, und bie 
reibſeligkeit der Teutſchen im disfem Jahre, ftand alſe 
Ber des vorigen Jahrs keinesweges nach. Wir finden bey 
der Ueberſicht Her neueften Litteratur in Teutſchland, Feine 
* Gründe, unfer vorjähriges Uceheil Über den Geiſt des Zeit⸗ 
ältere, und die geringe Neigung unfter Zeitgenoßen zu eb 
wer gründlichen Selehrfamteit (S. Jahrgang 1794 Jar 
ins &.571) zu verändern, — äge, Sperulationh - 
Daten, Handbuͤcher, Flug⸗ und Tage⸗Blaͤtter, machen 
wiederum den Bey weiten groͤßten Theil der in dieſenl 
Jahre exfehienenen Schriften aus. Selten finder war in 
"den Dieverzeichniße eine Schrift die Aufwand von —8 
Bauerhefken Fleiß und gruͤndliche Gelehrfamkeit erſoderte, 
angezeigt. Manche trefliche Schriſten, bie zum wahren 
Cuitur derWißenſchaften dienen koͤnnten, werden nicht fortꝛ 
geſetzt, ſondern bleiben unvollendet. 


dEntſehen seregenben@reignige der Fran⸗ 
zaſtcchen Revolution, unfere Afterr Philoſoyhen noch nicht 
genugfam haben beiehren koͤnnen, wie unfinwig und vers - 
Derblich es ſey, abſtracte Säge und Ideen biefer Art ohne 
veftimmte Belehrung unter das Volk zu bringen. Hoſ⸗ 
fenttich wird aber diefe Perisde Bald zu Ente eilen. Sie 
war in Teutfchland die * des Revolutionalren Gal⸗ 
licima⸗. Da dieſer nun in Dasis ſelbſt mis Hinfaͤligkeit 


29a HE Eiteidur. 


auf Kruͤcken zu gehen, und ein neuer Geiſt die 
Darikr beften Schriftſteller zu beleben angefangen Harz 
fo wird das fervum imitatorum pecus feine Weide filk 
ſrhriftſtelleriſches Verderbniß mehr haben, und von daher, 
woher die falſchen Ideen gekommen, werden nun beßere 
ng aud) nad und nach uͤber Teutfchland verbreiten. 

— — — — 

Staaten des Hauſes Oeſterreich. De 
Fiam kuͤß, Bemerkungen auf einer Reiſe durch Bihmen 
ih oeconomifcher Hinficht. 8. 
Geheime Geſchichte des VerſchwoͤrungsSyſtems der Ja⸗ 
cobiner in den Oeſterreichiſchen Staaten. 8. Heilbronn. 3 

Fan. de Luca pofttifcher CToder, oder wefentl. Darſtellung 
fimel. vie K. K. Staaten betreffende Geſetze, n.f.f. iſter bdis 
ser Band. Wien. 8. 

Diffen Iuftig-Eodeg, weicher alle ſeit 7 Jahrhunderten er⸗ 
gangene Berofönungen im Juri Face enchält. & Bände. 
Bien. 8. 

xjus;dem, cotpeau ftacifticus flacus äuftriaci In XXX, Tab, 
vol, Vind. 

Sammlung Dmiſttelitſh / tronom. Aufſaͤtze, vorzägl. rufe. 
nahme der Naturkunde und Deconsmie in Böhnien, herautge⸗ 
geben nen B. B. Schmidt. Mit Kupfer ing. Prag. 

Voliſtaͤndige Sammlung aller felt d. 3. 1729 — 1791 ergan⸗ 
genen Sewerafieh und*Berord. für faͤmtl. Innungen und Zanſte 
Inden SF. Eblaͤndern, 8. Brünn. 

Schwod Topestaphiereon Mähren, 3 Theile gr. 3. Bränn. 

: tige einer flätiftifchen ee Herans · 
von v. Rieager ıfkesund ates Heft. 8. Pra 


P. Ph. Molſs Geſchichte der Veraͤnd. * den sefigiöfen „ n.. 


kircht and-wiffenfchafel. Zuſtande der öbett. Staaten; unter 
dar Realarung Zeph u. 
— Prenfifdre Staaten. 
Friends ebrichs des Aweyten, Könige van Preußen, Nachtich⸗ 
trance ar — 
ST. Vatas Hunddu randenburg an. 
0 Th. . Baipn: z 
An. fe 


* 


— 1 TE 
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Anamt Hartunas Brandend. Geſchichte fir heranwach⸗ 
ſende ohne und Toͤchter ates Boch. in 8, Verlin. 

Burg. Fr. Haſe Handbuch sur Fenmenib det Vreutiſchen 
Vollech und Kametalweſens ater TH. 51.3. Magdeburg. 

: &,%.&lein, Annalen der Befengebung und Rechtsgeleht⸗ 

amkeit m den Preuß. Staaten. a zier Band. ar-9. Berlin. 

Keonberdi Erdbefähreibung der Preußikhen Monarchig 
sr Bd. In 3. Halle 

3. Mawstlon‘ von der Prenfifäben Monaräite unser ride 
ihn. Bo. s. Lepi. 

Noticen über vreuden, mit deſonderer Ruͤckſicht auf de 


Yon. Litthanen. Bertag sarnöhern Kennini$der innern Ders 
"hang Prenßens. 1.3. Königödeg, 


Ranglifte der. Koͤnial Preuß. Aeimee für das Jahr 1795. 
te Aufl. ing. Berim. 

: Schifderang des Prehb. Kriegährers unter Friedrich ır. 
Uns dem Piiradead : Mauoilionfhen Werke. von der vpreut. 
Monarchie. 3. Leipzig. 

Verſuch einer Hikorifhen Gchilderumg dir Huuptueriae 
derungen der Religion, Stetnu.f.f. der Haupt und Reſidenz⸗ 
rad © Berlin, feit den aͤlteſten Beiten dis zum Sabre u 
30. 98.3. Berlin. 

Wanderungen durch die Nyeln · md Mayngegenden / und 
Nr Preußiſchen Kantonntcungs· Quartiere a.Lf.%. —2 


Ray. 
"5.8. Words Geſchichte DE Herzegcham Sagan. ims. 


ichau. 

. Fläienſcher, Deich. der körigt. Veen, Beitörigpe 
Alexanders Uiniverficät zu Erlangen. ing. Koburg. 

Chr. Zr. Wueſtraks, Nachtrag zu der hior geogt. ſtatiſt ſchen 
VBeſcreibung der Herrogth. Vor · u. Hmterpommern. Miteineg'“ 
um. netien Karte von Pommern. u. ce. Kpf. gt. 8. Lemgo. 

Ueber den Feldzug der Preußen gegen AR Nordarmee der 
Neuftanken. ins. Stendal. 

Breite eines preußtfchen Augenzeuge über den a 
des Herogs von Brauuſchw. — ————— 
a Mq in a. — en nn Ka 


Uchrige 


— — 
IH: puteratun 


— Uebrige Teutſche Staaten I 
Geſchichte Deutfehlands im ı$tengahrhundert. —— 
erag zu Rlsbecks Geſchichte Der Deutſchen. von J. Milb den 
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ifter Thell. ins. Zürich. . 
Allgemeine Dor ſgeogtaphle von Deutfihland, ater Rach⸗ 
trag/ C bis E. ing. Erfurt: -. 
| 5* Galetti Lehrbuch für die Thuͤringiſche Geſchichee 
ms. Sorge. = —— | 
Geſchichte und ſtatiſriſche Dastbeflung der Gtadt Erfurt 
I einem kurzen Entwurfe zum Untert. Eine Yreispcheife. ing. 


WVaterlandiſche Geſchichte. Ein durchaus berſtaͤndliches. 
Leſebuch für jedetmann. ter Bond. mit einem Kupf. io &,, 
ME. 3 :.- .- | Dr u 
Ehen biefelbe neuere Befchichte, ıfter Th. in z. Halle a 
... -Böpferts Ältere und neuere @efchicher des Pleißengrunden, 
öder Gefchichte der Städte, Rittergutet und Dorffchaften bafla, 
ger Gegend. in 3. Zwickau. EB... 2 : 
f S.G. Heinrichs teutſche Reichsgeſchichte, cter Theil. ar.s. 
eipzig. F ER. 
IR. ehr. don Hengel-Kürfinger, Eremption des Eriſtif⸗ 
tes Salzburg vom Keichsvieatiats⸗Gerichte. Ein publiciſtiſcher 
Derfuch- in 4. Salzburg: , an , | 
.. 3.7.8. Helfseht, Ruinen, Alterthuͤmer und nvch do⸗ 
ſtehende Schlögerdes Fichtelgebitgd, mit Kupf. gr.5 Hof. 
Herzogs Gefchichte der Cultur en von dei: 


. 
- 


aͤlteſten Dis auf Die neueften Zeiten. ars. Erfurt. — 
8. Heb, Durchflüge durch Deutſchland, die Nebet⸗ 
lande und Fraukreich, zter Bd. ing. Zurich. a 
Eeonhardi Abriß dei Gengraphte und Geſchichte der Ehub⸗ 
fürftl. und Herzogl. Saͤchſiſchen Landg, ge. 3. Lelpiig. — 
Deßtzen Handbuch für Reiſende durch Die Särhfl. Lande 
me. Landk. at.s: Peipjig. 4 
Reformation ohne Revolution in der Reichsſtadt Gotblat. 
in 8: Hamburg. - \ 3 
SGeſchichte der Steitigkeiten zwiſchen Magiftrat und Bir, 
gerſchaft der Reichsſtadt Regenshurg. Ans den bisher bu 
Eatint gewordenen Aetenſtuücken geiogen. 8. Um: — 
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. MW. Literatue 9: 


Nlepertortiihn ber bentfhen ·Staatstrunde. 3... Hudbutch· 
halfen. 

Vevertortum des deutſchen Staats und kehns geechts. 
8 Zuſſatzen dermehrt und verheßert von C. 7 Haͤberlin at» 

gt. 4 Lelpiig. 
Kunde, Srundfäpe ded allzemeinen tentſchen vtieat⸗ 
Rechts. ar.3. Gottingen. 

Gt. Aug Kudlofs pragmatſſches Handbuth ber Meklenh. 

zter Theil erſter Bd. gi. 8. Schwerin nd ns 


“en A Schaltes, hiſtoriſch ſtattiſche kohegrabhiſche Be⸗ 
det Braifchaft Henneberg: ıner Theil. in 4. Hilde 


9. 6. San ph einer Migeitengefihte von Sad 


MR. Fel. 

— Ta het Sachfenlandes and feiner dlegtnuen 
inz. Leiprig 
| — Seh. Hip: Reif, teutfche Staetatamuien zzſter Sr 


rich einer Befchichte bes af ich, Nuͤrnb uber 
ve va Bea rn area —— 


SBerfisch eines Syftems der ehurſachſ. enerai.Wertänen 
faösing anf dern Lande. in 4. Meißen 
Bon ben HöcfifchHinmen Beige er übertriebehen Jagd» 
weſens ta Teutſchland mit den hierader angenommenen Grunde 
Aeen det Reichogetlchte 8. Ulm. 
—— a a 6 na 
rer 
e zur Werbeperunp. DER diurchetenn Beth. 
In Üentfehfan. in»: = 


durch tinn Teutſchiands ia c. 
——— a as 
LG SI 7 OT WER 


| men —R& 
Hiſtorie nud S — 
Belt. dutn. ing: in EG ° 


94.‘ TIL Luteratur 


17,0. Beinart Rechte und Servhnheiten der bendenDtart- 
graſth. Oder: und Niederlaufih. zter Bd. gr. 8- Leipzig. 


9.3. Bents Hebifche Landeögefchichte. aten Bd. afe. 


- th. ing. Frankfurt am Mayn. 


Pie handelte Die allgemeine teutſche Reichſverſamlumg ſeit 
dein wertphäfifchen Zrieden, Bey den durch Relchskriege veran- 
laßten Sriedendunterhandf. Ing. Kegenddurg. - 

- 16, Th. Gemeiners Gefch. der öffentl. Berhandf. des iu Re⸗ 
gens durg noch fortmährenden Reichotags von deſſen Anfang bis 


auf neuern Zeiten. ater Bd. Nuͤrnb 


erg. 
Geo. And. Wild, Geſchichte und Wefchreid. der Nrürnberg- 
Univerfitär Altdorf. ar. 8. Nuͤrnderg 
—* nur Dr Daͤnemark. 
Authentiſche Aetenſtuͤcke als Beytraͤge zur Statiſtik der 


Daͤniſchen Staaten in den leztern ſiebziger Jahren, aus den Par 
vieren eines ehemaligen Staatsmanns am Hofe dieſes nord}r 


ſchen Reicht, gr. 3. Luͤbed und Leipsig. 


N. D. Niegeld Berfuch einer Geſchichte Chriſtians des 
Sünften, Einleitung aus dem Dänlfchen, gr. 3. Kopenhagen. 
- 8. Thaarup's Berfirch einer Statiſtik der dänifchen Mo⸗ 


narchte,, aus dem Dänifchen mit wielen Beränderungen und. 
Derb. des Verſaſſers. after Bd. gr. 8. Kopenhagen. 


Frankreich. 
‚WB. Berklorbs Geſchichte von Frankreich von den aͤlteſten 
Dis auf die neueften Zeiten. ıftee Bd. gr. 8. Leipiig. 
Begtraͤge zur Befchichte der franzoͤſiſchen Revol. 1ſtes 
und ated Stuͤck 8. Ne | — 
C A. Boͤttiger Zuſtand der neueſten Litteratur der Kuͤn⸗ 
fe und Wißenfchaften in Frankreich 8. Berlin. — 
Bartuels Geſchichte der Verfolgung der franz. Geiſtlich⸗ 
Zeit während der Revolution iſter und ater Theil. 8. Muͤn⸗ 


ſter. 
Helur. Cathar. Davila s Geſchichte der bürgerlichen Krie⸗ 


ge in Frankreich. Aus dem Italleniſchen aͤberſetzt. — DE 


Bi 


Sufägen werfehen von B. Reich. u. ſ. w. ster Band. ar. 8. 
Feipiig- z u 
ne . Daibs 
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Denkmaler des Schreckens um der Grauſamkeit, ine 
gedercheiten aus der franz. Revo. nebſt Leben und Ende Lud⸗ 
u - xvi. und Marie Unten. von Beanfreich. 3 heile mi 
unf. in 8. | 
Denkwuͤrd igkeiten amd dem Öffentlichen und Yeivarieben 
Bebespiered. 3. Stuttgänt. 
Zuſtand im Mai 1794. Aus dem Sranı. ves 
Staefen son Rontgalllard. in 8. Stuttgart | 
Die Sranzufen am Ahelnftcome. Nene mit Anmerk ey 
inchrte Auflage. ıfles and tes Heſt in 9. Rannhean. Des 
ſeſbſt auch ztes und Aes Heft. 
Seſchichte der Conſtitutlon aan Frankteich, vom Eintritt 
der Franken im Balllm bis auf Die Kensintion. gr. 8. Helms 


edt. 
Ge treut und vuſaumevhamgende Geſchichte der franzoft 
Zevol. für Leſer aus den gemeinen Ständen, zter Theil in 8. 


Chemnitz. 

Rpmgelofte Geſchichte der Aerolution In Frankteich in ua, 
Derim 
Seſchichte und Anekdoten der franz. Revol. von der Thron⸗ 
bedeigung Eudw. dedxvı. an bis zu ſeinem Tod. ⸗ꝓter Band. 
big. Srantfurt und Leipzig. 

Geſchichte und Character  Büge Subisig des xvi. in g 


Deſchtehte and Ebaracter ⸗ Züge Marke Antonlettes Kir 
ein von Frankreich. 3. Berlm. 

Ehrph. Birtanner Hiftorifche Nachrichten ımd polit. Be, 

tungen uͤber die franz: Revolution. soter Band. in + 


Gef. Sorani Briefe an die Franzoſen. 3ter BP. Ater die 
eiten in Frankreich. Aus dem Fram. in $. 2 
Bisgraphiihe Nachrichten vom Abbe Sieyes. in 8. Lei 


Interebante Nachrichten von des derichigten Niareto Br 
ben und Tod, mit einer kurzen Geſchichte ſeimer Morderin Char⸗ 
lotte Cardah. ate Aufl. ins. Stultaard and Mannheim. 
B. S. Rand Geſchichte Der Deutſchen in Frankre ich und 
ver Franzeſen in Teutſchland und Den angrenzenden Ländern. 
a” nenn: g5.8: een ar 

12) 40 


276 30. Littcraur 
Werearend  Balre der Brondfihen Reyabat. u £ 


aber Theil. 
— in feinem Privatleben geſchildert von einen 
—— im Pallaft Luxenburg. mit einem Kpf. aus dem 


— unpartheyiſch geſchildert san ein pas 
—** Wittenberg. 
— Die franzöfifche Naelonaiſchuſd. R. 8. graurfwt 


T Ueberſicht des Grenz. Terolutionsktieg vol 
den coalifirten Mächten in dem Jahren 1799, rn Und 1794» 
wit aiten af gt. 4. Leipiig. 

Großbrittannien. 

Vererbge sur Kenntniß verzüglichdes Innetn von Englaud 

und feiner Einwohner 1otes und ites Stuͤck gr. 8. Leipsig. 

3. Dalrymple Geſchichte von Großdrittänrten und Irr⸗ 
land unter der Regierung Jacobs it. und Wildelmi: Und dene 
Engl. von 309. Ge. Müller. ger und legten Bd. ar. 8. Kllı 


Auseriefene Samlung der wichtigften Memoires, Staats⸗ 
ſchriften und andere Aetenſtücke zur Befchichte und Statif 
Englands, von den Zeiten Wilhelns des Eroberers, Bis « 
den Knfang unſers Jahrhunderts. Aus d. Engl. ıfler Band, 

6.8. Hitenn. 

—* merkwauͤrdiget englifher Gtäntöfchtiftett ns 
.. 4. d. Engl. 8. Hannover 

C. D. Bor — der Cluarte auf. d. ass 


Mc. Sprengel üßer die % bed Handel⸗ me 

Mten Großbtittannien und China. ſeit 1784: In 8. Halle. _ 
Geſchichte Der Bereinigung der Corſicaniſchen Katie 
it der Anglifihen Aus den Engl. ms. Ktankfurt am Mads. 


Holland 
Sala ia feier Gratnerfehung 4 Unsäubertiig 
ga 8. Hoſ. 
Reife nach Holland. Du Dorkts Manier Mit Catacter⸗ 
Fkizzen und Auekd. über bie Sitten der raue Bing dem 


TERel. »ehele 0x Diamar Beine nn 


vw 
R 
8 Mi 
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Jraalien. 
BG.B. Bürbdes Keife durch einen Theil der Schweiz und 
des sbern Italiens. Mit Kupf. ins. Halberſtadt. : 


I. M. Galantis Gesgraphie der ſaͤmtl. Staaten des Rd+ 
— a. dem Italieniſchen von C. J. Jagemann 
g- 3. Leipzig. u | 
Mabterifche Reife durch Neapel und Sicillen. feed Meike: 
th Uberlid Manier .. — we 
Kleine Reifen einen Theil non len, Frankrelch 
and Enaland. s. Halberſtadt. | | 
E.A. Engelhardt geograph. ſtatiſt. Reife durch Italien 
ed Bd. mit Kupf. 8. Budibiinnn. 
C. IR, Plümisfe Reife nach Jealien. ins. Goͤrlltz. 
.. €. Reiers Befchreibung von Venedig. iſter und stee. 
Yand. zte verb. Aufl.mit Kpf. gr. 8. keipꝛzig. | 
Polen, m F 
MNcchere Beſchreibung der Varſchauer Revolution, von ih» 
sera Anfang an Did auf den heutigen Tag fortgefeht von einem 
Varſchanet Buͤrger, nebſt der geordneten Sammlung aller 
Kegiergugd » Schriften und Proclamationen. ıfted Boch. 3. 


SGeordnete Sammlung der Feglerungs Scheiften und Pro⸗ 
dagat. die feit dem 23ſten März 1794 In Polen erfchienen, 
wit einen näheren Befchteib. der Warfchawer Revolution. — 
wa einen Warfchauer Buͤrger. 2tes uud ztes Park. 8. Ware‘ 
hau. . Schweitʒ. A ä 
G. P. H. Norrmann geograph. ſtatiſt. Darftellung des. 
Scmeiserlandes. ıfter Theil, gr.8. Hamburg. | 

Das Scyicffal Genfs geſchildert durch eine Geſellſchaft 
son Schweißern, herausgegebtn und mit Anmerkungen, beglel⸗ 
tet von E. A. W. Zimmermann. in 8. Leipalg. 

F Spanien. 

Geſchichte van Spanien, von der Niederlaß. der Phoͤnz⸗ 
VPflamiadt ju Cadix bis anf den Tod Ferdinands des Weifen, 
vom verſ der Geſch. von Frankreich acer Theil. gr. 3. Leips: 


— Befäihte des Soaniſchen Infanten. O. Carlos. mit ei⸗ 
un AMpi. 5. Hol — 


Be Bi Litteratat. 


Aſten. 

Geſchitte der Perfer und ber Görigen Aiten atniches | 
Voͤlkerſchaften. 8. Berlin. 

S. F. G. Wahl altes und neues Vorder · und Mitt elaſien/ 


oder pranınat. geograph· und ſtatiſt Schilderumgund Geſchichte 


des perſtichen Keichd von den aͤlteſten Zeiten dis auf dieſen 
Tas fie Band. mit einer Rarte und Tabefle. gr. g. Beipsig- 
America. 
Reiſen nach der nordweſtlichen Kuͤſte von Emerlea ven 
dem Kap Meares Dixon, Porttak. u. a. 8. Noͤrnberg. 
Geſchichte der Entdeckung von America. Ein darchaus 
verſtaͤndl. Leſebuch für jedermann. ing. Halle. 
Don Iran Bapt. Munnoz Geſchichte der neuen Welt. 
Aus dem Spanifchen Äderf.u.m. erläut. Anmetk. Herautg. 
— C. Sprengel. Mit Kupf. und Karten. 1er ch. gr- [2 
eimar. 
Allgemeine biftorifche und ſtatiſtiſche Schriften 
= ; und Keifen. 
Anti Pandora, oder angenehmer. und nägf. Unterhaltuns 
Ader Lebenſsart, Sitten, Gehräuche, und natuͤrl. Beſchaf⸗ 
fee verſchled. Voͤlker und Länder — — n.[f. Herkuög. von 
ttft. &. Roſenthal. iſter Bd. in t. Erfurt. 
Appodemlk, oder Die Kumſt au reifen, ein füftemat. Ber 
ſuch zum Gebrauch junger Relſenden. 3 Theile. in 8. Leipzig. 
I. WV. von Archenholz Miscellen zur Geſchichte des Tages. 
after md ater Bd. ins. Hamburg und Göttingen. 
0.2. 8. Weder Benträge sur Staatswißenſchaft mit beſon⸗ 
* sen auf teutſche Provinzen. iſter Bds. ztes Stuͤck 
8 
Neue Beiträge zur Bölker-umd Laͤnderkunde von verſchied. 
VPerf. ater Tb. in 8. Leipala. 
Bemerkungen über bie Schrift. Ueberſicht des Leldzugs 
Re 5. 1793 zwiſchen dem Rhein und det Saar. in 8. Frf. am 


2 ©. H. yon Berg neue teutfche Staatslitteratur 
sed ates ztes und ated Stuͤck. ins. Göttingen. m 


sup eben Ransörifenfiofeline Berfanbe Im 8. Bübed uud 


112 kitterau = 999 


+ ie —— zum Gebrauchefär alle Eiafs 
fm. ates Stüd. 8. Lemg 
Biographie des k.k. — F. M. Prinzen von Sachſen ae 
burg. in 8. Wien. 
we and ac nachbarliches Territo⸗ 
tulß des Abzugs un urun 
tar. ins. Frankf. am Mann. aitechts In Teuc 
von Bonneville allgemeine Geſchichte der Suropäifchen 
Staaten. zter Bd. gr. 8. Berlin. 
BGBGA. von Breltenbauch Abbild. verſchied. Landſchaften 
ud Gtäbte des Alterthums ıfesmd ste Beylag⸗ su der Boy 
Re. d. Soauplatze beruͤhmter Begebenbeiten mie Kupf. in 


+ Eeipilß. 
.. Briefe über den Feldzug von 1794. 8. . Offcier der Ab 
met am AHein an feinen Freund io B. afte Gamunlung. — 


Seh. Lena Buchanans Reiſen durch Die — Hebriden wäh, 
. = Jahren le bis 1790. Aus den ugfifchen 8. 

Hm. Bi. v. Bülen über Geſchlchte und Berf.ded.Corp. 
Erangel. mit Bezug auf die neueften Derhandlungen. 8. Rx 


gensburg 

8. S.Canıfer alfgemelnes Eitteraturarchio für Geſchichte 
Seographie Statiſtik Handl. und deren Huͤlfewiſſenſchaften 
u. ſ. w. auf dad Jaht 1793. Iter Bd. ar. 8. Berlin. 

Deben Sragmeüte oder Beytraͤge für Geſch. Geographie, 
Statiſtik, Handlung, und deren güttemipenfheften anf das 
Jahr 1793. ar. 8. Berlin. 

Deben Bitteraturarchie für Bandfarten, Gecfarten; Grund» 
riße, drospecte, Plane, Voͤlkertrachten, dahin gehoͤr. Nach 
sichten n.f.w.aufd. 3. 1793. a1. 9. Berlin. 

" Deben allgemeines Litteraturarchiv u. ſ. m. quf 1794. ſter 
Bd. auf 1793. iſter BD. ge. 3. Göttingen. 

ee ‚König von Vortugall. Ein Charakter zum 
der Geſchichte des Mittelaltets. u. ſ. w. Aus des Bir 
ſchofs in Algarbien Hleren: Oſorio s Werken bearbeitet. in 


END. u 2a u inch no 
Gefeügebung. fer Bd. gr. 3. Zuͤrich. 


J 
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i —* mit Sein. tu 8..Cchn 
Kurze: Srlönterung In Kol. art. Bart. des adewen, 
u. ſaw ırtenerbeß. Auflage. in g. Berlin. 
I. 8. Fabri Beyträge Bun Bergranbieunn@kantens 
nn ated Heft. ar. 8. Nürnber 
®.3.&. u. Florencourt Demerfungen auf einer e Ncife | 
durch €. Theil des Nieder: und Hherfächfl, und Weltphäl or — 
Obertheiniſchen Kreiſes. u ſ. f. ing. Berlin. 
Gallerie aller merkwürdigen Menſchen die in der Bir 
gelebt haben. 4tes ztes und Steg Heft. ing. Chemnitz 
Gallerie der hingerichteten Gefangenen und (onft verw· 
gluͤcten Eonventämitglieder und anderer Rev. Männer neh 
ate Lief. in 8. Hannover 
Gaspari Lehrbuch der rdbeſchrelbemng zu r Orlaet. Des 
neuen Schulatlaßes. ıfter Curfad. ate verd. af. gr. 8. Vei⸗ 


E73 
Geſchichte dee Evellehung und Abnahme der raͤbſtl. Inge 
gerfal:Menarchie, and d. Ital überf. "3. Frankf am Maya. 

Geſchichte der Mauritanifchen Fine. Dertaßt van dem 
arab. Geſchichta· Schreiher Ebuck Hakan. U.B.U.B.C.3, 
aus - arab. über. und mit Anmerk erlänsere ven Dantan. 

r. 8. Agtam. 
® Geſchlchte ded heutigen Eurpp in Briefen at kans dem 
Engh. mit Anmert. von Joh. Ir. Zolner ater Ip, ate verbeh, 
Hufl.in 8. Berlin 

Neues — Reichs und Sa re 4 
795: 8. Frankf am Mayn. 

Handbuch zur Kenntniß der Neichsverſamlung 
und ihren Geſchaͤften imgleichen der Kre —* und Reden 
zichte, ıfler Ch. 8. Stuttgart. 

Wolfe. Jägers Gefchichte Karls des Kuhnen. Herz. von | 
- Burgund, Nebiteiner Ueh. der Geh. der durgundiſ en Laͤn⸗ 
der. ar. a Nürnberg. | 

8.I.%. Lauhn über die dehndlenge der Tenefihen, a 
9. Weißenfele. 


9.8, Lindemann Gefchichte. der 
—* ae von Gott —*X and, er —— ze — — 
#8. Stendal 


m. diticratuc 8or 


EEE VE TE uud jurtätfhe dietetatur d. * —8 
m Belderudarf und Kretſchmann. ar. 9. Bayreuth 

 Banazin der uenchtienmerkw. Kriegsbegeb. mit Beifp. auf 
— Gefhiohte · 1er MD. ate verb. Aufl. ar. rank⸗ 

K. vn Martens Samwlung der wichtigften Feledena⸗ 
ſola qe Nilianz Neutralit ats· Er an · Tauſch n. and. Staatsver⸗ 
träge der Onropätfchen Mächte, ſeit 1763. ter und gter Theil 


% Gttiugen 
Defen Berfuch über Ranır, ſelndiche Nehmung und Wien 
— iger nach den Geſetzen, Berträgen und Gebr, dex 
€ gr. 8. 


—X der Ordallen, ohe ſendere 
Bar gerichtl. —2* in Teuſſchland. 8. Jena. 

Jo. Geo, Meuſelii Bibliorhyca hiftorica &c. Vol. vm. pars 18, 
g. mai. Liphae, 

Se MüllerhGrhhlingäreife aus derfirieanig durch Die alte 
Bart, durch Magdeburg, Halberſtadt, und Quchlindurg, 
ft 3 8. Ruprin. 
afer Gar . —— {a üder Die allge. Weltgefchtchte. 

Sr, Nicolai Befreiung einer Reife durch Teutſchland 
und die Schweit. u.f.f. gter und soter Bd. enth. den Aufenth. 
fu Wim, Stuttgart u. ſ. f. nebſt e. Kpf. gr. 8. Berlin. 

- oh. Wilh. Plants Neue europäifche Negententabelle v. ſ.ſ. 
nd neue tentfche Regententabelle nach der ſtaatorechtl. ah 
zeichöhürftl, Rangordnung entworfen, Bol. Yeizulg. | 
: Beh. eines Lleflaͤnders von Riga nach Woarſchaun.ſf. in | 

Reife nach Frislar im Sommer 1794 a. f- f- in 8. duͤtich 
und Kopenhagen. 

Reiſe nach Wien. ins. 

Reife Yon Mainz nach Coͤln im Frichahre 17%4- NR 
Beylagen. u. 1.1. 3. Coͤln. 

Kleine Reife durch einen Theil von Seatien, wonnic ma 
Engeland. 3: Hulberitadt. 


5. Steph. Pütters Geiſt des Werphätitchen Briedend, dk = 


-fgrifh und foftemat. dargeitellt. gr. 8. Goͤttingen. | 
Der Khein, eine Reife in den Rheingegenden von Utrecht 
nach Frankf. m. von Mainz tr Bonn. nachdem Engl. a 


\ 


® 
Bos III. Litteratur. | 
pi Cogan. fer Bd. wie einer Karte und Audſrend in g 
tesden. - a * u 
 Bevolchond Gallerie der. Branzöfifchen Republik u. Cf. 
eter Th. ins. | — 
Aug. Riem Geographle zum erſten Unterricht in Schulen 
und Erziehungsanſtalten. gr. Berlin, I 
David -Robertfond Bemerkungen auf einer Reiſe durch 
die Inſel Man. Aus dem Engliſchen mie Prafpecten. 8. Leinz, 
MW. Robertfond Gehblhre der Regierung Kaifer Carl des 
‚sten. arten Theil, Neu bearbeitet von J. A. Kemer. ar. 8. Braun⸗ 
eig. j % 
en ob. Theod. Kath Beträge zum teutſchen Stuntsscche 
und zur Litteratur deßelben. ater Bd. in 8. Nuͤrnberg. 
I. C. C. Rüdiger Anfangsgründeder allgem. Staatslchre 
mie einem kurzen Umriß des Polizey⸗ und Finanz Weſeus. g. 


e. | . 
———— von Reifen für die Jugend. ztes Buch. ng. 
"Kübingen. 

C. B. Schmidt Feltfaden den dem Unterricht in der BIBE 
Geographie für Höhere und niedere Schulen. 'ıfter Th. mit 2 
Vandk. gr.s. Danzig. BEER: 
3.0.Gchwarzfopfüberzeitungen. Ein Beyttag zur Staats⸗ 
Wißenſchaft. 8. Trankf. am Maya, 

Geereifen von Fngländ. Span. Holländ. Frans. Dänek 
and an. auf dem Nordmeer. Mit Landkarten and Kupfern. 
gr.4. Bern. | 

. 3, €. Beſchrelhung einer Reife durch die Niederlande 
Sranfreich und Italien in den I. 1786 — 97. Aus dem Engl. > 
Wände, ins. Crinsig. | 

M. C. Sprengel Auswahl der beten auslaͤndiſchen geogr. 
and ſtatiſt. Nachrichten zur Aufklaͤrung der Bölker und Länder 
Bunde. ter Th. 8. Halle. 

Saͤchſiſche Staatsanzeigen vom Grafen von Beuſt. ſtes 
Heft, ins: Dresden. — 

NUeber den aten Feldzug gegen die Franken. 3. 3 
An Weihe 

er ttſchrite der geograph. Wißenſch. ſeit Der 
Segtern Haͤlfte dieſes Jahrhunderts ber von E. U. W. Zim⸗ 
mermann. in 8. Braunſchmeig * 
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KB. 0. Vechtrtt; diplsmat iſche Nachtichten adllcher Fa⸗ 
nilten zter. Ih. 8. Leipzig. RE — 

A. von Baritiad geheime Geſchichte des Hauſes Medicks 
ind anderer vernehmen Famillen in Atalien. Nach dem Gran, 


ins. Efurt. — 

le Vaillant Reife in dad Innere von Afrlen vom Vorgeb. 
d. guten Hoffnumg ans in den Jahre 1780 Did 1785. Aus dem 
Sranz. zter and at er SCH. mit Kopf. ar. 8. Franf am Mayn. 
VBerſuch einer neuen altroͤmiſchen Geſchichte, aus d. Eranz. 
g. Augeburg. ER: — 

VBerzeichnih von Untverfitäten, Akad. gelehrt. Gefellſch. in 

Gpanien, Port. Ital. Großbrit. der Schweitz, Schweden, Dir 
memaet, Preuben, Polen, Rußland, u. d. ver. Niederl. nebſt 
einer kurzen Uederſicht des Zuſtandes der Gelehtſamkeit Diefer 
Yiader.inz- Leiysis- SE sn 
Jr. M. Dierthaser philoſophlſche Geſch. der Denfchen und 
Biker. ster Bd. gr. 8. Leipzz3ig. 
 Berlefangen über die ältere Gefchichte für Srasengimmer 
und Nicht gelehrte. sfter Ih. Neue Aufl..in 8. Berlin. 

9.3. Beddigen geographiſches Handbuch für Kaufleute, 
BB». 8. Lemgo. 7 

8.3.Wedekindd Darſtellung des allgem. Gtantdrchts 
zu Bortef. beſimmt in 8. Mannheim. Ä 

Agemeine Weltgefchichse nach dem Entwürfe B. Guth- 
un’ Joh. Sräys, undanderer ausgearbeitet Hten Bds. oter 
Theil, die wenandgeard. Geſch. der Teut ſchen von C. G. Hein, 
sich enthaltend. at. 8. Leipzig. | 

Nene Beicblätterfür 1795. Mit Kpf. und Karten. 3. Goͤt⸗ 


Zeitungthandbuch belonders für die ſranz Angelegenhei · 


ten ar. 8. Frankfurt. 
RES m. Zimmermann tat miſch hiſtortſches ürchlo. 1fer 
Bd io 3. Leivus | a 


— —— ’ 
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Ein Schreiben aus Regensburg, Kaiſerliches 
Natiſications⸗Decret wegen des Friedens; 
. Regensburg, den s Auguſt 1795. 
Die Reichttags⸗Materien find gegenwärtig voneineng 
ee Belange, daß eine kurze Nachricht Davon, 
[che das weſentliche enthält, Jhnen, und dem Publice 
willkommen ſeyn muß. a 
Der Chur⸗Brandenburgſche Sefandte, Graf von 
bez, hattezu Baireuth, mit dem Staa: Minifter, Bas 
ton von Hardenberg, auf defien Juͤckreiſe von Berlin nach 
Baſel, eine Unterredung, deten Erfolg eine Aeußerung des 
Grafen von Goͤrz, bey der Reichs: Raths⸗Deputatien amr 
szten vor. Monata mar, welche dahin gieng: “bes Könige - 
yon Preußen Majeftät nehmen das von den Reichsſtaͤnden 
in Sie gefeßte Vertrauen, auch ſchon yor ber Ratificdtion” 
des Neihe:Qutachteng von zten diefes, an, und verlangen 
bie ungefäumte Eröfnung des Reiche: Protocolls, um ſolche 
Acceptation oͤffentlich dahin einzulegen, haben fich and) die 
kecte an Kaiſerl. Maj. gewandt, um den Frieden zu befchlenz 
nigen, haben ingleichen den ſchon nad, Baſel abgereißteug 
en Baron von Hardenberg aufgegeben, die dienlichtten 
ileitungen zu einem allgemeinen Frieden mit Inbegt 
bes Hauſes Defterreich, zu machen, und infonderheit din 
Uebergang der Sranzofen Über den Rhein abzumenheiti ;4 
Es wurde dabey angerathen, vondem jeit dem Abgange des 
Reichegutachten emıpfohlnen Vorſchlage, nur zwen Reichs⸗ 
Deputicte zu ſchicken nieder abzugehen, und zwälf Depu⸗ 
eiete zu wählen, damit Niemandens Intereße Übergangerr 
au werden brauche. „, a 
Am a4ften vor, Mon. giengen darauf die Reihttäsit: 
en Verathſchlagungen wegen der Friedens: Unter handlun⸗ 
n yon neuen wieder an. Sie find ſeitdem bie jetzt noch 
fortgefegt worden, und werden vielleicht noch dieſe 
Vecht heendigt werden, Bisher geben majora m. 










\ 


IV: Kaiferl. Ratificatisns⸗Decret. 80 
sul Depntitte: viele haben aber doch erklaͤrt, daß ihnen 
auch eine Deputation von io Ständen nicht entgegen fey; 
weiche ſodann, ganz wahrſcheinlich, Chur : Mainz, Churz 
Sachſen, Defterreich, Baiern, Bremen Baden, Birzburg; 
— — und die Reichsſtadt Augsburg, und 

a yn (2 17 — 
König von Preußen hat auch, unter der Stimme 
don Magdeburg, erklaͤren laſſen, daß Hoͤchſtdieſelben die 
baldigſten Einteituingen von Sr, Kaiferlichen Majeſtaͤt, als 
ichs: Oberhaupte, erwarteten, und es einer. Ihren 
aagelegentlichſten, und Aufrichtigftwärmften Wuͤnſche, und 
Vorſathe ſey, Mlerhöchftdenettfelben in allen aufdas bereits 
willigſte entgegen zu gehen, und alle Ihre Schritte zur 
Beförderung dieſes heilfamen Geſchaͤfts in dem vollkom⸗ 
Nenſten Einverſtaͤndniße nach den Reichs⸗Oberhauptlichen 
©r. Kaiſerl. = bemeßen zu Eötinen. „„ Auch erklärte dies 
ſelbe Magdeburgſche Stimme, daß des Koͤnigs von Preufs 
fen Maj. ſo viel ed von Ihnen nur abhängen kann, aufdie 
Erhaltung ber teutſchen Berfaßung und der Integrität des 
Reiche die ſorgfaͤltigſte Ruͤckſicht nehmen werden. 

So wäre denn alſo die bedenkliche Furcht, fuͤr eint 

Seißion im teutſchen Reiche, und deren umermießlicht Fol⸗ 


den, gluͤcküich voruͤber. t 

Der verdlenſtvolle, und allgemein belichte Kaiſerliche 
Staats⸗Miniſter Herr Graf von Lehrbach, der ſich waͤh / 
venb det vorigen Friedens⸗Berathſchiagung hier aufhielt, 
gieng zwar vor einiger Zeit nach Munthen ad, kam aber bald 
wieder dieher zuruͤck, und wird fich, beim Vernehmen nach, 
uch fo lange hier aufhalten, bis das Friedensgeſchaͤſt, fo weit 
6 das Reich betrift, ganz in Ordnung gebracht iſt. 

Mit den. Hlefigen‘ Kaiſerlichen Miniſtern geht eine 
Veraͤnderung vor. Der kaum ein Jahr hier befindliche. 
Deſterreichiſche Directorial Geſandte, Freyherr von Buol 
yon Schauenſtein, geht als Kaiſerlicher 
Miniſter nach Hamburg, und anbeffen Stelle komme der 
Barmer Berichts; Aßeßor zu Wetzlar, Freyherr von Fahe 
nenberg. Auch heißt o, des nene urcVo hatiſche Ger. 


‘ 
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aanbte, Herr Graf von Breuner, werde ebenfals eine andre 


Beſtimmung erhalten. 
Ach hoffe noch in dieſem Monate einige wichtige Nach: 


richten zu meiden, und lege das, fo ſehnlich erwartetete, nun 


angefommene, Kaiſerliche Ratifications:Decret wegen des 
Friedens, welches eben heute, nach raniage bietiet wor/ 


vn hier bey · ⸗ 


— — — 

Dieſes Raiſerlich⸗Allergnaͤdigſtes Hoß Ratifi⸗ 
catisas⸗ Decrer, an Die Hochloͤbliche allgemeine 
Reichs⸗Verſamlung zu Regensburg, de daro Wien, 
den 29 Julius 1795, Dit Einleitung zu einemannebms 
lichen Reichss Seieden betreffend; lautet wörtlich mie 


1 SE 
.  Bon.der Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeflät, Franz des 
Zweyten, unfers allerenädigften Herrn wegen, den bey ges 
genwaͤrtiger allgenieiner Reichs: Berfamlung anweſenden 
des heiligen Römifchen Reiche Ehurfireften, Fuͤrſten und 
Stände, fuͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchaftern und Geſand⸗ 


‚ten in on anzufügen: 


Seine RömifchsRaiferliche Majeſtaͤt haben Sich das 


al Allerhoͤchſtfie über bie Einleitung zu einem annehmlichen: 


Reichsfrieden am zten Julius des laufenden Jahrs erſtat⸗ 
tete allerunterrhaͤnigſte Reichszutachten ehrerdietigft vorle⸗ 


gen laſſen, und and demſelben erſehen, daß es 


1) vorderſamſt als ein neuer Beweis der reiũchten 
ih immer gleichen Fuͤrſorge für das Beſte bes Reichs dank⸗ 
bar zu erfennen fey, Daß Ihre Romiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt 
He allgemeine Reichs: Berfammiung von den Vollzuge des 
allergnaͤdigſt genehmigtendeichsgutachtens vorn 2 aſten De⸗ 
Ember vorigen Jahres genau zu unterrichten, bie naͤhere 
Beitimmung, wie das beſonders vorbehaltene Zuthun des 
Reiche, und deſſen Concurrenz zu. den Friedens⸗ Unterhand⸗ 


‚tungen, in Wirklichkeit und Ausübung gebracht werben ſole 


la, fruͤhzeitig zu verlangen, und zu Eräfinmg aller Mittel 
— welche man zu Erreichung des großen Zweckes 
——— auſtaͤndigen Friedens beſorderlich er⸗ 


J. tg achtet, 
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achtet, bie Veranlaßung durch das Kächkluerehrkidhe Hof 
Decret vom ıgten Mai der allgemeinen Reichsverfamlung 
zu geben geruhet haben; daß fofort 

2) der beharrliche Wunſch und Entſchluß des Reihe 
dahin gerichtet bleibe, in ungetheilter unwandelvarer Vers 
einigung färnmtlicher Neichsitände mic dem Reichs⸗Ober⸗ 
haupte einen allgemeinen Neichsfrieden im Wege der Con⸗ 
Kitution, und durd) denfelben Wiederherſtellung der Inte⸗ 
gritär feines Gebiets, und Sicherheit feiner Berfagung je 
her je beßer auf eine Dauerhafte Art zu erhalten; day zu 
dieſem Ende Er 
3) in der dermaligen Lage ber Sachen die Geneigt⸗ 
heit und Bereitwilligkeit des Reichs zur Eroͤfnung ber Fries 
bens:Unterhandlungen zwiſchen beyderſeitigen Bevo 
tigten an Frankreich zu erklaͤren, und ſich über die Zeit und 
den Ort ber wechſelſeitigen Zuſammenkunſt vor allem zu 
vereinbaren ſeyn werde; daß — 

4) dieſe erſte Einleitung lediglich Ihrer Roͤnuſch· Kae 
ſerlichen Majeſtaͤt auf eine Art, wie es Allerhoͤchſtihro Weis⸗ 
beit am angemeſſenſten duͤnke, in ehrerbietigem Berraue 
anheim zu laſſen, jedoch das Eefuchen beyzufuͤgen ſey, felbigs 
im Allerhoͤchſtihrem und des Reihe Namen zu machen, fie 
nach Dröglichfeit zu befchleunigen, zu dem Orte des Long 
greßes die Reichsftadt Frankfurt, wenn babey kein befondes 
res Bedenken obwalte, fonft aber eine andere gut gelegene 
Stadt in Borfchlag zu bringen, für die gänzliche Sichers 
heit des Congreßes die vorforgliche Uebereinkunft zu treffen,; 
und zugleich den Bedacht darauf zu nehmen, daß (wo es 
ohne Nachtheil für die Frie dens Unterhandlungen gefcheheiz 
kann) wo nicht ein Waffenſtillſtand, wenigſtens die einswei⸗ 
lige Eimſtellung aller Requifitionen, Lieferungen und Der« 
herrungen erzielet werden moͤge, und mie alles biefes errei⸗ 
her worden, der Reichsver ſammlung die Nachricht zu 
hen zu laſſen; daß Ä | 

5) zur gewiſſern Erreichung dieſes Zweckes Ihres 
Majeſtaͤt dem Koͤnige in Preußen das zuverſichtliche Vers 
trauen und der Antrag des Reiche zu erkennen zu geben A 
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toten of Decrets fo t, und daldıns 


ches alles denn 
7) an Ihre Romiſcheaheeliche Mai zur vor⸗ 


derſamen allethöchken Gene re 
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de allen eitdieheen St. 5 Diejepi — 
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unmwandelbarer Vereinigung fänbemtlicheE; 





ungesbeilter 
Riiqheſtaͤnde mit dem Keihe-Oberbatspte anen allgae 


ieben nt Wege — — 
Benfeiben Wieder herſtellung det I re 
und Gicherheitfeiner VBerfaßung, — 5* auf ein⸗ 
Damethafte ⏑ ⏑ ⏑⏑— mit weicher —— Dit: 
Bureitsim Reich: Gatachten dom ⸗ aſten December vorige 
Sahres angtstonimem, Yon Sr. Kaiſerlichen Majeſtuͤt gea 
Amen und annehmlichen gerichtete Geundn 
Daye handy iherm Iorfenrfichen Inhalte und. Sinne geh 
adereinſtiimet. Diefer nn. Wunſch und En 
* a ehe Anhalte der. ——— 


naehmigte, und 55 eines billigen, gerechten, 


— 
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dem Comitial⸗Geſchaͤfte eines Neichsfriedens, tote. bey Be⸗ 
ſchließung eines Reichskrieges, weder das Oberhaupt ven 
den Ständen, weder das Reich van dem Oberhgupte ge: 
trennt werden kann — iſt der. Achte und ruͤhmliche Aus⸗ 
druck ganz verfaßungsmäßiger, ſtandhafter und edler a 
'meinvaterländifcher Sejinnungen, und Teutfchlands Toms 
ſtitntion fann forthin noch eine glückliche Dauer genießen, 
‚wenn Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände im rechtuchen und 
'moralifchen Gefühle fuͤr ihre Pflichten, und beſeelt dur 
einen Semeinfinn, diefen feyerlich erklärten Geſinnungen 
mit patriotifcher Beharrlichkeit getreu verbleiben: Si. 
Kaifert. Majeſtaͤt aber wuͤrben Sich ſelbſten ben Ihrer fo 
vielfaͤltig erprobten, und durch dad am ıoten Mai erlaſſene 
Hofdecret neuerdings beftätigten treueften Anhaͤnglichkeit 
endietensiche Verfaßung, und heten Aufrechthaltung in di: 
len ihren Theilen, Stiedern und echten, einen une tärht: 
ven Wider pruche mit Ihren eigenen Erklaͤrungen und Hands 
lungen ausferen, wenn Allerhöchitfie nicht willfaͤhrigſt gie 
neigt wären, bein mit Ihren veichöwäterlichen Geſinnun⸗ 
gen und oberhatprlidyen Pflichten vollfommen uͤberein⸗ 
kunmenden Inhalte des vorgedachten zweyten Abſahes Yhrie 
ansdrärklicdye Raiferliche Genehmigung zu ertheifen. 
Keiner bezeigen Se. Kaiſerl. Majeftät Ihre Geneigl⸗ 
willig, die Alerhochſtihnen im ehrerbietigſten Wer: 
rrgne erſte Friedens⸗Einleitung zu uͤbernehmen, 
welche in Unjehung der Auswahl des Orts zum Congreße 
der näßern eigenen Beuttheitung St. Kaiſerl. Majeftät ans. 
Keimaeteilt ft. Umes an der von der Allgemeinen Reichs⸗ 
Veriamiang geavänfhten Beſchleunigung des Reichs fete⸗ 
dens Hintermangeln zu laßen, haben auch bereits Se. Kak 
fort. Minjeftät, in der Eigenſchaft als Reichsoberhaupt, die 
| ige Ansednung getroffen, von deyen Erfolg Allere 
bödrdien-Iben dein verfammuelten Reiche zu feiner Bett bie 
vwocktere Nujrichtertheiten werden; tuevsn andey die um 
werzintiche Möfehdung des Kaiſerl. Bevollmaͤchtigten nebft 
Der Neige-Dy-pusation an den Ort der Friedensuterhand⸗ 
Angen abhangerrwird. Ob aber ohne Nachtheil der Eünfs 
Petit, Journ. Aus · 1795. gg gm 


! 
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tigen handlungen ein Weſfehftiuſt an 

bewirkt werden koͤnne, wird wohl erſt alsdann mit einer 
zuverſichtlichen Beruhigung zu beurtheilen ſeyn, wenn 
dieſe zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten wirfi.ch 


eroͤfnet find, und ſich dewnaͤchſt, nach dem Inhalte des 


auf das Reichsgutachten vom 22ften December des vori⸗ 
gen Jahrs erfolgten allergnaͤdigſten Commiſſions⸗Decrets, 
eine ſcheinliche Ausſicht zur Erzielung eines billigen, 
gerechten, anſtaͤndigen und annehmiichen Friedene darſtel⸗ 
let, woraus zugleih — ja, auf jeden möglichen Fall — 
die harte Nothwendigkeit entſteht, daß Churfaurſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde von der verbands⸗ und reichsſchlußmaͤßi⸗ 


gen Gegenwehre, nebſt der Erfuͤllung aller uͤbrigen geſetz⸗ 


‚ Udren Berbindlichkeiten, ſelbſt in Folge ihrer eigenen viel⸗ 


‚fältigen Zuficherungen, nicht cher ablafien, bis Teutichland - 
wieber 


auf dem Wege ber teutfchen Berfaßung das Gluͤck 
‚und den Segen eines. allgemeinen Reichsfriedens erhalten 
wird. Jedoch kann fich hiebey die allgemeine’ Reichsver⸗ 
‚fammlung von der reichsvaͤterlichen Fürforge Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt verfichert halten, daß, wenn inzwifchen bey den 
jest wieder zu gemäßigtern Geſinnungen zuruͤckgekehrten 
franzöfifchen Sewalthabern, aus Gründen der leidenden 
Menſchheit, eine Miäffigung oder die einsweilige Einſtel⸗ 
lung der feindlichen Requifitionen und Berheerungen 
erzielen feyn follte, Allerhoͤchſtſie es diesfalls an weni 
figen Anträgen nicht werben fehlen laſſen. — 
Uebrigens haften Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt dafuͤr, daß 


ſolche dringende politifche Werhältnigg noch nicht eingetcee 


sen feyen, welche geradezu die Annahme eines mit den ers 
rorberlihenEigenfchaftender&efchicklichkeit Klugheit ,Reds 
lichkeit u, Unpartheplichkeit zwifchen den flreitenden Theile 
ausgezeichneten Vermittleres (Mediateur) weder die ber 
fondere Verwendung (bons oflices) eines Dri — 
wendig, oder aus überwiegenden Granden vorzäglid) 

lich machen; da das teutfche Reich, das erſte im Range, 


Saqtig und Praftvoll in feinem Oberhaupte, und feiner - 
Buedern, wenn diefe mit teutſchem Gemeifgeiftezu einen 


großen 


- 
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großen Zwecke vereinigt find, Anſehn wand Macht genug ber 
ſitzt Durch ſich ſelbſt einen billigen, gerechten, anſtaͤndigen 
und amne hmlichen Frieden zu orwirken; nachdem aber die 
vAWgemeine Reichs⸗ Verſammlung nach det Mehtheit der 
Summer in einer mitwirkenden Verwendung bes Koͤnigs 
ia Preußen Majeſtaͤt eine beſondere Beruhigäng fuchet: 
jo wollen Se. Kaifetl. Majeſtaͤt auch diesfalls — jedoch, 
ſowohl den unmittelbaren Friedens⸗ Unterhandlungen zwi⸗e 
ſchen dem RNeichs⸗Obethaupte mit Zuthun dev deputirten 
Staͤnde, und den Bevollmaͤchtigten Frankreichs, als bet 
reichederfaßungsmaͤßigen Behandlungs: Art in allen an⸗ 
dera Puncten unhindetlich — dein Wunſche der Reidies 
ſtaͤnde gern ſtatt geben, und bey dieſer Vorqusſetzung mit 
Ihret Teichboberhauptfichen Genehmigung wicht eutfichen, 
wenn des Koͤnigs in Preußen Majeſtaͤt ſich auch ihrer Seits 
bey Frankreich nad) ihren oͤftern freywilligen Verfidyeruizs 
gen auf vie von dem Reiche bedingte und beflimnite Baſis 
verwenden, und auf folge Art in Folge des von den Reichs⸗ 
Ständen geäußerten giverfichtlichen Vertrauens zu Strek 
dung eines allgemeinen die Integrität und Verfaßung des 
ser fihernden Friedens für ſich behuͤlflich mitwirken 


Schüiehlic wiederholen Se. Kaiſerl. Moaeſtat Aule 
— im Kaiſerl. Hofdecrete vom 19ten Mat bereits 
gveſchehene Aeuſſerung, da fie nach Ihrem veichbväterie 
gen Erachten nicht zu oft wiederholt worden kann; Teutſch⸗ 
Uude politifches Anfehen und Gewicht gränder ſich Auf 
gluͤckliche Ueberoinſtimmung des teutſchen Sefam 

Ler wit ihrem Oberhaupte geſetzlich vereinigten Chuvfuͤrſten, 
Farſten and Stande, und deßen dauerhaftes Wohl auf 
Die Ichtung für die Unverletzlichkeit feiner Grundgeſetze, 
und Rehsfhlüße Die Gefepe gebieten demDaapte, 
uud ben Gleedern, ⸗ — und jeden, Mindermachtigen 
oder Maͤchtigern ohne Ausnahme — und utiterfagen jebe 
— Eigenmacht. Allerhochſtdenſelben, welchen 

noch aſonderheit — ktaft Ihres — Amtes, als 
durch die mit dem a ad don den urfuͤeſten 
TE nur 
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ſich und fammtliche Fuͤrſten und Stände des heiligenr 
Smifchen Reiche in Form desfeyerfichften Vertrags ver: 
glichene Wahlcapitulation die Handhabung der Geſetze auf⸗ 
erlegt iſt, liegt es daher auch ob, durch eine gerade ur 
pflichtmaͤßige Offenheit Die Rechte der Conſtitution wider 
alle Handlungen zu verwahren, die mit derjelbennicht vers 
einbarlich find, da fonften n. für dje Zukunft aus Bey⸗ 
* eine ſtillſchweigende Abaͤnderung in den zu Teutſch⸗ 
‚lands Sicherheit und Wohlfahrt beſtehenden wichtigſtern 
Grimbgeſeizen gefolgert werden koͤnnte. a 
Indem Seine Römifch: Kaiferl. Majeftät mit reichs⸗ 
päterficher Erwärtung'der weitern Erledigung der noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Puncte des Kaiſerl. Hofdecrets vom 19ten Mai 
ntgegen ſehen, verbleiben zugleich Allerhoͤchſtſie den des 
eiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften, Fürften nnd Staͤn⸗ 
e, fuͤrtreflichen Räthen, Bothſchaftern und Geſandten mit 
Kaiſerlichen Gnaden wohl und gewogen. 
Signatum zu Wien, unter Ihro Kaiſerlichen Majes 
pi hervorgedendtem Kaiferl. Secret: Sinfiegel, den neun: 
nd zwanzigften Fuftus, im Jahre Sichenzehen Bundere 
Fuͤnf und Neumig. - | | 
’ | 5.30 Eolloredo Mannsfeld. 
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| Niederlage der Emigrirten auf Quiberon. 
Srieg der Shouandund der, Bendeer, und 


der Cevenner. rn | 
Die allgemeine Aufmerkfamkeit, welche die Landung 
der Smigrirten auf der Heinen Halb: Infel Quiberon, et; 

tegt hatte, die großen Abfichten, welche die Emigrircenvon - 
Biefer Erpedition verfündeten, Abſichten, die bis nach Parts 
Hin, und auf die Wiederherftellang des Throns giengen, de® 
unglüdlihe Ausgang diefer Unternehmung, die vielen theils 
uͤbertriebnen, theils unrichtigen, Vorftellungen von diefen 

Begebenheiten, und die erhaltnen umſtaͤndlichen — 
u 
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and Btiefe, welche und in Stand ſetzen, eine uwartheyiſche 
wahre Geſchichte Davon zu geben; —- bewegen uns zu ei: 
nem eignen Derichte, bey welchem wir doch, durch die Mr 1: 
ge der andern wichtigen Begenftande im Raume bedräng‘, 
die möglichite Kürzezum erfien Geſetze machen müffen. 
ie Landung ſelbſt iſt ſchon im vorigen Monate be: 
fchrieben worden. Hier müffen wir zur Berichtigung Be: 
merken, daß det Srafvon Puiſaye nicht (S. 724) auf der 
nordlichen Kuͤſte von Bretagne, bey St. Brieux, mit eine 
Corps Emigrieten gelandet iſt, fondern daß die Erſcheinun 
siniger Schiffe bey St. Brieux nur eine Demonftratio 
war. Puyſaye fegefte vielmehr mit den Truppen ab, web 
che nach Quiberon giengen, und commandirte en Chef die 
ganze Erpedition. Ä a 
Er und der H. von Hervilly betrichen die Beſchleuni⸗ 
gung der Erpedition bey dem Englifchen Miniſterium, wel, 
ches der Meynung wär, man. mäffe erft mehr Truppen bey: 
fammm haben, ehe man eine folche Unternehmung waͤgte. 
Mitt fagte zu ihnen — * Sie werbenihren Zweck verfehlen, 
wenn Sie fid mit einem fo ſchwachen Corps erponiren. 
Die müßten, nach meiner Meynung warten. Vous allez 
Vous perdre-, fagte Pitt: aber Puyſaye verficherte, daB 
"og fine Erfcheinung von einigen taujend Mann hinret: 
end wäre, um ganz Bretagne zum allgemeinen Aufftande 
zubewegen, und das man nur Waffen und Munition bräu: 
he. Man glaubteder Erfahrung eines Mannes nachgeben 
zu müllen, welcher das Kriegs-Metier veritand, und ſchon 
vor der Revolution Öeneral;Lieutenant geweſen war. Det 
General, Graf Hector aber, und andre emigrirte Officiere 
m England, waren mit der Kuͤhnheit der Unternehmung fp 
‚wenig zufrieden, dag fie in England surf blieben. Man 
sab dem 5. v. Puiſaye die verlangte Munttion, Beduͤrf— 
‚ße, und Schiffe, und eine Kriegs: Slotte zur Bedeckung, 
‚naeldje die Sranzöfiiche Slotte, bekanntlich, ſchlug, und die 
Landung der Eimigrirten auf Quiberon deckte. Das Eng: 
iſche Dinifterium konnte nur durch bos hafte Derläumbung 
bejchuldigt werben, dab «8 die Unternehmung auf Quiberon 
Re — 3335 aus 
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aus politiſchen Abſichten, ſtch ber Emigrirten zur entlehrigen, 
und einen gewagten Streich mit ihnen. zu verfüchen, begin: 
ſtigt Habe 
Verſchiedne zwerlaͤßige Brieſe, und Berichte von ver⸗ 
ſchiednen Perſonen, die wir aber, aus Mangel des Raums, 
nicht vollſtaͤndig mittheilen koͤnnen, klaͤren viele Umſtaͤndo 
auf. Das erſte Corps welches eingeſchift wurde, und am 
27 Junius auf Quiberon landete, war nicht Rärfer afa 
"3036 Mann. Es fand die Kuͤſte unbedeckt, und. die Eng⸗ 
üfche Escadre erfeichterte die Landung, Gleich beym erften 
Vorruͤcken famen von allen Seiten bewafnete Einwohner 
herbey, und verſtaͤrkten — Corps der Emigrir⸗ 
ten. In den erſten Tagen dar die Zahl der h n men⸗ 
den Einwohner ſchon 3298. Aber auch in den Tagen 
ſchon, 309 der Republicanifche General Hoche mit Barker 
i Made gegen die Royaliſten heran, und verhinderse das 
weitere Vorruͤcken, und die Vereinigung mit den tiefertin, 
Lande bernafneten Corps der Chauans. Das Fort Penthie 
wre, und eim anderes kleines Fort hatte fich den Royaliften 
ergeben. Ste waren chen bie Kural gekommen „abs die Rex 
publicanifche Uebermacht, die man auf 25000 Mann ar 
gab, und die täglicd, ven (Orten, Dennebon, Lomine apa: 
Kin, Maletroit her nach verftärft wurde, fie zum Ruͤckzuge 
noͤthigte. Ein kleines Corps von Chouane, welches von Ma⸗ 
letrait her durchdringen, und ſich mit den Reyaliſten verei⸗ 


nigen wollte, wurde zurleßgetrichen. Doch kamen noch ein: ⸗ 


zelne Trupps bey den Ifften auf Auiberon an. Allein 

gedrängt durch die Republicanifche Heßermacht des Gene: 
rals Hoche mußten fle ſich auf der Halb⸗Inſet zuruͤck ziehen. 
Sie hatten noch eine Poſition, welche mit treuen braven 
Truppen gegen alle Uebermacht vertheibigt werden Fonnte, 
Die fteine Halb⸗Inſel Quiberon, welche feine volle Sram 


doͤſiſche Meite breit, wird durch eine ſandigte ſchmale Eed⸗ 


zunge mit dem feſten Lande — und dieſet ſchnahe 
Strich it durch das Fort Penthievre fa gaͤnzlich gefchtoßen, 

und der Eingang ſo enge, und bie Werte iasetfen, fo. bahnen 
dieſes dert für uncianehmbar für iede Gewalt, mit echt. 


V. Quiberon, Ri}; 
hielt. Aber man bachte nicht an Verraͤtherey, die alle Gewalt 
nunnuͤtz machen kann. u: 
Am nioten wurbe ein Corps von 2000 Mann Royalis 
„fen unter dem Befehle des Generals Tintiniac nad) der 
Halb⸗Inſel Sarzau übergefchift, weiches, mit vielem Gluͤk⸗ 
"te, über Mefuillac in Das Innere von Bretagne eindrang, 
und dort fo vielen Zufauf bekam, daß es in wenigen Tagen 
7000 Mann ſtark war, und ſich in derFolge mit einem aroſ⸗ 
ſen Corps Chouans vereinigte. Von den weitern Vor⸗ 
nehmungen dieſes Corps har man keine heſtimmte Nach⸗ 
ten 


Auf Quiberon machte man Anſtalten die Republica⸗ 
"ner zu St. Barbe anzugreifen. Der im der Nacht vom 
ugten zum söten Julius unternommene Angrif gluͤckte 
auch anfänglich, His die Noyaliften unvermuthet auf eine 
Batterie fließen, die ihnen fo viel Volk toͤdtete, daß fie ſich 
AIrruͤck jehn mußten. Der Graf von Harvilly wurde babe. 
Adurch einen Schuß in den Unterleib verwundet, comman⸗ 
"Dirte aber demohnerachtet den Rückzug in guter Ordnung. 
Die Repubticaner konnten keine weite Verfolgung, wegen 
der ſtarken Werke der Royaliften, wagen, Schon hier hat: 
‚ten die Royaliſten Verraͤtherey bemerkt, und gleichwohl war 
man fo unverzeihlich unvorfichtig, baß man die Befegung 
des wichtigſten Poſtens, des Forts Penthievre, dem Regi⸗ 
mente des H. v. Hervilly anvertraute, welches zwar das 
ſtaͤrkſte, 1400 Mann ſtark war, in welchem ſich aber eine 
Menge Leute befanden, die man aus ben Gefaͤngnißen in 
England u hatte, franzoͤſiſche Gefangne, welche 
froh waren, in Freyheit zu kommen, aber nichts weiter ak 
Gelegenheit fuchten, um auf dem feanzöfifchen Boden, fo 
baid fie da angekommen wären, zudefertisen, ober Verra⸗ 
therey zus fpielen. Es F4eint, daß der Convent ſelbſt ſolche 
Berrächer nach England, als angebliche Emigrirte, geſchickt 
hat, weiche fid unter die Royaliften anwerhon liefen, um 
fie nachher zu verrathen. —F 
Ungerdeſſen langte am ı7 Julius eine Verſtaͤrkuus 
für die Noyalaſten. auf Quiberon an. Der H. von Som⸗ 
| Os breuil 
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breuit brachte ein Eorps von 1274 Mann mit, Es bekaw, 
zum Gluͤcke fuͤr die Royaliſten, die Poſition zwiſchen den 
Forts Penthievre, und Quiberon, nahe am Meere, und 
rettete zulegteinen Theil der Gelandeten. 5 
Der Republicanifhe General Hoche befam täglich 
‚ neue Verftärkungen ; feine größte Stärfe aber beftand 
der geheimen Coxreſpondenz mit den Berräthern unter dem 
Noyaliften, im Fort Penthievre. Den getrofnen Verabre: 
dungen zufolge überfiel er in der Nacht vom 2often Zulius 
dieſes fefte Fort. Zwey hundert Mann waren hinreichend, 
diefe Feftung einzunehmen, in welcher viertaufend Royali⸗ 
ften lagen. Die Republicaner wurden von den verräthes 
rifchen Borpoften ſelbſt durch einen fteilen Feljemweg bie in 
das Fort hineingeführt. Bey dem erften Lärm wurde dev 
Commandant im Fort, der feine Leute ſammeln wollte, ers 
ſchoßen, 800 Mann legten theils das Gewehr nieder, 
theils fchoßen fie ihre eigne Officiere todt; die andern waren 
ohne Anführung; Es entitand ein entfeßlihes Gemetzel. 
Die Verwirrung wurde allgemein. Viele Royaliften liefen 
zu den Nepublicanernäiber, und maßacrirten mit ihnen die 
Royaliften, welche meiſtens im Fort niedergemacht wurden, 
Hr. v.Sombreuil, welcher bey Penthievre ftand, wurs 
de kaum den Ueberfall gewahr, fo ſahe er jchon die Republt⸗ 
caniſche Fahne aufdem Fort Penthievre. Seine ganze Ber 
mühung gieng nun dahin, die Retirade, und Einfchiffung 
Des Reſtes der Emigrirten zu decken. Er wehrte fich mit jeir 
nen zwey Bataillons gegen den Strom der Nepublicaner, 
mit einer heldenmuͤthigen unbefchreiblichen Tapferfeit, mel: 
che den Goeneral Hoche, und alle Convents⸗Truppen in Be: 
wundrung jebte, Er ergab fich nicht eher, bis die andern 
:Royaliften; Truppen — eingeſchift waren, Er wollt 
eine Capitulation machen. Man wollte fie ihm äugefteben, 
wenn er feine Truppen einjchiffen — und ſich das ganze 
Royaliſten⸗Corps ergeben wollte. Sombreuil 
Bedingung ab, und mußte ſich endlich als Kriegegefougngr 
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atten entfommen koͤnnen, zogen ſich auf einen Felſen. 
Die Kepublicaner ſtuͤrmten heran, und’ machten viele Ro: 
yaliften nieder, die andern zu Sefangnen. Der Baron vom 
Damas, einer der vortreflichfien Officiere, und der beften 
Menſchen, als er fahe, daß er ohne Rettung war, ſtuͤrzte ſich 
mit ſeinem Pferde, von der ſteilſten Anhöhe ing Meer herab, 
Das Feuer von den Engliſchen Schiffen, welches die Mies 
der: Einfchiffung der Geretteten fehüßte, that zugleich den 
Truppendes H. v. Sombreuil Schaden. Die Verwirrung 
war unbefchreiblich. 
Nach einer genau fpecielten Lifte Bat die Anzahl der 
getöbteten,, gefangnen, und überhaupt verlornen Mann: 
aft der Royaliſten 5274 Mann betragen. DieZahl ber 
eresteten wieder eingefchiften, worunter fich der com 
mandirende General Buifane, ber verwundete Graf von 
Hervilly, und faſt das ganze Artillerie und Ingenieur⸗Corps 
befand, war 2234. Dieſe wurden nach den beyden kleinen 
Sinfeln Houat, und Hedie gebracht. Die erſtere diefer beyden 
Snfeln it ſehr feſte, und hat vier franzöfifche Meilen imlings 
fange. Die Engländer nahmen fie 1756 ein, und behaupte: 
ten fie bis zum Frieden 1762. j : 
Man Er aus den obigen Berechnungen, daß daß 
Emigtanten:Eorps nie jo ſtark geweſen iſt, wie man es aufs 
gegeben hat, und daß von den im Eonvente angegebnen 
19600 Mann, die theils getödtet, theil® gefangen ſeyn ſol⸗ 
fen, viele abzurechnen find, mern man die nn 
will, Manbemerke dabey die große Menge der Deferteurd, 
der während dem Angriffe zu den Republicanern uͤberge⸗ 
tanfnen, und der geheimen Verrächer. Nechnet man ba 
von noch die Chouans ab, fo ift Die Zahl der verutgluͤckten 
Emigrirten bey weiten nicht fo geoß, wie zuerſt in den Zeis 
tüngen angegeben wurde. | ! 
Steichwot ift die Niederlageder Royaliſten auf Qui⸗ 
beron ein bedeutender Bertuft ; nicht allein wegen der Mann⸗ 
haft, fondern auch wegen der ol, Beute, wel⸗ 
he ben Siegern in die Hände fiel. Der General Hoche 
meldete bem Eonvente, daß cr große Magazine gefundan 
er Tr VB 17° 
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Habe, daß kaum 4000 Mann die vorgefundnen Sachen, 
in das Innre des Landes transportiren koͤnnten. Beſon⸗ 
ders ruͤhmt er das ſchoͤne Diehl, und die Kleibungg: und 
Equipirungs⸗Stuͤcke, und die Lebensmittel, Die Bay 


von Quiberon ſey mit Ballen, Kiften, Faͤßern bedeckt. Er 
‘vergleicht diefe Baye fogar mit dern Hafen von Amſter⸗ 
dam 


In dem vom Inglifchen Admiralitaͤts⸗Amte erfchie 
nenen Hofberichte über diefe Kataſtrophe, wird bemerkt, 
daß die Ammunition, und ber Voreath, weicher ſchon ger 
landet geweſen, indie Wände des Feindes gefallen ſey, dag 
aber noch ein großer Theil der vornehmſten Artikel aufden 
Schiffen geweſen, weiche die Erpedition begleiteten. Von 
allem demjenigen, was wit dem Corps des H. von Som⸗ 
Sreuil angelommmen war, befand fich noch alleg auf deu 
Schiffen, und wurde gerettet. | 

enn e6 auf ber einen Seite ganz mahr iſt, daß die⸗ 

fer Sereich als ein beträchtlicher Steg des Conventg betrach⸗ 
tet werden kann, durch welchen eine große Abſicht vereis 
teilt, und die Royaliſten in ganz Frankreich von nenen furcht⸗ 
ſam und ſchuͤchtern gemacht worden find ; fo iſt es auf ber 
andern Seite auch gewiß, daß hiefe Negebenheit die In⸗ 
trectionen gegen den Eonvent in Bretagne, und in der 
Mormandie noch lange nicht vertifge, wielmehr heftiger 
gemacht has. Alle Berichte limmen darinnen überein, 
Daß die Royaliften in der Vendee ſehr zahlreich find. Man 
Gäste die drey Armeen, welche Charette, Sapineau, 
und Stoflet commandirten, auf 75,000 Mann, Charette, 
Soßen Heer 25,000 Mann ſtark war, nahm feine Pofitton 
"bey Belleville, und von Palluan bis Les Cßart hin. Stop 
Let ftand in dem naͤmlichen Diftricte, höher herauf. Ste 
unterhielten eine genaue Sommunicatien mit Sapineau 
durch deu Berg von Aucenis, und Chateau⸗; Briant, his in 
bie Gegenden von Vitry und Fougeres wo Sapineau ftand, 
‚der wit den Republicanern oͤſtere Scharmügel hatte, Die 
Straße nach Nantes mar völlig abgeſchnitten und bie 
‚Stadt van weiten ber umringt. Unterdeßen kamen im⸗ 
mer 


k 
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merimehr Chouans herbey. Man — m ten Deparx⸗ 


‚mente der Sarthe, Maine, und Loire nicht ohneeine Ce . 


<orte von rooMann reifen, meil, wiedie Parifer Gazente 
-Narionale fagt, die Chouans alle Reiſende tödteten, und 
:plänberten. Ueberhaupt iſt der Gemein⸗Gelſt, fagt diefelhe 
‚@azerte Nationale, in jenem Lande ganz verherbt. Alles 
erhebt fich dort gegen die Revolutien, und die jegige Res 
gierang. Die Städte taugen — — als de Doͤr⸗ 
‚fer, das on Volk ift aufgemiege 

—— aus Ancenis, — 25 Yuliug (aß 
fünf.Ta nach ber Mieberlage. der Emigrirten auf Quibe⸗ 


ron) enthielt: «Wir find. mie Chouans ganz umgeben. Die 


find ſtaͤrker als jemals, fie haben alle Landleute in Da 
‚zum Aufftande gebracht. Sie greifen gemeiniglich an me 
‚tern Orten zugleich an, fo daß ie Republicaniſche Armes 
nicht weiß, wohin fie fich wenden fol. So wurben an 
‚einem Tage, unſere Stadt, bie fich ihren noch erwehrte, 
‚Duden, Varades, Ingrande, und St. George beffürmt. 
‚Diefe befondern Corps werden von Frans Bernard, Tete⸗ 
Garrie, und Palierne Noußean, und andern angeführt, und 
ſellen alle beträchtlich feyn. » 

Ein ftarkes Corps der Chouand näherte fi ch der Loire, 


indem ein anderes Corps aus der Normandie nach Bre⸗ 


tagne hin zog. In der Nieder-Normandie iſt ein anderer 
zahlreicher Haufen geblieben, welcher — Sn: 
ments umherftreift, Die Poſt von Breſt war in eif Tas 
gen nicht in Paris angefommen. Die Chouans haben die 
Siniolenz , fagte die Gazette Nationale, und verbreiteten 
‚allenthalben Zettel, in welchen fie Jedermann zur Huͤlfe 


‚für den König und die Neligion auffodern. «+ Nach neuern 
Berichten hatte fich ein Corps der Stadt Mans, und ein 


anderes der Stadt Ingrande bemächtiget, In den Gegen; 
den um Rennes hatten die Chouans alle Bruͤcken vernichtet. 
Den Segreé hatten fie die Republicaner geſchlagen, unh 
bie Kriegs Caße erbeutet. Vey Angers erlitten die Con⸗ 
vents Tuppen in einer Aetion mit Stoflet einen boträchts 


| lichen Verluſt. Charette war im Anmarſche. gegen Tours. 
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En Schreiben von zuverlaͤßiger Hand, verſichert, daß 
von einem Corps von 12,000 Mann Convents⸗Truppen, 
welche nad) Bretagne gefchieft wurden, nut 3000 beyfany 
men geblieben, die andern alle aber theils fich verlaufen, 
theits fich zu den Royaliſten gefchlagen haben. Tallien wäre 
auffeiner Nuͤckreiſe nach Paris beynahe gefangen worden , 
und entkam nur durch Die Schnelligkeit feines Pferdes. Zu 
Caen wurde er vondem Volke gemißhandelt, und mußte 
aus der Stadt entfliehen. | 2 > 
77 Während diefer bürgerlichen Kriegs⸗Scenen im nord⸗ 
lichen Sranfreich, ſammelte fich im mittägigen eine neue Rs 
yaliten; Armee. Sie nahm ihre erfte Pofition in den um; 
zugaͤnglichen Sevenner:®ebürgen, und war am Ende des 
Julius fchon über 12,000 Mann ſtark. An der Rhone vers 
ſammelte fich ein anderts Corps, in ber Nähe von Lyon. 
Die Armee des Prinzen von Eonde, bey Muͤhlheim 
‚ am heine, verftärkte fich anſehnlich, und machte alle Ans 
falten zu einem Einbruche in Frankreich von dieſer Seite, 
wo ſie von einer Defterreichifchen Armee unterſtuͤtzt wurde. 
Aus allen dieſen erhellet, daß der Sieg der Convents. Trup⸗ 
pen auf Quiberon kein entſcheidender Streich geweſen iſ. 


* ‚u. 
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Briefe 
RT : 
Wien, ben sten Auguft 1795. 

Die politifhen Angelegerdeiten von Europa, deren 
Verwicklung feit einiger Zeit fo sehr zugenommen. hatte, 
ſcheinen nun ſich ihrer Entwicklung zu nähern, Alle Irrun⸗ 
‚gen, die wegen ‘Polen entſtanden waren, find beygelegt, und . 
die ganzlicheTheilung dieſes Landes iſt entſchieden. Das war 
ber ſeit langer Zeit in dem Kabinette zu Petersburg ange: 
legte, und mit Preußen verabredete Plan. Unſer Hof wur: 
de auch dieſes mal, wie das erftemal, zu der Theilnahme gn 
dieſer Operation durch den Drang der Umſtaͤnde, und 

icht 
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nicht fich in neue Kriege zu verwickeln, weit mehr, als au 
igenem Antriebe, und durch fein wahres Beſtes geleitet; 
Auch iſt der Antheit, der uns zufällt, ohne Verhaͤltniß gegen 
die wichtigen Erwerdungen, die Preußen und Rußland ına: 
Her. Man kennt noch nicht ganz genau die feſtgeſetzten 
Graͤnzen, weiß jedoch ſo viel, daß unſer Hof Krakau und 
einen Theil von dieſem Palatinate, das Palatinat Sendo⸗ 
mir, einen Theil des Lubliner Palatinats und den groͤßten 
Theil vom Lande Chelm erhalten fol: Die endliche Bes 
fimmung hierüber ift nur vor wenigen Tagen eingetroffen, 
ımd nun beißt es, daß unfer Hof bereits das’ Mantfeft wer 
gen diefer Befignehmung drucken laffe. 


Ob diefe aͤußerſt wichtige und in der Gefchihte bey: 


ielloſe Berhanslum feine Folgen, oder welche fie haben 
efte, laͤßt fich woh 
Ruͤckſichten, welche andere Mächte darauf bisher genomme 
haben, gehören unter die Erfcheinungen unfeer Zeit. 
Inzwiſchen feiner dadurch.vorerft, wenigſtens a 
einige Jahre, die Ruhe in Norden gefihert, ımd unfer H 
ift dem Preußifchen wieder näher gerückt. Aber währe 
den diefes gefchieht, hat dach der Preußifche Hof in de 
Reichs: Angelegenheiten ſeinen Gang fortgefeht, neuerding 
dem Kaiferlichen Hofe vorgegriffen, die Fortſetzung det 
Reichstags: Deliberasionen für fich verantaffet,und ſchon ein 
feitige Frie dens- Unterhandlungen zu Bafel eröfnet, alles, 
bevor noch die Ratification des Kaiferlichen Hofes auf bad 
letzte Reihstags;Conclufum erfolget war. Diefe Ratifica: 
tion war eben ausgefertiget, und follte abgeſendet werben, 
Da Hier die Nachricht von dem Magdeburgiichen am Reiches 
tage zu Regensburg abgegebenen Borum*) eintraf. Die 
Ab ſendung der NRatification ifi dann verzögert, und das Ra⸗ 
tiſtcations⸗Decret ſelbſt abgeändert worden. . 

. Sonft ift zur Herkellung des Friedens wohl noch fein 
ernſthafter Schritt gefchehen. Unſer Hof, einverftanden mit 
Dem Englifchen, will dazu durchaus et den Erfolg der von 
Enaland aus unterflügren Unternehmungen ber —— 


Man vergl. den obigen Brick and Regentburg . 


« 


nicht leicht beſtimmen. zen 
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hen Conigranten abwarten, bie wenigſtens die Franybilfihe - 
ei 


Regierung etwas nachgiebiger machen follen. Und weil es 
ſcheint, daß feit derſelben Landung, die Franzofen ben Platt 
über den Rhein zu gehen aufgegeben und den größten Theil 
ihrer Rhein⸗Armeen an die Kuͤſten von Bretagne und Nor⸗ 
mandie geſendet haben, fo hat nun der Feldmarfchall Eierz 
fait neuerdings den Befehl erhalten,um eine guͤnſtige Divers 
fion, oder allenfalls feiner Seite worcheilhafte Votſchritte 
gu machen, einen Theil unfter Armee über ben Rhein gehen: 

ulaßen, undder tapfere General Wurmfer, der feit langes 
—* bier inUnthaͤtigkeit lebte, aber bey dieſer Unternehmung 
gie Dienfte leiten kann, hatBeſehl erhalten, fi zur Rhein⸗ 

rmee zu begeben‘, wo er nun auch ſchon eingetroffen ſeyy 


muß. | | 
Wiriir ſind alfo noch nichtam Ende bes Krieges. Auch 
at der Kaifer erft x Tage feinem Finanzminiſterium 
n Auftrag erteilt, Vorfchlägezur Bedeckung des naͤch⸗ 
Ren Feſdzugs, “= wofern man-denfelben mit zu machen ſich 
dem Fall befinden follte „, wie es indem Kaiſerl. Hand⸗ 
ſchreiben lautet, zu überreichen. — 
Alle dieſe Ausſichten dürften jedoch neuerdings, durch 
den unerwarteten Frieden geſtoͤret werden, den Spanien 
mit Frankreich geſchloſſen hat, indem die Franzoſen hierdurch 


zwehy anſehnliche Armeen erhalten die ſie unferen Unterneh⸗ 


mungen entgegen ſtellen koͤnnen, und ihnen dieſes ein neues 
Uebergewicht giebt. Re 
Indeſſen hat man den Antrag der Franzoſen, die un⸗ 
glückliche Tochter Ludwigs KV If. und Marien Anteniens zu 
übernehmen, angenommen. Manfagt, daß die Erzher⸗ 
zogin Chriftina diefelbe bey ſich Haben, und verforgen wolle 
Man hätjedocd) verlangt, daß ihrſeine Ausfattung zum an⸗ 
ftändigen Lebens; Interhalte angewießen werde, und daß 
Mannebft ihr. noch einige in Gefangenschaft befindliche Der: 
ſonen frey gebe. Dann follen unfrer Seits die in unſrer 
Gefangenſchaft befindlichen 2Deputirten des Convents und 
der General Beurnonville, und die zwey Miniſter Some: 
ville und Maret losgelaßen werden. Es ſind bereits zwey 
I ee | Sof: 
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Hof Eayaliere, Graf Dominic Kaunitz, und Faͤrſt Johann 

Kichtenftein, etnannt, weiche die Prinzeßin an ber Graͤnze 

übernehmen, und hierher begleiten fallen. 

Der zuden Unterhandlungen für das Reich feit langer 

Zeit ernante Baron von Bartenftein, macht neue Anſtal⸗ 

ten zu einer baldigen Äbreife. | 

Ueberhaupt fucht man doch einige Faden anzuſpinnen, 

an die man fich einmälhaltep könnte, Unſere Generale bes 
geguen den Franzöfifchen mir mehr Auszeichnung als vort , 
Her, ‚und man erleichtert ſich von beyden Seiten die Aus 
wechslung der Gefangenen, 
Unſere Armee in Italien hat nach der erſten gluͤcklichen 
Unternehmung auf Badoeinen Stillſtand gemacht, theils 
weil die Unternehmungen, die Piemonteſſiſcher Seits gegen 
den linken Fluͤgel der Sranzofen ausgeführt werben fellten , 
Igefchlagen find, cheils weil die Engliſche Flotte noch niche 
angefommen wat, um den Ruͤcken und den techten Fluͤgel der 
Franzoſen, durch eine Unternehmung oder Demonſtration 
gegen Rizza, und die Genueſiſche Kuͤſte, zu beaͤngſtigen. Mitt⸗ 
lerweile hat der General Devins ſtete Irrungen und Zaͤnke⸗ 
reyen mie der Genueſiſchen Regierung, die ausmeht als 
einer Urſache unſere Truppen nicht gern auf ihrem Gebiete 
fieht. Dieſe Irrungen wurden letzthin ſehr lebhaft, da 
der General Devins einem Wirthe In Vado ein K. K. Pas 
tent zut Freybeuterey gegen die Franzoſen, ausfertigen, und 

die Genueſiſche Regierung gleich darauf den Wirth in Ver⸗ 

haft ſetzen ließ. Der General Devins nahm ſich deßelben 
an, die Genuefifche Nesierung behauptete aber, fiefönnte ° 
ohne Beriesung der Neurralitätnicht zugeben, daß einerihe ' 

zer linterthanen, unter was immer für einer Flagge, gegen 

die Franzoſen Freybeuterey treibe, und gab nicht nach. 
2 1} 


- 


Derlin, den is Auguſt 1795 i 
Nach der Abreife des Staats: Minkftere, Baronvon 
S hat man erfahren, daß des Könige Mojeftär, 
weit eatferut, dem Kaiſerlichen Oberhaupte dey teutichem 
“ Reichs feine Rechte zu ſchmaͤlern, Ihre Bermenbung, zu 
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einem Reichs⸗Frieden mit Frankreich, nur auf den Inhatt 
des Kaiferlichen Rattfiations;Decvets begründen werden, 
Bon einem Separat-Zrieden einiger Stände des Reichs iſt 
feine Frage mehr. Det Friede fol mit dem ganzen Neiche, 
und, wenn es möglich it, auch mit SindegrifvonDefterteich, 
efchloffen werden. Unterdeflen hat der H. von Hardenberg, 
Bald nach feiner Ankunft in Bafel, Conferenzen gehalten, 
weiche die beften Hofnungen zu einem gewunſchten Frieden 
geben. Unſer Koͤnig, wel er durch ſeinen Frieden mit Ftank⸗ 
reich die Franjofen von dem Uebergande uͤber den Rhein ab⸗ 
hielt, und dadurch der Beſchuͤtzer Teutſchlands wurde, wirb 
uch jet mic allem patriotiſchen Eifer das Heli Fur völligen 
Beruhlaung des teutfchen Reichs, betreiben laflen.. Es waͤre 
u vorellig ſchon jetzt die Ftiedens-Bedingungen, pe man 
angiebt, bekannt zu machen : ſie werden abet gewißlich bee 
feyn, als man nach den gemachten Eroberungen der Franzo⸗ 
fen befürchten mußte. | en 
- Der König wird, in diefen Tagen, eine Reife, und 
zwar wie es heißt, nach Anſpach unb Baireuth antreten, um 
ie dafigen, ‚neuen Regierungs ; Einrichtungen, in eignet 
bite Perſon, zu authorifiren. Be den Zufliz: Sachen 
werdeit jene Provinzen unter die Ober: Auflicht des Groß: 
Fanzlers von Golbbeck kommen, jedoch hat der geheime 
- Staats: Minifter, Freyherr von Hardenberg, das Recht zue 
efeßung aller Stellen. Eben jo hat der geheiine Staats! 
Miniſter von Woͤllner, alle Schul: und LehrsAnftalten,aug 
rediger in jenen Fuͤrſtenthuͤmern unter feiner Ober: Auff 
icht, indeſſen beſetzt auch in dieſen Fächern der H. v. Har⸗ 
denbergalle Sacante Poſten. — 
Wie mänvernimt, ſo auch die Hoiniſchen AÄngelt! 
genheſten zur endlichen Nichtigkeit gebracht worden. Wit 
bekommen Warſchau,treten aber Krakau an Deiterreich ab, 
nd Prag jenſelts der Weichfel, vor Wätſchau, bleiht den 
ußen, Polen verliert ganz feine felöftftäudige a 


und wird völlig getheilt. Es jind ſchon einige unſret R 
‚mehter aus Sud Preußen zurück beordett. Dieß berweißl, 
as ic) auch don andern Quellen her verſichtru kann, dap 
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die verbreiten Nachrichten von einem beuorfichenden Brus 
Ge einiger großen Hilfe völlig ungegruͤndet find. 

. Vebrigeus hetrſcht hier in Berlin eine forubigeSiilie, 
dass ſcheint, bag Publicum nimtan den politiſchen Anges 
legent iten Beinen Antheil mehr. Dägegen verguugt man 
Khan allerhand Luſtbarkeiten, Eoncerts, Comoͤdien. 

Daß des Königs Majeſtaͤt das Jutereße des Hauſes 
Oranien nicht ausder Acht laͤßt, iſt ſo gewiß, als daß des⸗ 
bald zu Baſel die nachdruͤcklichſten Vorſtellungen gemacht 
worden ſind, deren Erfolg bald zu erſehen ſeyn wird. 

Die geheime Bewandniß iſt ſo ganz unbekannt, daß viele 
Umſtaͤnde ein Raͤthſel ſind. So weiß ich ſicher, daß ſelbſt 
unfer Hof Ordre gegeben, daß man an. den Hollaͤndiſchen 
Grenzen, fo wehl im Preufifchen Gebiete, als aud) im 
Osnaobruͤckſchen, wo ein Detafchement von unfern Trups 
pen ſteht, feinen bewafneten Holländern, die Abficht gegen 
Holland haben, eine Verſamlung, oder Formirung von 
einem Corps geftasten ſolle. | 
Mod eine Anekdote erlauben Sie mir, bemerkbar 
zu machen. 

Sekanntlich hat der General Chirurgus Gerike bey 
den Konigl. Feld Lazarethen verſchiedue nuͤtzliche und heil⸗ 
ſame Anſtalten gemacht, wodurch viele Menſchen, die ſonſt 
ein Kaub des Todes geworden waͤren, gerettet worden find, 
und er hat dabey eine fo nroße Uneigennuͤtzigkeit bewieſen, 
baßer, anſtatt Bortheil zu haben, noch Verluſt gehabt, 
und Schuldengemahrtbat. 

Bor kurzen läßt ihn der Feldmarſchall von Moͤllen⸗ 
dorf zu ſich kommen, und jagt: « Zch bin Augenzeuge von 
den Bemühungen geweien, welche Die bey den Tazarsshr 
Yufalten gehabt, und von dem vielen Guten, mas fie ger 
fiftet Haben. Sich kenne auch Ihre Uneigennusigkeit, un) 
weiß, daß Sie Sichin Schuiden geſteckt haben. Eefillte 
mirleldihun, wenn Sie duch den legtern Umſtand abge⸗ 
ichret werden ſollten, mit gleichen uneigennägigen Patrio⸗ 
tiemus für das Befte der franten Soldaten zu wachen, 
Nehmen Sie hier eine Kleinigkeit, als ein Darlehn anf 

Pelit, Journ, Yug. 1795. 959 6 
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6 jahre, ohne Zinfen an, um ſich ſchuldenfrey zu machen. 
- (Bey diefen Worten druͤckte er ihm eine Obligation von 
1000 Rthlr. Banco indie Hand: ) Ueber 6 Jahre fprechen 
wir wieder davon. Der Feldmarſchall ift bekanntlich, ein 
Greis von ſechs und fiebzig Jahren. BE 
Der König hat auch dem Karen General : Chirurgüis 
Gerike die Freude gemacht, und ihm erlaubt, eine Chirur⸗ 
giſche Pflanz⸗Schule zu fliften, mo, auch während des Frie⸗ 
dens, immer so Sub-chirurgi, und eine verhaͤltnißmaßige 
Anzahl Ober-Chirurgi beſoldet, und unterwielen werden, 
damit, bey eveſtehendemKriege, gleich eine Anzahl route: 
nirter Leute inden Feld;Lazarerhen angeftellt werden kann, 
und dazu jährlich die Unterhaltungskoften von 6000 Tha⸗ 
ter affignirt. | | 
Die wohlthaͤtige Sorgfalt bes Könige für das Mili⸗ 
tair hat ihn bewogen eine befondre Invaliden⸗Verſorgungs⸗ 
Eommißion zu errichten, welche fich damit befchäftigen foll, 
die Invaliden, Officiere, Unter: Officigre, und Gemeine, 
der gegen die Franzofen geſtandnen Armee, gu verforgen, 
und die Mittel dazu anzugeben, Der Chef diefer Auſtalt 
iſt der General: Major von Geuſau. Die Mitglieder find 
der Seneralvon Mannftein, Director des erſten Departes 
ments des Ober: Kriegs: Collegii, der Oberſte von Beulwitz, 
Aßeßor vom zweyten Departement, und noch zwey Aßeßos -. 
ten dieſes Collegiums. Die ernannte Commißion files ⸗ 
reits in voller Activitaͤt. W | 





R 235 F 
FGrankfurt, den 13 Auguſt 1795. 

Obgleich die Nachrichten von einer fchen zu Stande 
gebrachten Berichtigung der Hauptpuncte des Friedens 
zwifchen Frankreich umd dem teutfchen Reiche nach zu vers 
eilig find, foiftesdod gewiß, daß die Unterhandlungen’ das. 
Herrn von Hardenberg zuBaſel den erwuͤnſchteſten, und bal⸗ 
digſten Erfolg verſprechen. Wahrſcheinlich wird alles ſchon 
bis zum Abſchluße vorbereitet ſeyn, ehe noch die Reichs⸗ 
Deputation, worüber man zu Regensburg berathſchlagt, 
abgegangen ſeyn wird. Man vernimt, daß die Befchlens 
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nigung der Friedens: Unterhandlung durch die Drohungen 
eh über den Rhein zu gehen, motivist worden 


a. Sollte der Friede nicht fo ſchnell, als man wuͤnſcht, 


im völliger Form abgefchloßen werden koͤnnen; fo wird hoft 
fenttich doch ein Waffenſtillſtand zwiſchen Frankreich und 


dem Reiche, ols der Vorläufer des Friedens, fehr Bald zu 


Stande kommen. | 

Zu Ot. Ballen ift es wieder ruhig. Der Landhofmel 
ler aber, Herr von Müller, und beßen Sohn find von dem 
Fürftenentlaßen worden, und haben fich entfernt. 

Die Zuͤrcher färchterlihen, fogenannten seh 
un: Schußergeben, und die Raͤdelsfuͤhrer fich geflüchtet: 
. : Im Birzburgifchen find ohnfern eines Kloſters ), 
auf Anfliften eines Dorfgeiftlihen Unruhen ausgebros 
Gen, aber auch durch ernfihafte Anftalten bereits wieder 
geftiitraorden. . | J 

Die Churfuͤrſten von Mainz, und von Trier haben 
vondem Grafen von Provenie, aus Verona, Notificati⸗ 
sus: Schreiben von dem Tode des Prinzen im Tempet: Thurs 
Me, und von feiner Gelangung am Throne, erhaften. Die 
Beantwortungen follen einige 


- Die Nachrichten, die wir hier aus Frankreich haben 
lauten fehr unguͤnſtig fuͤr der Convent. Sin fich ſelbſt durd 


Partheyen zerrißen vermag er nicht mehr der allgemeinen 


GStirame, die ſich gegen ihn erhebt, zu widerſtehen. Die 
Verſuche, das Schreckens: Syſtem wieder zur Tags⸗Ord⸗ 
nung zu machen, find nicht gegluͤckt. Sieyes hat im Wohl⸗ 


fartẽ⸗Ausſchuße damit gedroht, und man hat ihm ins Ser 


fiht gelacht. Das Corps welches bey Paris ſteht, um den 
Convent zu beſchuͤtzeu, iſt gegen ihn geſtimt, und dereit, 
vielmehr gegen ihn, ats für ihn, zu fechten. Bon den Ber 


" mern in Italien, und an den Grenzen, läuft taͤglich viet 
; Bo hinweg, und ne, PR Haufe. Der Tone 
1 jrentde { | 


a ee vont 
23 Dar Name des Kloſters iſt in dem Briefe B unbeuniiih gen 
Iiben, dab mir iämniche beftuns angehen ianen. 
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erlegenheit verurfacht har . . 
ben, und find Cabinets: Geheimniße geblieben. | 
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vent hat nicht die Macht mehr, die Requiſitionen zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Truppen, ind Werk zu ſetzen. In Bretagne, 
in der Normandie, und in Languedoc iſt alles gegen den 
Convent in Empoͤrung. Der General Hoche hat den Frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen fo wenig getraut, daß er faſt lauter Ba⸗ 
taver und Luͤtticher gegen die Emigranten angeführt hat. 
Pichegru hat ſich geweigert, uͤber den Rhein zu gehen, weil 
ex in Gefahr ſtaͤnde, den größten Theil feiner Truppen durch 
Deſertion zu verlieren. — 
Ueberhaupt iſt es wohl klar, daß die in Frankreich 
herrſchende Parthey den Frieden hoͤchſt noͤthig Hat, und daß 
die Herabſtimmung der Friedens Bedingungen die Wirkung 
der Schwäche iſt. Wären die coaliſirten Maͤchte nur noch 
dieſes Jahr feſt verbunden geblieben, und haͤtten nur eis 
nen Theil ihrer bewafneren Kräfte ernftlich anıwenben wols 
“ Sen; fo hätten fie den Franzoͤſiſchen Krieg vollkommen fieg: 
-. — und als Ueberwinder, und Geſetzgeber, beſchließe 
? en — — — —, EX 


TR 4. 
Bern, den aten Auguſt 1795. u 

ud Aufruhr der Bauern im Zuͤrichſchen kann man 
als geendigt anjehen. Ein Theil der Anführer hat die Flucht 
ergriffen, die andern ind durch ihre eigene Leute ausgelies 
fert werden, und man leitet jegt ihren Proceß ein. Die 

Pleine Berniſche Armee hat auf den Grenzen von beyden 

Kantons Halt gemacht, und wird nicht weiter vorrüden.: 
Hätten die Mißvergnuͤgten fich darauf eingeſchraͤnkt, 
die Unterdruͤckung des Monopols, durch weiches die Bürger: 
son Zürich ihren Handel einfchränfen , zu verlangen, fo 
wuͤrde gewiß jedermann, außer jenen Bürgern, gute Wuͤn⸗ 
ſche für ie gethan haben. Aber fie verdarben ſelbſt ihre 
Sache, da fie Aufhebung der Zehnten, Steuren, und 
aller Arten von Auflagen verlangten, — wie auch Theil: 
nehmungan allen Aemtern und politifhen Rechten. Da 
fie nun gar gegen ihren eigenen Magiſtrat aufitanden, brach⸗ 

sm fie alles an allen Orten in der zanzen chweizgegenfih - 


auf, PAR 
Von 
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Bon ber Zeit an erklärte ſich Jedermann gegen fie, 
amd die unruhigen, oder von neuen Ideen verwirrten Geis - 
Ber, deren es nur zu viele in der Schweiz giebt, wagten es 
nicht, ſich für fie zu erklaͤren. Die Miliz niarfchiete ohne 
Murren gegen fie, und das Refultat von ber Suche wird . 
— günftig für die Befeſtigung der ſchweizeriſchen Ruhe J 


Die Oeſterreichiſch- Sardiniſchen Truppen machen 
fortdaurend gute Zortfchritte, die ganze inte herauf, wo - 
Bieffrangofen ſich gefegt und verfchanzt hatten. Sie haben 
fle bereits aus Finale vertrieben. Ein anderes Corps, hat 
Die Pahßage des Col de Tenda nichtohne großen Widerſtand 
"und vieles Blutvergießen forcirt, und geht auf Nizza los. 
Einige Tage vorher hatteein Piemontefifcher Soldat, der 
fi in dieſe Stadt geichlichen hatte, die Kuͤhnheit, das zu . 
Nizza befindliche große Pulver: Magazin in Brand zu ſtek⸗ 
ten. Die Erplofion war ſchrecklich, mehr ats 500 Franzoſen 
tkamen dabey ums Leben, Dan Soldaten iſt es gelungen ſich 
zu retten. 

Man hat in Turin gute Hofnung, daß die Grafſchaſt 

a, bald von den Franzoſen geraͤumt werden wird. Die 

rfichen agiten diefesmal wit großer Entſchloßenheit 
— vielem Muthe, obgleich fie auch Menſchen genug vers 
Heren. Einige Perſonen fhmeichen ſich, daß Savoyen ha 

Diefern Feldzuge auch wieder eingenommen werde. — Wer 
——* der warme u 

Bern, den * Augnſt 1795. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien enthalten noch 
nichts entfcheidendes. Die Franzoſen verlaffen allmählig 
die Poſten, welche ſſe im Senuefifchen Gebiete eingenoms 
men hatten. Aber fie halten Nizza noch beſetzt, wo ſie wer⸗ 
den belagert werben, — oder es in dieſem Augenblicke ſchon 
find. — Es verbreitet fi das Geruͤcht, die Piemonteſer 
würden einen Einbruch in Savoyen durch den Wald Aoſta 
verſuchen. Aus Beſor gniß, daß fie die Paßage beyunfern . 

"Grenzen verſachen möchten, Ss ig a Sie ‚einige 
uppen 


Be VS Bm 


Truppen marfhiren, und von dieſer Seite einen Kardon 
iehen. rn 
: Die Franzoſen thun das Aeußerfie, umneue Mann⸗ 
ſchaft auszubeben, und fie nach Stalien und Spanien zu 
schien, aber fie finden einen allgemeinen und hartnaͤckigen 
Widsrfland, und die vonden Armeenin großer Anzahl zu⸗ 
züdkehrenden Soldaten, machen eine Schilderung von ihr 
sem Zuftande, der jenen Widerſtand vermehrt. 
Die Republicaniſche Parthey will vornehmlich über 
Syon her, woſeldſt der Royalismus algemeinift, haben 
zu fruͤh gezeigt hat. . Man umgiebt diefe Stadt mit Trups 
pen, und die babey in großer Anzahl fih aufhaltenden Ja⸗ 
eobiner, wollten mit Gewalt, daß. man Re herein marichis 
zen und plündeen ließe. Man glaubt zwar nicht, daß diek 
; geſchehen werde, indefenif die Stadt in einer aͤnßerſt cri« 
tiſchen Lage. | | 
; Die Emigranten und andere verdaͤchtige Perfonen ver⸗ 
pen die Stadt, und begeben ſich nach Vivarats_umb dem 
evennen, wofle Beyſtand und Schus finden. Die Be: 
wohner dieſer Sebuͤrge haben ſich niemais dem Convente 
unterworſen, und dieſer hat nichts gegen ſie ausrichten koͤn⸗ 
en. Sie ſind bewaſnet, und unangreifdar in ihren Pofi 
und nun nehmen ſie die Royaliſten mit Freuben on. ” 
Man erwartet von daher balb einen offenfiven Krieg gegen 
den Convent. Selannte General Precy fell dort, mit - 
- Aufträgen und; ade von, Lubwig dem X VILS. ange« 
kommen feyn. J 
en VIII. | 
WFrankreichs innrer Zuſtand. Partheyen. 
AMarchie. Vopfaͤlle. 


„Die beyden, unſern Leſer von dem vorigen Mounate 

‚Her ſchon bekannten, Pattheyen des Pariſer Conventtz, 

Haben gegen einander, unter dem Drange der nannicfatr 
tigen öffentlichen Vorfälle, ind nah deren Veranlaffungen, 

wit Aller derjenigen Geſchicklichkeit —— 
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nächte hatten, um fich zu erhalten. Bey einigen Vorfaͤllen 
näbertenfich beyde Partheyen einander wieder, eine gab der 
anbein auf eine Weilenach, So blieb der anarchiſche Zu: 
ftand Frankreichs in fortdauerndem Schwanfen, indeffen 
die Gaͤhrungen der Gemuͤther bald ab, bald zunahmen. . 
Die Parthey Talliens und Srerons, die man Cher⸗ 
midorianer nennt, und die Parthey des Sieyes, welcher, 
nad) feiner gewoͤhnlichen Tactik, andre an die Spige feiner 
Parthey zu fielen, dem Louvet und dem Ebenier diefe ° 
Holle aufgetragen hat, welche Parthey man Brißottiner 
oder den Reſt des Berges, nenut, hatten, jede ihre befons 
dre eigne Unterftüßung : biefe legtere die Stimmen: Mehr: . 
heit im Convente, die erfiere die Stimmung der oͤffentli⸗ 
hen allgemeinen Meynung, die Stimmen: Mehrheit deu, 
riftiteller und des Publicums. Gleichwohl mußte diefe. 
arthen, Talliens, oft nachgeben, und Eonnte felbft ihre An: 
nger nicht ſchuͤtzen. Sie hatte einen ungewiſſen Gang: 
r Syſtem war mit einem Schleyer bedeckt; doch ſchien 
Ihr Zweck der Umſturz der Folgen Des. 10ten Auguſts 1792, 
und der domokratiſchen Verfaßung zu ſeyn. Die Brißotti⸗ 
ner, oder Demokraten, hatten einen großen Theil der Trup⸗ 
pen auf ihrer Seite, und. die Mittel der Gewalt in Haͤnden, 
dadie Regierungs⸗Ausſchuͤße faſt mit lauter Leuten von. 
ihrer Parchey beſetzt waren. Gleichwohl konnte diefe Dars - 
‚ die man in Paris, für den Schwanz der Jacobinis. 
— Berg Parıbey hält, nicht allemal alles durchſetken. 
So waͤre bald ein buͤrgerlicher Krieg uͤber ein Paar Lieder 
ansgebrochen. Die Brißottiner hatten es im Convente 
duschgefeßt, daß hey den Wachen, und in Schaufpielhäu: 
fern das bekannte Marſeiller:Lied gefungen werden follte, 
Die Ihermidorianer wollten anftatt-Diefes Jacobiniſchen 
Geſangs, das Lied des Erwachen des Volks (le reveil du 
peuple) gefungen haben, und ermunterten dazu ihre Anhaͤn⸗ 
ger, die man die jungen Leute zu nennen pflegt. Darüber 
tames inden Schaufpielhäufern, und an Öffentlichen Orten 
zu foßarfen tumultuariſchen Auftritten, daß die Majorität 
Des Ceavents fich genoͤthigt fahe, ſich zuruͤck zu ziehn, und 
bis Goſange überhaupt a verbieten. 


\ 
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Duurch dieſe Vorfälle belehrt, daß die Mehrheit des 
Volks auf der Seite der Thermidorianer ſey, verſuchte die 
Jacobiniſche Berg⸗Parthey des. Louvets, um ſich gu ver: 
ſtaͤrken, die ſogenannten Terroriſten, oder Jacobiner, von 
denen viclz dutch ganz Frankreich in Verhaftungen ſahen, 
wieder in Freyheit zu ſetzen. Wirklich ließ auch ſo wohl zus 
arts, der mit Perſonen von dieſer Parthey beſetzte St: 
drerneits Ausschuß, als auch auf deßen Befehl, die Mu⸗ 
nicipalitaͤten m andern Städten, viele fogenannte Terrori⸗ 
fter, oder Jacobiner, in Freyhrit ſetzen. Dagegen wur⸗ 
ben die Anverwandten der Emigrirten in Verhaft gendin⸗ 
men. Die Parthey Louvets gieng noch weiter, ſie ſetzte es 
Durch, daß ein Decret gegeben wurde; zufolge deßen ein 
Commißion don 21 Perſonen aus den Mitgliedern des Con⸗ 
Bents ſelbſt erwaͤhlt werden ſollte, welche die unter dem Na⸗ 
‚Men der Terroriſten verhafteten, richten ſollte. Da dieſe 
Commtßion, wegen dee Otimmen, Mehrheit der Louvers- 
ſchen Parthey, natuͤrlich aus Perſonen dieſer Parthey be⸗ 
ſtanden hätte, und ſo wieder vielleicht alle Terroriſten frey 
gekommen waͤren, (um dieſe Parthey zu verſtaͤrken) ſo ſetzte 
ſich die andre Parthey Talliens entgegen. in Dältgiteb 
derfelben, Bailleul, hiekt eine Rede im Convent, gegen 
nes Decret, welches, wie er bemerkte, den Condent zun 
Kläger und Richter mache, und alle Gewalten in ihm vereis: 
nige. Es entftanden lebhafte Debatten, ohne dag etwas ' 
ausgemacht wurde. Aber da kamen einige Deputatlonen, : 
aus einigen Sectionen von Paris, an den Convent, (am 31 
Julius) und erklaͤrten ihren Unwillen über jenes Decret ſo 
leshaft, daß Dubois Crance ihnen ſogar in der Hihe Grob⸗ 
heiten ſagte. Dieſe Schritte der Sectionen bewirkten jedoch, 
baß der Konvent, am 6 Auguſt, auf den Vorſchlag der Res 
gterungs: Rusfchüße, bas widrige Decret wieder zuruͤck 
‚nahm , und die Verhafteren Ihren zugehörigen Richtern 
überließ. Dieß war ein großer Triumph der Parthey Tal⸗ 
liens über die bes Louvet. Ihn zu verherrlichen hieft Lari⸗ 
vitre eine Rede im Eonvente, In welcher er Dubois Erance; : 
Louvet, und deſſen Parthey hart behandelte. Es glebt Den: ; 
i 7. 12,756 
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—— er, die wieder durch Verſchwoͤrung das Ruber 
des Staats an ſich reißen, und das Volk wieder verführen 
wollen. Zittert, niederträchtige Verfchmörer. Was haben 
sure Borganger zum Lohne bekommen? Das Schaffor — 
— . Es erwartet euch. — — Viele Parifer Journali⸗ 
ſten eiſerten auch gegen die neue Terroriften: Parthen, gegen 

Dubols Crancé, undandre, die fie namentlich, als Confpi; . 
rantenangaben. Ich uͤbergehe einzelne Auftritte, z. ©. ges 
gen Louvet, deſſen Wohnung und Buchladen von einem Hau⸗ 

fen fogenannter jungen Leute, beſtuͤrmt und bedroht wurde; 
und die Streitigkeiten, und Tumulte in denSchauſpielhaͤu⸗ 
fern, die oͤftern Debatten, und hitzigen Scenen im Con⸗ 
vente, welche nur die Erbitterungen der Partheyen bes 
wieſen. 

Die inzwiſchen vorfallenden Begebenheiten naͤherten 
vorerſt die Partheyen einander wieder, oder unterdruͤckten 
wenigftens die Ausbruͤche. Tallien kam, am 27 Julius, mie 
Der ſiegreichen Bothichaft vonder Niederlage der Emigrir⸗ 
ten auf Quiberon an, von welcher Begebenheit oben ein eig⸗ 
ner Artikel handelt. Die Freude über dieſen Steg, und der 
Iimftand, das eben das Felt des Sieges über Nobespierre 
gefeyert wurde, erweckten fo lebhafte Freundfchafts: Aeufes 
zungen zwiſchen Talien und Louvet, daß fie, wenigſtens 
an jenem Tage, ganzausgeföhnt zu ſeyn fchienen. Ihre 

aber hatten Doch bald draufim Convente heftige 

Debarten gegen einander, Doch wurde am ıften Augufl, 
nach unbedeutenden Einwendungen, mit vereinter Stim: 
zwang, der mit Spanien zu Bafel gefchloßne Sriede, 
wovon ein nachfiehender eigner Artikel folgt, vollkom⸗ 
Men ratificiet. 
Die Mehrheit der Stimmen im Convente von Lon⸗ 

vers Darthey ſetzte am zten Auguſt den Sieyes wieder in, 
den Beptfarts: Ausſchuß, und alſo an die Spige der Regie: 


Diefe Erhebung troͤſtete ihn Über den Verdrug, dag: 
man anf feine Einwendungen und Berbeßerungen, in Bes 
evef der neuen Conflitution, wenig Bedacht genommen 
— 060b90 hatte. 
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hatte. Unvermuther erfchien er am zoften Julius im Con⸗ 
vente mit einem neuen Sonftitutiong: Projecte, welches er 
Inder Stille ausgearbeitet hatte, tadelte Die bis dahin vor⸗ 
geleſene, und genehmigte Conſtitution, ud ſchlug in ſeinem 
Tonſtitutions Projecte eine neue Einrichtung der Regie⸗ 


rung vor, weiche, aus einem Tribunale, Souvernement, 


und einei Geſetzgebung, beſtehen follte.Der&onvent verwieß 


fein Project andie Commißion der Eife, welche mitihm eis 


nige Eonferenzen hielt, die aber ohne Erfolg einer Abandes 
zung der vorgelefenen Sonftitution waren, Man eilte mit 
der Vorleſung und Genehmigung diefer Conſtitution im 
Convente fo cchr, dag man am gten Anguft Damit beynahe 
zu Endemwar. Man hörte keine Debatten darüber. Je⸗ 
dermann ſchien fo gleichgültig dabey, als wenn er vorher 
ſaͤhe, daß dieß Gebäude von Feiner langen Dauer ſeyn koͤnne. 
Man ſprach und ſchrieb auch in Paris faft gar nichts davon, 
und las nureinige bittre algemeine Satiren darauf. Sites 
yes urtheiltenon ihr ; «le ſey ein Wagen,der von den Pfer⸗ 
den widerfinnig gezogen werde, und nichteher fortgebracht 
werden künnte, bis ein Königlicher Kutfcher den Wagen 
wenierte. „ An der Thuͤre der Gefepgehungs: Committeg 


fand man folgende Berfe angefchlagen: 


% _ 


:- Onze Lycurgues de Paris we 

Par un travail metaphyfique = ’ 

Sont acceuch®s d'une fonrig - 

Qui rongera la Repnblique, 

Wir haben ſchon im vorigen Monate bie größe Mektz, 

ſauftigkeit dieſes Conſtitutions Projects angezeigt, ei 
deßen volle Diiccheilang in unſerm Journale unmdgli 

macht, wenigfteng fo lange diefer Entwurf nur noch ein 

Project bleibt, und noch nicht von den —— 

des Volks, welchen die Conſtitution, zur feyerlichen An⸗ 

nahme, und Ratificirung vot gelegt werden foll; ald gültte 


4 


ges Geſetz authoriſirt worden iſt. 


Diefe Authorifitung der Ur Verſamtmlungen war um fo 
ungewißer und Eritifcher, da Sieyes mil ———— — 
a | © 
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ofen entgegen Rerbte,um fein Proſectauf die Bahn zu brin⸗ 
gen. Es war ſogar noch ein drittes Conſtitutions⸗Pro- 
ject vorhanden, welches in der Stille in ganz Paris, und 
burdhgany Frankreich ohrbreitet wurde, wovon man in kei⸗ 
mem Sffentlichen Blatte etwas lieſt, wovon wir aber einige 
befondre Correſpondenz⸗ Mittheilungen beſitzen. Dielen 
Conſtitutiens:Entwurf hat zwar auch die Republik zum Ge⸗ 
genflande,nähert fi aber ſehr Dem Koͤnigthume, und enthaͤlt 
Das Geſetz daß eine regulirte Armee von 200,000 Mann 
segamnifirt werden foll,und dagegen follen alle National Gar: 
Sen aufhören, und das platte Land, und die Staͤdte voͤllig 
Atwafnet werden. u. |. w. 

ä Sich Anhang im Volke zu verſchaffen war das eifri⸗ 
ge Beßreben der beyden entgegen geſetzten Partheyen. Die 
—*5 Lonvets errichtete, in den Tuillerien, ein Burcan 

¶ Ehrit ober einen neuen Club, unter der Aufficht des ii: 

Auſchußes. Aus dieſem Clubbe wurden in allem 
mißarien verſendet, um Anhaͤnger an allem 

Drtengu verſchaffen, und demokratiſche Geſinnungen al 

— zu verbreiten. Dagegen orrichtete die Parthey 
eine Befellfchaft des 27 Julius, welche jenem 

Dubbe entgegen arbeitete, und gemäßtäte-republicanifche _ 

e zur Unrerdruͤckung des Jacobiniſchen Schreib 
mn en ausbreitete. 
Da Louvers Parchey die Stimmen Mehrheit im 

Emvente, und in den Regierungs⸗Ausſchuͤßen hatte, fo er⸗ 

grif fie noch: ein ander Mittel zu ihrer Berftärkung. Dex 
an. ließ täglich eine Menge der ven 
Terroriften, oder Jacobiner, in Freyheit fegen, und 

—— — — welche gegen Louvet, und 
Conſorten gerieben hatten, ins Geſaͤngniß fegen, unb 
fogat ihre Schriften, und Dreßen verflegein. Die meiſten 
dieſer Bi Schriftfteller hatten den Sieyes Hark ar 
gegriffen. Er verantwortete ſich nicht. Kurze Zeit davauf 
— dieſe Schriftſteller im Gefaͤngniße. 

Es eefchienen nun, in — Tagen der Anguſene- 

En] vele Deyntationen ans Dielen n Secivnen von Paul 

vor 






' 
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vor dem Convent, und beſchwerten ſich hoͤchlich, daß der SE 
cherheits⸗Ausſchuß täglich fo viele verhaftete Moͤrder und 
Blusmenichen in Freyheit feßen liche, Daß man dergleichen 
Terroriſten für verfolgte Patrioten ausgäbe,, und bie 
Freunde guter Grundſaͤtze rär Contre⸗Revolutioniſten. Sie 
führten an, daß manfogar diejenigen in Freyheit ſetze, wel⸗ 
he in dem Aufruhr am 25 Mai als Rübelsführer wären 
gefangen worden, und zeigten die Bemweife davon an. Ihre 
Beſchwerden wurden an den Sicherheits⸗Ausſchuß ſeibſt 
verwieſen, weicher darauf nicht weiter achtete, als daß er 
. bekannt: machen Ik, man molle das Bolk verführen, und - 
der Ausfhuß laße nur ſolche Perſonen frey, die er Für die 
Republik nicht gefährlich hielte. Uebrigens könne Jeder 
Drivarflage bey den Tridunalen und Municipalitaͤten führ 
zen, wenn er gegen diefen, oder jenen Losgelaßnen etwas 
beſonders vorzubtingen wüßte: er | 
Weber die Verhaftnehmungen von ſechs Journaliſten, 
fuͤhrten deren Collegen in ihren Schriften herbe Klagen. 
Mercier, der ſelbſt ein Mitglied des Comments If, ſagte in 
feinem Journale: «Der Berg hat ſich, nach feiner loͤbli⸗ 
Jichen Gewohnheit, nicht verſteckt. Er iſt in Maße aufge⸗ 
anden, um die Preßfreyheit zu vernichten, und, Dank 
ſey es feinen guten Bemuͤhungen, die Tribunen haben dazu 
applaudirt. „ : i 4 
Die Stimmen Mehrheit im Conventefand, mitten 
unter ihren ſchreckenvollen neuen Berfügungen;dennechihre 
Situation, bey der Stimmung der oͤffenlichen Meynung ges 
gen ſich, etwas bedenklich: Sie ergrif Maaßregeln zu ih⸗ 
wer eignen Sicherheit. Sie ſuchte ſich in den Tuilerien zu 
Soticen. Allein dem Bezirke derſelben errichteten Buden, 
Kaffce: und Speife:Häufer, kurz alle dortige Gelegenhei⸗ 
sen zu Volks⸗Gruppen, wurden gefchloflen. Die Eigens 
shüner jolften Entihädigungen haben, der ganıe Bezirk 
aber leer bleiben. Der Eonvent umgab ſich mitbewafneten 
Garden. Aufder. Ebene bey Sablons ſtand ein Corps von 
4900 Mann zur Beſchuͤtzung des Convents. Aus einem 
andern Lager dey Marky,. ll in 
1 [2 | 
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rise andern Lager in dem Gehölze von Boulogme, wo, _ 
3000 Mann campirten. Die Regierungs: ‚Ausfchüße lieſe 
fen die Patrouillen verdoppeln, und waren in beftändiger 
Wachſamkeit zum Schutze des Tonvents. 

In diefer Berfammiung ſeibſt ober wurbe endlich die 
fogengnnte Reinigung (Epüration) von den wegen Vers 
brechen. und Sraujamfeisen angeflagien, und beſchuldigten 
Mitgliedern, am Hten Auguſt vorgenommen. Talliens 
Parthey ſchwaͤchte dadurch offenbar die Louvetſche Parthey, 
und dieſe fand es nicht für rathſam ſich ſolcher hart beſchul⸗ 
digten Menſchen anzunehmen. So wurden, zufolge des 
längf erwarteten Berichts, von der Dazu ernannten Commiſ⸗ 
fon, die Anklagen, und Beſchuldigungen gegen viele Con⸗ 
vents:Mitgliedern zu unterſuchen, neun Konvents:Depus 
tirteerretirt, namentlich Lequinio, Lanot, Lefiot, Dupin, 
Do, Piorry, Maßieu, Chaudron:Roußcan, und la Plans 
de. Dan fubr mit der Reinigung fort, und mar in wils 
lens, noch eine große Mienge von der ehemaligen Bergpar⸗ 
they ausden Eouvent zu verweifen und arretiren au laßen. 

Diefe Maaßregeln brachten die noch zahlreichen Ans 
haͤnger der Bergparthey, in Paris, im eine ſtarke Bewe⸗ 
gung. Sie machten Verſuche, das Bolk aufsuwiegeln, bes 

ſenders die Arbeiter, und die armen Leute in den Vorſtaͤd⸗ 
ten, in Aufruhr gegenden Convent zu bringen. Alle Öffents 
fiche Derter waren mit Werbern und Emißarien diefer 
Parthey angefuͤllt. Die Sicherheits s Anftalten afler Art 
warden bagrgen verftärkt. Tallien und Louvet fchienen ſich 
bey ber. Gefahr, die dem ganzen Convente drohte, genäs 
hert and vereinigt zu haben. Die Umflände drohten bey⸗ 
den, und erfoderten vereinte Staͤrke. 

Die Lebens mittel waren in Paris wieder hinla ich 
zu haben. Es wurde auch täglich fuͤr jede Perſon ein halb 
Pfund ausgetheilt. Die Aſſignaten aber ſtiegen nicht. Der 
Lonis d'or galt abwechſelnd zwiſchen 750 und 8oo Livres. 
Die Theurung war, nad) dieſem Maasſtabe noch ſehr groß, 

Boa den Finanz⸗ Umſtanden hatte der Konvent bisher, 
— so Anguft) sin tiefes Stillſchweigen — — 
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tkerbeſſen waren nene Auflagen für die Kaufleute Such gang 
Frankreich gemacht, welche, ohne einen erfauften Schein, 
nicht handeln follten. Diefe Erlaubniß: Scheine waren nach 
der Größe der Derter, und der Art und Weifedes Handels 
: ‚verfchieden, von 200 Livres big 1500. Auch wurde eine 
Perſonal: Steuer beſchloßen, und eine Auflage auf die Ka⸗ 
"ine, welche letztere wegen untichtiger Proportionen geta⸗ 
belt wurde | 2 

In den Provinzen herrfchten Uneugen und Gewalt⸗ 
rhaͤtigkeiten. Die Truppen, welche bey Lyon fanden, raͤck⸗ 
. ten in die Stadt, undes wurden über 400 Perſonen ala 
daͤchtige gefangen genommen. Viele Einwohner gien⸗ 
endavon. Die funftfleißige,volfreihe Stadt, Lyon fam iu 
entiefften Verfall, Ale große Städte, Marfeille, Bors 
deaur u. ſ. w. befanden fich in gleichen Umſtaͤnden. Man 
füchte allenthalben Inſurrectionen anzuzetteln, um einen 

Borwand zur Wieder: Einführung des Schreden:Spftems 
ju haben. An einigen Orten, beſonders in den Gegenden 
Ber Rhone, mar daffelbe ſchon wirklich wieder eingeführt 
worden. In bem Departements von Vaucluſe wurden 
viele Menſchen ermordet. Selbſt in der Nachbarſchaft von 
Maris fepweiften ſtarke Räuber:Banden herum, und plüns 

und mordeten. 5 
Bon den Unruhen und Kriegsvorfällen in Bretagne, 
der otmandie,inder Vendee, in Languedoc, iftin einem 
obigen Artikel erzehlt worden. 

Es verdient noch bemerft zu werden, daß der General 
Eharette, der Anführer der Bender, in feiner Proclama⸗ 
tion, worinnen er von nelien dem Convente den Krieg ers 
Blärt, als. einen Bewegungs : Srundb dazu anführt: “die 
An ihm zur Frie dens⸗ Unterhandlung gefchidften Convents⸗ 
Depuricee, und ſelbſt der General Canclaux hätten ihn vers 
fichert: ihre Wuͤnſche wären die feinigen, er möge ruhi 
fepn, m6 Monaten Höchftens würden alle Wuͤnſche erfüge 
fepn, und Ludwig bee XV. würde aufdem Throne ſeyn; 
die Monarchie ſolle und werde auf den, Trämmern der 
Wolko⸗ Anarchie wieder errdichtet erben.» —— 

—— | onake 
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Zonate darauf erfuhren wir, fagt Charette, daßLudwig dat 
Ih vergiftet werden. Es iſt ſonderbar, daß Niemand 
Din Comwverte dieſer von Charette angeführten Verſiche⸗ 
ung von Convents⸗Mitgliedern ſelber, wiederſpro⸗ 
bt, — indem man in ganz Frankteich oͤffentlich den 
am Bennt, welcher den jungen Prinzen habe vergife 
tem \afen, damit Tallien ihn wicht auf den Thron ſeben 
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— des Franzoͤſiſch⸗Spaniſchen Kriegs. 
“+ 


ee Tractät zu Bafel; in genaner 
Wr diger Ueberſetzung. | | 


3 Mas Otaats⸗Intereße iſt die hoͤchſte Regel aller wei⸗ 
BAR : Rabinetter. Eben diefes Staats; nterefe, 
+“ Kieler im vorigen Monate erwähnten, (S. 73 3) weis 
Eoeniſchen Hof bewog, die Spaniſche Flotte vom - 
nahen. entfeon: zu halten, und, aus Eiferfucht über 
m Aa die Vortheile derſelben eher zu mindern, ala zu 
Wale 3 -- Diefes Intereße hat einen fchnellgeichloßnen 
Wezpichen Spanien und Frankreich zuwege gebracht. 
ars Ye Bikfereigkeit des Abſchlußes des Zeiedens wurde. . 
6b. Legten Kriegs: Vorfälle für Spanien befotideng 
5 + Die Franzoſen hatten ihre Hauptmacht in 
2 ee Brnipnscoa, imo die fogenannte Weſtpyrenaͤen⸗ 
A⸗ viele an fich gezogene kleine Corps verſtaͤrkt, 
Nenn getheilt wor, wovon bie erſte von der 
Dt: nn ee 
Met hatten, baf fie die Bergpoften un 
ee hhekten, und durq viele Verfpanzungen Kart 


nischen Truppen füciten die Communicatisn 
e und Pamplona ju behaupten, und hate 
— N einen ftarken verſchanzten often en 
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Fluße Deva. Dieſen Poften griffen die Frauzoſen von 
ihrem rechten Flügel ber, und zugleich die ganze Truppens 
Linie der Spanier, mit großer Uebermacht und Wut) am 
gen Junius an.« Die erfte Diviſion ſuchte deu Fluß 
Deva zu paßiren, wurde aber durch Das Feuer der Spani⸗ 
ſchen Batterien nachdruͤcklich zuruͤck gewieſen. Die Solda⸗ 
ten blieben im Moraſte ſtecken und mußten eiligſt retirirer. 
— Da kam Verrätherey zu Huͤlſe, die den Franzoſen im, 
diefem Kriege fo viele Vortheile vcrſchaft hat. Ein kundi⸗ 
ger Einwohner zeiget ihnen eine ſeichte Fuhrt durch den 
Fluß. Nun griffen ſie auf dieſem Puncte mit doppelter 
Staͤrke und Hitze die Spaniſchen Verſchanzungen m. Dez 
rechte Fluͤgel der Spanier gerieth, weil er ſeine Flanque ent: 
bloͤßt ſahe, in große Unordnung. — Jetzt war das Treffen 

entſchieden, die Spanier retirirten nach einem hartnaͤcki⸗ 
gen und blutigem Gefechte von mehreren Stunden. In 
der Eile Eonnten die verichiebenen Corps nicht hintaͤnglich 
beſtimmte Befehle erhalten , ein Bataillen ber Koͤnigl. 
Leibgarde, und das Regiment von Afturien wurden daher: 
far gänzlich zerſtreuet. Die Franzoſen bemächtigten ſich 
den wichtigen Poſten von Billareal und Lorma, welche die 
Strafe nad Damplona deckten. Mach ihren Berichten 
harten Die Spanier 200 Mann ®efangene, und 400Todte, 
auch einige Kanonen verloren. 
2° Die Folgen biefes unglücklichen Treffens tunren wich⸗ 
ig. Die Franzoͤſiſchen Truppen bemächtigten ſich der vier. 
wichtigen Poiten von Motrico, Helgoybar, Seozuele, 
und Vergara. Die Communtcationzwifchen Biscaya und‘ 
Pamplona war adgefchnitten, alle Spaniſche Detafches 
ments zogen fich unter denn Kanonen von Damplona zufams 
men. Aus dem Imern des Reichs giengen ciligft Recru⸗ 
ten: Transporte und Truppen: Verfiärkungen ab, und die 
Franzoſen drohten mir Macht weiter vorzudringen und vor 
PBamplona zu räden. Ein Corps wandte fih nad. 

' Bittorie, nahm diefe Stade ohne Widerftand ein, und 
zyg qm 17 Julius ſelbſt in die Hauptſtadt Bilbao fiegreich ein. 
Unterdeßen war auch an dei Cataloniſchen Kiften- 

“ ein 


„VER Spain, - BE. 
ein Verſuch der Spanier die Fraugöſiſchen —— 
Bern Hafen von Roſas, durch eine betraͤchtliche? a. von 
Kanonierbarken zu vernichten, nicht gegluͤckt. Die Schiffe 
wurden von den Kanonen des Forts und den Landbatterien 
fo ſtart gedeckt, daß die Spanier ſich zuruͤckziehen mußten. 
Zwiſchen den Armeen zu Lande in Catalonlen fiel, eine lange 
Zeit nichts bedeutendes vor, Am 18 Junius kam es zu e⸗ 
nem Gefechte, in welchen die Spanier der angreifende Theil 
waren fh aber mit einigem Verluſte zuruͤckziehen mußten. 
Der Hoſ zu Madrit, ſuchte die widsigen Ereigniße ſo 
ſchnell, als moͤglich zu verbeßern. Es wurden 20 Millios 
wen Piaſter in Papier-Gelde in Umlauf gebracht, man 
machte Anſtalt, mehrere Truppen anzumerden, und 
den Fortſchritten des Seindes zu widerfegen. Allein. die 
Umftände wurden, durch bas in Biscaya wuͤthende epidemi⸗ 

ſche Sieber, toelches viele Einwohner und Truppen weg: 
vafte, bedenkliche. | 
Zu Buipuscoa zeigte ſich Dagegen die Revolutions⸗ 
Yacht, und der falfche Freyheitsgeiſt. Die zu Bittoria 
verſammleten Landflände, faßten förmlich einen Brichtüß 
a8, wo durch fie der Franzöfifchen Republik die Provinz übers 
gaben, und um deren Bereinigung mit Frankreich baten. 
In diefen Berhätthißen fand fih der Madritter Hof 
genoͤthigt, die Schwaͤrigkeiten, welche immer noch den Frie⸗ 
dent: Berhandlungen entgegen geweſen waren, zu befeitigen. 
Der Spaniſche Marquis von Priarte ; welcher fich in der 
Stille in Bafelbefand, hatte längfigehsüne Ordre, einen 
mögtichft guten Frieden zu beſchleunigen, und war ſo gluͤck⸗ 
tich denſelben, mit dem Franzoͤſiſchen daſigen Geſandten 
Barthelemy, noch eher abzuſchließen, als die Nachrichten 
von den legten Vortheilen der Franzoͤſiſchen Truppen dort 
ankommen konnten. Oo trat am 22 Julius Spanten, in 
Nachfolge von Preußen, aus dem Coalitions⸗Bunde her 
ang, und von dem Kriegs: Schaupfaße ab. 
Spanien hat diefer blutige, und mit großer Erbitter 
rung gefährteKrieg viele Aufopferungen von ſeinen Staats⸗ 
Kräften gekoftet, die Finanzen find dadurch in ein ſchlim⸗ 
Polit. Journ. Aug. 1795. Jii mer⸗ 
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343 VOR Span, Fran Friede. 
‚meets Verhaͤltniß nis vorher gefcht, — indem die Schal: 
denlaſt mit 206 Mitftonen Piafter vermehrt ward, fd 
“fie jetzt 460 MIN. Piafter beträgt. Außerbeim haben de 
vornehmern und reichen Stände ber Nation, noch große 
"Aufopferungen machen muͤßen. Alte Koͤnigliche Bediemnte 
mußten 4 Procent von ihren Einkünften zahlen, und die 
Veiſttichkeit 95 Milllonen außerordentliche Steuren auf: 
“bringen. Wir werden kuͤnftig noch umftänblicher von dies 
" Segenflänben teden, und laßen hier den Friedens⸗ 
‚ractat felbft, in einer genauen vollflänbigencherfegung 
folgen. ° | ee —— 


Friedens⸗ Tractat zwiſchen dem Koͤnige von Spas 
nien, und der Franzaͤſiſchen Republif, unterzeide 
ret zu Baſel, am 22 Julius 1795. (Ratificire vom 
Convente zu Partsanı ıften Al) 
In genauer vollſtaͤndiger Heberfegung) ° " "" 
1. , Dadie Franzoͤſiſche Republik, und Se. Majeftät ber 
König von Spanien, ein gleiches Verlangen hegen, die 
‚Deangfale bes Krieges, welcher fie ontzwent, aufhören zu 
Iaßen, undinnigküberzeuge find, daß zwiſchen beyd en Mar. 
tionen Verhaͤltniße des SInterefe obwalten, weiche eine 
Pechſelſeitige Rückkehr. der Sreundfchaft, und des guten. 
Vernehmens erfobern, und da fle-das gute Einverſtaͤndniß 
‚ „welches feit Nanger Zeit beftändig ber Grund der Verhäft: 
aiße der beyden Laͤnder zeweſen ik, durch einenfoliden mb 
dauerhafien Frieden wieder herftellen wollen: fo haben fie 
‚zu dieſer wichtigen Unterhandfung ernannt, nemüch: die 
Grant epublik den Bürger Franz Barchelerun, ih⸗ 
‚wen Oror.sidrshichafter in der Schweiz, und Se. Kathaliı 
Ihe Maleſtat ihren Bevollmaͤchtigten Minifter, und augen 
orden lichen Geſandten bey dem Könige und der Repubtit 
von ‘Polen, Don Domingo d'Yriarte, Nicter des Koͤnigi. 
Ordens, Earisdes dritten u..mw. - ; — 
‚Welche, nachdem fie ihre Vollmachten ausgewwechfolt 
faldeude Artikel beſchieben haben, Se 
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YIL Span. Fram. Fu 9. 
- Bet. ı. Bs ſoll Friede, Freundſchaft, und gures Vers 
nehmen zwiſchen ek und dem Ks 
mige von Opanien beſtehen. 
| Art. 2. Demzufolge follen alle Feinbfrtigkeiten zwi⸗ 
gen den beyden contrahirenden Maͤchten, von der Seht 
der Ausweqhsluug dor Rarificatienen bes gegenwärtigen 
Tractats an, gänzlich aufhören, und feine von beydan wirh, 
non eben dieſer Epoche angerechnet, auf feine Art und WBeife, 
and unter feinem Bormande, welcher 25 auch ſey, gegen die 
andre, Beyſtand an Bienfchen, Pferden, Lebenemitteln, 
Beh, Kings. Bruni, — — ar aufanbeteBrt und 
Seife, leiſten. 
2 We 3. Keine von bunden coyirahisunden Mächten, 
darf feindlichen Truppen gegen. bie andere, den Dundigug 
Auch ihr Territorium geftatten. 

Het. 4. Die Franzöitiche Repyzblit giebtdem Könige 
on Spantenalle Eroberungen, die Reim Laufedes gegen: 
märtigen Krieges von ihm gemacht hat, zuruͤck. 

Die eroberten Plage und Länder follen von den frans 
Iſſchen Truppen, gleich in den erſten vierzehn Tagen nach 
Au⸗wechſelungen der Ratificationen Des gegenwaͤrtigen 
Trartats, geräumt werden. 

Art. 5: Die feiten Plaͤtze, deren im vorigen Artikel 
‚erinähnt ik, follen an Spanien, nit allenKansnen, aller 
Brig: Diunirion, und allen Effecten, zum Gebrauche die ſer 
elche ſich daſelbſt in dem Augenblicke der Unteb⸗ 
— Tractats befunden haben, zurüs gegeben 


re Die Eomribeionm. &rferungen, Ariege⸗ 
un, ſollen ganylich 14 Tage nach 
‚Unteryidasung ber gem Friedens : Acte, eins 
— —E— — ſchriftliche 
Anweiſungen and Berfpcsehungen nach dieſaem Zeitpuncke, 
ſind null und wichtig. Altes was nach demſelben genanimen 
and echoben werden, ſoll ſogleich ancutgeldlich zuruͤckgege⸗ 
‚Ben, Au in baarem Beide bezahlt werden. i 
Ma 7.. ſ fallen von bohden Theilen anverzüglich 
‚Kamsiniffatien En Verferigung eines EEE 
zwiſchan beyden Mächten, ernannt werden. 


\ 


g45 VO Comm. Feat ei u 


Sie werden fo viel als moͤglich zur Baſis dieſes Tracs 


FJ ane in Berreff des ſchon vor dem gegenwärtigen Kriege 
ſtreitigen and bie Gipfel der Gebuͤrge nchmen, von 


welchen ſich die Gewaͤſſer durch Frankreich und Spanien 


ergießen. 
| Ari. 8. Keine ber centrahirenden Boächtewirt, nach 
Bertanf eines Monats, nach Auowechslung der Ratifitas 
sion des gegenwärtigen Trartats, an ihren reſpectiven Greu⸗ 
gen, eine größere Anzahl Truppen halten, als dafelbf ges 
wdhnu⸗ vor dem gegenwaͤrtigen Ktiege gehaiten wurden. 
Art. 9. Zur Verguͤtung der Zuruͤckgabe, die im 4ten 
Aerttel berimmt tft, teitt der König von Spanien für fich 


‚And feine Machfotget; der franzöfigen Republik den gans 


en Spaniſchen Autheil.der Inſel St. Domingo als voll 


kommnes Eigenthum ab, und thut gaͤnzlich darauf Verzicht. 


Einen Monat nach dem Tage, an welchem bie Ratift⸗ 
— catlon des gegenwaͤrtĩgen Tractats, in dieſer Inſel bekange 
ſeyn wird, muͤßen bie Spaniſchen Truppen ſich bereit Hals 
ten, die daſelbſt beſetzten Pläße zu raͤumen, um fie den Trup⸗ 


‚sender Franzoͤſiſchen Republik in dem Augenblicke uͤberge⸗ 
Sben zu koͤnnen, bafle, um davon Beſit su nehmen, ankom⸗ 


men werden. 


Die Plaͤtze, Häfen, und Etablißements, beren ſo 


‚eben Erwähnung geſchehen, ſollen ber Franzoͤſiſchen Nepms 
blik, mit den Kanonen, ber Kriegs: Diunition, und den 
zu ihrer Vertheidigung nöthigen Effecten, welche in dem 
Augenblicke der Bekanntwerdung bes gegenwaͤrtigen Trac⸗ 
tats in St. Domings ſich daſelbſt befinden, übergeben wer⸗ 
Da. 


Die Einwohner des Spaniſchen Theils von Et. 


— welche aus Beweggruͤnden ihres Intereße, oder 


aus anderen, lieber in die Beſchungen Sr. Katholiſchen 
Majeſtaͤt, mit ihren Guͤtern ziehen wollen, — haben da: 
‘zu binnen Jahreefriſt, nach — dieſes Truetat⸗ 
gerechnet, völlige Frepheit. Die reſpectiven Beneraleund 
a, beyder —— werden ſich, 
e wegen Ausführung dieſes els zu ——— 
a vergleichen. „det. 


= Ca 
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Art. 10. Dem Perfonale beyder Nationen, fellendie 
Einkünfee,und®üter aller Art, die wegen des hisher zwiſchen 
ger Franz oͤſiſchen Republik und Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt 
Batt gehabten Kriegs, zuruͤkgehalten, in Beſiß genommen, 
aber confiscirt find, unverzüglich zurück gegeben werden, ſo 
wie ihnen auch eine ſchnelle Juflig, in Betracht der ausſte⸗ 
.._ Schulden, welche dieſe Derfonen in den Staaten. 
yder contrahirenden Deächte etwa haben koͤnnten, geſtat⸗ 
set 


Art. 11. Bis dahin, daB unter dem contrahisenden 

heilen eig neuere Handlunds Trastat gemacht werde, fols 
fen alle Communicationen und Verhäftniße des Commerz 
zwiſchen Sranfreihund Spanien aufden Fuß, wie fie vor 
dem gegenwärtigen Kriege waren, hergeſtellt werden. 
Es ſoll allen franzöfifchen Kandelsieuten nach Spa⸗ 
mien zurück zu kehren, und dafelbit ihre Handels: Erablißes. 
ments wieder einzunehmen, frey ſtehen, — auch jollihnen 
nicht gewehrt werden, nach ihrer Bequemlichkeit daſelbſt 
neue zu errichten, wenn fie fid) wie alle andere Perfonen, den. 
‚Gefeßen und Sebrauchen des Landes unterwerfen. 

— Die Spaniſchen Kaufleute follen die nämlichen, 
Rechte in Frankreich, unter denſelben Bedingungen geniefs 


n. — 
Art. 12. Alle ſeit Anfang des Kriegs gemachte Sefans 
gene, ohne Ruͤckſicht anflinterfchied der Anzahl und des 
-Nangs, auch mit einbegriffen die Seeleute und Matrofen, 
Die auf Framoͤſiſchen oder Spaniſchen Schiffengenommen 
wurden, jeyn fie aud) von anderen Nationen, — follen, 
wieäberhauptalle, von einem und dem andern Theile wer 
gen des Kriege zuruͤckgehaltene Derfonen, aufs fpätefte bins 
zen zweh Menaten nach Auswechſelung der Ratification 
des gegenwaͤrtigen Tractats, ohne irgend eine Forderung 
von einem oder dem andern Theile, zuruͤckgegeben werben, 
— fie mößen aber allemal die Schulden, welche fie für 
ihee Perſon während ihren Gefangenſchaft etwa gemacht has 
Gen tünnten, bezahlen. Man wird eben die Maaßregel 
in Ruͤcſcht der. Kranken und Verwundeten, gleich nach 
ihrer Sensfung befolgen. Es 


846. VII Gpam. Fra. Friede. 

Es follen von beyden Theiten unverzägtich Cantäulges 
eis ernannt werden, um gegenwaͤrtigen Attitei in Aus⸗ 
Kung zu bringen. | ne en 

Art. 13. Die Portugiefichen Gefangenen, we he zu 
den Portugieſiſchen Truppen, die in der Armee und auf den 
Schiffen Er. Katholiſchen Majeſtaͤt gedient haben, geho⸗ 
sen, follen gleichfals in der obengedachten Auswechfelung 
miitbegeiffen fegn. Eben fo weirbmen in Nädfictber von 
bden erwähnten Portugiefchen Truppen zu Gefangenen so 
machten Franzoſen, Verfahren. - ' — 
Ict. 14. Det naͤrliche Friede, das gate Vernehmen 
und die Freundſchaft, welche durch —— Tractat 
dwiſchen Frankreich, und dem Könige von S anien ſtipu⸗ 
Art ſind; ſollen auch jwifchen dem Könige von an und 
der Republik der vereinisten Provinzen, ats Altitrte ber 
Zranjzoͤſiſchen Republik, ſtatt finden. | 2 
Art.t15. —— Republik, welche gern Gr, 
Katholiſchen Majeät einen Beweißihter Freundfihaft ge; 
Ben will, nimmt feine Mediation an, zu Gunſten des Koͤnigs 
von Portugall, des Koͤnigs von Neapel des Ränigsven 
Sardinien, des Infanten Herzogs von Parma, Biisa 
drer Italienlfchet Staaten, für bie Wiederherſtelung det 
ee der Sennzöflfchen Republik, umd jeden Dies 
r Prinzen. — 
Ber. 16. Da der Franzöfiigen Republik das Intereß⸗ 
welches Se. Katholiſche Majefkät ander allgemei 
Rration von Europa nimt, nicht unbekanut ift, feift fie gern 
fen der anderen Krisgführenden Mächte, — fh an 
Sie wenden möchten, um mit der Zranzöfiichen Kegierung 
en. 


Unterhandlungen einzuleiten, anzunehmen. | 
At.17. Der gegenwärtige Tractat wird nicht cher 
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Zur Beglaubigung dieſes, haben mis, Unter zeichnete/ 
Bevollmaͤchtigte, der Gazoſen Republik, und Er, 
Majeftär des Königs don Spanien, Kraft unferer Voll; 
macht gegenwärtigen Friedens: und Sreuudichafts. Tractat 
unterzeichnet, und unſere reſpectiven Siegel beufegen laßen, 


So geſchehen zu Baſel, den aten des Monats Thers , - 


en Jahre der Franzoͤſiſchen Republif: am 
33 Julins 1795.- BE 
= Sean; Barthlemy. 5 

Domingo V’Rriaxte, . - 


i ; IX. Zu A 
Ztalieniſch⸗Franzoͤſiſcher Krieg. Andere 
Merkwürdigkeiten von Stalten. 
Die kriegriſchen Auftritte, mit welcher der dieß jaͤhrige 
in Stalien eröfnet wurde, waren, wie im vprigen 
Monatsftüde erzählt ift, alle zum Vortheile der Defterreis 
Hifch-Sardinifchen Truppen ausgefallen, Die Franzofeg 
fuchten ihrer Seits das fchnelle Vorruͤcken der Defterreicher, 
dur) Harfe verſchanzte Gebürgspoften zu hemmen. E⸗ 
mar ihnen wegen Entfernung der EngliſchenFlotte geglültt, 
einem Theil ihrer Truppen und Kriegs: Borräche zur Seg 
nad Nizzazuretten. Aber die vereinigten Heere der Os⸗ 
flerzeicher und Piemontefer drückten die Franzoſen auf dem 
Senuefiihen Gebiete weiter zuruͤck, und es ſchien, als wenn 
| mal wie immer, der Ausgang aus Italien eben 






. fofhmwer und nachıtheifich feyn würde, als der Eingang Teiche 


undglüdlidy gewmefen war. Der General de Vins harte bey 
Finale feine beften Truppen zufammen gezogen. Sie ware 
oo Mann ftark, und dehnten fih von Melogno bis Su 
nale, im melden Orte der General fein Hauptquartier 
hatte,aus, Diefe Truppen wurden mit neuer Mannſchaß 
verfihrtt: Drey Escadronen Neapolitanifcher Cavallerie 





waren auch zu ihnen geftoßen: ‚einen ſtarken Poften hatte 


manz Bade undGavouna gefeht. Das Hauptcoryß 
Jii 4 der 


12 
fe; 42 


i 
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ber Ftanjofen unter bem General Kchermann, Hand in der 
Mitte des Julius nur fünf ttaltenifhe Dielen von den Dex 

errsichern entfernt, und hatte einen ſtark verfchangten Das 

en zwiſchen Loano und Albenga. Der erftere Ort lag zwi⸗ 
fehen beyden Heeren in der Mitte, war aber von keinen bes 
fetzt. Indeßen fielen unterben Borpoften und leichten Trups 
pen täglich blutige Scharmügel vor. Die Branzofen wollten 
mit allee Macht ihre Stellung von der Meers  Küfe bis 
an bie Piemontefifchen Gebuͤrge behaupten, fie war eine den 
feſteſten, welche ihnen das Terrain gewähren konnte. Beyde 
Bluͤgel waren gut gedeckt. Der Franzoͤſiſche General fuͤrch⸗ 
tete aber die Ankunft ber Engliſchen Flotte, und die daraus 
nothwendig folgende Gefahr feines rechten Flügels, ep vers 
Tuchte alfa einen allgemeinen AngrifaufdicDefterreichtfenen 


rungen: | 
Dieſer geſchahe mit aller Anſtrengung, unter Beguͤn 
igung eines lebhaften Feuers von den Sranzäflichen Barteı 
rien, ward aber von den Oeſterreichern mit ſolcher Tapfer⸗ 
keit zuruͤckgeſchlagen, daß die Franzoſen einen beträchtlichen 
Verliuſt an Todten und Verwundeten erlitten. 
UUUnnterdeßen hatte auch ber General Colli in der Naht 
vom gtem auf den roten Julius, bey Pont Alto, einen vers 
ſchanzten Franzöfifhen Poſten durch feine leichten Duppen 
angreifen fallen. Es blieben 24 Mann von dem Franzoſen 
auf dem Plage, eben fo viele wurden zu Öefangenen ge; 
macht, und der ganze often jerfprengt. Die franzoͤfiſchert 
Metranfchements zwiſchen Ormea und Gareſio waren mit 
8000 Mann befegt, und fo ſtark durch Kunft und Natur bei 
feſtigt, daß alle Angriffe der Sardinier darauf misgluͤckten 
Sie griffen den Gebuͤrgs Poſten von Ter mini an, von bey; 
den Seiten wurde mit außerordentlicher Hartnaͤckigkeit und 
Erbitterung viele Stunben lang gefochten, endlich aber 
mußten die Surbinifchen Truppen wegen des ſchrecklichen 
Artillerie, Feuers der franzäfifchen Batterien weichen, md 
hatten einen beträchtlichen Berluſt an Todten und Bermans 
beten, befonders liet eins ihrer Meginienter von der Avanis 


— 
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Bun festen fi mehrere Oeſterreichiſche Detafher 
menis, gegen das franzöfliche Hauptquartier zu Albenga 
in Marſch, — die Piemontefer ruͤckten mit verftärkter 
Macht wieder auf Ormea und Gareſio vor, — und ein 
anders Corps follte die Paßage über den Col de Tenda, fors 
eiren. Der dortige ftarke franzoͤſiſche often war fchom 
mehreremele, am Eräftigften den 27 Junius, angegriffen, 
da das Treffen über 6 Stunden dauerte, die Piemonteſi⸗ 
Sehen Truppen aber mit beträchtlichen Verluſte von ihrem 
Borhaben abſtehen mußten. 
Die Franzofen fegten alles in Bewegung um ihre cri⸗ 
sifche Lage zu verbeßern, die Sarnifonen von Toulon, Mar} 
feide, Aix, a. f. w. mußten ſich eiligſt nach der itatienifthent 
Armee in Marſch ſetzen. Diefe Verftärtumgen, und bie. 
Requiſitionen aller jungen Mannfchaft in der Provence, 
wogegen freylich an vielen Drten großer Biderwille, und 
felbſtthaͤtige Widerfegung erfolgte, vermehrte dennoch Kels 
bermanns Armee mit ıso0oo Dann, und es gelangihm den 
Oeſterteichiſchen Poſten auf dein St. Bernhard zu über 
zumpeln, wodurch feine Pofition etwas verſtaͤrkt ward. Der 
König von Sardinien gab nun das unumſchraͤnkte Obers 
Commando äber alle Diemontrfifche Truppen dem Seneraf 
de Bins, und die fämmtliche Generalitaͤt mußte bie Befehle - 
des General en Chef befolgen. 
Die Oeſterreicher ruͤcten gegen Ende des Jullus naͤ⸗ 
ber gegen die Franzoſen, und griffen fie mit higigen Muthe 
am 27 Zulius auf einem ſtark befefigten Poſten an Na⸗ 
zino, im Marquiſate Baleſtrino an; fie mußten ſich aber; 
mit einigem Verluſte zuruͤckziehen, und ihr Hauptquartier 
war am Ende des Julius noch zu Finate. Der Franzöftfhe 
General Keller mann begab ſich nach Sospello, und drohte 
von diefer Seite mit einem Angriffe, weswegen ein Theil 
der Oeſterreichiſchen Armee aus der Riviera von Genua 
jur Verſtaͤrkung der Piemontefee gefchickt wurde. Im 
pwiſchen füchte Die Englifche Flotte die Franz oͤſtſche auf. Ein 
ftarter Süd: Wet Wind hinderte die Englifepe Flotte die 
Granzöffche zu treffen, Endlich wurde die Franzoͤfiſche Es⸗ 
Ä ” Du 1 I ev . cadee⸗ 


se . RK lm 
cadre ar ı som Inlius von zwuo Englifchen Fregatten auf 
ber * von —** entdeckt, re: er machten 7* 


dere —*2* Voerwirrumgen, und eatlam ben Ongläns 
‚Wen, die us Furcht, ihre Schiffe moͤchten ſelbſt In Brand 
gerathen, fich nicht nähern konnten. Nach fihern Berich⸗ 
gen, würde bie ganze Sranaöfihe Arriergarde abgefchnite 
gen, und von den Engläudern erobert worden ſeyn, wenn 
des den Franzoſen günftige Wind ihre Retirade nicht hefära 
dere hätte. Die Franzoͤſiſche Flotte feegelte nun nach den 
Bsifvon Frejus, und von danach den Hieriſchen Inſeln 1 
— nach Fiorenzo zuruͤck. Dieſe lief aber von de, 
. 40.19 Julius wieder aus, und hatte einen ſtarken Convon 
— auffartheyſchiffen bey fich, bie ſie bis zu einer zewißen 
Fi Ge eocortirte und dann nach ber Genueſiſchen Kuͤſte, ung 
Here der. Oeſterreicher zu unterſtuͤhen, eine Ab⸗ 
eheilung ſchickte. Ein Linienſchif und 3 Frogatten giengen 
‚uch Bade, und singe en nahmen ein reiches Fran⸗ 
— mis Gold, Sifber und Edelſteinen beladenes, vud 
nach Sonfanzinopel beſtimmtes Schif,-Deßen Werth mau 
wis ber Ladung aufs Millionen Livres fchägte, 
Die Genneſiſche Re g befand ich Busch Die drin⸗ 
en Umſtaͤnde indie has enden egenheit geſekt. Es war 
— moͤglich geweſen, den ——— a9 Sn 
| der Ropubii zu entfernen, und fie mußte ſich nothge⸗ 
ef bequemen, Defterreichifche Defakungin das Fort 
Vado aufzunchmen. Cie lieh daranf ern mit dem = 
neral de Wins gefchloßenen Vertrag ‚nach 
— enge die Ober: Aufſicht —55 (ol 
bekannt machen wahrscheinlich. num bon Frau⸗ 
ur nicht sn) zu —* —2 








: und einen beſsuderen — wu die krich 
ie: Lagedes Römifsgen Stuhls ned) bedenklicher gemacht. 
Eine Frauz oͤſtſche wurde von zwey Neapolita⸗ 
nifchen Kriegs⸗Schiffen verfolgt, und mußte ſich auf dey 
Serand bey Palo unter die Kanenen eines Paͤbſtlichen 
Boris floͤchten; die Equipage rettete fi aufs Land. Si⸗ 
wurde zum Theil in Verhaft genommen, und uͤber den Vor, 
fall nach Rom berichtet, we ſogleich eine Tongregation von 
Eardindien zufammen trat, und im Hasen des Pabſteq 
neldere,. daß derſelbe mit Niemanden, auch nicht mit dem 
Sranzofen, Krieg führe, und Befehle gab, bie Franzoſen 
ftey zu laſſen, und gut zu. behandeln, und das Framoͤſiſch⸗ 
eng wider auszabeßern, und bis auf eine geteiße 
Güde bringen zu laſſen. 
Zu folcher Vorfchtigkeit ft andy der Roͤmiſche PR 
unter den jetzigen Umſtaͤnden bey dem durch die Franzo⸗ 
Ihe Revelution bewirkten faſt sotalen Ruin feiner Finan⸗ 
gen ſehr genoͤthiget. Die Staatsſchulden find in kurzer Ze 
mir 5 Billionen Ocudi vermehrt werbenz — und: eine 
— * bes eiureißenden Geldmangels und Anwei⸗ 
— sen Huͤlſs quellen niedergefegte Congregat ion vom 
Garbimäten , hat dem Pabſte felbſt, um einem gaͤnzlichez 
Staats Banquerotte zuvor zu kommen, die Aufhebung 
: mehrerer Kiöfter und Einfhmelzung des überflüßigen Kir⸗ 
chengeraͤths vorgeſchlagen, welches gewiß im Kicchenflaate 
— ein aͤußerſtes Mittel zu betrachten iſt. 
om Rrapolicaniicyen Gebiete war der Geiſt ber Uns 
rüße und des Aufruhrs, bey der ftrengen Inquiſition gegen 
die Staats: Verbrecher niedergedrückt, und die Regierung 
berdoppelte die Mansregein zur Erhaltung der Ruhe. Es. 
mußten auch in Neapel, und in andern Städten alle Öer - 
chee und Waffen von den Bürgern abgeliefert werben, 
Der Seneral Arton genoß des uneingefchränften Zutrau: 
en des Köonigs, und ſchien die Gunſt des Volks gemonnen 
zu daben, Der Präfident des Staats: Rath, Diarquis von 
Eited, feine Stelle, wegen feineghohen Alters. Er 


—— volle hundert Jahre alt. Dieſe — ein 
taats⸗ 
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Staats/Mimnfler roo Jahr alt, als Miniſter wied, ik wohl 
ohne Beyſpiel, und dieſe Seltenheit wird dadurch groͤßer, 
baß ein Italtener, von hohem Stande, in jenam beißen Stk 
we ein a - Alter erreicht hat. 
der Ynfel Sardinien, in der Hauptſtadt Cagliari 
— sten Julius ein fo heftiger Aufruhr ansges 
ochen, daß der ana und ber Oberſte der 
Artillerie dabey ermordet wurden. Der Vicefönig wurde 
durch die Soldaten befchägt. Dranhat kein weiteres Des 
Aal von dieſer Bogebenheit; und es wurde ſchon in den oͤfe 
utlichen Italieniſchen Blättern verfichent, daß die Ruhe 
Cagliari wieder hergeſtollt ſey 
Man macht bem —** Admirale Hotham viele 
rwärfe, daß er in der Schlacht am 13 Julius die Frame 
— hätte gaͤnzlich ruiniren koͤnnen, und alle Maas⸗ 
regeln dazu verabſaͤumt habe, Das Schifsvolk auf der Enge 
liſchen ſelbſt, hat darüber viel Mißvergnuͤgen geäufs 


Der zwifchen Spanien und Frankreich — 
Ar macht fuͤr die Acalieniſchen Gewaͤßer, und Kuͤſten eine 

nene Epoche, weiche dadurch noch neue Kusfihten erhält, 
Daß Spanien die Friedens; Bermittiung für die Italieni⸗ 
* Skaaten uͤbernommen hat. 








* 
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Der Preußiſch⸗ — unit Sraufreich hat 
einen generolen Vaffenſtillſtand für den ganzen bisherigen 
Feldzus am Rheine bewirkt. Die Urſachen, und Umftände, 
welche ſchen im vorigen Monate angefuͤhrt tyorden find, 
haben noch immer die beybderfeitigen Armeen van einer Un⸗ 
rernehmung über den Ryhein zu gehen, abgehalten, Die 
Baiferlichen wurden durch bie Stantsfunf des Wiener Por 

wirfliches Unescuhgen. abgehal⸗ 


————————— 


2. Srieg am Rüsiie. Rp 
ein: So grot man and) Ihre Anzahl, Cfogar DIE 190,0A® 
Mann) in den Seltungen angab, fo gewiß ift es, daß nit⸗ 
gends in sinem Lager Aber 30000 Mann bryſammen ſtau⸗ 
den. Sie hatten jept eben die Situation, weiche Die Raks 
—— im vorigen Feldzuge, im Anfange, gehabt — 

e Truppen mußten ſich auf der ungeheuer langen Linie 
von Oſtende big Hüningen, ausdehnen; und in Holland 
mußte aud) ein Corps bleiben. Bey den Soldaten ſelbſt 
„ Aufertefich vielfaches Migvergnügen, und eine bıftimmte 

Abneigung über den Rhein zu gehn. Merlin von Thionville 
gieng von der Armee nach Paris, umden Mohlfarts: Nuss 
ſchuße die Schwierigkeiten, und Gefahren begreiflih zu - 
„ weiche einen Uebergang über den Rhein hindens 
ten. Er kam. mit nenen Befehlen zurück zur Armee. Ep - 
zeifete von einem Corps zumandern. Er konnte die Hinder⸗ 
miße nicht heben, welche von allen großen Unternehmen 
abhielten. Die Krankheiten hatten auch bey der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Armee eine betraͤchtliche Verminderung verurfackt, 
wenn auch die, inden äffentlichen Blättern befindliche Au⸗ 
gabe von 60,000 Mann, welche durch epidemiſche Krant⸗ 
. Yeiten hinweggeraft ſeyn ſollen, uͤbertrieben ſeyn mag. In⸗ 
ðeßen verſichern Briefe aus Strasburg vom oten Auguſt, 
daß die Gegenden um dieſe Stadt an den — 8 bey deßen 
Ueberſchwemmung, wodurch die Gaͤrten und Felder die zu 
Srabſtaͤtten dienten, bedeckt, und das Erdreich aufgerißen 
worden, einen ſo abſcheulichen Geſtank von den Leichnamen 
ag daß man es. dort im Freyen nicht aushalten 
ß ennte, inter den Franzoͤſiſchen Truppen ſtieg die Mißtnuͤ⸗ 
He täglich höher. Der General Pichegru hatte ſein 
Kauptquartier zwey Stunden von Strasburg. Die . 
feiner Armee war in gutem Stande, die andere Hälfte, bie 
etwas zuruck land, erregte Mitleiden, wie ein unparthepis 
ſcher Augenzenge verfihert. Diefe Armee wurde von derjes 
nigen, weiche Jourdan am Nieder: Rheine Bis. Koblenz hin, 
mod gegen Mainz zucommanbirte, verſtaͤrkt. 
General Jourdan ließ verſchiedne Demonftrationen,, 
dans ernſthafte Verſuche BR: um — ne 


f 


DK Brig am Rheine 
von Rhein gehen zu Jaffen. Ya die Babpinkchttd Bets 
Yerlichen, welche von ihren Barserion,bay Duͤßeldarf, Deut, 


. Ehemnbreisfteir u. Mannhetm, dieFranzoſen mit ſtarken Ka⸗ 
aonadenbegräßten, hintretrieb ſtets die Ausführung. Dieß 


war auch der .. ı 2 Auguft bey Neuwied, da Die Fran⸗ 


dem weißen Thurme einen Weg nad) deme 
mu — — aber von dem Feuer — 
lichen dabey geſtoͤrt wurd 
Bey dor Ruiferkihen Kemer bes Felbmarſchals Eben 
wat ſad⸗ man eine beſtaͤndige ee und ein Dinımab 
Ser Marfhiren, welches —— Ein großer Theit, 
wahrſcheinlich bet größte, zo ** Beeiugan hin, 
wo ſich auch das Corps —— 
e, und bis auf 30,000 Mann — Man vernen· 
—* Etubeuch dieſes Corps in Frankreich, und ſahe 
m guten Erſsige deßelben entgegen, da der General 
urmfer dieſen Einfall in Frankreich mit einem Oeſterreh⸗ 
ifchen Corps von se,000 Mann unterſtuͤtzen ſolite. Fon 
dem alles zu diefem Zwecke vorbereitet war, zog fich das Eos 


deiſche Corps von Muͤhlheim, Baſel fee über, — 


Yin, nad Kanden, umd nach deu vier 
erwartete den Drogen von Prov⸗ouce, den neuen 4 








en Gelangung zum Throne notifteirt hatte, zu Vo⸗ 
zena abwarden wollte, che er oinen ſolchen Ochrikt unten: 
naͤhme: Die Antwoosten dor Hoͤſe ſind His jetzt noch Scheiss 


eben. 


folge Verfchwiegenhei 
dens⸗Verhandlungen zu Baſel, zu deren völligen Deſchlieſ⸗ 
erſt die Neichs Deputation erwartet wurde, obglei h 
Staats Miniſter von Hardenberg alles anwendete, ua 
ie Franzoſen vonsinem Uebergange über den Ahein alynr 
gelten, da am 19 Julius die beſtinumte Neutralitäte-Beie 
nee der Demarcations: Linie verfloßen was. 


an verſicherte auch, daß der König von Preußen bey dem 


einen 
dee 
' Zwiſchen 


therrſht über die deier 
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BZwifchen den Döfen zu Wien und Berlin waltere 
von neuen ein Verſtaͤndniß, deßen Gründe, und Mauss 
nehmungen mit dem Ochleyer der Politik bedenkt wurden. 
"Mehr davon finden unſere Lefer in den Briefen in dieſen 


Er ET nennen 


. . “ XI. — 
Nachrichten won verſchiedenen Ländern, - 
.  GBroßbrittannien | 
Fahe zu Anfang Auguſts, mit Erſche inung ber teactatenındf 
figen Rußiſchen Flotte in den Brittiſchen Gewaͤſſern, be 
thaͤtige Mitwirkung einerdurch sine neue Allianz näher vers 
bundenen Macht eintreten, und erfuhr faſt zu gleicher Zeit, 
daß es durch den am 22ften Julius zwiſchen Spanien und 
Der Stanzöfiichen Republik, gefchloflenen Frieden, die Mit⸗ 
wirkung dieſes Bieherigen Alliirten verloren habe, die jedoch 
in der letzten· Haͤlfte des a 3 für 
Großbrittannien faR micht merklich gerarfen war, Spanien 
Harte gleich von Anfangean, im Ocean gar feine Flotte go⸗ 
Melt, ſondern bloß 4 Portugieſiſche Einienfchiffe, Hatten im 
denJahren 1793 und 2794 die Zahl der Brittiichen Kanals 
Floctie vermehrt. Im Mittellandiſchen Meere war die Mit⸗ 
‚wirkung der Spaniſchen Seemacht ſeit der Räumang Tons 
Kong ſchon im vorigen Jahre ſehr matt zeworden, und in 
Dielen Jahre hatte fie gas nicht ſtatt gehabt. In Weſtindien 
hatte fie ſich dioß auf die Angriffe und Wegnahme einige 
Ftan zoͤſiſchen Poſten und Städte auf St. Domingo einges 
ſchraͤnft. Nochift es unbekannt, was für einen Einfluß dio⸗ 
fer Friede Spaniens, der jedoch der Englifgen Regierung 
wicht gan; unerwartet fegn komite, auf die fernern Des 
Whlüge und Maaßregein des Brituſchen Hotes Haben 
‚werde. Nach Ankunft der Nachricht davon in London, 
olgten verichiedene Tabinets : Verſammlumgen ſchuell auf 
«Arrander, und zu ey Staatsboten wurden, einer nach Mas 
Arit, Des andere nah Prersksbuug ahgefertiat. 


s 
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‚Wenns unlongbar iſt dag Großhritt anmon zurah⸗ 
tung dieſes Krieges außerordentliche Auſtrengungen ge⸗ 
macht bat, die ſich beſonders In ſchleuniger Stellung einer 
fuschtbaren Seemacht 3 ;. wenn es erwieſen iſt, daß 
der Koſten⸗Etat des dießjaͤhrigen Kriegsdienſtes den, aller 
vorigen Kriens: Jahre, welche es je zu beſtreiten ge 
weit hinter fich laͤßt, und dag nur das Finanz: uud Erebits 
Syſtem Englands zue Beſtreitung eines fo erſtaunenden 
Aufwandes vermögend wdar; wenn man ferner die ⸗ 
chen Zweige des Aufwandes erwaͤgt, det durch die Su 
dien an fremde Hoͤfe, Beſoldungen großer Teutſchen Trup⸗ 
pen-Corps, Unterhaltungen der Emigranten-ECorpe, der 
Engliſchen Truppen ſelbſt auf dem feſten Lande, die koſtba⸗ 
ven Truppen: Verſendungen, und Unterhaltungen, nach 
und in Weſtindien, und endlich durch die großen und kleinen 
Blotten im Kanal, an Englands, Frankreichs und Hollands 
Kuͤſten, in der Nordſee, dem DMittelländifchen Meere, und 
den beyden Indien, vrrurſacht wird; fo muß man, wie jegt 
ſelbſt die Londner Miniſteriai⸗Blaͤtter nicht in Abrede find, 
es bedauern, daß ein für Englands Intereße und Handlung 
fo wichtiger Begenftand als die Weſtindiſchen Inſeln find, 
heils durch Höfe Krankheiten,und theils durch Ungluͤcktfalle, 
des ihm wirklich zugeſandten Schutzes beraubt worden, und 
überhaupt nicht die, zur gaͤnzlichen Sicherſtellung fo koſtbä⸗ 
rer Colonien und Vereitlung aller daſigen feindlichen An⸗ 
ſchlaͤge, erforderliche Truppen⸗ Zahl aus Europa erhalten 
habe. Bis zum Julius des vorigen Jahres war dieſer große 
-Entzwest völlig erreicht. Tabago, St. Laurie, Buädelgupe, 
"und das wichtige Martinique waren nach einander erobert, 
auf St. Demingo hatten die Englifchen Truppen -cdeufalie 
sauf mehreren Puncten Pofto gefaßt, uud Eroberungenge: 
mache, und faft fehlen es mit ber Franzoͤſiſchen Exiſtenz in 
Weſtindien ganz vorbey zu feun, als ein aus Frankreich au⸗ 
gelangter Truppenſuccurs auf Guadelonpe neuerdings 
landete, und nachdem dieſe Inſel ganz wieder in Franzoͤſi⸗ 
ſche Gewalt gebracht worden, von dort aus die Erpediti 
gegen St. Lucie, St. Vincent, Grenada, und Domi 
es vers 





XI Qropuritiannien. ey, 

.: weetteftlteen Bach den neueſten in der Engliſchen Hof Zeu 
zung bekanmt gemachten Nachrichten, welche bis zum 26. Yu: 
aus Weſtindien batirt find, wurden in der Nacht zum ıoten: 

Innius bie 1200 Mann Englifhe Truppen, welche big das: 

Hin noch unter Seneral®tewart Bieuz Fortauf St.Ensie  - 

befege hatten, eiligſt eingefehift. und die ganze Inſel geräumgg 

axey Tage vorher, am 17 war man aufder Inſc Dominica 
fo glädtlic,ein dort unter General Carraux gelandetes Corps; 

Franpfen von 400 Mann zu umzingeln und gefaagen zu 

nehmen. Die auf ber Inſel anfäpigen Sranzöffehen Colo⸗ 

uiften, weiche ſich zu dem Seinde gefchlagen hazten, werben 
mit Eonfiscieung ihrer Plantagen und Guͤter beſtraft. Auf 

St. Vincent und Grenada hatten die dort gelandeten Frans- 

, gemeinfchaftlich mit den Caraiben und rebelliſchen 
ern, zwar große Berwüflungen angerichget, ‚waren in 
verichiebenen Gefechten dort aber beynahe gänzlich belegt. 

General Vaughan, welcher bis dahin die Englifgen Erups 

xen auf den Inſeln en Chef commandirt hatte, ſtarb am 

offen Zunius, und zu feinem Nachfolger iſt der General 
bercrombie ernannt, welcher ſich eiligft von London das 
binbegeben hat. Ein anderer für die Brittifchen Operative 

‚nen in Weltindien nachtheiliger Umftand war ein heftige, 

Sturm, der den am 24ften Mai von England abgeganges 

nenänfehnlichen Convoy von Transporcichiffen mit einigen 

taufcnd Mann Sand: Truppen für den Dienk der Inſeiln, 

" Betroffen, und ſaſt ganz zerfiteut hat. Nach dem Hof: Be: 

richte ind edoch 40 Transportichiffe von biefem Convoy mit 
- Kruppen, Munition und Proviant zuBarbadoes angelangt, 
undbmanhattezuMartinique nurMachricht von 5 Schiffen; 
weſche benin bafigen Gewaͤßern Freuzenden 3 Franzoͤſiſchen 
Fregatten in die Hände gefallen wären, mehrere Private 

‚Berichtemelden aber übereinkimmend, daß uͤberhaupt 14 
Teanfpertichiffe, mie 7200 Mann Englifchen Truppen zu 
Suadeloupe aufgebracht werden wären; 

Das Schif, welches dieje Nachrichten von dem Zu⸗ 
ſtande der Weſtindiſchen Inſeln Überbracht hat, fegelre am 
sten alins von intigua ad. Martinique mar das Haupt; 

Polit. Zonen. Aug, 1795. Kkk Depot 
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Sepot hee Beitukche n Milttales und ſtatt des am joſten 
Zunius daſelbſt verftorbenen Generals Vaughan hatte Gea 
— mein das Commando ad interim daſelbſt uͤbernonn 
nige unruhige Bewegungen, bie ſich unter eigem 
Zeile der Einwohner und Neger auf Martinique äußersen;. 
ſchienen noch nicht von der Artzu ſeyn, große Weforgniffe: 
erregen zu können. Die wichtige. Inſei Varbadoes war: 
durch eine Landmilitz von 10,000 Mann gegen jede Frans 
— — geſichert. Eben ſo Antigua mit 
einer Mitig von 2000, und St. Kitts mit einer Militz won. 
1500 Mann und hinlänglicher Seemacht. Die 
fen Inſein St. Euſtatius und St. Martin waren in Frans. 
söfifchen Sünden, Zur Befigname der Hollaͤndiſchen Co⸗ 
Ionien Demerary und Efieguebo war ein Engliſches Arma⸗ 
ment von 600 Mann beftimmt, kam aber unverrichteter. 
Dache nad St. Vintent zuruͤck, woes zur Befisguag der- 
— 1* und Caraiben noch vieles betrug. 
e wichtig die Erhaltung der Weſtindiſchen Anfeie, 
ande Wohlſtand und Handlung fep,zeigte eine reich: 
— Netourſlotte von beynahe 250 Sergein, die in der 
Mitte des Julius aus den Inſein in den Engliſchen Haͤfen 
ankam, und deren Werth auf 3 Millionen Pfund Sterling 
Eſchaͤdt wurde. Eine noch roichere Flotte, aus 24 großem -- 
Gampagniefchiffen, Lam um eben diefe Zeit aus Oflindien 
- und — * — 5 ee 
ena ndien unter Wegs befindliche 
Ufihe Kriegsſtotte war bis zur Mitte —— 
wicht beym —— der guten Hofnung erſchienen, wel⸗ 
Ges damals nad in ‚bolänstfäen Bänbeniwer rn De der 
Enstifchen — St. Helma in Afeisa lagen, nad) Privat⸗ 
— Aa der Mitte 1 Holla 








des 
diſche Hero unter ben Sqhutz oder unter 
dam —— der Brittiſchen Flagge. Beſtimtere Berichte 
werden in Zukunft hierüber eingehn. 






Lord Bridport ift mit feiner Blotte nun feit 8 vollen. 
Wochen an ber Sranzöfikchen Kuͤſte, weiches babuech moͤg⸗ 
uch gemacht worden If, daß einzeinsfeinen Schiffe imer 


⁊ 
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von friſchen aus Portenrouth abgeſchickten abgeloͤſet wur⸗ 
Ben. Nicht dieſe Flotte, ſendern Die kleine Fregatten: Ep 
cadre des Commodote Warren, har bey der Landung der ins 
Engliſchen Solbde ſtehenden Franzbfifchen Regimenter auf 
Ber Halbinſel Quiberon unmittelbar mitgewirkt, und von 
dieſem Coumodore iR auch des kurze Official⸗Bericht vom 
Ber, durch Deſertion und Verraͤcherey einiger gemeinen Sol⸗ 
daten gedachter Regimenter, verurſachten, g n Miß⸗ 
Ungen dieſer Eypebition. Nachdem das Fort Penchienre 
im der Nacht vom 20ſten Jullus yon den Republikanern 
überfallen worden, Foren ven ben gelandeten Truppen Ans 
wefähe nur 900 Mann mit 1500 zu ihnen geſtoßenen dopa⸗ 
— Eimpehner ſchiſt werden, die uͤbrigen flelen 
2 — —— — an 
am Bord dee 
Oqiffe waren, inFeindes Hände, Die geretteten Trup⸗ 
pen wurden nach den Beinen Iuſeln Houat und Hedie ge⸗ 


Die Anſtalten zur Eppebttion des Brafen roten, dauer⸗ 
ten unterdeßen immer fort, Der Graf von Artois war unter 
Diefen Umſtaͤnden zu Anfang Anguſts, -.. dee Lini⸗ 


qiſſes Aſta, von Enphasen zu 
ur bas dif amfmeidem er fh beftnd, nad Opkehenß 
heordert wide. Die Schiffart zwiſchen Dover und Ca⸗ 
lais war wieder gam offen, und —— Sel⸗ 
ten Kriegsgeſangene in Menge eingewechſelt; über ein deſ⸗ 
halb geſchloßen ſeyn ſollendes foͤrmliches Cartel war aber‘ 
noch keine officielle Gewißheit. 
Das Parlament, welches wahrſcheinlich zu Enbe Nor 
mentreten wird, iſt vorfäufig big zum iſten 
Drtober prorogiet, und der König machtemit der Koͤnigl Fa⸗ 
milie am ızten Auguſt die gewöhnliche Badereiſe nach Wey⸗ 
welche bis Ende Septembers dauern wird, 
Den Uebeln, welche Mangel und Theurung des Getrai⸗ 
des und aller Lebensmittel in der Hauptſtadt bejorgen ließen, ° 
wurde dadurch groͤßtentheils vorgebeugt, daß die Regierung 
jeden Montag 6 bis 7000 en ausländifchen u“ | 

| au 
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auf dem venbner Getreidemarkt verkanfen N ya afleh Mr 
ten von. Erfparungen aufmuntern ließ. Bey der ganzen 
Sand: Krmee wurde das Tragen des‘ Haarpuders verboten. 
Ei mehrern Landftäbten waren über die Theurung Aufläufe 
und Unruhen bes Poͤbels: ſie wurden aber jedesmal eben 
Pgeihreind gebämpft, als fie entftanden waren. j 
Bon der am ı3 Julius im Mittelländifhen Meere 
zorgefallenen neuen Geefchlacht, wobey das Branzöfifge: 
Sintenfchif Xicides in Die Euftgeflogen, hat man in fondem .. 
den erſten Bericht über Paris erhalten. Nach den rieueften 
Berichten aus Livorno war Admiral Hotham, der nach dies ' 
fer Schlacht nach St. Fiorenzo gegangen war, am 19 Ju⸗ 
üus wieder von Dort ausgelaufen, um eine Kauffartheyflotte 
von 78 Seegeln, die am 18 von Livorno nach England 
auslieſ, zu — und dann die —— Land⸗ 
Qyerationem unt laßen. Die 


war nadjjeuemTeeffen,in weichen ſie hrom nöiligen Rule, 
= — Fehler bes Abmirals Hotham, woven 


— eserzehlen, entgieng, 
—RB —— a 


| —— * —* in eini —— — 
epder ud gen 
Syunins: acht reichbeladener „yo 


gu Anfang des 
‚@ftindifcherLezosu Schiffe, welche vom Vorgebuͤrge der 
— Hofnung nach Europa abgeſegelt waren, bemaͤchtigt 
Von dieſen mit Thee, Porcelain, Zucker und allen Ge⸗ 
wuͤrz Arten bbeladenen — 
von 1300, die uͤbrigen yon z und 800 Tonnen. Noch 
F ——— die, ſo wie ——— 
—— der guten Hoſtung, wohl dem Abmiral Eiphingftone: 
bie. Haͤnde gefallen ſeyn werden. Gouverneur Broske 
* eigentlich mir feinem. kleinen Apmesnent ſelbſt ite 
Neberrumpelung des. Vorgebuͤrges vor, verſchob fie aber, 
—————— erhielt, daß — 
— Hs 
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Elotte dieſen Auſtrag habe und begnuͤgte ſtch mit den acht rei⸗ 
chen Hollaͤndiſchen Schiffen. 


Der Graf von Artois ſtieg mit feinem Sohne, dem Her— 
zog von Angouleme, zu Portsmouth ans Land, wurde da⸗ 





ſelbſt von dem Herzoge von Harcourt, der von Ludwig bem 


XVIII. amLondnet Hofe accreditirt iſt, und von dem Ba⸗ 


ron Roll, nebſt mehren aus London dahin gereiſeten vorneh⸗ 
men Emigranten, complimentirt, und begab ſich darauf nach 
dem Landſttze des Grafen Moira in Hampſhire. Graf 


von Decica ſelbſt war Tag und Nacht beſchaͤftigt, um die 


Einſchiffung feines ganzen Corps zu betreiben. Bis zum ' 


ızten mußten alle zu feiner Expedition gehörige Offitiere 
m Somnthampton ſeyn. Zwey angefehene Emigranten, der 
Prinz Joſeph von Monaco, und der Graf un Belſunce, 


waren feine Abjutanten, und alles fchien anzuzeigen, daß 


biefe Erpedition, wenn fle nach vor ſich geht, ganz ſicher nicht 


nach Helland, fordern nad) der Bendee zurlinterflügungber 
Armee bes Charette beſtimmt war. Es war am ıotenein " 
Emigrant von R* * *, den der Graf von Artois vor eini⸗ 
ger Zeit nach ber Under geſchickt Hatte, mit fehr gänftigen 
MNachrichten von Charette nach London zuruͤck gekommen, 


Aud hatte den Engliſchen Miniſter feinen Bericht ſelbſt ab⸗ 


geſtattet. Charette jollin dengangen Bender in geoßem An⸗ 


v 


fehn ſtehn, ‚35,090 Mam, worunter 20,000 Teutſche 
und ‚unter Befehten haben, undbie 
Sanbiente — * nach der Erndte zu ihm zu ſtoßen verſpre⸗ 


haben. 
Die in den Englifchen Dünen liegende Rußiſche Flat: 


wied in Bereinigung mit einer Englifchen, einen Kreuz⸗ 


- age Mordſee halten. Es mird die zahlreichfte Flotte 
werben, bie injenen Gewaͤſſern geſehn worden. 


Im September follen fehr anfehnliche Truppen; Ber: 


Kärkungen nach Weftindien eingefchift werden. Es find 
. Mihenmiehrere Regimenter namentiich zur Einſchiffung bes 

Drdert. Diekleinere Hälfte wird nach St. Domingo, die 
aröhere nach den uͤbrigen Inſeln geſchickt werdeu. 


* Rtkz « Holland. 


ES 


x 


„uw 


und ſetzte die Gewalthaber in 


Die politiſche Lage Hollands, wird, mitten unter den 
Anſtrengungen der herrſchenden Parthey immer unruhi⸗ 
ger. Die Partheywuth, und die Erbitterung ber Gemuͤ⸗ 
ther gegen einander, wovon wir ſchon im vorigen “Dionats: 
ſtuͤge einige charakteriſtiſche Züge efersen, hatten mehr zu 
als ——— Die zen des — ſich 
von zu Tagen lauter neuen Einrichtungen; 

—E 
Der allgemeine Conſoͤderations⸗Ausſchuß, ließ den 
Generalſtaaten sine Note überreichen, in welcher gerade 
zu erfläet ward: das Vaterland und die Freyheit ſey auf 
immer verloren, Wenn nicht fehleunig zur Bezahlung der 
Truppen Geld herbey geſchaſt werde. lm diefe Foderung 
zu befriedigen, wurben alle, ſelbſt gewaltſame Mittel au⸗ 


gexwandt. Es srichien eine Publication, durch welche eint 


Abgabe von Prockut von allem uͤber 200 Gulben am Wer⸗ 
the ſich belaufenden Guͤtern verorbiret wurde. Dieſe Abgabe 
ſollte in drey Terminen, der erſte ſchan am 15 Auguſt entr ich⸗ 
tet werden. Sie erzeugte bey Patrioten, und Orauiſch⸗ 
Geſinnten, gleiches Mis vergnuͤgen, man fand ſie hoͤchſt druͤk⸗ 
kend, da die ergiebigſte Quelle des National Reichthums, 
Handel, und Schiffahrt, — faſt gaͤnzlich verſiegt war. 


„Noch offenbarer zeigte ſich die Unzufriedenheit in der Pros 


vinz Holland, — woman zu einer gezwungenen Geldan⸗ 
leihe feine Zufluchtgenommen hatte, — der Ausbruch ei⸗ 
ner gefährlichen Gaͤhrung ftand zu befürchten, — jeder 
mann berief ſich auf die andern Drovinzen, in welchen zu 
foharten Maasregeln nicht gefchritten fey, — man vers 
Langte gleiche Schonung, det Freyheits⸗Geiſt hatte mit der 
—— und Geldlitbe einen harten Kampf zu beſte⸗ 
en. 

Dieſe allgemeine Verwirrung, wurde noch —— 

auftuͤhriſche Beträgen der vielen Clubs und Volkagefelß, 


| Kaaften vermehrt. Ausihren Benehmen feuchtete zu deut: 


lich hervor, daß nicht Vaterlandsliebe, fondern Privat: Has: 
tereße und perfönlicher Haß gegen anders. Denkende, ihte: 
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Sehtiete feiteren. Oie wollten die Anhänger der vorigen 
Confitution, und alle welche einige Zuneigung gegen Das 
Kant Oranien blicken lichen, gaͤnzlich von den Staatsaͤm⸗ 
tern entfernt wißen. An einigen Drten z. B. in Amſterdam 
und Leyden, mußte ihrem Begehren gewillfahrt werden. 
Alle Derfonen welche in vorigen Zeiten etwa einen — 
set beleidigt harten wurden ihrer Aemter entſetzt. In Am 
entftand ein foͤrmlicher Tumult, viele Oraniiger 
Ainnte aus allen Klaffen, felbft Torf Arbeiter, uud Gemäfe> 
Hoͤcker, warden gemißhaudelt und verwundet, — die foges 
ı Bannten Patrioten beftimmten dig Preife ber Lebensmittel, 
und der Larm gieng fo weit, — daß die bewafnete Buͤrget⸗ 
fſchaft anters Gewehr treten, und mehrere Tage die oͤffent⸗ 
— beſehen mußte, um gehfere Erceße zu vorhin: 


Wnter dieſer aufruͤhriſchen Bewegung zeigtenfich im⸗ 
wer neue Hinderniße, welche die laͤngſtens angekuͤndigte 
Zuſammenberufung eines National: Convents verzögerten. 
Die Repraͤſentanten von Holland hätten fle zuerſt boſchleſ⸗ 
fen, und der Verſammlung ber Oentralſtaaten ben Pla 

. . Dagüßerreichen laßen. — Der bekannte Bürger Haba, 

zeigte dabey ineiner Rede, nach feier Art, ung man ich alle 
Maͤhe geben imüße, dieſen großen und gewuͤnſcheen Zweck 
möglichkt zu beichleunigen. Aber ganze Provinzen waren 
andrer Meynung. Die Staaten von Geldern erklaͤrten 
fich ſſTenlichſt gegen een eines Natienal⸗ 
Eoavents nn nd die andern Staaten hielten ihre Bepfihnr 
zwang ı 
Die Schöpfer der nenen Hollandiſchen Fr eyheit, ſchie⸗ 
neu die bevorſtehende Criſis zu — und om ten fich ins 
mer mehr aus den Spiele zu zi on eng 

Bolks⸗Mepraͤſentant Richard, war bereits 

gereifer, ———— der Repraͤſentant ride 
der Municipalitaͤt in Amſterdam ſchriftlichen Abſchied, um 

*** zu begeben. Man erwartete täglich bie Ans 
beuſt des Franzoͤſtſchen Geſandten Noel, der 3— 
Seelle demehinm ſollte. — Bisher waren aber alle Hef⸗ 

Keke«⸗ nungen 


= ein Eops von Sooe Mann and. Die meiſten tsutfehen und 


\ 
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in diefer Hinficht getäufcht, usb sagen flfweriuftind 

r die in Bie@änge, Auch die Sranzöfifchen Truppen verlleßen, 
in geoßen Detaſchernents das Sebiet der Republik, und 30 
gen theils nach Belgien , theils ind Innere von Frankreich 
zaruͤck. Man konnte die ganze Stärke ber Franzefen im 
- Golland zum hoͤchſten nochauf 16,000 Mann rechnen, unb 
dieſe äußerten ſo vie le inzufriedenheit, Daß mar ihren Solb 
beträchtiich vermehren, und taͤglich 

Drode geben mußte. 

Die Hollaͤndiſchen Truppen fribft, machten kanm noch 








National⸗Negimenter waren Durch die nene Organiſatien, 
-Biedte Soldaten nicht aunehmen, fondern lieber —* 
bet ſeyn wollten, ganz zuſanunen geſchmolzen. Ganze Hau⸗ 
fen deſertirten. Man konnte die noͤthigen Garniſonen nicht 
Der laͤugſt entworfene Plau, 


reinmal zuſammenbringen. 
eine bewafnete Macht, aus den Buͤrgern ſelbſt zu fermiren 


Jollte allſo endlich zur Ausführung fommen. Alle Unver⸗ 
heirathete und junge Leute, ja wenn dieſe noch nicht hinreich⸗ 
ten, auch die Verheyratheten, welche Buͤrgerliche Gewerbe 
trieben, ſollten zu dieſem Zwecke aufgerufen werden; — 
aber es fellten zu dieſer Bewafnung nur lauter recht 4chte 
Mattioten auser leſen werden, und Dagegen ſollten Die Vers 
Khdjelgen eine ſtaͤrkere Contribution zur Schaltung der mili⸗ 


rgairiſchen Macht aufbringen. Alles dicfes mußte nethwen⸗ 


‚Big die Parthe yſucht, und Ebitterung vermehren. und ließ 
gefährliche Auftritte eines Buͤrgerkrieges bejorgen. 
Die jegigen Gewalthaber hatten den Verkauf der Gaͤ⸗ 


0er des Erbfianthalsers befohlen, als ein Courier von dee 


Engliſchen Regierung ihnen andelctete, man wuͤrde ſich in 
dieſem Falle ſogleich an die Fonds der Hollaͤndiſchen 


Tiften ih Eagland a Diefe Erklarung erregte cine all⸗ 


gemeine Beſtaͤrzung. Die Hochmoͤgenden Herren ſahen eig, 
eiſrigſten 


daß dadurch hie ſchrecklichſte Uaruhe unser ihren 
————— ſelbſt /entſtehen werde, und waren alſo genö⸗ 


Verkauſf vors erſte, — auf ſechs Wochen auszu⸗ 
— Uber die eg dem Künige von 5* 
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Ion, und ob er die neue Revolutien, zum Seurze bes ihm fo 
‚aahe verwandten Dranifchen Hauſes, fe ganz gleichguͤltig 
betrachten, oder gehrime Plane dagegen ausführen wollte, 
Ye Meyaungenund Nachrichten eben fo ungewiß, ala 

verſchieden. Viele glauben, dag am Eude die Belgifchen 
‚Provinzen dem Erbſtatthalter eine Vergütung machen wuͤr⸗ 
ven, wobey man aber die Religions : Hinderniße, da dag 
Haus fi zur proteftantifchen Religion bekennt, 
nicht fcheint — ——— — zu haben. Indeſſen iſt 
es inner gewiß, ba der König von Preußen mir dem 
Wehlfarts⸗ Aneſchuße zu Daris wegen des Oraniſchen Hau⸗ 
‚16 folge geheime Unterhand lungen gepflogen hat, welche 
‚ Wa fogar bewogen, feinem Neveu, ben Prinzen Friedrich 
von Dranien, eine gewafnete Unternehmung auf Holland 

. verhindern. 

Esverfommeltefihnämtih imBisthume Osnabrüd 
ein anſehnliches Corps, von dem Hollaͤndiſchen Diiliteir, 
welches dem Hauſe Dranien mit unweränderlicher Treue 
ergehen geblieben iſt. Es wurde täglich durch Hollaͤndiſche 
Seſertenes und Officiers won den reducirten Regimentern 
serärtt, und ſollte euf 20,000 Mann gebracht und völlig 
in Engliſchen Dold genommen werden. Es erhielt feine 
Fourage und Ammunition aus den Englifhen Magazinen, 
und wirklich war am aten Auguſt der Prinz Friedrich von 
Dranien in Osnabruͤck eingetroffen, um ſich an die Spitze 

dieſes Corps zu ftellen , als theils die Landſtaͤnde von 
Dinabriit erllärten , daß fir eine folhe Dewafnung 

- gegen Holland im ihrem Lande nicht zugeben — 

cheils der dort commandirende Preußiſche General von 

Sqladen vom Koͤnige die Ordre erhielt, keine Verſamm⸗ 

Anug von Truppen genen Holland zuzulaſſen, und affo dag , 

ſich dort verſammelte, das Land verlaffen 

‚mußte, Ci np worst nach Dipkolg, we bas Euglüiige. 


artier war. 
Die Anrkunft der Rußiſchen Kriegsflotte in den Eng 
liſchen Dünen, verurfachte eine neue Anſtrengung ber als 
lanudiſchen Gewalthaber die Landes;Glotte in. See gehenan 
rn. Sie brachten es auch wirkli = dag ein Ebel 
der Hollindiſchen Kries⸗ — * ——— 
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und 3 Peegattenam.ı 2 Auguſt, aus dem Texel In Ger gn 
gen, 9— zu gleicher Zeit liefen ein Linienſchiff und a Fregat⸗ 


ten von Hellevoetſluis und noch mehr aus. 
Die Begebenheiten auf den Hollaͤ n Oft:unb 
Indiſchen Befigungen find in dem Kapitel von@reß 
brittannien angefuͤhet. — 
gien. 


Das Oqickſal — ron Dishee 


baßelbige, welches Polen traf: Beſetzt von fremden Ste 


‚gern wurden diefe Drositizen: von Adminiflungeren verwal⸗ 

tet, vhne eine beſtimmte Herrſchaft zu haben. Muster 

: die Belgter mehr unter ber Ruthe der Freyheit, ale 

‚Ienunter dem Scepter der Monarchie. Mun fchienun bunte 
za gleicher Zeit ſich dem Ziele Ihres —0 


mis guter Quelle — 

«men in und Nacht mit der Organffation Vor 
netten Plans, wegen des eroberten Landen bis an bie Maus: 
hin, beſchaͤſtigt. Seine Ausführung wird am Enbe diefes 
Monatsihren Anfang nehmen. Die vorläufige Inſtruction, 


deren Redaction bereits beendigt iſt, enthält za Artikel. 


Belgien fol in acht Departements getheilt werben weile 
wieder in Kantons abgetheilt feyn werben, die aber nicht 

mehr als dier Meilen im Bezirke heben ſollen. Alle gegen⸗ 
waͤrtig beſtehende Abminiſtrationen werben veraͤndert, wie 
cuch die Anderen Auteritaͤten: ſie ſollen alle darch eine nene 


Vegierumg erfegt werden. Es ug * drey Feldmeßer, bie 
Länder 


Yon dem Wohlfarts⸗Ausſchuße in die eroberten ger 
Rhickt worden, angelommen, um in biefon Gegenden bie 
General⸗Charte von Framkreich in ihrem gamgentiunfange, 
tele auch die topographiſche und milltairiſch⸗ Chaere von. 
den Örenzplägen der Republik, aufzun 

Unter der großen Menge unſrer geilsten; von be 


um alle Tage viele zu ai Wohnplaͤtzen en = 
"aın einen, durch die in der Strookation biefeo daudes km. 
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Sabre 3789 geſpielten Wolle, beruͤhmten Dann, Yen Car⸗ 
dinal Erzbiſchof von Mecheln, bemerkt. — Diefer Praͤlat 
bewegte Himmel und Erde, um die Franzoͤſiſchen Volks 
Nepraͤſentaren dahin zu bringen, da Sequeſter von feinen 
ätern aafheben zu laſſen, von denen er jenſeits des Rheins 
Ste Einkünfte ziehen wollte. Da er aber durchaus feine 
Abtiche nicht erreichen konnte, und man feine Gegenwart 
Mlochterdings verlangte, fo hat er fich entſchließen müßen, 
Bald Die übrige Geiſtlichkeit x ich nun 


un re daß bie ea fi ſelbſt eine 


& , bie für fie fich am beſten — machen duͤr⸗ 
Prod fen pm, fan — 
Feankreich Bezahten — Dr Eofeig iD & 


on 
Der teutſche Stare · Körper, dem, wie noch im watt: 


u Donate der aͤußere Anſchein befuͤrchten Kiefi, eine ges 
—— drohte, iſt nun von dieſer Furcht befreyet. 
v Niao Einverſtaͤndniß der Reichsſtaͤnde mit ihrem 





Yan Oberhaupte, um das ra Friedensgeſchaͤft, 


une auf dem Wege der geſetzmaͤßigen Conſtitution einzu⸗ 
Weisen, und das genan freundſchaftliche Verhaͤltniß des Wie⸗ 


we und Berliner Cabinets, hat alle bange Erwartungen 


den deſer Seite eutfetut. Das Katferliche Natificationd: 
Deitit wegen — mit Frankreich, hatte alle aͤchte 
teusfe Patristen milt wahrer Preude beitelt. — Wir 


baden biefes ish: Actenſtuͤẽ, und die vorzuͤglichſten 
zu: Merkwürdigkeiten, Bereits In einem eigenen - 


Artitel nitgechellt, 
De . gier ſchekint aber noch die legten 







som Die dem Lande zwiſchen der Maas und 
ee Contributionen, waren ſchon von 
anf d MIR, u 







dem 
= 


Reife der orcupirten Länder verfchlingen zu wollen. Bon -- 
allen Orten her erſchallen Klagen über ihre unerhörten @rs 


| 
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fehl von Parts, fie wieder auf 30 Milionen zu urhähen‘,. 
ſchlug dis ungluͤckſichen Bewohner jener Provinzen, gang 
zu Boden. Requifitinnenaller Art von Lebensbeduͤrfnif⸗ 
fen wurden fortdaurend mit gröfter Strenge eingetrieb en 
undraubten an vielen. Orten dem Landmanne ale Mittel 
ſeiner Gubſiſtenz. Das Amt Muͤnſter in Churfuͤrſtenthume 
Trier, mußte in einigen Tagen 300, und uͤberhanpt Sao 
Seceuͤcke Rindvichliefern. Nach Verhaͤltniß waren in au⸗ 
deren Diftricten bie Lieferungen noch betraͤchtlicher uund 
bruůckender. In einigen wurden ſogar den Landleuten Heer⸗ 
den Horn⸗Vieh von So bis 60 Stuͤck, mit Gewalt von 
franzoͤſiſchen Detaſchements wegetrieben. In Coblemn 
und der umliegenden Gegend mußten die Einwohner die 
Truppen neun Tage fang mit Brodt und Lebensmitteln 
nerforgen, da, wegen Mangel und Hunger, unter dieſen 
Truppen ein gefährlicher Aufftand auegebrochen war, 
‚Das Dapiergeid hatte faſt gar einen Werth mehr, 
man nahm den Liste nur zu 3 Pfenningen im Handel an. 
In den Preußiſchen Ländern jenfeit des Rheins, war das 
SBetragen derFranzoſen nichts weniger als freundſchaftlich. 
Bie hatten alle Pferde und Fuhrwerke in Requiſitlon 
feßt, und ber Cleviſche Diſtrict mußte allein goo Pferde 
lefern. Dieſe Behandlung mar deſto graufamer, da chen 
Die Erndte· Zeit war, und die zum Theil fchen gefchnittenm 
Srüchte, im Selbe der Witterung ausgefogt Bleiben uufe 
ten, und fo die Erndte des Landmanns beim Werderben 
Preis gegeben wurde. 
In Churfuͤrſtenthume Trier hat man angefangen, 
neue, franzdfifche Srenzbeftimmungen, und Abthrilungen 
nach den Fluͤßen einzuführen. Das ganze Land folltein drey 
Haupt⸗Diſtricte nach dem Laufe des Rheins, der Moſel, 
und Sagr eingetheilt werden: Acht von Otrasburg abge⸗ 
ſandte Deputitte ſollten die Cantons organifſiren. — Zu 
ber Heßiſchen Feſtung Rheinfels raͤumten die Franyafen 
alles, was ihnen des Mitnehmens werth düunkte, hinweg, 
Die Kanonen wurden abgeführt, und ſelbſt das alte Eiſen 
an den unbrauchbaren Lavetten nicht verſchont, Man lets 
— | . tete 


* 
j : 
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vete daram zu vorrilig den Schluß, die fran zoͤſiſchen Trup⸗ 
yon wuͤrden ihren völligen Nuͤckzug antreten, her. Nach 
neueren Berichten, machten fie vielmehr Anſtalten über 
ben Rhein zu ſetzten, wonon wir unferen Lefern in dem Artir 
kel von den Kriegsbegebenheiten, ausführfidher erzehlt 


Haben. 
Bon ben, auf den Reichsktieg Bezug habenden, 
chaͤften bemerken wit noch, daß am zoten 
Julins der gewoͤhnliche Auszug aus dem Neichs⸗Operatti 
aus uche dietirt wurde. Die Einnahme im Mo⸗ 
nate — betrug nach demſelben 19,125 Gulden, und 
Vie Ausgabe 19080 Guld. — Die geſammte Einnahme 
ba diefems Kriege belief ſich auf 2,639,884 Guld. 4443 Kr. 


Die Ausgabe aber. auf 2,627,984 Sid. 12, Rt. Der vor: 
raͤthige Kaßen: Beſtand war alſo nur, 13,100 Sulden 


Kr. 

Km aten Julius ward auch der Anfang mit der Bier 
viſton, des großen Convoluts vondicten,äber die befannte 
af Neuwiedſche Proteß:Sache gemacht, aber der 
hr preteflizte, wegen bes außerordentlich fangen Auf⸗ 
ſubs, weicher badurch der Beendigung der Sache gegeben‘ 
wuͤrde, in einem der Reichſtags⸗Verſammlaung uͤbergebe⸗ 
nen Promemotia, verlangte auch in Betracht einiger we⸗ 
gen Bekanntmachung der Acten, getroffenen Verfuͤgun⸗ 
gen, mit vielem Nachdrucke, Abaͤnderungen. Wie man’ 
nerhhes. meldet, fo wird dieſe vdtoͤſe Suche vielleicht Ach 
Buch einen Vergleich beygelegt werben. — 
Die in Nuͤrnberg obgewalteten Jerangen,warcn nun 
barch die Raiferliche Rutification Bes Orundverttags der 
Neich ſtabt Naͤruberg befeitigt: Die Buͤrgetſchaſt von’ 
Ulm war gleichfalls mit:ihren Klagepuncten gegen den: 
Magiſrat durchgedrungen. Das Conriufamdes 75 
Gerichts fiel günftig für fie aus, und die Streitigkeiten (des! 
zen wie im vorigen Menatsflüde erwähnten) zwiſchen ben! 
M und der Stadt, warennumauf geſetzliche Weiſe 


| Sn der Pfatz wurbe mit Henehmigung der Agnaten: 
won dem Ehurfürften eine neue Anleihe van 700,000 — 











hen veraufiektet, Das Capltat faßte ailt-z Pirocast: 
zinfet, und die Eiukuͤnſte des Ober Amts Hei 
im Erforderungs: Falle Die des gangan aa 
bach, verhypothecirt werden. In faͤuf Jahren ſolte BuikE‘ 
Schuld wieder abgetragen werben.. N Ash 
Unter den befondern Merkwuͤrdigkeiten eing 









‘ 


Adam eraößen, der durch eine weiſe, feinem’g 
die ſahe Ruhe ‚des Friedens fichernbe Megicrung RE 
ſehr als Muſter der Regenten-Fuͤrſorge, unten Tenſhe 
lnde gatſten, gläme —— 
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der in feine vormalige Sarnifonnach Berlin ein, und fo 
usrkiefeh mehrere Truppen ihre Pofitionen. Eben fo find 
von den Preußifchen Truppen: Cordon am Rheine mehrere, 
Biegimenter nach ihren Barnifend : Qwartieren zuruͤckge⸗ 
Kehrt:: die ſtaͤrkſten Regimenter ſo daſelbſt waren, Anſpach⸗ 
Bayreuth, Braunſchweig, Thadden. u. ſ. w. Nach Abgang, 
Der verfchledenen zuruͤckbeorderten Negimenter, war das 
unter Commando.des Erbprinzen von Oohenlohe ſtehende 
Corps, Beine a0,000 Mann ſtark. Diefe Berfügungen. 
deuten offenhar bie Ueberzeugung von der. Ruhe jener Läns: 

Am dennenen Preußiſchen Provinzen wurde die Or⸗ 
garifation der Regierungs: Zweige mit thätigem Eifer be⸗ 
Erisben. Die Stadt Thorn wurde der Provinz Süd: Prenfa 
fen einnerleibt, und dafelbſt der Sitz der Megierung und: 
der Damainaı,Rauımer, dir bisher zu Plozk geweſen war, 


WVon den neuen Regierungs; Berfaßungen in Anſpach 
und Bayreuth iſt ſchdn in dem obigen Brirfe von Berlin 
gehackt werden. Duech ein Koͤnigliches am 3ten Zuliue 
erfhienenss Patent, wurbe dis Organifabion des Juſtitz⸗ 
weſens und ber Landese Collegien in jenen Fuͤrſtenthuͤmern 
nach der in den andern Preußiſchen Otaaten gewoͤhnlichen 
Bern befiimt, und in der vormaligen Einrichtung vieifa⸗ 
qhe BVeraͤnderung getroffen. Es behielt, wie vorher, das 
Sandesminifterium, unter dem Miniſter von Hardenberg, 
bie Oberaufficht über die ganze Landes; Adminifiration. Es 
mwurbenaber zwey befondere Kriegs; und Domainen: Kanu 
wmern in beyden Fuͤrſtenthuͤmern, wie aud) zwey verichiedene 
Regierungs:Eollegia, eingerichtet. Dagegen find mehrere 
font beftehende Gerichts: Höfe abgefchaft ‚ und mehrere 
neue Derfonen angeftelit worden. 
Die Reife des Königs, zu welcher jchon feit geraumaz 
falten gemacht worden waren, hatte bis zum 22ſten 
uguftnoch nicht fatı gehabt, Man ermartetenohvon 
einigen Oxten-ber nähere beftimmtere Auskunft über ger 
wige unterhandelte Gegenſtaͤnde, worunter die Angelegen⸗ 
heiten des Hauſes Oranien, und einige wichtige Verhand⸗ 
langen in Paris gehoͤrten. Ruß⸗ 


97a X. Rufland 
J Rußland end Polen. 
Bald wird dieſe Rubrik, mit Der periodiſchen Verbiae 
dung, in welcher der Reſt von Polen mit Rußlan 
ſtand, verſchwinden. Die Eutſcheidung uͤber Polens Schict 
fat iſt ſchon in andern Artikeln und Briefen bemerkt. Hier 
muͤßen wir des diplomatiſchen Beweiſes erwähnen. Am. | 
ayften Junius eeließ der Kalſerlich Rußiſche General⸗ 
Lieutenant von Tutolmin, Gouverneur von Minsk, ein: 
Manifeſt, in welchem erklaͤrt wurde, daß alles, was ven der 
IegtenRußifchen und Salliziſchen Srenze an bis zum Singe: 
Bug, und weiter oberwaͤrts ſeinemLaufe nach, vonkänbern: 
liegt, (welches den ganzen bicherigen Keſt von Vollhy⸗ 
nien, und einen Theilvon Chem, Der an dem rechten Ufer 
des Bugs liegt, in fi begreift, und alle dahin gehoͤrigen 
Diftriete, zugleich mit den Reſten der fonftigen ; 
ſchaften Rothpreußen, und Bielz) dem Rußiſchen Reiche 
auf ewig einverleibt ſeyn ſolle. Dem zufolge iſt auch bes 
reite, bald darauf, in jenen Laͤndern der Huldigungs⸗Epb 
an die Rußiſche Kaiſerin geleiftet werden. Manverfigert, 
Die Einwohner ſeyen uͤber dieſe Beraͤnderung froh gemefen, 
da fie ſahen, daß ſie aus deni Ungemache der ehemaligen ſo 
lange bauetnden Anarchie, und der drauf folgenden bishe⸗ 
rigen Ungewißheit, zur Ruhe, and Sicherheit einer feſten 
Negierung, gelangt waren. AllonEinwohner ind nalleßter. 
Hgiönsı$rephelten, wie auch alle Rechte und Vortheilte der 
andern Rußiſchen Unterthanen, denen fie in allem gleich 
‚gehalten werden ſollen, zugeſichert worden. Auch iſt Deus: 
jentgen Einwohnern, weiche das Land verlaſſen wollen, 
die Erlaubniß dazu, binnen drey Monaten, ertheilt worden. 
In den ſchon vorlängft dem Rußiſchen Ocepter unters 
worfnen Litthanen war man mit der heiten Einrichtung der 
Juſtiz⸗ und Regierungs⸗Colegten, nad Rußiſcher or: 
beſchaͤſtiget. Eben dieſes geſchahe in Cur land, wo der Gou⸗ 
verneur, Barsn von Palen, eine allgemein: Bolfszähtaug 
vornehmen ließ. | ii 
In Warſchau waren wirklich die Öffentlichen Sten⸗ 
ren von dem Generale von Durböndsnverpuchtet werben; 
v2 ME pe man 








man twonſte aßer nicht die Bedingnugen, und konnte daher 
feinen Schluß von dein bevorſtehenden Schickſale diefer 
Haupſtadt mit Sicherheit faßen, ohnerachtet es wohl kei⸗ 
Den Zmeifel bat, daß fie unter Preußiſche Hoheit nach vol⸗ 
lendeter Hebereinkunft der drey bekannten großen Hoͤſe, 
kommen fol), 2 
Der König von Polen befand fich noch zu Grodno, 
nnd ſahe das Ende des Reichs, deßen leiter Koͤnig er gewe⸗ 
fen, mit ſtiller Empfindung herannahen. Er wird, wie man 
Sehauptet, einen anfländigen Gehalt vondendrey Höfen 
dekommen, und fihnach Italien begeben. 

Die Kaiſerin von Rußland hat die anſehnlichſten Guͤ⸗ 
tee vieler Polniſcher Magnaten gekauft, und fie meiſtens 
ſehr theuer bezahlt. 8 
Die Nußiſchen Truppen in Polen machten viefe Ber 

egungen, und neränderten öfters ihre Poſitivnen. Ein 
Theil marfchtrte wach den Grenzen der Moldau, und ans 
dere Trappen tüdten in die verlaßnen Standquartiere. 
Ben Barfchau gieng ein Corps von 10,000 Mannüberdie . . 
Weichſel. In der Legend um Warfchau flanden 15,090 
Manu. Man berechnete noch Immer die indem bisherigen 
Posen ſtehende Rußiſche Kriegsmacht auf 70,000 Mann. - 
Indem die nach der Nordſee geſchickte Rußiſche Krieger 
Flotte nach ihrer Beſtimmung ſegelte, wurden zu Kronſtade 
die Anſtalten zum Auslaufen der groͤßern, ſchon im vorigen 
Monate beſchriebnen Kriegs⸗Flotte, ſortgeſetzt, aber bis 
jeat hat man keine Nachrichten, daß dieſe zweyte große Flotte 
wirklich in See gegangen er. . | F 
r 2 

Der Eifolg hat unſer Urtheil uͤber das nothwendige 
Intereße der Pforte, wegen der inneren Verhaͤltniße des 
NReichs, jede thaͤtige Theilnahme an den Kriege-Unruhen 
von Europa moͤglichſt zn vermeiden, vollkommen beſtaͤtigt. 
Die im Reiche herrfchendentluruhen, Die geführitchen und 
immer mehr um fich greifenden Jufammentottirungen dee 
Aufrührer Inden Brenz: Provinzen, und der noch neulichſt 
furchtbar gelieferte Beweis der Unzuſtiedenheit derBewoh⸗ 
ner von Conſtantinopel, machten es mehr als jemals noͤthig 
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Segen die Aufruͤhrer zu marſchiren. Der gen 
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mehr anwachfenden Stätfe der Rebell 

ı und Befriedigung ihrer Foderungen Pe 
en mößen. © waren auch in einigen Städt 
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de meiſten Agenten der Regierung nirderges 
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— Srankreich. J 
Die neuern Nachrichten aus Frankreich, welche bit 


dum 1Zten Auguſt geben, ſtellen den Zuſtand ale noch ganz 


denſelbigen vor, den wir im obigen Artikel von Frankreich 
geichlidert haben: aber beſondre Briefe, die wir erhalten 
haben, zeigen Veränderungen an, welche in Abſicht der 
Dartheyen im Convente ftart gehabt haben. Die Näheruns 
gen der Lonvetſchen, oder Brißottinſchen Parchen, zu der 
des Tallien, hatten einige Berabredungen, und eine Art von 
Uebereinkunſt Aber gewwiße Puncte zur Folge gehabt. &e 
gefchahe es, daß Louvet felbft gegen die neuen Vorſchlaͤge 
und Projecte des Sieyes, wodurd die neue Eonftitutistz 
veraͤndert werden follte, fich grlärte, und Sieyes das Mis⸗ 
vergnügen hatte, daß alle feine Vorſchlaͤge Ichlechterding® 
yerrösrfen wurden. Dagegen gab Talliens Parchey im 
Abfiht der fogenannten Keinigung des Convents nad. 
Außer ben nenn, fchon genannten, Convents⸗Mitgliedern, 
welche in Arreſt famen, blieben nun alle andre von dee 
Wergparthey unangegriffen. Die genannte Reinigung, 
durch welche noch uͤher so Eonwents:Deputicte follten ente 
fernt, und arzetirt werden, hörte demnach gleich im Am 
fange auf. Der Eonvent glaubte auch, ſich gegen die immer 
andringlicher werdenden Sectionen der Stadt Paris, weit 
he dem Convente durch Öftere Deputationen, die unange⸗ 
nehme Wahrheiten fagten, fehr befchwerlich fielen, in mehe 
zere Verbindung fegen zu muͤſſen. Doch wurde der Anttagy 
den Sectionen alle Berfammlungen und Deputationen zw 
verbieten, durch die Verfihrung, abgewieſen, bag binnen 
einem Monat, oder hoͤchſtens ſechs Wothen, die neue Con⸗ 
Ritution involler Thaͤtigkeit ſeyn würde. 
Ohnerachtet der guten Erndte hielt die Theurung und 
Der Mangel des Brodts in Paris an. Es wurde nur ein 
Halb Pfund Brsdtfür die Perfon täglich ausgetheilt. Und 
ohnerachtet diefer Dürftigkeit blieb ganz Paris in unvers 
änderter Ruhe. Am Tage fahe man die Straßen voller abe 
. gegedrter, armſeliger Menſchen; am Abende die Schaufptelf 
Haͤuſer, und die Wirthshaͤufet voller luſtiger Menſchen, 
und eine Verſchwendung aller Art, die in Erſtaunen ſetzte. 
Einer der Parifer Journaliſten konnte ſich nicht enthalten 
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legen man fühe in Pari⸗e ein Volk von Rindern. (on 
—— on raifonne ‚ ot patle des Loix, er de 
; erdes Principes, eft uo peuple den- 
pliberss publique eftmenacke;. Ic foir on 
des glaceschez Gaichy.) Doch 

BR ye3 Toten Auguſts mit einer allgemeinen 
Jenben Stille in Darts begangen. Der Con⸗ 

\ * be mit einer Rede, und mit Muſik: ein⸗ 
Yu Demokraten in Privarhäufern. 

: m in den Tuklerien, auf den Promenas 
n, niedergefchlagne Geſichter, und‘ eine 
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F Emil Charette ſetzen komten, welcher 
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Fernere Briefe, 
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Bopenhagen, ben 18 Augufl 1795. 

Einer der wichtigften Gegenſtaͤnde der Hiefigen Aufı 
merkſamkeit, und der ruhmvollen Sorgfalt unſrer vaͤterlich⸗ 
guten und weiſen Regierung, iſt die ſchon lezterwaͤhnte, und 
unter dem 17 Julins erſchienene Koͤnigliche Bekanntma⸗ 
chung, und Anordnung, wegen des Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Weſens in Kopenhagen. Sie iſt ein unperkennbarer Bes 
weis der väterlichen Fuͤrſorge unſrer Regierung, wie fie der 
Verlogenheit eines Theils der Staatsbürger abzuhelfen 
ſucht, Ohne von den ſtrengen Regeln einer weifen und gerech⸗ 
ten Staatshaushaltung abzuweichen, welche nicht geflatı 
tet, zur Unterkügung eines Theils des. Staatskoͤrpers, 
das allgemeine Vermoͤgen des Staats fo anzugreifen, daß 
ber Abgang, weichen diefes Dadurch leider, von den uͤbrigen 
Theilen gleich wieder erfegt, und alfo die Huͤlſe der Erflei 

genden Letzteren eine druͤckende Laſt werden muͤßte. 
Nach einer ſehr zweckmaͤßigen Einleitung beſtimuit 
bie Verordnung ſelbſt, welche zwey Hauptgegenſtaͤnde hat, 
naͤmlich die Erſtattung bes jegigen Brandſchadens, und bie 
Verſicherung für künftige Brand⸗Schaden: Daß dir 
Kopenhagener Brandverfiherung, und die damit verbun: 
bene Kaße, feuner fortmähren, ihren jegigen See 
jerzu 


nen Intereßenten billige Schadens⸗Erſetzung leiſten 
pam Eünftige Brandſchaͤden verficheren foll. Um h 
Stand geſetzt zu werben, wird der Brand⸗Caße verflat: 
Set, nad) und nach, wie es erfodert wird, durch Königs 
liche Barantie gefiherte , Aunuitaͤts⸗Beweiſe auszu⸗ 
ſtellen, welche auf Namen oder Inhaber, wir es verl 
wird lauten, in Summen nicht unter 25 Rthlr. und nich: 


- 


Über 1000 Ahle. die nach Verlangen getheift werden, und 


jähstidge Stufen tragen ſollen; von welch 
—— —— — 






——— 


zu feiner Zeit uͤber 2 Procent, ansgerogen und ausbezahlt 


werden fol, . 
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gur Wersinfung und Adbezahlung vorgedachter An⸗ 
aͤte⸗Schuld, welche die Brand⸗Caße ſich zieht, um 


ih und ihren Credit aufrecht zu erhalten,und die Ausgaben 
für die nach diefen möglicher Weife vorfallenden Brandfch&s 


ben beſtreiten zu können, werden zu den Fonds, meihendie 


Brand⸗Caße jetzo hat hinzugelegt: 
y Eine jaͤhrliche Summe don 35.000 Rthir. weiche 
Se. Majeſtaͤt vom ıften Julius d. J. aus ihren Kaßen an 
die Brand⸗Kaße fo lange ausbezahlen laſſen wollen, bis die 
Ammuitaͤte⸗Dchald abgezahlt iſt. — 
2) Eine Garantie für ßoo, oco Rthlr. welche der Rbs 


nig gleich zur Sicherheit für die nenen Annuitaͤten, an die _ : | 


Brand: Rage ausſtellen Laffen will. 
Z)Die 4 Procent Steuer von den Eapitalien, welche 
Die Rafenun anefıhengat,fe lange fie ihr kigenthum tee 


4) Die, nenen Zuſchuͤſte von den Jutereßonten ber — 


Brand: Kaße. ( Das aus ve dieſer treuchen Tinric 

tung aus dem Peer * — liefern, = 
ſtattet der Kaum und Plan des Journals nicht.) 

Das in der Verordnung enthaltene Koͤnigliche Ber: 
ſprechen, Die jegigen Brandanftalten unterſuchen und vebs 
Beßern zu laßen iſt ſchon fo weit in Erfuͤllung gegangen, Daß 

eine Commißion zu dem Ende ernannt iſt, welche nach ange: 
fleßtenliuterfuchungen daruͤbet Borfchläge thun fol. Diefe 

Commißion hat fich, feit ihrer Ernennung, täglich verſam⸗ 
melt, und arbeitet mit ununterbrochener Thaͤtigkeit an der 
Yusführnng des ihr aufgetragenen Geſchaͤfts. BR 

Glleichſalls iſt durch ein Placat des hiefigen Magl⸗ 
ffrats pom 16ten d. M. die bereits unterm 14ten v. M. 7 
folgte Koͤnigl. Refolution wegen Erivelterung der abg 
Brannten engen Straßen befannt gemacht worden. Ba 

Biefer foflen zwen ganz enge Otraßen eingehen, und bie abri⸗ 
gen, welchen es auch an der, zur allgemeinen Bequemlich⸗ 
keit und Sicherheit erforderlichen, Breite fehlte, ſollen b 
— von 14 bis 16Ellen erweitert werden. Bon berk 

adır : Markte bis zum Schloß Kanal bleibt der Pia 
zwiſchen der großen gärgefvaße at ine son 
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- umbebeuet; und ſtatt der zwiſchen diefen beyden Gtrazon 


vorhin geftandenen Gebäude, wird hier ein reger Markt; 


— eingerichtet werden. Ob die abgebrannte Nicefals 


e wieder aufgebanet werden fol, daruͤber fall nach 
nichts entfchieden ſeyn. In einigen Straßen wo keine Bers 


anderungen haben ſtatt finden koͤnnen, und es daher ben Eiĩ⸗ 
j —— verſtattet geweſen iſt, gleich wieder zu bauen, 
d 


2 


ſchon mehrere Haͤuſer nicht nur zu bauen angefangen 


ꝛworden, fondern auch ziemlich weit gebichen. 


Außer der Verordnung megen des Brandweſens, iſt 


i - in dem vorigen Monate, eine andere, wegen ihrer beſonde⸗ 
.. en Wichtigkeit ſehr merkwuͤrdige Verfuͤgung erſchienen 2 


wodurch für Daͤnemark und Norwegen zur Verhuͤtung uns 


nothlger Proceße Vergleichs Commikionen angeſtellt, 


und eingerichtet worden ſind, bey welchen die guͤtliche Beile⸗ 


> 


gung und Vergleichung jedes Streits verſucht werden fol, 
ehe es zum ordentlichen getichtlichen Berfahren kommt. 
Am vorigen Freytage, den 14 b. iſt von ber vereinigten 


Daͤnſſchen und Schwediſchen Flotte eine Escadre — 
Linienſchiffen und 4 Fregatten, wovon die eine Haͤlfte 


niſch, und die andere Schwediſch it, unter dem Command 


bes Schwediſchen Obriſten von Paimquiſt, zu einem Kreugr 
zuge nach der Nord Ser abgefegelt, welche ſelbigen Abend 


„in Helfingdr angefommen, undam Sonntage ben 16ten 
‚won da weiternach ber Nord See abgegangen iſt. 


Ueber die Beſtimmung biefer Escadre, läßt fih Bla. 


‘fe viel fagen, daß fie dem Vernehmen nach, mit denſel⸗ 
Sen Inſtructionen verfehen ift, als Diejenige, welche ims. 


. ‚sorigen Jahre in der Nord; See Ereuzte, daß man daher 


‚auch hoffen kann, fle auf. der Rhede zuruͤckkommen zu ſehen, 
ohne daß fie in die Nothwendigkeit geſetzt worden, irgend ei; 
nen ſcharfen Schuß zu thun. En 
M. S. vom 22ſten Auguſt: « Ich glaube Ihnen noch, 
zur gerechten Theilnahme an der Freude aller getreuen und 
gun Untertanen dee Königl. Hauſes die geftern erfolgte 

teberkunft unferer geliebten Kronprinzepin, welche von 

"einer Prinzeßin entbunden worden, melden zu muͤßen? 

Schon feit dem 11ten diefestwar der Koͤnigl. Hoſ, ber 
bis dahin zu Friebrichsberg geweſen war, bisher nach der 

Roſtden zarckgelemmen. 


! 
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Stockholm, den 14ten Auguft17gs. 
Die Rußen haben, an ihrer Grenze in Finnland, eine 
Kette von Verſchanzungen, bey den 6 moͤglichen Zugaͤngen 
“angelegt, Solche heißen Kernakoski, Uitiemalm, Pikalq, 
‚ Ferfoltaipat, Pumalaſund und Kymenegord. Eine andere 
Haupt⸗Oece:Feſtung, woren feit dem Kriege ſtark geachels 
‘tet worden, und weiche an dem befannten Svenskſund 
Hegt, heißt Ruorfinfalm. Diefe foll eben fo unuͤberwind⸗ 
"ich und von eben der Befchaffenheit wie die Schwediſche 
"Sehung Sveaborg feyn. Um die Communication zwifchen 
dieſer legternund Stockholm zu erhalten, ift auf Hangoud 
eine Feſte angelegt worden. Sonſt haben mir auch noch 
zwey Poften von Bedeutung, Korpoftröm und Warkaus 
hefeſtigt. Bey dem letztern Orte, und Ehriftina liegen 
Am großen See Samen. Diviſionen von unferer Schees 
aan Auch die Magazine haben da Ihre Stelle ers 
im: - | EEE 
Die beyden erwarteten Entfcheldungen des Könige, 
in ben Sachen des Beneral:Souverneurs, Graf Ruuth, 
'unb bes Generals Toll, find erfolgt, und die vorgaͤngigen 
Ansfpräche der Eollegien dadurch beflätigt worden. Der 
Gere Graf Ruuth muß für die Guͤte und Preiſe aller ſeiner 
Lieferungen, während des legten Krieges, einftchen, und 
die Verwendung aller ausbezahften Poften durch) Caßen⸗ 
Dürer befcheinigen. Bloße Nuittungen des Hochſeel. 
"Königs, weiche bie Art der Verwendung nicht anzeigten, 
werben mcht für hinreichend geſchaͤt. 
Der vormalige General⸗Lieutenant von Toll, iſt, als 
Mtreiftender verſchiedener Umſtaͤnde der Armfeldtſchen 
Conſpitation, welche er nicht feiner unterthaͤnigen Pflicht 
 gufolge angezeigt hatte, des Dienftes verluftig erklärt, und 
nach der Stadt Wismar abgeführt worden, wo man ihm 
ein großes Haus gemiethet hat, binnen deſſen Bezirker ſich 
zwey Jahrelang mit einemUnterhalt von 2 Rthlr. taͤglich, 
aufhalten fol, | 
"Die combinirte Flotte hat vorlaͤufig zwey Fregatten 
Indie Nord⸗See abgeſchickt, um den EngliſchenKapereyen, 
fo viel moͤglich, Cinhalt zu thun. Dieſe gehen ſaſt ſo weit, 


x 
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Haß kein Schif, es mag am Bord haben was es will, Frey, 
sahne aufgebracht za werben, gehen darf. Gin fo widerrecht⸗ 
liches Verfahren ift noch nirgends in keinem Kriege erlebt 
sborden, und man fürchtet, daß es dieferhalb doch, im Faſ 
es fo fortdanert , zu entfcheidenden Wiedervergeltungt⸗ 
GSchrittenfommi. N: F “ 
Eine Dänifche Bregatte von 36 Kanonen, Namens 
Friedtichswaͤrn, iſt mit Danifchen Cadetten aufeinige Woy⸗ 
een hieſelbſt angekommen. Solchen wiederfaͤhrt, auf Bes 
‚Fehl des Regenten, alle nur erdenkliche Höflichkeit. Die 
"Sregatte hat auch beſtaͤndige Beſuche von Schweden am 
Bord. Man hat recht viele Belegenheit, ſowohl hier, als 
wufder combinirten Flotte, die Zuneigung zwifchen beyben 
Blationen, welche zu keiner Zeit fo aufrichtig und junig ‚ger 
weſen, zu erfahren. | - 
Auch die Hollaͤndiſche Nation giebt viel Vertrauen 
auf Schweden zu erkennen. Inter andern wird für Deren 
Rechnung eine große Anzahl Kanonen hier im Reiche ges 
goſſen. Bier Schifsstabungen find ſchon abgegangen. 
Der Rußiſche Herr Legatione;Rach von Nottbeck, ii 
jetzt auch nach Petersburg zuruͤckgegangen. Die Geſchaͤfte 
werden von einem Secretalr, Namens Middendorf, ber 
ſorgt. Durch, die Unterwerfung Curlands, ik für goce 
Species Thaler Schwediſches Eiſen jährlich, Fein Abſag 
mehr auf dieſes Band, indem einem Kaiſerlichen Mandat⸗ 
anfolge bloß Außiſches Eiſen daſelbſt darf gekauft und wem 
"Braucht werden. Man glaubt der Tranfito-Handeldiefee 
Provinz werds dadurch am meifien leiden,denn dae Schwa⸗ 
diſche Eiſen wird doch wohl immer Käufer finden, - 
7 Man hat die unerwartete Nachricht vonder Krieger 
Erklaͤrung bes neuen Kaiſers von Marocco hier eben er⸗ 
halten, doch glaubt man, daß die uͤblen Folgen für unfre 
Schiffer doch nur von kurzer Dauer feyn dürften, weil fcho⸗ 
vor 6 Wochen bie Fregatte Diana, unter dem Obriſtlien⸗ 
senant ae mit den Geſchenken nach Tanger abges 
genift. | 5 — 
. Der Herr Reichslanzler, Baron Sparre, hat noch 
Urlaub. Während —— — auf ben — * 
Sr. Ercellenz, der Baron Renterholm, ben minifteriefien 
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Wien, den 15ten Auguſt 1795. . 
: Es ift ganz gewiß, dag unfere Armee am Rheine fich 
Adcehſtens inThätigkeit fegen wird, und der General Vurm⸗ 
‚ der wit sooeo Mann, und in Verbindung mir dem Corps 
des Prinzen von@onde,über den Rhein gehen,und inFrank⸗ 
xeich eindringen wird. Alles iſt dazu in Dereitichaft, und 
‚ber General Wurmſer iſt geftern Nachmittags von hier zu 
feiner Beſtimmung abgereifet. Die waͤrmſten Wuͤnſche 
‚afler Defterreicher begleiten ihn, und man hoft, daß dieſer 
‚erfahrge, und im Alter noch muntre Feldherr bald von ih 
‚wich hören laflen — — — — — , 

Die Unterhandlung bes Spanifchen Hofes iſt fo ges 
.. ehalten worden, daß men, bis zur Stunde der Frie⸗ 
‚dens s Unterzeichnung , davon nichts beffimmtes hören 
konnte, und nur wenige Tage, bevor die Nachricht von der 
‚wirklich erfolgten Unterzeichnung hier eintraf, ein Courier 
‚aus Mabrit ankam, der von unferem dortigen Bothſchaf⸗ 
ter, Grafen Kagenek, bie Nachricht brachte: er ſey van 
. dem Herzoge von Alcudia neuerdings ſehr beſtimmt ver; 
ſichert worden, daß der Spauiſche Hof fich in keine Frie⸗ 
dens:Unterhandlungen eingelaßen habe, mit der Coalition 
chaftliche Sache machen, und den Krieg eifrig fort: 
pen wolle. Aber man ſagt nun, daß derFriede, durch gehei« 
men Befehl des Koͤnigs, ohne die geringſte Mitwiſſenſchaft 
des een Herzogs von Alcudia, geflogen 

- marden ſey. Be: 
Bon ben ungläcklichen Umfänden des Todes bes Erz⸗ 
Palatine, find Sie ſchon hinlänglich unterrichten, 
‚and nichts iſt wahrer, als daß man nicht Bloß wegender 

anglädlichen Todesart, fondern befonders wegen der wars 
zůglichen ſchaften, die in dieſem Prinzen vereintget 
waren, ihn aflgemein bedauert. Da die Würde eines Pa: 
latiuus aur durch die auf einem Landtage veriammelte 
ration verlichen werden kann, der Kaifer aber gegenwaͤr⸗ 
tig einen Landtag zu berufen nicht geneigt iſt, fo haben ®e. 
Majeſtaͤt anftatt des Palatinus, einen Königl. Statthats 
"sen, In der Perſon des Eriherzogs Joſeph ernannt, m 
a * ‚ ' FE. Y . $ 
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Beraͤnderung hat einige andere ſowohl bey ber Ungariſchen 


. Gtatthalterey, ale Hoſkanzley nach ſich gezogen, und dabey 


des inlaͤndiſchen Fleißes aus gedehnet werden: ſondern, da 
‚auch dieſe Vorſicht von der Gewinnſucht noch manchmal 
Deal HA wurde, fo hatder Kalſer nunmehr, nach dein 


iſt der oberſtekandrichter, Graf Zichy, und der Königl. Pers 
fonat, Herr von Urmenyi, entlaffen worden. Die eigentliche 
Urſache Ihrer Entfernung iſt nicht bekannt, und daher find 
die Stoffen ſehr mannichfaltig, die man darüber macht. 
Der Kaiſer hat ſich geäußert, er gabe dabey bloß den letzten 
Willen feines feel. Bruders, des Palatinus, befolgt, und 


daß die entlaffenen Minifter nicht in eine vollſtaͤndige Un⸗ 


‚gnade gefallen find, beweiſen bie ihnen verlichene berrächts 


iche Snadengehalte, und diehulbunllen Audiengen, die fle 


fett den, bey dem Kaiſer gehabt haben. Da übrigens win 
Koͤnigl. Statthalter kein conftitutionellies Weſen it, fo 
‚werben wohl dagegen einige Vorftellungen gemacht wer⸗ 


‚den; aber der Raifer hat den Statthalter auch nur inzwi⸗ 
‚Sehen, bis zur neuen Wahl eines Palatinus, eingefebt. 


Obſchon der Krieg, in welchen die Menarchie verwi⸗ 


kelt it, und die mannichfaltigen polttifchen Verhältniffe, 


dio daraus entſtehen, den größten Theil der Aufmerkſamkelt 
unſeres Monarchen beſchaͤftigen, fo verfäumt derſelbe doch 
dabey nichts, was Mar Aufrechthaftung und Beförderung 
der inländifchen Induſtrie, und des Handels abzielet, wos 
durch die, durch den Krieg erfchöpften Finanzen, und der ges 


ſtockte Umlauf neu belebt werden koͤnnen. Beſonders 


ſam iſt man, um den Schleichhandel, als dom Erhfeinde 
der einheimifchen Induſtrie, fo viel mögfich Einhait zu 


thun, und daher iſt nicht nur vor einiger Zeit die Waaren⸗ 


Stemplung wieder eingeführet worden, und wird als eig 
Mittel die inländischen Erzeugniße von den auständifchen 
zu unterfcheiden, nach und nach auf die meiften Producte 


‚von dern Defiger der Erbreichsdorfer Ziz:und Kotton: Bars 
Rrif, Baron Laug, im Namen der Nieder Oeſterreichiſchen 
Ziz⸗-Fabrikanten gemachten, und von dem Directorium 
nachdruͤcklich unterftägten Antrage, den Fabrikanten ſelbſt 
erlaubt, aus ihrem Mittel Leute zur Beſchau zu flellem. 
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Diefe Maaßregel iR ſchon von den beſten Folgen geweſen, 
unb laͤßt noch mehrere hi Man hat wirklich ganz neue 
Sehe gangbate Waaren⸗Gattungen entdeckt, die durchaus im 
Auslande erzeugt, aufeine hinterliſtige Art, ale ein einhei⸗ 
miſches Produkt in Umtauf geſetzt worden find. Es gehoͤre 
mit anter die Mittel zur Befoͤrderung der Induſtrie, daß 
der Kaiſer einige verdienftvolle Fabrikanten und Handels⸗ 
Zeute inden Adelftand erhebt, und fonft in allen Anläffen ' 
auszeichnet. Der ebengebachte Eigenthuͤmer der Ebreich⸗ 
ſtorfer Fabrik, Lang, tit jüungfthin ganz tapfrey in den Frepr 
Seren Stand erhoben worden, als ein Wann, des mehr als 
28,000 Menſchen ernährt, jährlich Millionen in Umlanf 
feßet, und mit raſtloſer Anſtrengung die Zivelge der erbläns 
Bifchen Emſigkeit immer weiter auezubreiten fuchet. 2 
- Die Procepe der hier wegen ®taats: Verbrechen verhaf⸗ 
teten Perſonen gehen zu Ende. Seit einigen Wochen haben 
der Baronfhiedel,chemaligerkehrer des nunmchrigen Rais 
ſers, der einen Önadengehalt van aooo Buldengenoß, und 
Bafür Den Thron und den Staat untergraben wollte, dee 
a Rath Prandftätter, der aud als ein 
Mann von Talenten und durch einige Gedichte bekannt iſt, 
und ein gewwißer Sjeline, der Privat⸗ Hofmeifter von jungen 
Eowaitexzen war, durch drey Tage aufder Schandbuͤhne ges 
ſtenden, und find zur ſechzigjaͤhrigen Befangenichaft abges 
führer svorden. Run follen noch zwey Petſonen ein gleiches 


Schick jal haben. Die äbrigen Berhafteten haben geringere 


Strafen, diein Arreſten von 2 und mehreren Jahren bes 
ſtehn, erhalten. Alle dieſe Leute waren von dem Revolu⸗ 
tious:Geifte geblendet, von demſelben ganz erfüllt, und 
dachten aufnichts weniger, als über unferen theuren Dios 
narchen, und das glückliche Vaterland die Franzoͤſiſchen 


Greuel zu bringen, die fie Doch auch wohl nur als ein Mit⸗ 


tel anſahen, ihren Ehrgeiz zu befriedigen, und fich zn den ers 
ſten Würden des Staates aufzuſchwingen. Man hat viele 
Entdeckungen dabey gemacht, welche noch viele Folgen, 
mancherley Art, haben werden. 
F 
.XU. 
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Algemeiner Bericht von den Kriegs: und, 


pohtifiyen Merkwuͤrdigkeiten. 

Der aligemein wichtige Gegenſtand der greechte 
ſten Neugierde von ganz Teutſchland, die vorläufige Fried 
dens:Uinterhandlung in Baſel, und Paris, für das teutſche 
Reich, hat die Wendung genommen, die die unparthenifche 
Beurtheilung Fundiger Männer vorausfahe. Das teutſche 
Reich verlangte die Integritaͤt feiner Beſitzungen, und die 
Ruͤckgabe der Eroberungen von den Franzofen, mit etwami 
einigen Aufopferungen, im nothwendigen Falle. Der Toms 
vent in Paris verlangte die völlige Abtretung alter Erobe⸗ 
rungen bis an den Mhein. Wenn auch eine Parthey für 
gemäßigte Foderungen geneigt, und von ber Nothwendi 
keit des Friedens uͤbetzengt war, fo durfte fie es doch nich 
wagen, der- andern, welche füch heftig dagegen feßte, Gel 
genheit zum Uebergewicht gegen fich zu geben. Im Wohl 
farts⸗Ausſchuße widerſetzte fich befonders Sieyes der Ruͤck 
gabe der Eroberungen. Unter dieſen Umſtaͤnden ſagte ſchon 
vor einiger Zeit Barthelemy zu — an Jemanden, von 

welchem wir es ſelbſt gehoͤrt haben, daß der Friedemitderk 
reutſchen Reiche ſehr unſicher ſey, und wenn er nicht vor det 
Mitte des Augufts geſchloßen würde, die Franz 
Truppen über den Rhein gehen würden. Die neuern 
richte aus den Gegenden am Rheine melden auch einftink 
mig, daß die Franzofen alle Anftakten ereffen, bey Koblenz, 
unter Anführung des Generals Jourdan, und bey Straf 
burg, unter der Anfuͤhrung des Generals Pichegru, ber 
den Rhein zu gehen. Die Kalferlichen Truppen machten 
dagegen zum flärkften Widerftande, vichfältige Vorkehrun⸗ 
sen. So war der Zufland des Kriegs am Rheine, bey 
Schluße diefes. Unrerdeffen war, nach einem glaubmwürdk 
gen Briefe, der von Prengen in Paris gefuchte Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchlagen worden, und am ı 8ten Auguſt gieng ein 
Courier von Bafek, durch Frankfurt nach Berlin, deßen 
Depeſchen, wie man wiſſen wollte, die Schwierigkeiten ent⸗ 
dielten, welche den Friedens⸗ Verhandlungen entgegen ge⸗ 
ſetzt wurden. Und dennoch war ber Wunſch fürden Frieden 
vs lebhaft, daß man, ſelbſt zu Stracburg, hofte, zu ſey noch 
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wohl moͤglich, ben Frieden, wenigſtens im kuͤnſtigen Monat 
September, zu bewirken. F— 
Sin Italien Hatte bie ſiegreiche Oeſterreichiſch⸗Sardi⸗ 
niſche Armee den Franzoſen jo viel Zeit gelaßen, dag fie ſich 
yon neuen verſtaͤrkt, und die, feiteften Poſten fo gut befege 
hatten, daß derenEinnahme nunmehr ſehr ſchwer geworden 
war. Einige Defterreichifche Angriffe auf einige Poften 
r Loano waren nadıtheilig für die Defterreicher ausge: 
Dean erroartete bey diefer Armee, nach Stalienifchen 
ichten, den Grafen von Provence, Ludwig den XVIII. 
yon Verona. Seine Ankunft mar wenigſtens angekuͤn⸗ 
digt, und feine Abficht jollte fepn, ander Spitze eines Emi⸗ 
girten⸗Corps in die Provence einzudringen, wo allerdings 
die Parthey der Ropaliften fich oͤffentlich, und in ſtarker 
Anzahl zeigte. Ä we 
Unter alien Ungerißheiten, des gegenwärtigen Zeit: 
yuncts, war ber Zuftand Hollands ber ungewißeſte. Die 
Franzoſen verliehen diefes Land nachund nach, weiches faſt 
ganz von Truppen entblößt wurde, mitten unter heftigen in: 
berlichen Gaͤhrungen und Unruhen. Der erwartete Frans 
liche Geſandte kam noch nicht an. Die herrſchende Pars 
they bereitete einen National:Convent vor, ımd eine nene 
Konſtitution, mit völliger Abfchaffung ber Statthalter Wuͤv⸗ 
de, und der König von Preußen erklaͤrte den Volks⸗Repraͤ⸗ 
ſentanten, Daß er nicht zugeben wuͤrde, daß mari gegen die 
nee Verfaßung — durch weiche feine Schweſter, und feine 
Toter vertrieben wurde, — Feindſeligkeiten unternähme, 
Diekrffärung dieſes Naͤthſels kann allein Die Folgezeit geben. 
agland, befien Intereſſe es nicht zulaͤßt, daß Holland 
ia der Abhängigkeit von Zrankreich bleibt, wurde durch den 
Spaniſchen Frieden inneue große Verlegenheit gefept. Die 
Abtretung des Spanifchen Theils von Domingo. an Frank 
reich iſt far das Englische Weſtindien ſo wichtig nachtheilig, 
daß man dem Ausbruche eines Krieges zwiſchen England und 
Spanien entgegen ſahe. Die Admiralitaͤt zu London gab 
Befehl, alle Engliſche Linienfchiffe, 130 au ber Zahl, von 
120 bis 64. Kanonen, in dienſtſertigen Stand zu fegen ; nebſt 
Wer ungeheuer großen Zahl der mindern Kriegsfchiffe. - 
Die nordiſchen Reiche genießen einer glucklichen Ruhe, 
deren Dauer auch gefichert au ſeyn ſcheint. Die Werhältuige 
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Schwodens gegen den Partfer Convent find nicht von def 
Art, wie man fe ſich im Publico vorftellt. Der Herr von 
Stael hat ſolche Inſtructionen, welche nicht allen Wuͤn⸗ 
ſchen des Convents entſprechen, und bie Behauptung der 
Neutralitaͤt, auf jeden Fall, — enthalten. — 
Die ſich aufhaͤufende Menge der neueſten politiſchen 
Merkwuͤrdigkelten in den Europaͤiſchen Staaten, deren 
Darſtellung unſre erſte Pflicht ſeyn muß, hat es bisher noch 
iimmer verhindert, einen ausfuͤhrlichen Bericht von dem 
Suftande der Nordamertsanifchen Staatenzu geben, Mich: 
rige neue Vorfälle find auch nicht gervefen. Boch hat der 
neue Freundfchafte: und Commerz-⸗Tractat init England 
artheyen erregt, davon die eineden Tractat, und die vom 
ongreße bereits erfolgte Ratiſication deſſelben, ſehr billigt, 
bie andre abet damit ſehr unzuſrieden iſt, woͤvon noch ernſt⸗ 
hafte Folgen entſtehen Einnen. Denn der Tractat iſt nur 
Gelegenheit für eine gewiße Parthey, welche ſchon laͤngß 
Nordamerica dern in einen Krieg mit England verwickeln 
nächte, Degen Ausbruch aber. in ben Innern von Notdame 
vica ſolche Auftritte herbepfuͤhren wuͤrde, die, Frh, oder 
fpärer, dort fich ereignen — — 
. XIV,; Permiſchte Nachrichten. 
Der —— Bar har fayon m Anjanze des Juliu 
eg Seeruſtungen, und Anmstrbsugen, Im ganzen 
Reichs eingeftellt, nachdem er bie Verſicher augen non Deu friehs 
lichen Stſinnungen Spaniens erhalten hatte. Portugall zuled 
einen weitern Aucheil an dem Kriege nehmen. — 
Die Sleger auf Qulberon ſind ſchrarauſam geweſen. Sig 


haben ſich ſd betragen, sole die.ächlitfen dee Robespierre u tan 


ted, und in der Bendes. Dom 23 Zuling an wurden dinnen 4 Ta⸗ 
en zu Vannes 188 gefangne Simigricce hingerſcht et. Dlle audre 
fen dad nämliche Schieffalhıten. u dei Kingerichteten 
waren Der Anführer, bei durch vlelt heroifche Thaten derähm 
and mit den; 8. Preußifchen Verdienſt Hrden belohnze G 
von Sombreull, ein junger Heid von ag Zuhren, und BC 
nDol. Beyde giengen ihrem Tode mit dewundertem ſtand⸗ 
fremMuthe entgegen: — 
Die Ehte, und die Waksıcie Defebich Uns A 
(ragt ein Xtan zoͤfiſcher kundier Raun) daß tar Deittit der Fan⸗ 
zoͤiſchen Finanzen, welched bey Sräfsung der d:nernttände ahe⸗ 
2:2 16 Dituienen betrug, im vorınen Jahre it auf goo Mlitio 
. aa belauſen hat, mie der Convert ſeibſt eingeftcht, und daß Die 


GSchuldenlaßt des Staats vor kurzch rt re Mille: 


en Aivres auſmachte, und ſich täglich vergrö 
Sn. ton, tem ⏑ ⏑ ⏑⏑————— 
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dern EN Und Andere hiſtoriſche 
Büge von Paris, Tom Auguſt/Monate. 


m «60H gias vor einigen Tagen. durch die Vorſtadt 
St. Jaques, welche man ſonſt das lareini⸗ 

ſhe fand nannte; die aber nun, Dank ſey es der Revolu⸗ 
tin, ſehr Franzöfifch geworden iſt. Sch nahm mir vor, 
einige Collegia, jene Univerfität, jene berühmten Schalen 
beſuchen, aus welchen die großen Manner gekommen 
Find, die Frankreich berühmt gemacht haben. Wie groß war 
"mein Erſtaunen! fie waren Gefaͤngniße gervorden. — Alf 
vehalten wohl jegt die Franzofen ihre Aufklärung in dem 
Gefaͤngnißen. Ein Dollmetſcher der bey mir war, ſagte. 
Es it fehr wahr, wenn man feit vier oder fünf Sahren noch 
etwas in WA ee ſogeſchieht das in tiefen Rerfern. 
— Und mas hat man ba gelernt? — daß die Gleichbeit 
ein Ziengeſpinſt; „und Die ——— politiſche 
Soepbeis eine. gbei ii * 


I 
- 1) Delta ve sa en oa ya 
iſt/ ſeit fin der Niederreſcnue de⸗ ———— 
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An allen Gefangnißen las ich mitgroßen Buchſtaben 
die Infchrift: Freyheit. Sch woͤllte das Woͤrterbuch der 
Academie über Die Bedeutung dieſes Worts zu Rathe zier 
heh, weil mir deſſen Anwendurg befonders-worfam.: man 

belichete mich aber, daß gar keine Academie mehr vorhanden 








» 


fey, und man das Wörterbud) verändert habe, 
Machher ſpazierte ich in dee Vorſtadt St. Germain, 
und fahe da alle Hotels in Bureaus und Werkflätte verwan: 
det. ‘Die großen Herren, fügte ich, welche dieſe Patlaͤſte 
bewohnten, find gewiß Banquiers und Fadrifagtengemor 
ben: Keinesweges, fügte cin mich begleitendet Ftanzoſe, fie 
find ausgewandert, und die Regierung har ſich ihrer Woh⸗ 
nungen bemächtige. Aber warum, fiet ich ihm in die Rebe, 
haben ſie den ihr Vaterland verlaßen? Ein Theil von ihnen, 
um mir den Waffen in der Hand, Rechte wieder zu erobern, 
‚von welchenfie-behaupteten, man Eönute ſie derſelben nicht 
berauben; — ein andrer Theil, um ab nen: 
«en Septembers zn entfllehen. — Ach! as iſt affe, | 
den a ein Verbrechen, Nicht errmardet wor⸗ 
Den zu feyn BE 
Ich kam nach dem Palais Royal, ehrmals der Aufene 
halt ſchoͤner Geiſter und der Neuigkeitsktaͤmer. Da ſahe irh 
oinen unruhigen Haufen, der ſich unter ben Archden draͤng⸗ 
"se und ſtieß, und Uhren und Goldſtangen in den Haͤnden 
hatte. Die Revolution, fprach ich zu meinem Führer, har 
doch ganz außerordentliche © ‚gehabt, — da die 
Schönen Seifter Financteregemorben find. — Sie irren ſich, 
erwieberte er, — bie Menfchenda, find Elende aus den nies 
driiſten Volle⸗Hefen, die mit Gold und ——— ihren 
ucher 


(end geweſen. Unter derKenierung der pgenannten ps 
derirten blleb die Amahl der Geſaugnen doch immer uͤber 
2009. Am ayſten Auguſt faßen 2168 Perſdnen in Gefaͤng⸗ 
nißen. Hat jemals Frankreich unter ſeinen Koͤnigen 
1. dolche ee —— in dem Een: Yartd geſehen 
8 Darfte e tin Rötig malen, eine #äe 
" Dhliren, ala die Srerkeis aeihan bat 2. Mpicb mandihe 
c , endlich Die Augen auichun ? 
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Wächer treiben, und beſtaͤndigen Umſatz machen. — Aber 
Iſt den ber Eredit der Affignaten nicht aufeinefolide Weife 
befeſtigt und beſtimmt? — Ihr Eredit gründet fich auf den 
Werth der National⸗Guͤter, abet der Werth diefer Güter 
ründet fih wieder aufden einer Regierung, die bis auf den 
Beutigen &ag nicht viel werth geweſen ift. Sie fehen mo 
"ein, daß in biefem Zuſtande der Ungewißheit, die Einbildungs⸗ 
Kraft fuͤr ſehr bedeutend bey dem oͤffentlichen Credite ange⸗ 
Sehen werden muß. Man ſchreit aber aller Orten nach einem 
Geſetze, um den Eredit der Finanzen wieder herzuftellen, 
‘and zu befeftigen, und dem Lupus eine für den Öffentlichen 
Schag vortheilhafte Richtung zu geben. — So wirdifign 
ohne Smeifel den Frauenzimmern verbieten, fich in auslaͤn⸗ 
diſche ſeidne Zeuge zu Eleiden, deren Einfuhre das wenige 
Geld, was noch in Frankreich zurück blieb, verfchwinden 
-fäßt. — Man wird die Kleiderbefekungen, die Gewürze, 


— mit einem Worte, alle Sachen die nicht aufsranzöfifchen - 


"Brand und Boden erzeugt werben, verbleten. — Ach! dar: 
auf hat man gar nicht gedacht! — Man hateine Auflage auf 
die bloß zur Pracht gehaltenen Pferde geleget; — aber fol: 
he Pferde hält jet kein Menſch mehr, weilkeine vorhan: 
ben ſind; man har eine Abgabe auf die Kutfchen gelegt — 

aber es find feine Kutſchen mehr da ; — auch iſt eine Abgabe 
"Auf die Schornfleine gelegt worden — aber es iſt Erin Holz 


“a p 


— — — 
- — Die voritehende Schilderung iſt kein Voltairiſcher 
Roman. Sie if woͤrtlich aus der in Paris ſelbſt, unter 7 
Augen bes Convents erfcheinenden Gazerte Frangoile 
Wenn diefer Pariſer mit fpottender Mine wisnl: 

- fo fehitbert, und urtheilt einandrer Darifer, der ebenfalg u 
ter den Augen bes Convents ein Journal jchreibt, welches 
dem Titel führt : Der oͤffentliche Ankläger : mit sine» 
Stärke, und einen Nachdrucke, deſſen Kuͤhnheit in Erſtau⸗ 
znen ſetzt, und die zugleich ein Beweis von der Schwäche ber 
Megierung ik, die ſich nicht mehr getrauete, die harken Ans 
Mmm +, greife 
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griffe auf.fich, zu ahuben. Zwar wurde ber Verfaßer ver 
2 — ins Gefaͤngniß geſetzt, aber die oͤffentliche Mey⸗ 
nung nahm ſich feiner fo mächtig an, daß er wieder mußte ig 
Freyheit gefegt werden. Seitdem fchrieb. er mit verdop⸗ 
pelter Starke. Er 
«Niemals, fagte er, in einem Otuͤcke feines Jonrnals, 
‚ niemals haben die Orcane in America, und die Blige im 
"Süden, und die Erdbeben, die Erde fo ſchrecklich, fo fort⸗ 
‘dauernd verwuͤſtet, als, feit ſechs Jahren, eine Handvoll 
Menſchen, ihr Vaterland zerrißen hat : die Namen haben ſich 
»perändert, der Geiſt ift derfelbe geblieben. Welch Schaus 
fpiel bietet jetzt diefe ungluͤckliche Stadt dar, die im fortdams 
erndem Berfalle, jeden Tag fich ihrer Vernichtung mehr 
"nähert. Wenn der Irthum in politifhen Dingen, wegen 
"feiner ſchrecklichen Folgen ein Verbrechen iſt, fo iſt nie ein 
' Verbrechen ftrenger beftraftimorden, als bag unfrige. Ihr 
philoſophiſchen Geſetzgeber, ſeyd doch wenigſtens ſo geſchickt, 
euren Verwandlungen etwas feinere Schattirungen zu ge⸗ 
. ben. Wie ſehr iſt dieſes Volk, welches vordem euer Souve⸗ 
gain, euer Freund war, anjetzt fo gar nichts in Euren Augen, 
Mit welcher Geſchwindigkeit feyd ihr voneurer zärtlichen 
Beſorgniß für daßelbe, von euern füßen Vorftellungen, von 
euern Liebes: Erfliddungen (Etouffements d’amour)) zu einer 
‘fo barbariſchen Steichgittigkeit herabgefunten! Empfinds 
‘fame Seelen von Philoſophen, zärtliche Freunde der 
Menſchheit, feht hier euer Werft Euer Kind, die Frucht 
‚eurer. Sorgen, und Weisheit, komt für Hunger um, oder 
feiftet fein elendes Leben durch entfegliche Nahrungs: Dikts 
tel.» Ich habe gefehen, jagt der Verfaßer, ich habe, in der 
Länge einer einzigen Straße hin, Binnenzehn Minuten fies 
‚ben Unglädtiche für Hunger *) umfallen gefehen. Ich habe 
An Kind an der Bruſt feiner Wiutter erben fehen, =. 


*) & wurde mar in Yariö fhr jede Yerfon ein halb Pfaud 

, Brodt, und nachher gar dreyviertel Pfund ausgetheilt, 
aber nur für diejenigen, Die bezahlen konuten. Ver niche 
Pr konnte, erhielt nichts, und tauſende waren in die⸗ 
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Milch vertrocknet war, Soll ich es fagen? Großer Gott? 
üch habe geſehen, daß eine Frananeiner Goße fich mit finenz 
Hunde herum fchlug, um ihm einen Knochen, det voller Uns 
zeinigkeisen war, zu entreißen, Ich habe mich nach dieſer 
Ungluͤcklichen erfundiget. Es war eine ehemalige Nonne, 
welche aus ihrem Kloſter gejagt war, und die Heine Penfion, 
welche nran ihr verſprochen hatte, nicht erhielt, jetzt ohne 
Schuß, ohne Wohnung,'ohne Mitleid dem enrfeglichften 
Hunger Preis gegeden war. Umd fo feufzen, leiden, und 
fterben taufenbe. ‚, 
* Die Menfchtichkeit iſt in dem vorſtehenden Bilde zu 
fehr angegriffen, als daß ſie nicht die Unwahrheit deſſelben 
wuͤnſchen ſollte. Su dieſer Stimmung fragte der Verfaßer 
des Courier du bas Rhin einen eben aus Paris kommenden 
Nepublicaniſchen Officier, ob dabey nichts uͤbertrieben ſey? 
— Es iſt, ſagte der Officier, nur eine ſchwache Skizze von 
Dem was man täglich in Frankreich, und vornehmlich ie 
Paris fieht. — Aber, ſo wird und kann ja Ihre neue Conſti⸗ 
gutionnichtzwen Jahrelang dauern? — Nicht 6 Mionäte 
wird fie bauern. — Aber was wird aus Frankreich wers 
den? — Davon weiß ich nichts. — Iſts denu wahr, daß 
Ihre Nation die Republik wuͤnſcht, und haben will? — 
RKoͤnnen Sie mich fragen, was eine Nation will, und 
sicht will, welche feit fanf Jabren alles gewollt bat, 
was man haben wollte? Der größte Theil der Armee 
Yerlangt einen. König ; indefien werden diefe braven Leute 
ſich doch immerfort für die Republik fchlagen. Aber wie? 
und wovon leben fp viele feldft in Republicanifchen Aemtern 


fiehende Derfonen, die mitihrem Gehalte, beyder enormen 


Theurung nicht auskommen können ? — Sie beſtehlen 
Die Nation, mein Kerr. — Aber ihre Deputirten im Con⸗ 
vente, fürchten Diefe nicht das Ende der Dinge? — D je! 
fie fehen woht, was ihr Ende feyn wird, aber fiewagen, bis 
aufs iegte, Das aͤußerſte u. f. w. a ER, 

Ber an dem oben beſchriebnen gräßlichen Elende in 
Maris nach zweifeln wollte, der wird durch die eignen Aus: 
Brüdesines Convents⸗Deputirten, die er am 24ſten Auguſt, 
2 Ä a Vimmz im 


204 
im Convenꝛe ſelbſt hören fie, nur gu ſehr ühergengt.. 3 
agte am gedachten Tage zu ſeinen Convents-Bruͤdern:“ 
ind noch nicht acht Tage, das ich Ungluͤckliche gefehen habe, 
welche Kagen, das Gras aufden Feldern, und Wurzeln varg 
Ben Bäumen aßen, indeſſen die in der Adminiſtration anges 
fegten Leute, die noch vor kurzem nichts hatten, anjege mit 
Reichthuͤmern uͤberhaͤuft find. „ So ſprach Dietteim Con⸗ 
vente. Und er ſetzte hinzu: In Paris iſt ſelbſt noch nich 
as Elend zu jener Ertremitaͤt geſtiegen, wie in ben andert 
eilen der Republik, wo die Einwohner ohne alle Leben 


— find, und alle in dem traurigſten Zuſtande ſchmach 
n. » \ } 


Am Enb an von dem Zultande 
m Ende des Auguſts ſchrieb man von dem 
der Regierung in Paris. — * Jetzt regieren nicht meht 
bie Clubbs in Frankreich. Aber was haben wir dadurch ges 
wonnen ? Unfere Schickſale werden in WeibersSefellfhafr 
fen, unbin Kotterien entſchieden. Die Deputirten haben 
unter ſich ihre Zufammenkünfte, wo etwann zwanzig übers 
einkommen; was fuͤr Decrete im Convente ſollen gegeden 
erden, wer dieſe oder jene Stelle in den Regierungs⸗Com⸗ 
Mitten, dieſe oder jene Vortheile haben ſoll. Hier ernennt 
ar Praͤſidenten, die Secretaire, die Beſchluͤße, bie 
} Convente bucchgefegt werden muͤßen. Nach dem Mit; 
tags: Eßen macht man die Liſten von denen die reden, und 
was fiereden follen. Viele ziehenihre Rollen ausder Tafche, 
a das her, wasfiefollen. Die Intrigue macht die 
eſetze. » 
Mitten unter diefen Schlichen legt man den Grund 
gu einem milttairifchen Despotismus. Man hegt bie Bürz 
F und Soldaten gegen einander auf. Unſere Revolution 
rd ſich endigen, wie die Römifche Nepublik, die endlich 
ein Raus der militaizifchen Bewalt wurde — — — n. 
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Ueber die Freyheit/ das gerꝛeine Wohl, und 


Die Finanzen in Frankreich. 
VWenn ea jemals noͤthig mar, über. diejegt nach immer’ 


. um Schwange gehenben verkehrten Begriffe von ben wich⸗ 
tigſten Angelrgeuheiten jebes Staatsbuͤrgers, wahre Auf 


Raͤrung zu geben; ſo iſt dies gegenwärtig beppelte Pllicht, 
da ſelbſt die Ungluͤcke Faͤlle Frankreichs, bey ſo vielen Mey 
ſen noch nicht bie Verblendung vertrie ben haben, weiche 
das heuchleriſch⸗boͤſa Werf ber Volksverfuͤhrer iſt. In die⸗ 
ſerueherzeugung geben wir dam Publico hier einige Stellen 
ans dem neneſten Franzoͤſiſchen Werke des H. Dumourier: 
Aux Afſemblees primaires de Frapce ; welches gewiß viel 
unſrer Leſer nichtin die Hände kommen, und von ihnen ger 
kefen werden wird, \ ; r 
So urtheilte ein Dann, ber befanntfich ſelbſt an der 
Berkzeitung. des Freuheits: Sanatiamıus, eine Zeitlang Po 
Antheituehm. 4 


Die Borte oͤffentliches Wohhund Freybeit, find 
in Frankreich fo vielfaͤltig gemiß braucht worben, daß bar 
durch die Ideen der Nation, die eine Menge von Sophiſten, 
welche ſich fuͤr Methaphyſiker hielten, zum Irthume verlei⸗ 
tete, uͤber den Sinn jener beyden erhabenen Benennungen 


‚ganz verwirrt worden find, jener Worte, die man immer ip 


Munde 2 Me he fo wenigmahrhafte Frevheit, als &fr 
fentliches Wohl exiſticen. —— 
Sollen auf das Öffentliche Wohl gegruͤndeten und ab⸗ 
zweckenden Regierungen, Ik Suepheit varhanden. Anar 
‚and Despotismus find ihre einzigen Feinde, — Und gie 
Diefe heyden Ungeheure unterdrůcken drankreich mit geneig: 
ſchaſtlicher Kraft ſeit dee Revolution. Die Freyheit gr 
keine abſolnte Gleichheit, verlangt nicht diefe Chimaͤre, Die 
weder in der moraliſchen noch phyſiſchen Welt — nr 
handen feyn kann. Das oͤffentliche Wohl verträgt fich nicht 
mit Gleichheit ber Reichthuoͤmer, des Eigenthums und bes 
’ ar Rumg — NRMangen 
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896 Hl. Frecheit. Wohlſahrt. 
> Banges, Cine ſoiche Gleichheit unhste die rfiäßfeffige 


ng zecſtoͤren. | 
Sjeder Staat. muß nothwendig, aus Untern und Obern, 
aus Armen und Reichen zuſammen geſetzt ſeyn. Die Erſtern 


muͤßen arbeiten, die Letztern befehlen, regieren, den Muth 
anfriſchen, die Arbeitenden beſchuͤtzen, unter⸗ 


richten und beſolden. Das Öffenefiche Wehl verlangt, daß 


‚die Armen von den Reichen unterhalten, aber nie don ihnen 


unterdrückt werden fönnen. — Man druͤckt dutch die Be: 


hauptung: die Natur mache alle Menfchen einander gteich; 


einen wahren Grundſah viet zu ſchwankend und unbeſtimt 


aus, einen Brundfag, der auf den, uht im rohen Naturs 


Zuftande lebenden Menfchen, gar nicht anwendbar iſt. 
Dur) das Geſetz wird die gefellfchaftliche and buͤrgerliche 
Sleichheit begrändet. — Durchs Geſetz, und vor dem Aich⸗ 


tcerſtuhie deßelbeniftein Menſch den andern gleich, wenn er 


gleich eine niedrigere Rolle anf dem Schauplage ber polls 
fchen Welt fpielt. Einander untergeordnet feyn, erniedrigt 
en der meralifchen Welt, eben fo wenig, als in der phyſiſchen. 
Sebe ausfchroeifende Dieynung von der Freyheit, ers 
zengt Frechheit und Ungebundenheit. Jede falfche Meys 
nung von der Gleichheit zerftört das Eigenthum, diefe gehei⸗ 
ligte Baſis der Familien⸗ undBolksvereinigung. Dieß ift das 
Reſultat des convulfisifchen Zuftandes, und der Ausſchwei⸗ 
fungen der Franzöfiichen Nation geweſen. Seitlanger Jeit 
"findet hey ihr feine andere Freyheit, als die des Berdrecheng 
ſtatt. — Seit langer Zeithandelt man gegen andere, — 
‚wie man gewiß nicht wollte, daß fie gegen ung handelten. 
Beraubungen im Innern; — Beute machen außerhalb 
der Grenzen des Reichs, Ermordungen, ungefeßliche Ber: 
Bammungen, Tyranniſche Requifitionen, feht da, bie 
Schandthaten in weichen fih die Bolfs: Regierung fork 
waͤlzt, — Wie weit ift doch dieſer Zuftand der Erniedris 
— Leiden, von Freyheit und oͤffentlicher Wohlfart 
ernt! „ 


In eben diefer Schrift lieſet man folgendesvon dem 
Sußandeder Finanzen in Frankreich. — 
eZwey 


none, Aiau 
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ve Zweh oder dreymal hat bey Conveni fi) äber die 

edle Idee, den Boden von ganz Sranfreichfür die Affignas 
ten zum Unterpfande zu fegen, enthuflasmirt, «Das gange 


Reich waͤre alfoihre Hypethek geworden. Diefegigantifhe 


und unausführbare Idee, kann nicht nurden Banquerot 

"nicht verhindern, — ſondern wird ihn im Gegentheile noch 

ſchneller herbeyfuͤhren. Wan hat die Aſſignaten unter dem. 

Schutz der National Treue und Rechtſchaffenheit geſezt; — 
aber das if sinne bloſſe Gpoͤtterey. Die National⸗Treue hat 
ja auch wohl bey ihrer, ohne Maaß und Ziel fortgeſeſztenFra⸗ 

brication präfidire ? — hatihreunvernänftige Cieculation, 
ihre die Finanzen zerftörende Anwendung erheifcht ? 
Seitdem die Affignatens Vermehrung den Werth ih⸗ 

zer Hypothek uͤberſtieg, war jede neue Vermehrung derſel⸗ 
ben eine dem Volke auferiegte neue Laſt. Hat man denn des 

Bolks⸗Zuſtimmung gefordert, um eine größere Anzahl Aßig⸗ 

naten intimlaufzu feßen ? Hat das Wolf fich daruͤber berath⸗ 

fchlagt, wißentlich feine Treue und Glauben jenen Milliars 

‚den von Papiergeld zur Hypothek zugeben, die fih mit je: 
dem Donate mehr anhäufen ? Hat fetbft der Nationaf:Con: 
vent, der doch die Nation repräfentirt, gewußt, was Cams 
bon äber den National-Schag verfügte und anerdnete ? — 
RR es denn auchder Nation Treue und Glauben geweſen, 
wodurch das baare Gelid verfchleudert, der Handel zerſtoͤrt, 
Der Ackerban vernichtet worden? ? 

Mein! Treue und Glauben der Nation, hat nichts: 
mirdem Schickſale der Affignaten zu fehaffen. Die Natich. 
ĩſt nicht für die Verbrechen, Räubereyen, und Unfinnigkels 
sen ihrer treulofen Repräfentanten verantwortlich. Pas. 
wird aber endlich aus den Agignaten werden? — Mit Ge⸗ 
wißheit weißes zwar niemand: aber man kann ed doch mit 
großer Bahricheinlichkeit vorher fehen. Unbezweifelt gewiß 
äft’saber, daß fein Menſch, weder in, noch außer Frank⸗ 
zei, fen Grundeigenthum oder baares Geld gegen Pa: 
ier vertaufchen wiro, reiches man fo ungeheuer vermehrt 
— bat, um es im Wetthe herunter zu ſetzen. Diefes Zaubers 
Etufchen, liegt außerhalb der Grenzen der Convents⸗Ge⸗ 

Mum—5 walt. 






SR DSG: 
wait. Das Schickſal der Aſianaten hängt vor ber Krtund 
— der Conſtitution und Regierungeform, welche ang 


nommen wird, ab. Iit ſie Demokractiſch, ſo iſt nichts 
wißer als Banquerot und Autlöfung des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 


Dahin haben aber die Jacobiner die Nation isingen 
‚ wollen. Das Syſtem diefer Vageheuer, weiche Frankreich 
in Verwirrung geſtuͤrzt and zerfleiſcht haben, war fein ag: 
Dres, als viele Aßignaten in Umlauf zu bringen,um ihre Tr 
banten und Helſershelſer beſolden zu können; durch große 
Blutbaͤder und Niedermezzelungen die Voiksmenge in 
deren funfzehnfüitlignen herabzubringen. 
nachher Die unberoeglichen und Beiweglichen Guter unser (ich 
zutheilen, und dann den Banguerot der Aßignaren beraig: 
brechen zu laßen, oder ihn auch ſelbſt zu erklären ; 
durch alfe dieſes Papier völlig das Schickſal der Dar 
Billets gehabt aätte. „ 
Dahin führt, (es liegt vor Augen) bie Demekratu 
mice man wohl ven der Souverainetãt bdes Vols unter ſcha⸗ 
ben muß. Wenn das Volk die Ausübung aller Gewaltch 
Hefigt, ſo bemachtigt ſich der Volks. Hefen auch bald der Re 
gierung. Dann will jedermann cine Befoldung haben, un) 
Miemänd will etwas zur Maße legen. Lim bie Seldgies 
dieſes furchtbaren Pößelshaufens zu befriedigen, Ihn use 
winnen, undfich feiner zu beliebigen Abfichten zu bebienen, 


muß eimg weit za hireichere Muͤntze geſchaffen werden, damit 


ur immer Geld genug zu dem geforderten Solde vorhag 
den iſt. Das Verbrechen iſt theurer ats die Tugend; um) 
ift einmal das Gleichgewicht unter dem Repräfentatinen 


Zeichen und dem reellen Werthe verlozen, jo muß uorhnag 


— Zeichen im Werthe fallen, und endlich gar nich⸗ 


gelien. | 
Außer einer unzähfbaren Menge andre = inconvenias 


.. yon; iſt dabey eine vorzuͤglich zu bemerken, bie ganz unbe: 
bar iſt. Dobald das Zeichen des Gelbes erniedrigt und in 
Miocredit gefegtwird, Tan auch das Volk feine Abgabe 

nicht mohr bezahlen. Verlieren bie Akigneten Ro Pro 


o 


\ 
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kann deswegen doch unmoͤglich verlangt werben, daß dez 
taats⸗Buͤrger, weicher nach der Taxe 1000 Livres Abgaz 
ben entrichten muß, nun 5000 Livres Bezahlen fol. — Bes 
hit er aber nun nicht mehr ale 1000 Livres in Afignaten, 
3 verliert offenbar der Saar goo Livres, underhältinm 
fentlihen nur 200 Livres. DieMitglieber des Finanz: Aus 
ſchaßes, haben inihren Rechnungen beiwiefen, daß die Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde von den oͤffentlichen Abgaben ı 200 Millionen betrgy 
gen, aber dabey erfiärg, ſie hoſten 700 Millionen noch eig 
ga befommen. Das ik ummdglich. Denn um 7 oo Millio⸗ 
nen aötragen zu können, müßteman, nach der Aßignaten⸗ 
Echaͤtzuag, vom Volfe mehr als viertehalb tauſend Willio⸗ 
Benerpreßen, und das wird und kann das Wolf nicht ertraz 
gen. Weyn aber has Volf die zoo Millionen nach ber niez 
drigen Atignaten:Cchägung bezahlt. fo erhält die Regie⸗ 
gung wefentlich nicht mehr ald 200 Vlillionen, und müßte, 
dffenbar 500 verlieren. 
.So iſt mahrhaftig der Kinanzgußaub beichaffen. Die 
_ Kinnahmeif ſo viel wie nichts, oder bloß täufchend. Die 
Ausgabe üherileigt alles Maaß und Biel. Der erhoͤhte 
Drodpreiß für die einzige Stadt Paris, iſt eine jährlich 
Ansgabe son uhr ale 100 Milliogen. Die Handels: 
kan; mir dem Auslande, beläuft fich aufmehr als 6000 Pros 
Beriuf — Das Verhaͤltniß des baaret; 
ldes gegen Aßignaten iſt eins, gegen vierzig. FM 
Die Revolutions⸗Regierung hat die Finanzen in Dies 
verzweifelten Zuftand geftärzt, und grade dieſelben 
ſchen, welche ich jegt bas Anſehen geben, alle Hebel 13 
Heilen, fegen biefelben Ungerechtigkeiten fort, und wolleg 
zu Diefem Zwecke die hoͤchſte Gewalt noch immerfort behal⸗ 
gens, und ſich fo über alle Verantwortlichkeit hinwegſetzen. 


3. 

In einer ſo wichtigen Sache, als die Finanzen Frank; 
reichs find, will man gern mehr als eine Stimme hören, 
mehrere Beurtheilungen kundiger Maͤnner wißen. Wer alſo 
In die vorſtehenden Darſtellungen Dumouriers nn 
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2° traun ſetzt, der kann dieſelbige Materie von einem ander? 
— wohlunterrichteten Manne, indem nachſtehenden Auffage 
behandelt ſinden, welcher aus dem wichtigen Werke des H. 

v. Montgaillard L’An 1795, ou Conjectures fur les duites 


J 


de la Revolution Frangoife: genommen iſt. 


„Die Finanzen des Natlonal⸗Convents, find gegen: 
wärtig in einem fo verzweifeiten Zuftande, daß es gänztich 
unmöglich wird, jene ungeheure Maße von Aßignaten aut 
der Eirculation zu ziehen, welche alle Lebens: | 
und eeſte Nothwendigkeiten zu einem unechörten Preiſo im 
bie Hoͤhe teeiben. fürchte nicht die Oache zu uͤbertrei⸗ 
Ben, wenn ich behaupte, es ind zwoͤlf bis dreyzehn tauſend 
Millionen Aßignaten und beynahe ieben taufend Milliones 
Einſchreibungen in das große Ochuldbuch in Umlauf geſetzt 
dein: man muß die Inſeriptionen als wahrhafte Aßignate 
Betrachten. Sie haben ja ben naͤmlichen Gebrauch, geniefs 
ſen derſelben Rechte, und es fehlt ihnen, um eben ſo wie 
die Aßignaten in Miscredit geſetzt zu werden, weiter nichts, 
als daß fie wie dieſe zu einer gezwungenen Münze gemacht 
würden. nn ag — 
Bis jetzt hat ſich bloß der National⸗Convent anheifchtg 
gemacht, ais Bezahlung anzunehmen, — auch huter er- 
* wohl, ſie wie die Ahignate zu verbrennen, denn ſle wer⸗ 
den fuͤt feine Rechnung wleder in Umlauf gebracht: 
Dieſe FinanzOperation iſt affo ganz einer Aßignaten⸗Cir 
gulation ähnlich, und eben jo zu betrachten. Man mup'ja 
nicht glauben, der RNational⸗Convent habe wirklich reg 
Milltarden Affiguaten außer Grculation geſetzt und'vers-- 
brannt, wie das Protocoll wöchentlich ankuͤndigt. Sein 
⸗Ausſchuß tft viel flüger, als man glauet. Er ver - 
Air anf folgende Art. Im Monate März 1794 habeih - 
Tambon verfichern höven, daß bis zu diefer Epoche in der 
That nicht mehr, als 396 Millionen Achter Aßignaten vers 
brannt worden waͤren. Die bey dieſer Operatton die Auf: 
t und Anordnung habenden Commißarien, erhalten vom 
—— ſalſche Aßignaten, weicher ſelbſt * 
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Ausschuß in der Fremde aufkaufen-TAßt s —nian verbrennt 

fie öffentlich, das Protocol des National; Convents zeige die 
Aſche, und zeigt fie dem Sranzöftichen Volke. Dem zufolge, 
und nah der Menge der in Umlauf gebrachten Aßignaten 


. and Einfiheeibungen, (eine ungeheure Menge nach der ge⸗ 


naneſten Wahrheit, die durch das Zeugnig mehrerer Des 
putirten, vieler Vorficher des National Schages, und. 
duch unleugbare Documente und Actenſtuͤcke bewährt 
wird) darf man fi) für die Behauptung gar nicht fcheuten, 
daß die Sransöfiiche National⸗Schuld ich effective auf 
19tauſend Millionen beläuft. Koͤnnte man ſich moͤgli⸗ 
her Weiſe einbilden, daß der National; Convent noch dieſes 
ganze Jahr. die Finanz: Adminiftration behalten würde, 
(was doch aber, von Tagen zu Tagen fchwerer zu glauben 
wird) — fo würde er im December eine Staats; Schuid 
von Dreifig taufend Millionen zuruͤck laßen: denn ex 
iſt gezwungen, wenigſtens alle Monat eine Milliarde sur 
Seſtreitung der nothwendigen Ausgaben für den Krieg 


and andere Öffentliche Beduͤrfniße anzumenden. 


Veit entfernt diefe ungeheure Maße von Aptgnaten 
aus der Circulation zu bringen, (wie ich ſchon oben faate) 
iſt vielmehr der National⸗Convent gezwungen nene Fabri 


‚cirangen derfelben zu decretiren, oder-folche heimlich. und 


ſtiliſchweigend vorzunehmen, um die Ausgaben beſtreiten 
zufönnen, welche felbft die Aßignaten von Tagen zu Tagen 
unerfhreingliher mahen. Die Abfchaffung des Maxi⸗ 


"mums, bringt ben National⸗Convent in chen deni Maaße 


unter eine ungeheure Schuldenlaſt, als die ſogenannte ges 
mäßigte Regierung ibn ſchwaͤcht. Er iſt gezwungen den: 
baaren Selde zu srlauben fich ohne Gefahr zu zeigen, denn 
der Unterhalt fuchtesaller Orten. Die Aßignaten können 


mit denafelben durchaus in feine reelle Coneurrenz in Um⸗ 


ſatz und Handel zwifchen Privat⸗Perſonen kommen, und 
wäre es anders, fo wuͤrde dann das bgare Geld keinesweges 
frey ſich Öffentlich in der Circulation zeigen fönnen, und in 


‚den Kaßen der Capitaliſten bleiben, oder in den Schooß der 
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yd a a. Finanzen 
Sird der Ankauf von Pärtichfiere beafmftigt, foiihe 


Sa 8 baate Selb in Verlegenheit, und muß bald den Ankauf 


des National⸗Convents aufhalten und einfchränfen. Er iſt 
veſtaͤndig gezwungen, in feinem Papiergelde mehr zu dezah⸗ 
ten, und weniger dafür an Lebensmitteln und nothwendegen 
Beduͤrfnißen zu erhalten. Der Convent iſt geröthigt, die 
ingiste Muͤnze ſelbſt im Werthe herunter zu fegen, denn fü 
Befoldet ja auch feine Mitglieder. Er muß alfodte Aßignar 
sen, weiche wegen feiner Beduͤrfniße und feines Mißere⸗ 
Bits erſchaffen wurden, felbft vermehren. Das heiße nat 
fih: Der Tonvent finder fih in die Nothwendigkeit gefetzt 
Kein Papiergeid ſelbſt außer Credit zu fegen, und muß och 
darin allein feine Hütfsquellen ſuchen. Wenn ich ber Cork 
vent im Commerce mit Metallen zeigt, Cund er ift ſeitdem er 
deine Henkersknechte mehr hat, Dazu gezwungen) fo machb 
we entweder eine doppelte Agiotage, oder verliert doppelt, 
denn je mehr er Gold und Silber ankauft, jemehr ſezt et 
nuch die Aßignaten im Werth herunter; und je mehr er 
Affignaten fabricirt und ausgiedt, je weniger erhäfter Me⸗ 
satte, und die nothwendigſten Beduͤrfniße, denn bie Propors 
tion unter ben Lebensmitteln und ihren repräfentativen Bet: 
en (dem bauen Selbe) ſtellt fi ohne Unterlaß von ſelbſt 
wieder her. Diefes Zeichen iſt Das Metall, denn damic be; 
zahlt man — aber mic Aſſtgnaten raubt und ſtiehlt man die 
Lebensmittel. Das wahrhaft repraͤſentative Zeichen der 
Lebensbeduͤrfniße iſt das Metall, weil bey allen Nationen, 
weiche in gewißen Verhaͤltnißen mit dem Auslande eben 
fein anderes Zeichen als ſolches, welche alle Nationen allge: 
mein anerfanmtund angenommen haben, ſtatt finden kann. 
Es iſt unmöglihim&enfte von Sinkänften der Fran⸗ 
Republik zureden. Will man indeßen der Erhe⸗ 
Sung der Auflagen biefe Benennung geben , fo muß einiges 
Kanden werden, daß die Bezahlung der Contribution vom 
Grund⸗Eigenthume niemals wirklich, auch nur zur Haͤlfce 
entrichtet und erhoben wordeniſt, daß aber die Contribution 
von beiveglichen Seren, bas Vermögen ber Abgaben ents 
richtenden Perfonen fo fehr aberſteigt WERD 
vw. " = | ' 15 
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Conbent gejwungen fegn wird, dieſe willkuͤhrliche Tape’ zu 
unterdruͤcken und eingehen zu laßen. 
. Im zweyten Theile meiner Schriſt: ’Erardela France 
au inoisdumai 1794 habe ich gezeigt, daß die Contribution 
von beweglichen Gütern, etwa die Hälfte der vermeintlicher 
Einfänfte ausmache. Alle Zoll⸗Einkuͤnfte Stempel; und 
Einzeichnungs⸗Gebuͤhren, nebſt dem ganzen Producte al: 
ker fogenannten National: ter, wenn man auch dazu 87 
bie Contributionen von unbeweglichen und beweglichen Guͤ⸗ 
tern technet, machen feine größere Summe als goo Mil⸗ 


komn aus. Das ift alio der effective Zuftand der dem 
National: Eonvente möglichen Hülfsquellen ; denn er muß - 


endlich die Nation von der gezwungenen aufeine Milliarde 


Rob belauſende Anleihen befrenen, welche ber Jarobiner 


Kanıben im Monate September 1793 auflegte, wovon aber 
nicht mehr. als ein Achrtheil gezahlt worden if. 


Die ne ueſten Berichte ans Frankreich beftätigen Die des 
merkungen des Grafen von Montgaillard. Sie kommen eins 
Fimmig uͤberein, daß die Zahl der neuen monatlich in Um⸗ 
daufgefegten Aßignaten ſich nicht genau beſtimmen laße, daß 
man es aber ſehr wahrſcheinlich aus den Summen berech⸗ 
zen könne, die alle Monate den verſchiednen Committeen 
des Comoents zu ihren Ausgaben gereicht werden, Diefe 
Summen betragen monatlich bis 1800 Millionen. Das 
son erhäft allein die Eomihittee der Berproviantirung mer 
natlich 1300 bis 1400 Millionen. Außer den Cominitteens 
Debiefnigen muß man monatlich noch einige hundert Witls 
honen für Kriegs: Sold, und Adminiſtrations-Koſten bins 
zulegen. Dean kann aljo die gefammte Staats: Ausgabe 
für jeden Monat auf zwey tauſend Millionen, mirder 
wahriheinfichiten Genauigkeit, berechnen. 

Die Regierung (heißt es in diefem Schreiben aus Pas 
rie) mache aus ihren monatlichen Koſten fein Geheimniß; 
fe will ich dadurch) den Vorwurfe entziehen, als ob fie ins⸗ 
geheim Afignaten verfertigen ließe, die nicht deeretirt find, 
dei jedermann wohl weiß, daß zu den großen Ausgaben, 
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Die fie feibft bekannt merden läßt, Geld erſodert wirb, daß 

nicht vorraͤthig iſt. F 
Was dieſe Finanzsiimftände von Frankreich für ein 

Endenehmen werden, überlagen wir der eignen Beurthei 
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Verhandlungen des teutſchen Reichstages. 


Reichsgutachten wegen der Friedens⸗ 
Deputation. Ein Schreiben aus Re⸗ 
gensburg. — | 
Nach einem langen Aufenthalte und vielen Werzöges 
kam endlich am 21flen Auguft das Reichegutach⸗ 


; rungen 
ten ber Reichs⸗Verſammlung zu Regensburg, wegen der 


u ernennenben Sriedens : Deputation, zu Stande. Es 
Hei ebeit fo aus, mie unfer Torrefpondent zu Regensburg 


. Kim vorigen Monatsſtuͤcke ©. 805) es vorher verfündigte. 


Chen diejenigen 1oReichsſtaͤnde, welche dort angegeben find, 
haben bie Reichs: Friedens: Deputation erhalten. Preußen 
gabder Sache durch die Wiagdedurgifche Stimme, welcht 
ſich beftimmt für eine Zahl von 10 Deputirten erklaͤrte, ge 
wißermaaßen den Ausſchlag. Es pflichteten füglsich mehr 
rere andere Stände, Bremen, Sachſen-Gotha, Pfalz, 


Wweybruͤcken u. fi fi bey. Die im Fuͤrſten⸗Rathe wegen 


"Stimmen + Gleichheit für Hoch: und Teutfchmeifter, und 
Wirzburg, fih ergebende Schwierigkeit, hätte leicht eine 
Verzoͤgerung verurfachen koͤnnen, wurde aber durch bie yac 
triotiſche Erklärung im Namen das erftern, bes Churfuͤrſten 
von Ein ı «man wolle dem weſentlichen Zwecke des Haupt⸗ 
—— durch Beſeitigung alles Aufenthalts beſoͤrder⸗ 
lich ſeyn, und freywillig dem Anfpruche auf eine Stelle bey 
der vorhabenden Reichs:Deputation zu Sunſten Wirzburge 


| entſagen „voͤllig aufgehoben. 


Unter den abgelegten Otimmen waren die von Mag⸗ 
debarg, und Fulda, wegen einiger Aeußerung merkwaͤre 
* die 
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TI Teutſcher Reichstag.g906. 
A.Erſtere!evklarte· x Nach dem richtigen Begriffe vol 
Den, jedem Reichs⸗Deputirten obliegenden Pflichten fuͤr das 


Beſte des Bateriarives; Für die Erhaltung daßen Integri⸗ 
tat, Verfaßung und jeder echte, ohne Ruͤckſicht feines 
Standes und Ordens, angelegenttidy zu wachen, und die⸗ 
ſelben ımter dem Vorſitze des Heihsoberhauptlichen Coma 


zwiflarii zu feinem einzigen Augenmerkr zu machen; fep - 


bey der Auswahl zur Depntätion der Zweck voͤllig erreicht, 
wenn ſie nur auffolde Stände Falle, Deren Vaterlandsliebe, 
Einſicht und Much allgemein Anerfannt Werde, Es wuͤrde 
alfo fehr beklagungswuͤrdig ſeyn, wenn bey ber immer drin⸗ 
gender werdenden Befähr des Teutſchen Baterlandes, übel 
bie Wahl det Deputirten ſich Micheltigfeiten ergeben folle 


ven. u — Fulda erklaͤrte ſich hahtn: daß wenn Frankreich. 
keinen ehrenvollen die Meichsverfaßung und Sintegeitäs 


ſechernden Frieden eingehen wolle; =o.fo wuͤrde Fulda und 
gewiß alle übrige van reinem Patriotiemus beſeeſten Mit⸗ 
ſtanbe, alle Kräfte zur Erfuͤllang ihrer Reichsſtaͤnbiſchen 





n, beh unumgaͤnglich noͤthiger Fortſegzung des 


Krieges anſtrengen. So kam es hierauf zur Nesund Core 


da⸗tion zwiſchen den dreye ich⸗ Collegien und dadurch zuttn 


gemeinſchaftlichen Schluß. Der Churfuͤrſtliche Schluß 
wurde die Baſie bes hier folgenden Reichsgutachtens, die 
Sinitttung za einem annebmlicdhen Xeichsfrieden, 
UNS die des wegen etnaunte außerordentliche Reiches, 


" Weputatiön vetreffend. 


Ihtrer Römifh: Kätferlichen Majeſtaͤt, unſers allern 
Heren, zu gegenwaͤrtiger Reicheverfanmlung 
aͤchtiztem hoͤchſtanſehnlichen Prinzipat Commiſſa⸗ 
riae Heern Carl Antelın Fuͤrftes nen Thurn und Taris u. ſ. ſ. 





HScchfurſtl. Gnaden bleibt hiemit im Damen Churfürften, 


Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs gebuͤhrend unverhalten: 
Nachdem man in weiter m Verfolg des Kaiſerlichen Hoſ⸗ 

Sexreis vom 19 Mai abhin, insbeſonders auch den Punet 

‚der Conurren des Reichs zu den kuͤnftigen Friedensunter⸗ 


Handlungen mit Frankteich in Erwägung gezogen hat; fe Hk i 
“nn Si 


Polit Journ Spt, 1795. 
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"aß, um dieſe fricdensumtenfandtäugen befounang- 
— Age ‚sun von Ihrso Römifch Rai _ 


sibentliche Neichsdepntarionvon 10@tänden aus- 
alen drey Reichscollegien, in der Gieichheit der Religlon 


neuen hierzu die ßmal: 
dem Charfarſtuchen Collegium. — Chur⸗M ein 
umd ce: * — aus dem Fuͤrſtlichen, katholiſcher 
| — ——— ‚Bayeen, Wuͤrzburg. Anssb. Couf. Dar; 


den Prölarens und Grafen urien, an den zufichenden ach an 
selten Deputations: Rechten ohne allen Nachtheit, gi erkie⸗ 
mn, und zu u. ſeyn, ſo, wie dieſe Deputation dann 
fo mitan Ihre Rimifä-Saiariihe Wae 
— biemit geſchiehet) u 


— Berathſchlagung ohne 
ee 28 Ratferiichen Herz Ptincipalemmit- 
Mlichen Onaden der Churfürften, m. 


— 
—— und geziemend empfeien. Signum. 
ben aıften Auguſt 1793. 
" Tage nach Ausfertigung des Reihegutadhteng, 
+ vereinigten ſich alle drey — 
e ne weitern Verzug, vom zten September an, die. - 
* ungen über die. andertweitigen — des 
aiſer⸗ 
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geen Miei anzufangen, und 





feſten Beſtimmung 

find bey der Reichs⸗ Verſammlung viele Memoiren von Fuͤr⸗ 

ſten und arteren Ständen eingefommen, welche durch den 

——— Krieg einen Theil ihrer Länder und Cinkunfte 
verloren haben, und auf Reſtitntion derſelben bey dem zu⸗ 

ſchließenden Reichsfrieden Bedacht zunehmen, dringendſt 

anſuchen. So haben unter andern ber Fuͤrſtbiſchof von Ba⸗ 


Sulfertiipen-Sefoecens vorn 

allen ——— — zu ra wie die für gang. 
d fo wichtigen Angelegenheiten zu einer baldigen 

gebracht werden bunten. Unterdeßen 


ſel und einige Heßiſche Linien ihren erlittenen Schaden der 
Reichs: 


Verfammiung angelegentlich vorgeftelit ud auf Re⸗ 
ftitution gedrungen. Mehrere Reichsſtaͤnde ſuchen hinwie⸗ 


————— von den noch raͤckſtaͤndigen Kriegpraͤ⸗ 
ſftationen nach, wie dieſes z. B. von ber Reicheſtadt Nuru⸗ 
betgin einem Schreiben vom 2 5ften Auguſt, welches am 4 
ur Dictatur kam, geſchahe. Am dringendſten marendie 
* Dee vertriebenen Magiſtrats-Mitglioder von 
Borms, in einem ebenfalls am gsen September von Chur⸗ 
Rainz zar Dietatur gebrachten Schreiben. 


Säneiben ano Reggneburg, ee ER N 
Mackdem durch das hier beyliegende —22 


wegen der Reichs Deputation, der Weg zur Friedens Un. 


xer handlung mit Frankreich gebahnet worden; fo kommen 
guu die andern Gogenſtoͤnde zut Berathſchlagung. Morgen 


wird in allen Led Reichs⸗Collegien mit der Berathſchle 
gang über bie praͤparatoriſchen Vorkehrungen zum Frie⸗ 
ne werben, und dabey beſonders 1.2 


denogeſchaͤfte 

wichtige Punct der, Des Reichs: Deputarion zu ertheilen⸗ 

ee rg nt und ber 

fchwerlich zu dehandlen ſeyn wird, zur Sprache en. 
Der aene Erzherzoglich Oeſterreichiſche Miniſter, Serie 


von Fehne hat feinen Poſten bersiss angetreten, 
Kur Geber von Oi ——** 
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908 IE Schreiben. 
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0 WEHR 
Beſtimmung, Hambukg, abgegangen. — Der ſeit einigen 
ahren erledigt geweſene Koͤnigl. Engliſche Geſandſchafts⸗ 
oſten iſt nun durch einen hierher gekommenen Herrn von 
alpole wieder beſetzt worden. Auch ſpricht man von einem 
Koͤnigl. Sardiniſchen oder vielmehr Herzogl. Savoyiſchen 
Geſandten, der hierher kommen ſolle. Bekanntlich hat Sa: . 
voyen Sitz und Stimme auf ben Reichstage, iſt aber [or 
feis vielen Jahren hier nicht befegt, j 
Die fhon zwey Monate angebeutete Dictatur Ach 
=# ergerichtlichen Arte, inder befannten FürfllichNeus 
wiedſchen Recurs: Sache, geht noch Immer fott, und wird 
wohl vor drey Monaten nice ihr Ende erreichen. — Indeſ⸗ 
fen hat es bas Anfchen, als ob auch der Heer Ffuͤrſt Leopold 
yon Lippe⸗Detmoͤld, bald einen ähnlichen Kerpurs ai 
die Reichs: Verfammlung bringen werde: — Vor futzend 
wurde eine anonymiſche Schrift, unter den Titel: Merk: 
würdige Anzeige von det vor futzem an dem regierenden 
Deren Fürften zu Lippe-Detmold von feinen Agnaten, eige⸗ 
nen Dienern und Lahdfländen, verübten Regierungs: Ente 
fegung und Sefängenfchaft, aus glaubhaften Quellen zu 
Warnung der teutichen Reicheftände gegen bie jegh fo ſehr 
überhant nehmende Hetrſchaft ber Diener gegen ihre Her⸗ 
zen, auch gegen die jetzige Mode der Negierungs: Entfpguns 
‚gen bargefiellt: — jeder Geſandſchaſt durch die Poſt im 
einem bloßen Couvert zugeſchict. | 
. Sin diefer Schrift wird im wefentlichen gefägt : Nach⸗ 
dem der Herr Fuͤrſt Leopold von Lippe⸗Detmold von feiner 
Krankheit, wegen welcher et Im Jahre 1790 won dem K. 
Gericht in Curatel geſetzt, wieder gongſen war, ſo habe man 
ihn duch nicht eher ſeiner Gefangenſchaft entlaſſen, bis er eine 
ihm vorgelegte ſchimpfliche Urkunde unterſchrieben. Er 
babe ſich Hierzu bloß aus Liebe zur Freyheit entſchloſſen, das 
Kammer-Geticht habe abet, dieſen ſchimpſlichen Revers 
‚nicht nur genehmigt, ſondern ihm auch — 
ſchraͤnkungen beygefuͤgt, fo daß der Herr Fuͤrſt num ſei 
Oheim und Regierung dergeſtalt untergeben ſey, daß ihm 
ſdatt der Regierung nichts algz die Erlaubniß ohne Wachter 
- AU 
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ausgehen zu Süefen übrig geblieben, feine Agnagen, Dien 
und. Laudftände aber in der That, ſtatt feiner, regieren. 


Daf der Herr Fuͤrſt Bisher. noch feine öffentliche Ba 


Hwerde baräber geführt, ſey bloß feiner Furcht vor einer 
ıbermaligen Einfperrung zuzufchreiben ; denn das K. Gel 
‚richt habe bereits ſchon um voraus feine Feinde hiezu autorts 
firt, im Falle er ‚nicht alle Bedingungen des Keverfespünf: 
Yich erfüllen wuͤrde, — und uͤberall feyen Wächter und Auf: 
ſeher beftellt, die eine jede feiner Handlungen belaufchen und 
wieder anbringen, weswegen fid, der Ftirft beydem eniten 
Vchrin für verloren halte, u. ſ. f. 
Dieſe und mehrere dergleichen ſchwere Beſchuldigun⸗ 
ungen, werdenindiefer Schrift vorgebracht. Um fo bes 
gierigerift jedermann darauf, wie der beſchuldigte Gegens 


Tiyeiffolche von fich abwaͤlzen, und fich uͤberhaupt dabey des 


nehmen, wird. Jeder Unpartheyiſche hoſt zur Ehre der: 
Menjchheit, daß diefe harten Borwürfe, wenigſtens. inder 
Art ihres Vortrags und in ihren Bewegungsurſachen, um: 
gegründet fyır mögen. Indeßen hat dach auch der, H. Fuͤrft 
False Schreiben an den ſich noch immer hier aufhalten; 


en Heren Fuͤrſten von Neuwied erlaßen, weilches obige Aut 


gaben leider beifatigt. 
Diefes Schreiben ik folgenden Inhalts. 
zung und Dankbarkeit erfenne kh’dentebhaften warmen n Anı 
theil, welchen Ewr. Liebden fo ganz von freyen Stuͤcken aus 


der Flle Ihres guten Herzens an meinem Schickſale neh⸗ 


men. Die Ewr. und mid) batroffene Widerwaͤrtigkeiten, 
haben m manchem Betrachte eine fofkappante. Asbırli 
daß unfere gegenfritige — — ih mehr wahr 


or und aufrichtiger ſeyn muß. Vic eingengegenhartt, ums. 


eritesite chickfale, — ringen um das ne entgangen vaͤ⸗ 
terliche Erbe, = um gie et 5. Ai 55* 
rtrennlich find; Ewr. Liebd. haben Hofnung za 
— gerechten Reftit een ge⸗ 


ne m ’ | 


ce ände weichen, und machte Exfah 


ae ‘bie wieine 2% 
Amer ungihieiiggen Zei, — —— = 
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sd. MS 
hung ber mir abgerrozten und abgezwungenen, allein Angers 
hba:en Rechte, leiten füllen und werben. — Der Rote 
erafche T:artat, deffen Eior. Liebd. Erwähnungthun, ent⸗ 
it davon ein mehrere. . Seine Glaubwuͤrdigkeitiſt ohne 
weifel. Der Verfaßer hatte von allen genaue Kenntniß: 
er war Augenzeuge der mehrften Begebenheiten die er ans 
rd Die -beygelegten Urkunden verbürgen ihre WVahr⸗ 
it, und Eönnen;- went es noͤthig wird, noch mit mehreren 
vermehrt werden. — — Ewr. Liebd. Bitte ich ergebenfl, 
meiner Angelegenheit in vertommehden Fällen im Beſten 
gugebenfen, da wor der Hand mir felbft Bekanntmachung 
derfelben, und bie Neife nach Regensburg noch nicht gug 
möglich ift, jedoch fage mich bavon Ar bie Folge nicht ab. — 
34 bitte Eme. mic ferner huͤlfreich beyzuſtehen, und bee 
Dr I —— verſichert zu fepn, mit wel⸗ 
j ui. — — — 

7 Sonften ſind auch neuerlich wiederum verſchiedene 
Stande und Angehörige, naͤmlich: Salm, Leiningen, 
Heßen⸗Kheinſels Baſel, Solms, Reichsſtaͤdte Gpeyer und « 
Worms, und bie Abtey Stodgaßen, bey der Verſammlung 
eingefumnten, und haben gebeten, daß bey Entwerfung der 
BreichesJuftruction, auf fie ſowohl in Anfehung ihrer Mes 

itnti = als auch Indernuißtion Ruͤckſicht genommen werx 
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Memoiren und Eorreipondenz in der Nego⸗ 
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 jeßläedns Mänige von Dep hot Die Ehre, Germn 
‚shelemy,, Arnbaßadeut dev Eranzöffigen Repuhlif, v 


Der un 


bern Beſchluße Nachdicht zu. geben, meichen das teu 


Reich duvch ein gemeinſchaftliches Concluſuum. von zsen die⸗ 
ſes Manats genommen hat, ben Kaiſer zu erſuchen, daß Er, 


und zu beſchleunigen. Dazu gleicher Zuiedas Reich 
—** * 


arg als eoberſter Cheß Vorfchritte thue, um 
en Frieden zwiſchen dem Reiche Arie 


Die Bermittelung des Königs von‘ bat, 


* fa glaubte ©e, Diojefidt feinen Augenbtick verziehen Jude: 


_ ben, dem Vertrauen Ihrer ie. entſprachen⸗ ins 


e 


deßen ließ der. Kaifer von feiner 


Kia nsngnetunie, 


erben — —* DR, 
x mit ihr UM. 
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Zn Orwsaten, — der Ra ation des — 
chen; diejenigen * Staͤnde des Reichs 
«is — einde zu behandeln, deren Laͤnder am rechten Nhein: 

Ufer belegen find, und für die % ch Se. Majeftät verwenden 

. würden, da fisendlich dem ardften Theile von Teutfcland, 

durch die particuläre Coanvention von ı7 Mai, die Reutras - 

‚Jitär ageftanden hat ; dieſelbe nun auch feinen Anftand fin; 

Benmwerde, die wirkfame Vermendungdes Königs fürd ‘ 
ganze *8* —— — und zu den militairiſchen And 
— n mitzuwirken, um ſo mehr, da ſelbſt Franfreich dar 
ey iutereßirt zu ſeyn ſcheint, fo bald als möglich die Coms _ 
munication meberhergeſtelſt, und das Commerz einen 
freyen Lauf kangſt des Rheins hin nehmen zu ſehen, und we⸗ 
wigftens hie enormen Koften, welche die Tortdauer ber Feiri⸗ 

. feligfeiten für fiewerusfachen müßte, zu verringern. . 

Mer König ſchlaͤgt demnach, ohne fich vorjetzt auf eing 
wiltändige Negociation einzulaſſen vor. )Daß von biefen 
Augenblicke an, und ſo lange diellnterhandlungen noch fort: 
dauern, ber gegenwärtige Drefig: Stand — um) 
wegen eines allgemeinen Waffenſtillſtandes zwiſchen Ftank; 

| N und ben Reicht eine en etroſſen werde, ° 


‚ + Kruppen occup ee — werde, daß die m 

—— — nach dem Wunſche des Reichs, zum 

ber Unterhanhlungen beftummt, — und daß ſie der 
Dewachung ihrer eignen Trupyen anvertraut, auch alle 
‚andere fremde —* ſelbſt die des Ränge, daraus ent⸗ 
— bie —— Republit ſoald als möge 
Ach, dahin einen Gevrllvahtigten ſende, um aͤber den vorha⸗ 
: benden Frieden mit dem Kaifer lichen Cominiſſariug und ber 
Dexputation, welche zu-diefem Zwecke vom Reiche sranunt 
Werden wird, zu tractirea. 5) daß auch die nothwendigen 

rheits Maaßregeln a ENDEN! 





Unterzeichneter erfücht dep Herrn 


* 


3— 
“ 


r 


r (Ynterzeichnet Hardenberg.) 
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zealminntren Vorfchläge, in dem moͤglichſt —— Zeit⸗ 
‚taume der Frauzoͤfiſchen Regierung zu uͤberſenden, und 
von der erhaltenen Antwort gefaͤlligſ den Unterzeichneten 
€ ‚an denadhrichtigen. Baſel den 24 Julius 1795, 
: Antwort des Herrn Bartbelemy. ° 
"7 Shhabenichtermangelt, die Note welche Se. Excel⸗ 
"tenzg, der Baron yon Hardenberg, bevollmächtigter Staats⸗ 
ftir Sr, Majeſtaͤt des Königs von Preußen, mir am 
agften Julius zugefertigt hat, fegieich dem Wohlfarts: Aus⸗ 
chuße des National: Spnvents mitzucheilen. Der Aus 
—* Hat dieſelbe in beſondere Erwaͤgung gezogen, und mie 
qufgettagen, dem Herrn Baron von Hardenberg zu aft: 
worten; daB, ſo aufrichtig auch das Verlangen der Mitglie⸗ 
der dee Wohlfarts:Ausfchußes ſey, bey allen Gelegenheiten 
zar Arfüllung der Wuͤnſche Sr, Majeftät des Koͤnigs yon 
Preußen mitzumirken, da dieſelben nicht anders als auf dns 
Intereße der reciproquen Nuͤtzlichkeit ffir beyde Mächte 
ſich gruͤnden koͤnnen, dennoch die als Regel des Betragens 
angenommenen „ und in den vorhergehenden Negoriatlo⸗ 
nenanden Tag gelegten Grundſaͤtze nicht perftatten, unter 
den gegenwärtig beſtehenden Umftänden, in einen woffen⸗ 


hſtillſtand zunfchen Frankreich und dem Teutſchen Reiche zu 


willigen. Denn der Ausſchuß iſt überzeugt, bag der Waf⸗ 


fenſtillſtand, ſtatt die Fortſchritte Des Friedensgeſchoͤſts zu 


uͤnftigen, im Gegentheile nut dazu dienen wuͤrde; den 
Bang per Unterhandlung qufzuhalten, welche er vorbereit 


gen fl. - . ge 
" Mit Vergnuͤgen ſieht die Franzoͤſiſche Regierung, daß 


das teutſche Neich, ermattet durch einen Krieg, deßen Ar⸗ 


fach und Veranlaſſuug, ihm täglich fremder wird, die Ders 
mittelung und Mitwirkung Sr. Koͤnigl. Preußiſchen Mas 
—— Wiederherſtellung des Friedens mit der dranzhſi⸗ 
— serie bat. Ei — hierbey die 
trfcherungen des beſondern Interepe,. mis weihernfig 

— De Den ref mi eigen 
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914 Memoiren. 
hets geneigt ſeyn wirb, biefe Vermittefung, weht ie 
das ganze Reich, als auch für jeden der einzelnen Stände 
deßaͤben, anzunehmen. Ich enpfinde daher ein wahrea 
Bergnuͤgen für: mich, den Hertn Baron von Hard 

den erhaltenen Befehlen gemäß, verſichern zu können, 

bie Verwendungen Sr. Königlich Prenfifchen Majeftäty 
bey der Franzöflichen Republik al Wir kſamkeit haben mers 
den, welche man nur immer hey ihr in allen dem erwar⸗ 
ten fan, mag! weder dem wahren —— ber Wuͤrde 


der Republik entgegen ſeyn wird. Cs haͤngt alſo nur van 


dem teutſchen Reiche ſelbſt ab, dieſe fraundſchaftliche Stim⸗ 
„mung gegen den Berliner Hof zu feinem — zu be⸗ 


nutzen, indem es directe mit ber Franjoͤſiſchen Regierung 
eine Negocigtion einleitet, bey welcher die — —— 


Sr. Königl. Preußiſchen Majeſtaͤt, den Ständen deẽ 
Reichs fo hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn kͤnnte. 

- Daesinden, mir aus Paris zugetommenen Inftrder 
tionen, enthalten iſt, daß die Maaßregel des Waffenſtigl⸗ 
Bandes nicht angenommen werhen könne ; fo wird es. dem 


‚ Heren Baron von Hardenberg einleuchtend ſeyn, daß auch 


bie anderen, in feier Note vorgefchlagenen Artikei nicht 
Kart — koͤnnen, indem fie bloß narürliche Folgen bag 


. erften Artike * — Baſel, ben 10 Auguſt 1795. 


(Unterzeichnet. Barthelemn. y. Ä 





i Gäreiben der VollssRepräjentanten Rivaud, und 


Merlin von Thionville, an den Zerru Baron 


— won Hardenderg. | = 


Mein Derr, — 
Bir haben am 1 sten Theriniter tree Brief vom 


„32 Yulins eralten. Bir wänfden, wie ©ie, baf her Ok 
zweig des Friedens ſich verſtaͤrken und ſeine wohlchärigen 


Aeſte zum Schatten über die ſtarke Eiche ausbreiten möge, 


"Hängen werden. Aber wir find nur — Zeug, um 
uuuſere tapferen Ktieger: zum Strekte zu führen : 
= ‚dent kein R Recht diolomatifch au rohen, De here 


an welcher wir gern und bereitwillig unfere zum ans 





a 
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kan allein unſere Fortſchritte aufhalten, unſern Gan 


hemmen. Er wird reißend ſeyn, denn er iſt lange dur 
dacht. Wir bedaucen es, Ihren Waͤnſchen keine guͤnſtige 
Antwort geben, und ihnen nicht entſprechen zu koͤnnen; aber 


wehr als irgend jo and den Geſetzen, bie ung unſer — 


Jand vorſchreibt, umerworſen, werden wir für. daßel 

jange freien, bis es uns zuruft: Haltet ein, wir haben 

dem Reiche den Frieden gefchehft. Heil und Bruͤderſchaſft 

Den Steunden der Republitf. — | 

*  (Unterzeichnet Merlin von Thionville, und Riveau.) 
— — — — 


Indem durch ſelche Aeußerungen und anderweitige 
Beigerungen, wegen eines allgemeinen Friedens für das 
Reich, wovon wir befortbre Privat: Nachrichten 

ben, der Friede zwiſchen Srankreich und dem ventfchen 
Reiche in eine verzögernde Ungewißheit geſeht wurde, hats 


teri doch einige particulärelinterhandiungen hrenFortgang. 


Der Landgraf von Heſſen⸗Caßel Hatte, ſchon unterm 13 
"Mai; feinen Staats : Minifter, den Baron Waitz von 
Eigen, mit einet Vollmarht verfehen, um zu Bafel, uns 
er Diitwirkung des Preußifchen Staats: Winifters, Ba⸗ 
ton von Hardenberg, einen 'Particulär ;Srieden mit Frauk⸗ 
reich zu ſchließen. Die Üntethandlungen verzögerten ſich 
auch, aber es kam doch, am 27 Auguſt, zu Bafel, ein Par⸗ 


ticulärer Friedens⸗Tractat zwiſchen Fraukreich und ‚dem 


Sandgrafen zu Otande, welcher in feiner authentiſchen Bells 
ſtand gkeit alfo lautet: N SR 
«Da die Sranzöfifche Republik die Verwendungen des 
Rinigs von Preußen, zu Sunften Seiner Hochfürftlichen 
Durcqhlauchten, des regierenden Lanbgrafen von Heßen⸗ 
Caßel angenonsmen, und gleiche Sefinnungen init dena 
Lanbgsafen heget, einenfoliden, und dauerhaften Frieden 
Krieg, der fie entzwept, folgen zu laßen; ſo haben 
Dis contrahirenden Theile indiefer Hinficht zu ihren Bevoll⸗ 
machtigten ernannt, nämlich die Franzoͤſiſche Republik, den 
Burger Bartheleniy, ihren Ambaßadenren der Schroeik, 
" uıb. ber Landgraf von Heßen⸗Caßel feinen — 


. 


— 


\ 


Fr Pe 
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gun V. Menwiren. 
Fr Feiedrich Sigismund Baron von Waitz von Eſchen 
Wwelche nachdem fir ihre Vollmachten gegen einander ausg&s 
wechſelt, folgende Artikel feſtgeſetzt haben. 2 
1) Es ſoll Friede, Freundſchaft und gutes Verneh⸗ 
‚men zwiſchen der Franzoͤſiſchen Republik und dem Lanz: 
grafen vor Heßen⸗Caſſel ſtatt finden. 
» 2) Dempad,, ſollen unter den heyden contrahirenden 
‚heilen, von der Zeit ber Auswechſelung der Ratification 
biefes Tractats an, alle Feindfeligfeiten aufhören, und ef 
ner ven heyden darf von der naͤmlichen Epoche an gerechnet, 
egenden andern, unter was Namen und Qualität’ es auch 
‚gefchehen möge, irgend einen Beyſtand, noch Contingent. 
‚an Menjchen, Pferden, Lebensmitteln, Geld, Kriege Meg: 
‚nition, oder irgend dergleichen, liefern. ö > 
3) Der Landgraf von Heßen⸗Caſſel, kann fo lagedee 
„Krieg zroifchen der Franzoͤſiſchen Republik und England furts 
dauert, die beyden, zwiſchen ihm und Großbrittanyien bes 
Kehenden Subſidien-Tractate, weder verlaͤngern noch er⸗ 
‚neuern, Dieſe Verfügung hat ſchon ihre Wirfung wog! 
‚ange ber Unterzeichnung dieſes Tractats an. ae 
7 Der Landgraf wird ih genau, in Betracht jedes 
Truppen Durchmarſches durch feine Staaten, nach dei 
Dis poſitlonen richten, welche in der Baſeler Convention 
den 18 Floreal (17 Mai 1793) zroifthen der Franzoͤſiſchen 
Republik und dem Könige von Preußen gerzoffen und ſeſte 
‚gelfet worden find. EN RR 
5) Die Franzöffche Republik wird annoch dic Fj⸗ 
gNHeinfals und die Stade St. Moar, nebſt dem A 
‚Jinfen Rhein-Ufer belegenen Theile der Graſſchaft Katen 
ellenbogen im Befig behalten. Altes Denißtiv Arranges 
ment in Hinſſcht dieſer Lauder, ſoll bis zum Friedensſchluße 
- e. hen Republik mig dem zeurfchen Reiche acch⸗ 
A, 
sep 6) Ale Communicationen und Handeis Verhätmfße. 
4wiſchen Frankreich und den Staaten des Landgrafen von 
Fanta erden auf ben var Dein Kriege beftahbenen 
Aoh, wieder hergeſtaht. 


EEE EEE * 
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7) Dentefpictiven Regierungen und Perſonen bey⸗ 
ber. Nationen, wird Wieder Erhalkung der Efferten, Tin 
Fünfte oder Güter aller Art, Die wegen des zwiſchen Franke 
reich und Heßen ausgebruchnen Kriegs, zuruͤckgehalten fer 
queſtrirt oder confis cirt worden find, zugeſtanden, fo mie, 
auch prompte Juſtiz⸗ Pflege in Betracht der Schulden, wel⸗ 
che fie in den Staaten der contrahirenden Mächte Haben 


en, ur 
8) Alle Gefangene, die ſelt dem Anfange des Kriegß 
Yon beyden Theilen gemacht find, ſollen ohne Hidfige auf: 

beren Auzahl und Rang, aufs ſpaͤteſte zwey Monate nach 
ber Ratification dieſes Tractats gegen einander ohne die ge⸗ 
ringſte Foderung ausgewechſelt werden, doch fo, daß bie 
etwa während der Gefangenſchaft contrahirten Private 
Schulden bezahlt werden. Maͤn wird eben ſo mit den Ver⸗ 
wundeten und Kranken fach ihrer Wiedergeneſung und 


| — verfahren. Von beyden Theilen ſollen unverzuͤg⸗ 


bp Commißarien zur Ausführung dieſes Artikels ernannt 
werden; der jedoch nicht auf diejenigen Heßiſchen Truppen 
ausgedehnt werden kann, die in Engliſchen Diehften zu Ber 
füngenen gemacht worden find: Er 

9) GSegenmwärriger Tractat hat nicht ehẽt Kraft und 
Virkung, bis er von beyden contrahirenden Theilen ratt⸗ 


Feier iſt und die Ratificationen ſollen in der Stabt Hafel 


binnen einem Monate vom heutigen Tage angerechntt, oder 

wb moͤglich noch fruͤher, ausgewechſelt werden. Zur Des 

igung diefes habenwir, unterzeichnete Beoollmaͤche 

te der Franzoͤſffchen Republik, und Seiner fe 
ucht des Landgrafen von Gegen: Cafel, Kraft unſe⸗ 


rer Vollmachten, gegenwärtigen Friedens: Tractatunten. . 


ſcheieben und unfererefpectiven Siegel beyſetzen fallen. 
Sa. gefchehen zu Bafel, den ı ı Feuctidor, im ztes 
Zahre der Branzäfichen Republik ( 27ften Kugüfl 1795.) 


i B r $. € f% ' — 
Aus dem Haag, den 8 September 1795. ' 
., Bon Lagezu Tage wird unfere Lage bebenfticer. Rie 
aben wir es denken konnen, daß unfere e Hopubtit, durchdas 
erändern der Dinge, fo total ihren Untergang finden. 
würde. Alles Gewerbe liegt ſtille. Abgaben häufen fih, 
glich, der Vater ift gegenden Sohn, .der Sohn gegen den. 
ater, ber Mann gegen bie Fran, die Fran gegen den 
— Der Haag zeichnete-fich ehedem durch geſellſchaft⸗ 
mgaͤnge der Menſchen mit einander aus, Jezt vers 
kricht — ein jeder, ein jeder leb: für ſich, keiner trauet dem 
andern, weil ein einziges unbedachtſames Wort hinreichend 
iſt, einen um feine Gluͤckſeligkeit zu bringen. Dit einem. 
otte, alle Bande der Freundfchaft find Bey uns erriffen. 
Alles, worüber die heuen Machthaber in vorigen Zei⸗ 
fhrieen, exerciren fie noch weit mehr als die ehenzaligen 
ze Sie Haben fich immer beklagt, daß das Land fo 
viele Beamten * und fo piele Ausländer dazu genom⸗ 
men wuͤrden. Was bat nicht der befannte P. Paulus hier; 
über gefchrieben,, und iſt er nicht der Anfüifter der Comitees, 
die beynahe den ganzen Haag ausfuͤllen. Er iſt jezt derſeni⸗ 
8 der gegen feine ehemaligen Grundſaͤtze, fo viele Fremd⸗ 
ge zu den wichtigſten Poſten befördert. — *7. 
De Taitral: Berfanltung aller-Einbs ber Nepubtig 
Holland, iſt noch immer in Wirken. Obgleich die Deputation 
weiche diefe Verſamlung ap die General Staaten abgefande : 
hat, von ihnen nicht anerkannt ward, ſo haben doch DieRepräs 
— der Provinz Holland ſelbige er srl ng ge⸗ 
mir der gedachten Verſamlung gewiſſermaaßen zu Wer⸗ 
find auch noch nicht von allen Clubs Deputirte ange⸗ 
nn gender viele Gelderſche Scesuab: 
55 Auch hat al· Berfamminng Feiner“ 
nd an Paulus, und nıe — großen 


| —— Branefn aber fub — gez 
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V. Vriefe. Haag. HI. 
— Eh mund Verdriegfichkeitenzuzichen. Dagegen. ' 
ber dringen fie durchaus aufdie Zufammenberufung eines - 
taaten dazu zwingen. ' | 
Dea es kein Anfebenhat, daß die Franzoſen vorjegt den 
Engländern zur See ſich werben entgegen ftellen können, fo. 
tft von Seiten der hiefigen Regierung, dem Vice; Admiral 
de Winter eröfnet worden, ſo viel als möglich, allen Gefech⸗ 
ten zur See mit den Feinden auszumeichen, und die ihm ans, 
vertraute Escadre zu ſchonen. Daher gieng Winter foglcich, 
bey Annäherung der Englischen Escadre, in die. Hollaͤndi⸗ 
hm Gewaͤßer ud — — —  . J— 
Die Sache des geweſenen Hollaͤndiſche General-Com⸗ 
Biffaixe, D. Repelaer, wird ernfthaft unterfucht. Nicht 
wegen jeiner Amtsverrichtungen, fondern'darum fihterger ' 
fangen, weiler an einem Plane mitgearbeitet haben fol,um. 
eine Bereinigung der Patriotiſch⸗ und Prinzlich:gefinnten’ 
Dartheyen zu bewirken. Dean hat die Sachedurch einen 
Driefentdeckt, den er auffeinem Schreibtifche in Ziffern ge⸗ 
ſchrieben, liegen laſſen, und zu verjchließen vergegen hat. . 
Sb man gleich der Schweigetgarde 5 Stiiver Zulage per 
gemreinen Dann bewilligt hat, fo find fie doch noch darüber 
Unzufeieben, daß fie Eein Fleifch und Brodt befommen. Es 
wird fhark darauf gedrungen, daß diefe Garden mit Ende 
deſes Monats abgedanft werden. 
| ie Nachrichten von den Grenzen beunruhigen die. 
biefige Megietung jehr. General-⸗Lieutenant Daendels ift 
mesmmiandanten in den ProvinzenHolland, Geldern und 
Utrecht; General Dumonceau aber in den ProvinzenOberz 
oBel, Bröningen und Friesland, ernannt worden. General - 
Daendeis verlangt zur Vertheidigung des Landes in aller 
Eike 60000 Mann, — und nur wenige laſſen fich in der all; 
gemeinen a einfchreiben. Hier waren in 
Befen Tagen über 400 Billere an die Bürger herumgetvas. 
gen worden, von denen man feft glaubte, fie würden anı Tas 
ge der Zufammenberufung eſcheinen: aber es famen feine 
70 Menn. Bekommt auch Holland NE 


llandiſchen NarionakConvenes, und wollen die Generals‘ 
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J fo —— ni "einzufehen, i wie ſie 


unterhalten werben bs”. 
Alle Quellen find verftopft) und in den Landes: Caßen fomme 
noch kein Driccheil von ben ehemaligen Revenuen ein. Die 
Deſfertion bey unſeren Linien⸗Truppen bleibt, aller geſchaͤrf⸗ 
ein Mandate unerachtet, noch imnir ſtark. Es iſt auch 
micht ein einziges Regiment von der Linie worauf ſich die 
Patrioten verlaſſen Finnen. 

In voriger Woche ſind uͤber 360 Schifs ꝛimmerleute 
Ahle dein bekannten Claus Bootige, von Autſtetdam nach 
Teutſchlaͤnd zu den Ptinzen Friedrich von Oranien gegans 
. gen, um unter.ihm zu dienen,  " 

In Leuwarden haben dik Patristen die Sräber der 
Boräftern des Prinzen von Oranien erdfnet, und den —XRT 


ten Unfug mit deren Gebeinen vorgenommen. — 


Seirbem der General Moreau und der Repraͤſenkant 
Richard vor einigen Tagen ällhier andekommen find, be 


mmerkt man eine Niedergeföhlagenheit. bey unferer Hegier 


tüng. Votigen Sonntag Morgen, als det erwähnte Gene⸗ 
ral die hier in Befagungliegenden Franzoſen nach der Malte . 
lebaan hatte verſamlen lafien, gäb er ihnen ben Befehl, heute 
Abend * z Uhr in den angewieſenen Quartieren mb Ca⸗ 
ſetnen zu ſeyn, und die Buͤrgerhaͤuſer zu verlaſſen. ee 
wWeiß, was das zn fagen hat, Die Fränzdſen 
ihrmer init Ungeſtuͤm anf die 5 Stuͤder Zulage täglich: 2* 
Huſaten geben keiner. Vorſtellumg mehr Gehoͤr, ſonbern 
dkeohen ſich mit Gewalt zu entſchaͤdigen. Die hiefige Regie; 
rung wuͤrde ben Franzoſen dieſe Zutage — gegeben 
haben, wenn die = Eaßen nicht fo gänztich — 
waͤren. an Eigen marſchirt —2 

lerie von hiet nach Breda, und es find — 2 —— 
dige Kanonen bin Die Parriogn ſchreyen (aut, ba fie 
hintergangen find. 

Bon Berlin iff bey unſerer Adminiſation Arten 
Morgen hiet ein Bericht. eingegangen, der ſelbige 
unruhigt. Der König —— erklaͤrt haben?: ba 
er nicht laͤnger ein Diver Zufchauer bey den Velen — | 
nungen derDinge dleien koͤnme und daß ei weneteSchtit⸗ 

— 





| V. Briefe Berlin. Hab 
b-deper us Gtatcqaitertiche Mikde, undi 


des Prinzen fo ünfehen würde, als —— er 


tzeſchaͤhen. Die — die daburch verurſacht wordem 
Gain nicht geuug ausgedruͤckt werden 
Ich Hoffe Ihnen noch weitere Dlachrichteit i in bie 
— zu ſenden: 
2. 


Berlin; den io Sehteinbei 1795: 5* 
Ebs iſ bisher wenig volitiſch· merkwuͤrdiges hier bekannt 
| Des Konigs Majeſtaͤt haben annoch ben Rüdr 
er bes Sıifänterie: Regiments voh Thadben; des sen? 
den Bataillon Jußſaͤger, einiger Estabrons Huſaren vor 
Soͤckingk; und von Bluͤcher, verorbnet, fo daß nun dis 
inder Deinarcations⸗Linie gegen die Franzoſen; um t 


ein beträchtlithds Yettingert worden ind es den Anfcheir 


Bat, als werde die Bemariationd:Linie bald ganz aufhören: 

Beym Ausmarſche Bes Iinfünterie: Regiments Kron⸗ 
Jein;; Welches des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit felbft führ: 
8e; wär die Kronprinzeßin vorausgefahren, und empfieng 


ich Gemahl nebſt bein Negimetite auf dem halben Wege 


tach Sotedam,; ton ie das Regiment mit Erfriſchungen de⸗ 
Wierhete, und db dann der Konig ankam, und das Regiment 
Selbſt weiter nach Poͤtsdam fuͤhtte: Wie froh alles uͤber 
bie herablaſſende Suͤte det Prinzeßin war, laß ſich nicht 


— 

— weicht vor eier neich Meiniſter / &renintng: 

— ——n* — a Baron von Schleinig' 
en Jiftiz Veintfker, dagegen der Kimmä:Serihtst 

Director von Kiccheiſen Kammer⸗ Gerichte⸗Praͤſibent, der 


Stadt: Praͤſchent von Eiſenberg nah Anſpach, al 
Ge pen —* an inet Stelle aber — | 


res Bohn Birketor, Amelang; Stade 
Adent wer 


— und Poien iR war älter jr nur ſi 
ederienrtetel, beſpndate alle Getreide· Artet, noch ſehe 


—— a en bie | 


viel gorquchau, Ind die Inſut 
RE RR: 1793. | er 
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ter KLried doet viele Diſtriete abgehalten Haben, Biete cur zu 
bebanen, wozu noch formt, daß wit den Rußiſchen Trup⸗ 
nen, ans Gefaͤlligkeit eine betraͤchtliche Menge Getreides aus 

anferre Magazinen aͤberlaſſen Haben, biecigenttid, fuͤr die 
ee bey Mißwachs:⸗ Jahren beſtimmt waren, und 
noch eine jehr lobenswuͤrdige, und patriotiſche Onrichtuuug 
bes. verfiochnen Ober: Kammer Präfidenten von Demhart 


nd. 
. Ban den Friedens: Verhandiungen zu Bafel veruiune 
man nur fo viel, daß fie dem gewuͤnſchten Endzwecke nicht 
entſprechen. Die Soderungen der Franzoſen flud fo übers. 
annt, daß fie gegen unfee Borichläge, welche auf eine 
ntegritaͤt des Scarus quo vor dem Kriege giengen, miteini⸗ 
gen billigen Vortheilen für Fraufveich, zu ſehr abweichen. 
& ir: zu beſorgen, daß unſer Hof der Mediation vor⸗ 
entfagen, und die Friedens⸗ em an ia 
— _ nen — 


— dem Free Stilftande aller Keiegs: Opera⸗ 
tionen, nachdem: fo viele Veranſtaltungen dazu m. 
worden find, und nun Die Jahreszeit fo günflig, aber auch 
En nde fo.nahe it, wird bes Glaube an-einen nahen: 
ieden wieder rege, und wirkt fo ſehr auf unfere Otanser. 
— daß die Kupſeramts:Obligationen, die med vor. 
Wochen 22 von liambectnerioten, Rom bikanf 13 008 13 


eigen J 

ſleht man Bine ? und: menn. 

— ‚werben, ſo —— 
die durch 

Se —— muthete, 

mn Nachtezeit und darqh gahrime Tharen gepflegen murs 


Es ware Bein Wehr; wenn unfer- Hof, dem Ab⸗ 
555 ae 5* = 
des 
zauberhafte . und —* — 
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Ra das, wos in Polen gefchiehe, hin 
enes Befte in Sicherheit feßte,. welches, wenn man den 
iederlauden, wie es. ſcheint, entfagen will, Beinen großen 
Schwierigkeiten unterliegen-faun.  -- 
- Kar Defterreich Griepe gemacht, ſo kann der Kalfeg . 
. au fo wirkſamer für Das Reich einfchreiten, deſſen Imereße 
Abrigens nicht jo feicht. zu retten fepn duͤrfte. Uebregens iſt 
gewiß, daß der Koͤnig von Preußen, da er ſich gleich nachdem 
erfolgten Kaiſerl. Ratiſications: Decrere zum Vermittler 
für das Reid, durch den Heren von Hardenberg, in Baſol 
anbieten und 4 Praliminaͤr: Puncte vorfüjlagen lie, wo⸗ 
von. der erſte cin Waffenſtillſtand rear, Darüber ſich aber 
kinnen 14 Tagen Lie Antwort erbat, ſchon am oten Tage 
durch Barıheleinp dic Erklaͤrung erhiclt, die grauzoͤnſche 
Bepublit wollte die Waffen cher nicht, ale nach erfolgter 
Xatification des Fricdens mit dem Reiche, niederlegen, 
Sinne alſo keinen Waffenſtilſtand bewilligen; man werde 
Yes Königs: von Preußen Vermittlung zwar micht abweis 
ſen, aber man ſeyne ſchloſſen under, Barihelemy, habe gq 
meſſene Beſehle, mic Kaiſer and Reich uͤber dendieihofrie⸗ 
den anmittelbar zu unter handeln. Aus diefer Antwort läßt 
Ach ſchließen, dap unſer Hof jo unthaͤtig nicht mar, ale a6 
ſchien, und bas Friedens werk ſchen eingeleitet babe. 
Es ſcheinen große Dinge im Werte zu ſeyn, und dee 
‚Zriede, wenn er zu Stande fonumt, dürfte wohl ganz um: 
erwartete Veränderungen hetvorbringen. Sp lange aber 
alles nur im Keimen iſi, laͤßt ſich wohl noch nicht davon oͤf⸗ 
fentuich ſprechen. 
Auch in Anſehung Poleds find bie Sachen noch nicht 
ſe lich ausgeglichen, gle man.hier vor einigen Kochen 
‚aubte, Unſere Hofnungen geändsten ſich blaß aufelne 
it Auland geſchloßene Conventlion, woburch uuſer Hof 
‚euamiigie, feine Truppen aus Vollbynien und allen den 
‚Sheilen zu ziehen, Die Rußland bdeſetzen und fich zueiguen 
wollte Rußland aber ch anheiſchig machte, deu Koͤnig von 
DPreußen u bewegen, uns Krakau eiuzuraͤumen. Von dem 
be Hofe har man —* noch keine beftiedigen⸗ 
* 022 De 


Te —— 


—X X. Briefe Wien, 





Se Eitin, —— baß man ſich Pieupis 
ſcher Srito in Krakau ver ‚ und fih zu behaupten 
Wittens ſcheint. Auch unſrer Beitämugmmnohnihtfe " 

viß ſicher glauben, daß alles friedlich werde beindiget 

den, da neuerdings einige Cavallerie Regimenter nach 
Wöhmen beordert, auch die Befehle zur Verproviantirung 
der Feſtungen erneuert worden find, eublich vor 8 oder 10 
55* aßerhöchfte Entfestiefung erfolgt ft, daß die 





eeund diekief. rungen auch fürdas bevorſtehende 


tar:Jahr autgeſchrieben werden ſollen. 

Ein großes Dunkel ſchwebt uͤberhaupt noch uͤber Per 
tens endliches Ochickſal, und diejenigen, die daſſelbe als 
entfchteben anſehen, koͤnnten ſich leicht irren. Gewiß idw 
nigſtens, daß die gaͤnzliche Vernichtuug und Theilung Px 
ln dem Intereße weder der theilenden noch der benach 
darten Mochte angermeffen, umd unfer Kabtnet wentgflend 


davon volkommen uͤberzengt if. 


Der Spaniſche Friede ſcheint end unfere Oberatie⸗ 


nen in Jealien gelähmt zu haben. Va Seiten cngiande 
"Ind wir dabey auch gar nicht unterftügt worden, als dazu 
der gänftige Augenblick vorhanden war, und nun mußund 


die Beforgnig, daß Sardinien dem Spaniſchen Bepfpiele 
folgen, und uns wohl gar noch ſchammere Streiche ſpielen 


. möchte, ſehe Sehutfem machen. Ban verfichert, der Gee⸗ 


neral Devins habe vorkäufig den Befehl erhalten, blos der 


fenſive zu agiren. — 


Frankfurt am Ma den 9 September 1795. * 
Anden bie esse — —— 


u —— — 
üßelborf, 


Orten, bey Dutsburg, bey 


und bey Derbists 
bb in zn, nt een run 
. u near In LEN 

! ** Ereigniße, in Abſticht ber ganzen nis 


andg 
ſaßung des Reichs, zu erwarten, von benen dermalen zu 


ſorechen zukuͤhn ſeyn wuͤrde 
> ‚Die Perußifigen Verhanblungen ja Daft! ind ofue 


Vertgang. Man fpriipt japer von eines napen Abtei? z 


‘ 
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als Vermittler fi dort befindenden Staats: Minffter von 


‚Hardenberg. Er wird, wie es heißt, noch vor Ende diefes 
Monats nad Derlin zuruͤckkehren, und der König von 


Dreußen wird erklären, daß er die Sriedensheftimmun 
dem Kaiſer und Reiche überfaßenraüffe. Da indeßen nich 


fo wandelbarift, als die Politik unfers Zeitpuncts, ſo muß 
an hoffen, daß eintretende Umftände noch günftige Ber; 


ae machen könnten. . 
Die Schweiger. haben wegen eines Durchmarfches des 


Condeiſchen Corps ſich ſehr nachdruͤcklich erklaͤrt. Zu Baſel 


erwartete man taͤglich die Prinzeßin von Frankreich. 
Die Reichsſiadt Nuͤrnberg hat ſi ch, in einem Schreis 
Pen md Bitten, (d. d. 25 Auguſt) an die Reichsverſamm 


iung gewendet, um von allen ruͤckſtaͤndigen Reichs⸗Kriegs⸗ 


a and von allen fernern Kriegslaften, völlig 
freytzumerden. Diefe Stadt hat fich auch der Unters 


ſuchung in Abſſcht des Bermögens:Zuftandes un:erworfen, 


und die vom Fraͤnkiſchen Kreije ernannten Inguffizoren, bas 


dem ihr Gefchäft, in ber Reichsgeſetzmaͤßigen Form bereite, 


oͤfnet. 

e Die in den Fränfifchen Beflungen, Cronadı, Vorchheim, 
und Koͤnigshofen, bisher geweſenen Franzoͤſiſchen —* 
gefangnen find von dem ReichsGeneral Comimando zut 
Auswehslung abgefodert worden. Ein dabey befindlicher 
Dbriftlieutenant, Namens Jordis, mußte bejonders, 
und aufder Stelle transportirt werden. 

Fünf Emigranten Regimenter find, ohne die Preuf 


- Merankiihen Fuͤrſtenthuͤmer zu berühren, durd) den 


Fränfifhen Kreisins Breisgau marfhirt. Sie haben al; 

Tenthalben Baar bezahlt, und aute Disciplingehalten. 
Sie drey Prinzefinnen von Koburg find, in Begleis 

tung ihrer. Mutter, der Erbprinzeßin, nad) ‘Petersburg, 


in Sefellfchaft eines zu dem Endeangefommenen Rußiſchen 


Betierals, abgereifet. Der junge Rußiſche Sroßfürft wird 


ih mit einer diejer Prinzeßinuen vermählen. 


Die Reichs: Rirterfchafe eilt dem Kaifer, außer den 
Subfidten, soo Mann Recruten,. welche, fpäteftens, bis 
Ende Octobers abgeliefert feyn ſollen. 
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Die Scheel; if ganʒ 
richſchen Gebiete haben ſich v 
von ihren Chefs ſind artetirt. Es ſcheint, daß viere davon 


1 
* ® 
— Paar 


| u 
Bern, den 3 Öeptember 19795. ' 

Ske Nachricht von dem zu Baſei gefchloßnen Frieden . 

zwiſchen Spanien und Frankreich, machte einen ſo ſonderba⸗ 

zen Contraſt mie dem Triegsglücke, welches die Spanier 


naoch zuletzt an doen ataloniihen@renzen gehadt haben, daß 


Man ar dev Ratificativn des Tractats zweifelte, bis man 
auch davon verſichert war. Da nun der größte Theil der 
Stanzöfifchen PyrenaͤenArmee nach Italien marſchiren 
wich, fo har bie Oeſterreichiſch⸗Sardiniſche Armee einen 
Kampf als bisher zu beſtehen, und man ſchreibt die 
chnell eingetretene Unthaͤtigkeit jener Armee theils der Bor⸗ 
za, ſich nicht zu weit von dem Genueſiſchen Gebiete zu 
entfernen, durch welches den Oeſterreichern ſonſt der Ruͤck⸗ 
zug ſchwer gemacht werden koͤnnte, theilsdern Syſteme det 
Turiner Hofes, welcher durch Spaniens Vermittlung eb; 
nen Frieden mit Frankreich zu ſchileßen wuͤnſcht. Die Der 
ſterreichet erwarten noch anſehnliche Verſtaͤrkung aus den 
Oeſterreich⸗ Teutſchen Staaten. 
Der Franzoͤſiſche Kron: Praͤtendent, oben ber tat. 
Koͤnig von Frankreich iſt immer noch zu Verona, wo er ſehe 
geſchaͤtzt iſt. Er verhaͤlt ſich ſehr eingezogen, und fuͤhrt 
dort nur den Titel eines Graſen von Lille. Er rechnet auf 
die inneren Bewegungen in Frankreich, da wirklich der Con⸗ 
dent nunmehr allgemein gehaßt, und verachtet wird, 
Bieneuen Vefksverfammlungen faft durchgehends ihın 
gutes Schickſal audeuten. def alleınthatben bezeigt mars 
die erflärtefie Abneigung, von den Coubents⸗Deputirten 
500 zu ber neuen Legislatur zu erwaͤhlen; und es ſtehen 
große Ausbruͤche eines ausgebreiteten Bürger Krieges dei 


vor # 
ui Me Aufruͤhrer im Zů⸗ 
fig unterworfen. Biele 
werb-r zum Tode verurcheilt werden, Bis dahin wird 


immer nogp ein Theil der Züricher, und der Hutfs Traps 


zen unter ben Vaffen Gleiden. 
u. ” | 3 
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In enf And neue Unruhen geweſeon. Die Jacobi⸗ 
nee Baden ihr Mord: Syſtem wieder einführen wollen. Sk 
Haben die ruhigen Bürger in ihren Clubs überfallen, und 


ee getödtet, und verroundet. Die Regierung, die un⸗ 
ter dem Joͤche der Jacobiner ſteht, und wie man ficher weil, . 


ihrer Parthey ſelbſt gehoͤrt, hat einige der aͤrgſten Moͤr⸗ 


er en laſſen, und ſucht nun einen Vergleich unter den 
Partheyen zu ſtiſten, welchen nicht andere als zum Vor⸗ 


* 


theile der Jacobiner:Rotte ausſchlagen wird, wenn er zu 


"Stande kommen kann. Untirdeßen verlaßen viele Men⸗ 
ſchen dieſe ungluͤkliche Stabt, weiche in den tiefſten Ruin 


geſtuͤrzt iſt. 





VI. 


Frankreichs Anarchie. Gaͤhrungen. 


Vorfaͤlle. — 


Die Annaͤherung der beyden Partheyen in dem Ya: 


riſer Conpente, der Parthey Louvets, und der des Talliens, 


wovon ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke geredet worden, fan. - 


durch· die dringenden Umſtaͤnde zu oiner voͤſligen Coalition. 
Die Haͤupter beyder Partheyen befanden ſich in gleich groſ⸗ 


fer Gefahr. Man hatte den Tallien, fo ſehr er auch der Chef 


der Gemaͤßigten zu ſeyn ſich beeiferte, oͤffentlich beſchuldigt, 


daß er einer der aͤrgſten Mörder in den ſchrecklichen Sej⸗ 


tember:Scenen geivefen ſey, uns miteigner Hand vier Per: 
fonen, und barunter einen zitteenden ehrwuͤrdigen Greke 


ingebracht habe. Man hatte ihn andie Blut; Scenen er⸗ 


innert, die er in Bordeauz angerichtet, an Dir enge won 
Ungerechtigkeiten, die er begangen. Um ſich zu befchügen, 
neigte ex fich zu Louvet, und Ehenier, den jegigen Haͤnptern 
der ehmaligen Berg: Parthey der Jacsbiner. So erhielt 


‚der Eonvent eine Majorität, mitwelhe-er allen Stärmen, | 


die ihn bedrohten, Troz bieten zu Ebnnenglanbte; 


ie unmer in Frankreich, fa fpielten auch hierbey 


Arauenimmer die vorziglichften Rollen. Dir rau des 
| a TO a 9 
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" Kaftieit, und Die Maitteße des.Lonver-Enbohken; weßritsteg 
E nie lich, ihren Partheyen Anhänger zu ee 


r 


und deren Macht zu verftärken, In den Gefell ſchaften 


dieſen Frguenzimmern murben, wie ehmals bey ber Fra 


des Rolands, die Otantsgejthäfte des Eonvengs beirichen. 
— Dagegen aber arbeiteten zwey Yegnerinnen: die bes 


kannte Pamela, natürliche Tochter des guillotinirken Here 


098 von Orleans, Egalite, welche Die Freunde einer con⸗ 
Ritutionelien Monarchie um fich verfammelte, und einen 


j ftarken Anhang hatte, und Neckers Tochter, die Fran des 


Swediſchen Miniſters Herrn von Otael, yelhe ebene 


ni * A 


— die Darthey einer eingeſchraͤnkten Monarchie beguͤn⸗ 


gte, und durch oͤſtere Einladungen ſelbſt viele Conventa⸗ 


Soputitte dieſem Syſteme geneigt zu machen ſuchte, wie 


Legendre im Condente jelbft anzeigte. Diefe Madame von 


Stack mußte jedoch den Drohungen, welche ie dig heres 


- hende Parthep im Eonventemadhen ließ, nachgeben, und 


Sid auf eine Weife aus ‘Paris entfernen. Ihre Hauptab⸗ 
Ihr war. dahin gegangen, diejenigen Emigrirten wieh 
‚Bach Frankreich fommen zu laſſen, welche der erften Conſti⸗ 


 ‚Qutlon var 19% angetban find, Mflein der Zonivent fepte 
dieſem Zwecko ein unüberfteigliches Hinderniß entgegen, 


- 1 


wen er am ızten Anguft Die ewige Perbannung aller 
Emigrirten zu einem angehängten Gefege der neuen Tom .. 
fitution machte. Indeſſen wären Doc) ſchon verſchiedne 
Emigrirte, und namentlich der merfwürdige Schüfer deß 
Dieyes, der unfernTejern bekannte Matthieu von Mone⸗ 


morency, (©. 5tes Stuͤc, Mai, ©. 483) nach Paris zu⸗ 


ruͤckgekommen, wo fie ſich im verborgnen qufhielten. 


Die Gaͤhrnigen der Partheyen nahmen mie jedem 
Tage zu. Die Freunde der conftitutionehen Monarchie 
‚wurden jo zahlveih, daß die Republicaner den größten 
Theil des Volks zu gewinnen ſuchten, und alle Mittel dazu 


. „ergriffen. Eines der wirkſamſten mar diegeheime Begı 2: 
‚ftigung der Jacobiner, die Entlaſſung der ſogenanten Schreke 


‚ten: Männer, und Blu: Menfchen, aus den Sefängnißen, 


und die Vertheilungen von Afftgnaten, um Stimmen boy 








VI graufreich. 9 


on Baht: Verſammlngen zu Haben: So horken auch 


Jie Unterfachungen, uMb die Gerichte über die Angeflagten 
‚auf. Das Publ m, and die Volfsredner, die Journali⸗ 
: ften,. beklagten fich öffentlich über die blutigen und grauſa⸗ 

* ishtungen der Gefangnen bey Quiberon, indeſſen 

——66 Lebon, Barrere, und hundert 
ſewichter, die ſich im Blute von tauſend Franzoͤfi⸗ 

—— gebadet, und den Staat auf das ſchaͤndlichſte 

hatten, ruhig lebten, und ſich mit einer Verzeihuug 

meichelten, Die Jacobiner fiengen allenthaiben wieder 

1, ihre Haͤupter empor zu heben, und die Mitglieder der - 
Sergparthey kamen wieder in die Regierungs⸗Committeen. 

Es entſtand daraus eine neue Anarchie, eine Strafloſi igkeit 

er Ver jehungen, ein Kampf der Intriguen unter einan⸗ | 





















ie neue ariſtocratiſche Conſtitation, welche am 
en die Genehmigung des Convents, mit cinigen 
u erungen des vorgefefenen Projects, erhielt, fand 
-gleichibepihrer Erſcheinung allgemeines Misfallen. Kein 
fentli es Blatt fprach für fie : viele gegen fie. Diefe 
WEonſtitution ift garnicht für uns gemacht, fagte man : ohne 
ill man dadurd) eine alte, und vun ung errzfernse 
kerſchaft policiren, und das Werk der Commißion der 
iſt der Coder einiger Nationen, deren Geſchichte man 
item Büchern lieſet, “Will man eine Eonftitution ein: 
fagteein andrer öffentlicher Schriftfteller in Paris, 
heterogenen Stuͤckchen zuſammengeloͤtet iſt, 
Gans den Regierungsformen der alten Welt, theils 
——c— Grundſatzzen beſteht, ein Mifchmafch, der 
4 > m Stand halten kann? Was fichert ung die 
' Uebereinffimmung der drey Gewalten, die einander grade 
gen geſetzt ſind ? „, Diele fogenaunte Conſtitution kann 
Stu der. franzoͤſiſchen Nation machen, fie muß 
ue Qu le neuer Unordnungen, und der Anarchie 
Urtheil wurde daruͤber in ganz Fran! 
nicht Eine Schrift erſchien zu ihremẽLod e, 


dei | 9. | 
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Inbeſſen thaten die Gewalthaber alles mogliche, ae 
dieſe Conſtitution in Gang zu brinſen. Der scheune Gruud 
dazu, war ein Artikel, welcher den Ur: Verſammlungen, dem 
freyen Volke, es als ein Gefetz auferlegte, von den gegens 
waͤrtigen Convents⸗Miegliedern zwey Drittheile, alſo 
. 500, wieder zu erwaͤhlen. Bis zum 2 iſten Auguſt war die 
Majprität dee Couvents ſogar entſchloſſen, ſich feibft, durch 
eine ernannte Commißion wieder zu ermählen. An jenem 
Tage aber kam es durch verſchiebne Vorſtellungen dahin, 
daß becretirt wurde: Die Wahl⸗Verſammiungen ſo llen 
die Deputirten zur neuen geſetzgebenden Verſammlung 
alſo erwaͤhlen, daß ſie Zwey Drittheile aus den Miegliedern 
des Convents, Die gegenwaͤrtig in Activitaͤt find, etuennen.. 
Segen dieſes gewaltſame Aufdringen von dem größten 
Theile. des jetzigen allgemein verhaßten Convente, welcher 
ſeiner Macht mit einer wahrhaft tyranniſchen Uſurpation 
will fortbauern laſſen, und dadurch die Straflafigkeit der 
Berbrechen, mit welchen er. ſich uͤberhaͤuft hat, ſich ſichebn 
will, erhob ſich in Paris, und durch ganz Franfreich eine 
Anſtiumig⸗ Widerſetzung. Dabiefe Yamoafung ⏑— 
veme eine ind grobe fallende Diansregel, und noch dazu ven 
Grunde unausfuͤhrbar war; fo ſahe man daraus die Kuͤhn⸗ 
heit, mit weicher der Convent ſich aus aller Verlegenheit 
reißen wollte. Die Maasregel war im Grunde unaus: 
führbar, da and manchen Departements 5, aus andern 7, 
oder 3, aus andern ı2, oder 12 Depntirte im 
faßen. Welches war mun das Dritthell von dieſen Arzech⸗ 
len, die die Wahlverfammiungen ernennen follten? -- 
Ssdo iſt es alle wahr, viele Pariſer Journaſen, 
daß nach dreyen Jahren voller Ungluaͤck und Verbrechen, Die. 
Kranzofen ha Pr een wählen bürfen, die — 
hatten, ihrem Clende cin Ende zu machen. Das 


fleht fich alſo des erſten, des Beier, fine 
ſelbſt wählen zutönnen, beraubt. Wie 
..— nn | heit gefsmnene! „. 


herr ſchende Parchey vie 
aa. Serie na baren pa — 








umgaben. Sie nahm das Schreien zu Hülle. GSie ließ 
decretiren, daß die Conſtitutions Acte den Armeen vor⸗ 
geleſen, und von ihnen zuerſt angenommen werden ſollte. 
Es wurden Courrere an ale Armeen geſchickt, und ſo weit 
die Nachrichten bis jetzt gehen, hatten ale Armeen die 
Conſtitution angenommen, und zu vertheidigen verſpro⸗ 
den. Es gehoͤrte auch nur wenig Einficht dazu, um zu bes. 
greifen, daß die Annahme der Conſtitution Beyden Armeen 
Leine Schwieriafeit finden konnte. Die Soldaten find nicht 
dazu geſchickt, von der Guͤte einer. Gefegbung zu urthei⸗ 
len, und fichen zu fehruntee dem Cinfluße der von dem 
Tonvente gewonnenen Dfficiere, als daß tine Berwerfung 
‚der Tonftitution von den Armeen gedacht erden könnte, 
"Aber der Unwille der ganzen Franzoͤſiſchen Ration gegen 
dieſen harten Schritr, welcher einen militkirifchen Dess. -- 
potismus gegen die Nation darſtellt, ſtieg dadurch ſehr 
hoch. Bey den vorigen Zwey Conſtitutions⸗Icten wurde 
die bewaſnete Macht ausdruͤcklich von der Sanction der⸗ 
ſelben ausgeſchloßen, weil man damals von ihr befuͤrch⸗ 
„Lete, was man jehzt von ihr hofte. F 
| Um bie militairiſche Gewalt zu verflärfen, und das 
Burdh ſich gegen einen Buͤtger⸗Aufſtand zu fihern, hub dee 
Eonvent durch ein Decret alle Clubs, und Botks⸗Socie⸗ 
täten auf, erklärte fie für geſetzwidrig, verbot fle bey 
Strafe der Keretienng der Mitglieder, ließ alle Säle ders 
jelben ſchließen, alle Papiere, Negifter, und Schlußel, weg: 
nehmen. So endigten ſich jene monftröfen Clubs, sder 
Aßoeiationen, die Frankreichs Wohl nieberſtuͤrzten, und 
ganz Europa bedrohten, wo fie noch viele. Schwaͤnze hin⸗ 
terlaffen haben, die noch manches einzelne Ungfäd, ob⸗ 
gleich: Feine Revolution mehr, verurfachen können, 
.. Eine ber ſchwaͤchſten Maasregeln der Gewalthaber 
. 0 PDaris, war eine Addreße an das Franzoͤſiſche Volk, die 
'% mart abgefaßt war, das fie auch alsdann keinen Eins- - 
Deut häste machen können, wenn die Franzöflfche Nation - 
mich Ihonlängft, gegen folche verbrauchte Aunfgriffegamg 
.. Blerhgältig geworden wäre. ER, 8 
ang Sktaͤrker 
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0,0: Meärfer- waren bie militairiſchen Maasregeln, bie 
 ı die Gewalthaber ind Werk fegten. Sin den fegtern Tagen 
des Augufte kamen viele Truppen gach Paris. Die Bürs 
gerſchaft erflaunge darüber, Die Truppen vermehrten 
ch. Mehrere tauſende kammen herbey. Die Thaͤren und 
Zugänge des Verſammlungs-Saalgtz bes Convents, wur⸗ 
den immer mehr und mehr mit eiſernen Gittern verfehen 
und der Aufenthalt der Götter der Gleichheit und Frey 
wie ein orientaliſches Serail, mitten in der Stadt, in eing 


Geſtung verwandelt, Ze | 
— — Derliniufelebenheicbersöihe rfchaft zu troken, mach⸗ 
ten die Gewalthaber im Convente ſelbſt Intriguen. Einer 
der beſten Conyents⸗Deputirten, und vielleicht ein recht⸗ 
ſchafner Mann, Lariviere, war durch eine Mehrheit der 
Stimmen zum Praͤſidenten des Convents erwaͤhlt worden. 
Die Jacobiner⸗Parthey ſchrie dagegen und behauptete, 
es wären nicht genug zahlreiche Deputirte zugegen. Ver⸗ 
ö ven bemerkte der reinere Theil des Convents, daß ſchon 
‚öfters dergleichen Wahlen mit ber naͤmlichen Anzahl der 
- Mitglieder entfchieden worden wären. Die heftigen I 
„ggbiner drangen mit ihren Geſchreye durch, die Bahfauf 
den folgenden Tag zu verichieben. Da war ihre Parthey 
verſtaͤrkt. Da wurde der Yacpbiner Ehenier zum Dei 
‚ „benten ernannt. Er zeigte bald, daß er der. Mann war, 
- für welchen man ihn hielt. | 
Zmwey, Tage drauf, am 28 Auguſt, Fam eine Depu⸗ 
tetion uyn uvey Bectionen von Paris vor dem Eonvent, 
‚und beklagte fich über die Menge der Truppen, die ber 
Convent in nad um Paris herum verfammelte, zu einge 
‚Beit, in weicher frene Wahlverſammlungen gehalten wexs 
n follten, und wo das Wolf, das hoͤchſte Vorrecht ber 
Freyheit, feine Mandatarien zu ernennen, ausüben follte, 
Woju die Soldaten, fagteder Redner, mit welchen iht 
. Paris umgebt? wozu die Lager, wozu die Truppen: Cor⸗ 
ı „Pond, und ſo viele Exiegrifche Zuruͤſtungen? Was hakı ihr 
fuͤrchten, ober was wollt ihr, daß wit befürchten ſel⸗ 
en? Sollen wie unter dem Gellirte yon Schwerhteen, 
A I — C und 
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ind Bayonnettern unfee Meynungen Aber bir höub Cork 
firition erklaͤren? und fo uͤnſre neue Repraͤſentanten 
wählen? Sollen wir Sklaven unter dem Blendwebks 
Ständen freyer Menſchen ſeyn? Entfernt doch die dewaf⸗ 


Ieten Sgaaren bie eine Beleidigung gegen DIE Bütge? 


dder gegen Euch ſelbſt ſind. - 


Und der Buͤrger⸗ Praͤftdent Chenier gab der Deyuta · 
tion einen herden Verweis, daß ſich die Buͤrget unterhehers 
woliten, die Maasregein des Convents zu tabdeln. Der@om :-: . 
vent, Dar et; fey duch feinen Muth, uns durchdieihnt 


| acht über alle Factionen erhaben: Er fen ge) 
wohnt zu legen, uhb werde gegeit Alles fegen: „ Tal: 
tin hieit Baraufeine lange Heftige Declaniatton gegen die 


Bütge, und der Convent decretirte eine Mißbilligung 
berihen vorgeträgnen Petitivn. Sur Deriäthigungder der 


putirten, ließ der Convent eine andre Depurarion aus denf 
Lager der bey Marly verfarkmelten Truppen vor ſich kom⸗ 
men; weiche die Annehmung det Eonfitution im Namen 


ber Soldaten ankündigte, und das wohlverdiente ib 
akhielt. Fire andre Deputätlod von einer andern Sectton 


son Paris erfchten gleichwohl am folgenden Tage vor dem 
Convente, mit dei Bitte! die Truppen dus Paͤris ind 
ben umliegenden Gegenden zu ziehen ; weil dadard die 
—2*8 geſtoͤrt werbe. Dieſe Deputation wurdé 
then fü, wie bie vorige abgewieſen. Der Convent ver) 


ſicherte feinen Entſchluß, Über feine Gegner zutinniphe . . | 
ten, .— — a. s — 


Dieſen ſeinen Triumph ſollten die wieder in Wirk 
famkeit gefeßten Schreden- Männer, und Blut: Menfchen, 
die SZacobiuer, erftreiten helfen. Man bediente ſich das 
zu des argliffigen Kunftarifs, daß ein Decret verordnete? 
*ESs ſollten bey den Wahl: Berſammlungen alle diejenigen 
imit ffimmen, welche im Jahre 1793 mitgeflimme hätten; 
und Diefes waren lautet Yarobiner ind Sans Culotten ge; 
wefen: Alle aus den Gefaͤngnißen entlaßne Morder und 
Häuber, die 1743 von Nobesplerre gebraucht worden mas 
sen, ſteſſten ſich min bey den: Wahlverfänmkumgen ip 

Ma 


'y 
’ 


. - 


Ve 


bi 


de Stimmen : Vichrheit wahl in allen Departements, 
würde angenommen werden. Ryan" 
Allein bemohnerachtet war die Stimmung des Pur 
blicums nicht allein in Paris, jondern in allen großen Staͤde 
ten, undinfaft allen Departements durchausder Wieder⸗ 
Ermwählung der zwey Drittheile der Convents⸗Deputirten 
zur neuen Legislarur „ mir Entſchloßenheit entgegen. 
‚Der Convent fuchte fein Heil in einer übertriebnen 
und überraschenden Eilfertigkeit. Die von. ihm durch gang 
Frankreich verſendeten Couriere brachten alentehelben die 
Drdre hin, dag die Volfsverfammlungen allenthalben 
am 6 Septembre aufangen, und ſchon bergeftalt anı ı tem 
September gefchloßen feyn follten, dafan dielem Tage. 
die Befchlüße derfelben an den Convert nach Paris Ri 
ſchickt würden. Die Verfammfungen, und Waͤhler ſolten 
die Conſtitution entweder ganz jo mie fie wäre — 
u 


z 


oder ganz. verwerfen. Einzelne Bemerkungen wurden... 
oten. . \ 2 ER, ; a l 

Am sten September etigen nun die Ur-Verfanunm 

‚ Lungen an. Und nur bie dahin gehen bie Verichte ben 
Abfaßung diefes Artikels. Dian war in den erften zwey 
Tagen in Parisrubig, und bie. Gaͤhrung blieb noch in dum⸗ 
pfer Stille. Doch harte man in einigen Sectionen den ſich 

_ einfindenden Jacobinern befondre Plaͤtze angewieſen, in 
andern ihnen erklaͤrt, daß man ſich nach ihren tigtinen 
zu. richten würde, in einigen ſie auch ſchlechterdings abge⸗ 


Auf deu Straßen von Paris fieht man allenthalben 
Zestel augeſchlagen, in welchen das Volk gewarnt wurde, 
ſich nicht durch Terroriſten, oder Royaliſten verführen zu 
faien, und täglich erfchienen Schriften gegen den Convent 

‚ und die gewalthabende Parthey indemielben. . . 

Es wurden auch) eine große Anzahl Eremplare von der 
Declavation Ludwigs des XVIII. in Paris und durch Hang. 
Frankreich verbreitet, und ſogar an einigen Orten anger. 
ſchlagen. Einige Journaliften Fündigten an, daß sine ber 
ee | | trächtliche 
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wish Angadi Sarger fich verbunden Hürden, diewahre 
Iteyheit md Ehre des franzoͤſiſchen Namens wie derherzu⸗ 
ſtellen, oder umukominen. a 
Dee Convent hatte ein Geſttz gegen die Autötnge ge: 
geben. Gleichwol flieg die Theurung des Goldes und SIT- 
bers nöd; immer höher. Der Louis d'or galt am s Seps 
tomber zu Pari6 1090 Bid 1100 Livres. Die neue Menge 
von Afignaten die der Convent hatte fabriciren lagen, um 
Stimmen in den Wahl. Berfammlungen zu erfaufen, vers 
mehrte den hoben Preisdes Goldes und Silbers. In⸗ 
deßen wär für die Zufuhrevon Mehl fogeforgt worden, dag 
in einigen Sectionen ein fund Brodt für bie Perſon, in 
den meiſten aber Dreysiertel::Pfund, gegen Zahlung, auss 
getheilt werden konnten. | | 

In den Provinzen war der Zuſtand noch tranriger, 
end unruhiger als in Paris, und ein innerlicher Bürgers 
Krieg verbreitet, wie das folgende Kapitel umfändiicher 
etzehlt. | 
Declaration des Grafen von ‘Provence, al& 
- König von Frankreich. Buͤrgerlicher Krieg 
in den Provinzen. Mord⸗Scenen. Ver⸗ 


wuͤſtungen. 


ſich der neue Koͤnig von Frantreich, bey feiner Gelangung 
zam Throune vorgeſetzt hat. Er kündigt an, die katholiſche 
Religion, ſo wie fie vor der Revolution in Frankreich gewe⸗ 
fen, and -sben To die vor der Reyalution beſtandne alte 


Con⸗ 


viedet ein k hä 
Bye e Re gie er 1 Dein, he 2. u 
en) ıderden ; —— * en Hin —— xhu Be 
die von Fränfre ‚ind e reude der zofen war, 
| De Vaterland ir dent brühenöften d Staaten 
‚und Euch felöft zu dem gläcklichften Yet Bölkiege 3 that 
Wir wollen fie Euch iwiedergeben, Haben gar ‚sie 
volutionen, bie Euch feirder Zeit, day fie umgeſtuͤtz ii 
fleiſcht haben, Euch nicht überzeugt;daß fie. ij EN 
fi) für euch ſchickt. Glaubt nicht jenen gierigen, 7 
. "füchtigen Menfchen ; welche, um Euer Berm gen, T 
die Höchfte Gewalt an ſich zu deiß en, Euch g 17 
Seankee feine Conflitution habe, Sieer 
alt; alsdie Monarchie der Franken ; fie ijtt — ein — | 
Senich, ein — 25 der et a ig at 
be Gelben. Sindenn fie v- * — 
rſchiedne 
Maadſtabe die el ber — 
aber ſie ertheilt 
tiſches rs —S raten * rn ar 
dei Zugang zu allen Aeutern dllen Cläßen offen, erthellt 
gleichen öffentlichen Schug, hebt vor den Augen des Ges 
tzes, iind indem Teitipel der Gevrechtigkelt alle Ungleich⸗ 
eit auf, welche die geſeliſchafttjche Ordnung im Käfige; 
und tm Verutögen der Eluwohner diefes Reichs nothweu⸗ 
ar weife eiigeführt hat. Die Coñſtitution hat Det 
welchen det Souverain ſelbſt unterworfen iſt. t 
ein Eorps von Maͤgiſtratur, welchetn die Wefehe — 
teäue find u. fein: Dieſe alte und weiſe Conſtitiitien, beren 
Ball das Ungluͤck von Frankreich verurſacht hat, will der 
neue König vieder einführen, jedoch iſt er auch ſeſt eit⸗ 
ſchloßen, vie Vꝛigbr auche abzuſchoffen, und Nefor metn aui 
machen, welche aber nur in dem Zutpunete die Ruhe aufs 
beführe werven koͤnien. 
Der neue Koͤnig verſpticht, bey feiner Weiatigung 
Jän Throne eine voktommine Amniſtie fuͤr alle Itthuͤmer 
und rn gl aaa - 
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en , welche bie verderhlichen Meynmigen Abichtöären, 
nd fich zu dein Füßen des Throne einfinden werden, fols 
len auf: und-angenorimen werden. Alle Frunzoſen, weiche 
uicht weiter, ald durch Verführung ſtrafbar geworden 
find, werden feinen unerbittlichen Richter, foridern einen 
erbätnienden Vater finden, - Ale die zur gefunden Vers 
Zunft. und zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren werden, follen 
unſre Kinder ſeyn. — Es giedt aber Verbrechen, deren 
Scheußlichkeit alle Grenzen der Koͤnigkichen Gnade über: 
— „Alle diejenigen, deren laͤſterlicher Mund das Todega 
irtheil des Könige Ludwigs des XVI. ausgeſprochen, die⸗ 
jegigen, welche die Werkzeuge ie Hinrichtung geweſen 
And, diejenigen Witglieder des bintdärfligen Zribunats; 
weiche, nach fo vielen gerichtfichen Ermordungen in dee 
Hauprkeöt, ihren Berhrechstt das Ueberniaaß gegeden, ins 
dem fie eine Königin, die in ihrem Gefängniße noch groͤſ⸗ 
fer, als auf dem Throne war, auf das Blutes eruͤſte geſchickt 
habeb; diejenigen, die eine Prinzeßin, welche der Him⸗ 
nel gebildet hatte, um das Muſter aller Tugenden zu ſeyn, 
C die Prinzeßin Eliſabeth) umgebracht haben: alle dieſe 
AUngeheuer, welche die Nachwelit nur mit Entſetzen nen⸗ 
en wird, aller dieſer Köpfe werben durch Frankreich dem 
Schwerdte der Gerechtigkeit ibenlicfert 1 
Nach einem Lobe der treuen Prieſtet, Parlamenter, ind 
bis dem Könige treu gebliebnen Adels, Wird die Hofnung 
daß der König, Ludwig der XVIII. nihenächig 
haben werde, fein Reich; mir den Waffen in der Hand zu 
‚erobern, fenbern die Liebe feiner Unterthanen ihn dahin 
rufen werde. - Zulekt werden in diefer Schrift, melche 
mit einer edlen Simpficitär, und anftändiger Würde abs 
gefaßt ift, die unüberwindlichen Helden bet Vendee ges 
eähmt, welche Bott erwahlt hat, die Wiederherſteüer 
des Shrons und des Altars zu ſeyn .. — 
Sieverdienen es, die Helden der Bender, von Ihe 
rem Könige geſchaͤhzt und gerühme zu werben. Kaum 
"mar vorfiehende Declaration bey ihnen angekommen, fo 
ließ fie ber Eher der Königlichen and Katholiſchen Artiee 
Polit. Zonen, Sept, 1795 Dop Share 
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ie der Veudee und wohin feine Trup⸗ 


vr famen, befannt machen, und ale treue Unterthanen 


Zuffodern, die Königlichen Rechte zn vertheidigen. 


. Der General Tharette, den alle Macht des Robes⸗ 
nierre und aller Sewatchaber in Frankreich nicht hatte ber: 
ziwingen können, war in den Monaten Julius und Auguſt. 
Ip mächtig geivorden, daß er eine Armee von soaoo Mann 


unter feiner Anfuͤhrung harte. Es fehlte ihm bloe an hin⸗ 
Unglicher Munition und Artillerie. Er haite am Sten Aus 


ſt das Gluͤck, eine reiche Beute von der Art zu machen. 
ine ſtarke Zuſuhre yon Munition, Lebensmitteln. und 
(d für die &onvents Truppen, in Bretagne, wurde auf. 
dem Wege nach Chateau: Btiant von einem Corpa Chouans 
angegriffen. Die republicaniiche Escorte dieſes Trans⸗ 


gorts beſtand and 400 Manu, dem Bataillon von Arras, 
lanter kuͤhnen Republicancen , welche ſich auf Quiberon 


gegen die Emigrirten beſonders ausgezeichnet hatten. Sie 


wehrten ſich tapfer gegen die Chonans, mußten aber denſel⸗ 
ben den Sieg laßen, und wurden faſt alle, theils getoͤdtet, 
cheils gefangen. Der reiche Trangport von vielen Gelde, 
und Provifionen, ſiel den Siegern in die Hannde. Tharette 
bat, wie man in Paxis verficherte, von den Gefangnen, 
‚200 Mann, um Repreßalien wegen der auf Duiberon ſa 
er Grfanguen auszuüben, todtſchieſ⸗ 
a . ; t : x 
Weäcchtiger noch aid diefe Deute mar ein ſtarker Transe- 
yort, welchen der Engliſche Commandeur Warren den Bes. 
yaliſten auf einigen Fregatten pufuͤhrte, die am i oten Aus 
guſt am linken Ufer der Loire, beyOt. Gilles, anlegten, unb- 
ine große Dienge Munitien, und auch Artillerie mitbrache. 
ten. Die Fregatten wurden von 14 Chaluppen, und mehe⸗ 


. wandern Schiffen begleitet, aus die von Quibe⸗ 
rraon gerettete Mannſchaft landete. Die nte Truppen 


sten herben. die Landung zu hindern, aber ein Corps, weis 
es Char ette von Wachecounl fchidkte, wo er fein Lagen hat; 
tze, grif Die Ropublicqner fo tapfer an, daß 200 davon ge⸗ 

Diet, und die übrigen zeuſtrou wuden. Hierauf ur 
— € 
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en Runütenmballes Mitgebrachte gelandet. Ehanerte 
Muß as anf 130 Wagen in fein Lager bringen. 
Ä Ehe er zu großen Unternehmungen fchritte, wollte: 
ve iroch die Ankunft einer neuen Verſtaͤrkung, anter Der Any 
fachrung des Grafen von Artöis felbft, erwarten, welchen 
ze zu ich eingeladen hatte. Der Prinz gieng auch am 26 
Auauſt von Portsmouth nach den Franzoͤſnchen Kuͤſten ab 
Begleitet von 4 Linienfchiffen,3 Fregatten, und 200 Trands 
‚ausreichen ſich 5000Emigranten beſanden, und 
rooo Mann Engländer... Die hatten einen gyien Wind, 
und am 7ten Oeptemmber hatte man in Paris fchon bie 
Nachricht, daß die Landungber Cmigrauten auf der Kufte 
won Poitou, zwiſchen Machecoult und Mantes, bewertfich 
figı worden fen 
€ Kr ehattefegonängf eine ſolche Pation genom⸗ 
mes, welche die erwartete Landung ſicherte. Unterdeſſen 
foweht feine Aruppen, als auch die ſogenannten 
Kheuans in Bretaͤgne fich dergeftalt verbreitet, und vers 
Wüste, daß die Armeen der Republicaner es nicht wagten fie 
ammgreifen. ee bioguirte Nantes, wo der Res 
publkcaner Beneral Eantlaug war, der ſich nicht getrauete, 
dirſe Stadt zu verlaffen. Das Gebiet der Rohaliſten⸗Ar⸗ 
mes begrif 51 Diſtriete, and 2400 Municipalitaͤten, und 
erftreckte ich auf 200 Stugden Weges im Umfange. Dieſe 
: Segppen hatten alle Wege fo beießt, dag Poitou und Bres 
ragne aoa ber Communication mi Pauls ganz abgeſchnit⸗ 
den war; Er - 
| . Div&Rormandie war ehenſalls im buͤegerlichen Kriege 
Ste Malo war zu Lande und zur Oee eiugeſchloßen, 
" Unf ver Zufel Marcon · hatten ſich die Engländer feſt ger 
gt, und Batierien errichtet. An den Rüfen Freustep- 
— Engliſche Schiffe, und verhind erten alle Zufuhrꝛ. 
Bu: Caen war der Mangel an lebensmittel ſaͤrchteriich. 
Das Unglädkienerfänder murde durch die Greuel ver ⸗ 
geſßert, weihedie Aepublicaniſchen Soldaten in denStaͤdz 
tes felbſt veruͤhten. Zu Angers mißhandelten fie die Buͤr⸗ 
yer,: pldaderten re 38 ———— 
99.2 
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nſhlichtten Natrite vorgefallen. Die —— 4 — 


Soldaten waren mit ben Bürgern in Streit ger 


id hatten eine*geoße Wenge Menfchen, unter ben Bors 
wande, daf fie. kohatiſtiſch dächten, niedergemrgelt,und'wiele 
ins Waßer geworfen. Die Ausſchweifungen der Convente⸗ 


Teuppen waren fo entſetzlich, daß man zwey Beniilone 
mit Bitten dahin bringen mußte; bie — zu ve 


Sm Convente ſelbſt kamen die bitterſten Klagen 
vor. Die Inſubordination der Truppen ns groß, 


dag die Adminiſtraforen and Generate ſich nicht gettamten, 


die Exceße zu befttafen, ſondern nur in einer Abdreße die: 
Soldaten baten, die tapſern Vertheidiget dei Vaterlan⸗ 
des moͤchten doch den Gefetzen gehorchen, da ehne Srjege 


die Republik nicht beſtehen könne; 


In den mittägigen Provinzen wiͤthete ber Bürgers 


ktieg ebenfals mir einer unbeſchreiblichen Wildheit. Wau 
gab die baſtgen Unruhen den ungeſchwornen Prieſtein, 


v 


und den zuruͤckgekommenen Emigranken Schulb. Man 


unterdruͤckte zu Paris, moͤglichſt, alle Nachrichten aus 
den ſuͤdſlchen Departements. Doch ſagte man allgenein, 
daß die Patrioten ſchrecklich verfolgt wuͤrden. Tallien 

fagte, daß in den fuͤdlichen Provinzen ee | 
tion herrſche, und feßte, in der Unbedachtſamkeit der Dips 


ing, daß in zwey Drittheilen der Nepublit der Geiſt des 


Contre: Revolution uͤberhand nehme, Zu Uyerches * 
man an dem Ludwigs⸗Tage eine Procefien zu Cheen des 
Königs gehalten. Ein Corps in jenen Gegenden nannte 
ſich die Jeſus⸗Geſellfchaft, ein anderes die Sonnen: Rits 
ter. In Marfelllewar alles ſo gegen den Convent aufge⸗ 
Sracht, daß das Rönige:Zeichen, bie Litien, muf den Eis 
.. und Tüchern gefehen wurde... Zu Toulouſe Hatten 

NRoyaliſtiſch: Geſinnten die Oberhand. In Lyon wurde 
* Ausbruch des hoͤhſten Mißvergnuͤgens nur nach durch 


dieUmſtaͤnde aufgehatten. In den Gebirgen von Forez, hatts 


GEs beſtand aus Deſerteurs von 


ſich ein ſtarkes bewafnetes Corps formort, welches ein Des 
taſchement von 150 Huſaren in — geſchlagen hatte. 
— 
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Nieten jungen Leuten der erſten Mequiſitivn. Oleſes Corpe 
teug eine ordentliche Uniform, eine kurze braune Weſte, und 
Fährte die weiße Königs s Bahne, ' — 
Ein (Convents.Deputirter, le Tourneur gab, zufolge 
eines oſſtciellen Berichts, dem Eonvente die ſichre Nach⸗ 


er 


richt, daß en bewafnetes verſammeltes Korps im Sees - 


Alpen: Depateıment bie naͤmliche Rolle ſpiele, wie die 
Chouans, ufp die daſigen Gegenden mit Schreden er: 


fülle. Sm IaraBepartement waren alle Maaßregeln 
bes Tonventsgegen HeWiberfpenfligen, wie manim Kons 


vente fetbft berichtete, ohne Erfolg geweſen. 


x 
* 


wurde Durch ein Decret bed Convents deutlich angezeigt, 


nach welchem der General Canelauxr zum Commandan⸗ 


ten der Nepublicaniſchen Armee gegen die Mißvergnuͤgten 
Im Süden ernannt wurde. Aber Canclauf befand fich in 
Brantes von Charette blokirt. ee 

Die Royaliften: Armee des Prinzen von Condé, die 
ſich Bisauf 30,000-Manın verftärkt hatte, fland immer 
nor) im Breisgau, Bafel gegen‘ über, und. erwartete mit 
— den Augenblick der Ordre zum’ Einmarſche in 


* ‘ 








Franzdſiſch⸗ | 
Merkwuͤrdigkeiten von Italien. 


Die Lebhaſtigkeit, mit welcher der dier jaͤhrige Feld⸗ 


zug in Italien eroͤfnet wurde, vergieng ſehr badd. Die Des 


fterreichiſch⸗Sardiniſche Armee, welche gleich Anſangs in. 


ihren offenſiven Operationen die gluͤcklichſten Fortſchritte 
machte, begnuͤgte ſich groͤßtentheils damit, das gioberte 


Die Wichtigkeit der Unruhen im ſuͤdlichen Frankreich 


alieniſcher Krieg, und andre 


Terrain zu behaupten, und da die Franzoſen ohue große 


ledermacht nie offenſiv agiren, fo ſielen Feine entjchrivende 
Actionen vor, ‚Eing befondre Urjache, dieſes langſameg 
u — Ppop3Boau 
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948 VD Beh 
£ Gange tar Öyeratiosien Ian, theils in der Hufuumg: durch 
ey — den yo in ne uk 
rarıkreich bald wieder hergeſtellt zu ſehen, s 
Vorſicht, ſcch nicht zu weit von dem: euihurßer 
’ Biete, deffen Einwohner ſehr franzoͤſiſch geſiunt paren, uk 
a den Riding hatten fperren können, zu en Uebere 
.dem hatte der Turiner Hof bey einer gewi elegenheit 
ba auf dem Col de Tenda vie Pienpnteſer Igpinem ſiegreie 
hen Angriffe etwann 20 Mann verloron haften, geaͤußert 
Ba'. er wunſche, man ındihte die Menfchen ſchonen, da dig 
Franzoſen doch fee Gegenden verlaſſen würden. 
Beyde Armeen fanden gar verichanzt in der Riviere 
von Genua gegen sinauder Über. Das Oeſterrcichtſche 
Dauptquartier war noch zu Vado, das Franzoſiſche zu 
Borghette und Albenga. Lehteres war durch dis ſortiau⸗ 
de Bargkette und färchterliche über einander gethüͤrmte 
atterien und Verſchanzungen ſtaͤrker befekigt, und faß 
a gegen jeden Angrif gefhügt. Die Oeſterreicher griffen 
7 Jedoch die ganze Truppen/Linie der Framaſen: am 1 zien 
Auguſt mit unerihradenen Muthe und grofier Bravour 
an. Das Gefecht war eins der hitzigſten; dDaaberdasah 
fer Orten weit uͤberlegene Artillerie: Feuer der 
ſchen Batterien dle Eroberung der Linien unmöglich mad; 
te, fe ward nichts dadurch entfchteben. Deybe Theile 
. Hatten einen beträchtlichen Verlauf, die Oeſterteicher rͤch 
> een wieber In ihre vorigen Pefttionen. _ 
“0° Aufaridereh Poften fiolen einige minder wichtige Geh 
feechte zum Nachtheil der Frangofen vor. Am 2gften Jutiue 
wurden Heim Thale Stura von einem 250 Mann flarkem. 
Detaſchement des Regiments Oneglia angegriffen, uud 
khr Lager bey St. Anna nach inemhigigen mehrere Stans 
den baurenden Gefechte erobert. Hier waren fie 300 
Mann ſtark, und den Ptemontefern alfs an Zahl überlegen; 
mußten doch aber ihre Bagage, Zelter und Munition nebft 
einigen 30 Öefangenenim Stiche Taffen, und fich mit bee _ 
retten. — Eine ähnliche Action Bel zwiſchen den 
treichiſchen leichten Tenppen aud / den Branzäfiäen 


! 


Buonctiten Poſten bey Tuirano uud Berghetto vor. Die 
Franzoſen wurden hier angegriffen, geſchlagen und zurk 
Maͤckzuge auf ihr Hauptcorps gendthigt, fie verloren dabeh 
ar 100 Mann Todte and einige Gefangene. Dir Deitem 
zeicher hatten einen unbedeutenden Verluͤſt. 


Beyde Dheile erhielten faft täglich Werftärkungen. 
Bey der Aikircen Armee waren unter andern. 2000 Galee⸗ 


zen: ®elaven angekommen, die zu den gefährlichfien An: .. 


griffen auf die Fcanzöftichen Verſchanzungen gebraude 
werden foliten. Dive Franzoͤſen hingegen hatten eing Ver⸗ 
„ftärkang von 700 Dann erhalten, bie fogleich nach dem 
wichtigen Poften nufden Col de Tonda aufbrechen muften. 
Bach warn ihren Beduͤrfnißen an Lebensmitteln, woran 
es ihnen jo ſeht fehlte, Durch eine flarfc Zufuhre einiger⸗ 


maagaßen abgeholſen. Nach neueren Berichtenfindnachhek ' 


verſchiedne hartnaͤckige Geſechte vorgeſallen, in welchen 
die Oefterreicher den Siegerkampften. Am 17ten Auguſt 
nahmen fie mit ſtuͤrmender Hand den Huͤgel St. Marga⸗ 
retha, der die Feſtung Savonga beſtreicht, hinweg, under: 
richteten darauf ſtarke Redouten. Es kam darauf zwiſchen 
dee Senueſiſchen Regierung und dem Senerale de Vinß 
za Streitigheiten, wegen der Beguͤnſtigungen welche die 
Senueſer den Franzoſen zu flatten fommen ſteßen, unb 
‚aan drohete von Kaiſerlicher Seite, das geſammte umheb 
Hiegende Berruefifche Gebiet in Befig zunehmen. Inzwl⸗ 
ſchen dauerte dir Sperrung des Genueſiſchen Hafens durch 


englischen Schiffefort. Am 27ſten Auguſt griffen die 


Deſterveicher die Franzoſen bey Pietra an, und vertr 
fie won vielen vortheilhaſten Poſten, und Verſchanzungen. 
Zu gleicher Zeit eroberte bie Engliſche Flottille fünf ftar® . 
befepte Franzoͤſiſche Kaper⸗ Schiffe, und vier mit Setreiih 
beladene. Die Ratferfiche Flotte anjenen Hüften bewieß 
ſich auch ſeht wirkſam, und nahm viele Schiffe weg, die den 
KFeanjoſen Proviſionen zufuͤhren wollten. 
Die Engliſche große Kriegs⸗Flotte, 24 Linlenſchiſe 
ſtark, kam am 17 Auguſt auf ber Nhede von Livorno 
von da ei, den Erin Sch 
a WIR: ——— 





u nerya in Rom, h 
fe 


m. VIE gtaken. 


| Emm. abſandte. Ihre Defimmung — 
* r keine andere zu ſeyn, als ſo lange es Witterung 
und Jahrszeit erlauben, im Mittel aͤndiſchen Meere zukrent 


gen, und die ungmeifelhafte Herrſchaft der Englifchen Ma 
rine in jenen Gewaͤßern zu behaupten, = Ä 
In Rom traf der Papft, mit Zuzichung des Cardi⸗ 
nalg ; Kolfegiums, thaͤtige Vorkehrungen, dem-fchlimmen: - 
Zuftande der Finanzen bes Kicchenfiaats einigermaaßen 
ebzuhelfen, Befondere das Paptergeldzu vermindern, weil . 
daßelbe durch den großen Bertuft, den es leiden mußte, die 
NPaͤbſtliche Kammer am meiſten in Berlegenheitfegte., Die 
Pregierung entichlog fich, einige Beflgungen, unter andern 
auch die Fleine, megen Ihter Alterthämer, gefunden Luft 
und herrlichen Lage, berühmte Stade Albans, zu verfaus 
n, welche der. Pabſt Clemens der Achte ehemals von ˖ der 
amilis Savelli erſtanden hat. Der Fürft Diombini hatte 
68,000 Brudidafür zu gehen fich erbsten. Mehrere geiſt⸗ 
he Orden, vorgäglic die Dominicaner des Kloſtets Mi 
ben patriotiſche Aufopferungen gemacht 
fie ſchickten für 59000 Thaler Silberzeug in die Münze, 
wofuͤr fie fich eine jaͤhr liche Revenuͤe von 4 Drocent ausbe⸗ 
dungen. Eben dieſer bedenkliche Zuſtand der Finanz⸗Ange 
legenheiten, heſtimmt den Roͤmiſchen Stuhl, zu einem inf 
ſerſt hehutſamen Verfahren tn Auſehung feiner poldcifchen 
Berhaͤltniße, Daher durfte das Manifeſt von Charette 
gegen die Franzoͤſiſche Republik, welches in Rom gedruckt 
ward, auf Defchl des Pabſtes nicht ins Publikum gu 
bracht, fondern der Druck mußte eingeftelkt, und Die ſchou 
vorhandnen Eremplare in Das Staats: Seeretatiat gelle⸗ 
fert werden, Ein merkwuͤrdiger redender Beweiß von den 
feinen, flets nad) den Umftänden gekimmten Syſteme 
Ser Noͤmiſchen Curie, tft das Antwortichreihen des Pab⸗ 
‚Web, an den Franzäfiichen Ihren: Prätendenten, Lud⸗ 
ig den XVIII. nachdem diefer den Pabſt von feiner Ger 
ngung zun Throne benachrichtigt. hatte. In diefem 
Schreiben fagt Pius der. IV. “Er empfinde tief-Die Laie 
ben, weſche feinen gellebten Sohn, den de * 164 
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vm alle, 0 


Sehne Wöreife aus Frankreich, betroffen; er ermahıntihh 


zur Standhaftigkeit, und wuͤnſcht ihm Muth die ſchwere 
kaſt der Krone von Frankrelch, wenn fie ihm beſtimmt 
feyn ſollte, zu tragen. Er verweiſet ihn auf die goͤttli⸗ 
che Vorſehnng, von welcher es allein abhängen werde, 
ob Frankreich eine Republik Keiben, oder wisderum zum 
Monarthiſchen Verfaßung zuruͤck kehren ſolle. Er ſchließt 


enblich damit, daß er fein Vertrauen auf den Edelmuth, 


‚und die erhabene Gefinnung des neuen Könige, <e 


werde im Nothfalle feins Sache, Dem Wohle und dev 
Hupe des menſchlichen Geſchlechts nachfegen und aufops 


fern „ zu erkennen giebt. Dieſe kuͤnſtliche Potintt, um di⸗ 


hertſchendo Parthey in Frakreich nieht gegen dan roͤmiſchen 


Stuhl aufzubringen, hielt ben Pabſt dach nicht ab, den 


Fevertag des heiligen Ludwigt mit einer großen Pracht 
in der Franzoͤſiſchen Kirche celebriren zu laßen. Viele 


Amte hey. Das merkwuͤrdigſte dabth waren die Portraits 


des neuen Königs von Frankreich, und der nenen Koͤnigin, 
an ber Seite des pähftlichen Bilönißes, mit prächtigen 


athen aufgeftelit waren. 


Die beunruhigenden Gaͤhrungen in Meapel waren : 


noch nicht gaͤnzlich geſtillt. Man machtenac immer neue 


Entdeckung von der gefaͤhlichen Ausdehnung des Aufruhr ⸗ 
Prejects, und der heimlichen Unzufriedenheit der Gemuͤ⸗ 
ther. Auch wurden noch immer neue Complicen der Bens ° 

ſchwaͤrung entbeckt. Das ganze Capitel dee Drdensbräs 


ber in den Städtchen Lavino, war in die Sache mit ver⸗ 
widelt, und.der Abt Des Kloſters wurde des Machts auf 


Defchl Ber Regierung gefänglich. eingezogen. Unter dep 


A 


Königlichen Leibgarde ſelbſt entdeckte man viele Theifnchs 


mer der Verſchwoͤrung und ſahe ſich daher genoͤthigt, das 


ganze Carps zu reſoriniren. Es wurde ans den Regimen⸗ 
gern, ‚welche zu Meapelin Garniſon lagen, eine Anzahl. 


Unterofficlere ausgehoden,. und daraus eine neue Garde 


gebildet. Die Furcht vor. einem Bolksaufftande'werhins ⸗ 


derte ſogar die Reglerung u gegen die — | 
: . : s z »»5 — | j der 
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gogvon Medicis, vollziehen zu laden. 


Sin Ber Haup ſtadt von Hachinien kam es — fen 


vorläufig im vorigen Monate ſtuͤcke 0.5. &. 852, geſagt 
bit, zu empoͤrenden blutigen Exceßen ber Pöbel But - 


«Das Volk riß den Maxquis von Pagliaccis, geqen wei⸗ 


hen es aͤußerſt erbittert war, aus ſeinem Sefänghige, und 
ermordete ihn durch viele Flintenichrike und Oabelhebr, 
mit einer canniba liſchen Blutgler. Nach glaubwuͤrdigen 
Nachrichton, herrſchte der Geiſt der Untuhen und Reue 
lutions⸗Sucht auf der ganzen Inſel. Das Bolt wollte 
Ach nach ber alten Berfafgung, nur durch ein uud Eingebor⸗ 
neh Sa dintern zuſammengeſeztes Gouvernement tegbds 
zen laffen, und verlangte die —— 
maligen Praͤrt aativen. 

Der Abt Sognin, welcher dem Könige dieſe naar 
genehmen Nachrichten ſelbſt nach Turn überbrachte, haste 
vorzägfich gerathen, aufdie ungluͤckliche Mißhelligkrit der 
beyden Departments vor Eagliari: und Safari, die nicht 


son eingnder abhaͤngig ſeyn wo lten, Bedacht zu-nchensd, - | 


wodurch ein Hauptgrund der Unruhen eutſtanden war. : 
Aehnliche Scenen fahe man in Corſica, von weichen 
Jedoch in vielen oͤffentlichen Blaͤttern zu uͤbertriebene ober 
einfeltige Vorſteüüungen ine Publicum verbreitet worden 
ſind. Der ganze Aufrahr und die Gaͤhrung in den Gen⸗ 
thern, war ohne Zweifel die Wirkung Franzoͤſtſcher Eurtſe 
ferien, die im ſuͤdlichen Thrile der Inſel noch viele Anhaͤn⸗ 
wer hatten, ind mit ihren Anfhetzungen guten Eingang fans 
den. Die Pieven von Eafinca und Roftince ſtanden au 
‚der Spike des Aufruhrs, verlaugten Die Abſchaffung vers 
iedener Rechte bes Parlaments, und verbrannten fegae 
tlich deßen Decrete Die Beſchuldigungen gegen 
den Seneral Daofi, als habe et in geheim an die ſen aufs 
zährtfchen Bewegungen Theil gensmmen und-fie mit ans 
fiften helfen, find wenigſtens roch unertviefen, — obs 
gleich bekanntlich dieſer General, bey der neuen Drbnuung 
N — a ge 
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muy denke halten und feine Dienfie niche Hinläuglich ber 
lohnt gfaußte, — auch zwiſchen ihm und dem Vice König : 
e eine gewiße Kälte und Abmeigung hereichte. Der 
plünderte einige Balyzmagazine, und veruͤbte uͤber/ 


— kannt vielen und großen Unfug. Der Bice⸗Koͤnig ließ 


dacaufeine fehr ernfihafte Proclamation befannt machen, . 
— ſchietr einige in Baſtiq liegende verdächtige Truppen " 
hinmegg/ und. ſprach mir Ernſt und Wuͤrde, zu den an ibn 
abgehaniten Abgeothneten ber aufruͤhriſchen Landſtriche, 
Rah dieſe ernſthaſten Verfuͤgungen hoſte man die Rube 
‚wieder hevgeſtellt, und die Wahl der Munieipalitaͤten ig 
— gebracht zu ſehen. Unterdeßen hatte der Vices 
nbg In. Ajgreio ein Arſenal für die Marine angelegt, 
una. mehvere Magchine errichtet, mm die Engliſche Befte 
. ung ua Corſica, wo Holz und viele Materialien zum 
ESqifbaue find, nuͤtzſich, und wichtig ju machen. 
Die Venelianiſche Regierung brohachtet, ſo wie der 
ſche Hof, die genaueſte Neutralitaͤt, in ungeſ dͤr⸗ 
ber Ruhe. Nach hatte Verona die Ehre, ſeinen varneh⸗ 
men Saft, den Strafen von Lille, in feinen Manern u 
fehen. Er erwartete daſelbſt, im ſtillen Inconnito die 
Nunttände, die ihn auf den Branzöfifchen Thron führen folk 


Po "ann = „am Omen ANGER ven nennen WEunDEBEUE ERDE « urrend 


. XI. 
anzoſiſch⸗Teutſcher Krieg. Die Franzoſen 
gehen über den Rhein. Fortſchritte. 
Holen ae 
Nach langer Ruhe der Kriegsheere am Rheine, als 
She günftigfte Jahırazeit ſchon verfirichen mar, als man dena - 
Sechluße rines förmlichenWaffenftilitandes entgegen ſahe, = 
giengen Die Franzoſen, an mehrern Orten über den Rhein, at 
and eroͤfneten nene Kriegs: Schaupläge, Ä | 
Seit vielen Wochen her, hatten die einander gegen 
Abe, an den bepden Mfern des Rhcind, Beige 
ö ı3 
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‚948 IX Teutſcher Big. 
fifgen, und Defterrelchtfegen Truppen, ſich durch ſtarke 
atterien in einen fürchterlichen Vertheidigungsſtand ges 

fest, Die Oeſterreichiſche Armee verteilte ſich in zwey 

Haupt:Armeen: bie eine am Ober:Rheine, über welche 

ber General Wurmſer den Dberbefehl erhalten hatte, bed 

am 22ſten Auguſt zu Freyburg anlangte, befani von der, 
die unter bem Commando des Feldmarſchells, von 

Clerfait fand, anfehuliche Verſtaͤrkungen. D eſe lehtere 

nahm verſchledne Poſttionen, an dem rechten. Uſer des 

heins hin. Das Haupkquartier des Grafen von Clere 
fait war ju Otoßgerau, eine Meile von Daruntabt.  - 
Die Oeſterreicher errichteten viele neue Werde Bey 
Meirvied: die enonean zu zorſtoͤren. Es fielen 

, Häufige und heftige Sanonaden er, Am 30 Aruſt ſucht 

tem die Franzoſen ſich auf der Fleinen Ahein⸗Inſel, 
‚aber von Neuwiet, feſtzuſetzen. Sie warfen dort 

Verfhianzungen auf, Dev Generafvon Wärtensi 

welcher die Linie In jenen Gegenden, bis 





hin, commandiete, ließ in der Nacht vunızr Auguſt, je 


Infel mit einem fd lebhaften und anhaltenden Feuer, and 
Morſern, und Kanonen angreifen, Daß die Franzoſen wir 
lich die Infel verließen. — Sie kamen aber hernach wir⸗ 
Der, und bombardirten die Stadt Neuwied, in weicher 
viele fer, und Fabriken in die Afche gelegt, und ſeht 
größe Vermäftungen angerichtet wurden. — In den et 
en Tagen des Geptembers kam der Feldmarſchall, Graf 
lerfait, ſelbſt in jenen Gegenden am, und beſah ale Any 
ſtalten und Werke laͤngs bon Rhein herimter. Er bezeigte 
feine volkommne Zufriedenheit. es 
Und wenige Tage drauf ſahe man die durch die Rriogks 
geſchichten aller Zeiten and Voͤlker, unwiderſptechlich bes 
wiefene Wahrheit: — daß eine weit ausgedehnte Linie, id 
einzelnen Corps, fo ſehr ſie auch verſchanzt ſeyn mögen, ſo 
gut auch der Plan zur wechſelſeitigen Unterſtuͤtzung ſeyn 
mag, nie gegen eine Atmee, welche einbrechen ivill lange 
in behauptet werden kann — aufs neue betätigt: Diefes 
it dom Bayrifchen Kriege angenommene a 
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bat bentäpfern Rhetnfchon unendlichen Rachthell 

gebracht. Ohne militairiſche practifche Kenntuiß zu haben, 

arm man einſehn, daß mit dieſem Syſtenie, gegen einen 
muthigen Feind, und klugen General, nihtsausgurihteg 


Wahrenden Demouſtrativnen aufdſteuwied, giengen 
auch vor Mainz, am 30 Anguſt, die Feindſeligkeiten wiedet 
an. Ein Corps Franzofen aͤberſtel die Kalſerlichen Vorpo⸗ 
ſten in Weißenau und machte einige Gefangne, wurde aber 
doch baid vertrieben. ae 
“ Dan erfuhr, daß fich die Franzoͤſtſche Hauptinacht in 
der Gegend von Oerdingen verfammelte, und dert einen 
Uchergangdrohete: Es ſtanden aber gegen Über von Oer⸗ 
dingen bis Muͤhlheim hin fuͤrchterliche Batterien ber Dei 
icher, ud! man glaubte fid) genug gedeckt zu Haben. 
Franjoſen bewieſen bald, daß man fich geirrt hatte. 
Sin der Nacht vom Sten zum 6ten September gieng 
ein Corps Franzoſen, unterhalb Oerdingen, bey Eichelss 
kamp, eine Heine Stunde von Duisburg, in Holländifchen 
Kohlen⸗Nachen, die zufammen gebuhden waren, über den 
Uhein, und marfchirte auf Huckum, wo die erſten Defter: . 
reichiſchen Schangen-wareh. pr | wurden fle zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, und eilten in großer Unordnung, in einzelnen 
Teupps zu 10 bis 20 Manier wieder nachdem Rheine zus 
ah, Unterbeffen warenabetandere Detafchenrents Frans 
zofen gelandet, und ein Corps gieng auch bey Arigerot mit 
Kohlens Wachen Über; Die Sefterteichifihen Truppen 
zogen fich zurück, da fie weder von ber Zahl, noch von dem 
Marftheder Franzoſen unterrichtet waren. Dieſe Retitade 
war uurfo.nöthiger, da-zu gleicher Seit, da der erwähnte 
Uebergang geſchahe, ein anderes anſehnliches Corps Frans 
zeſen, bey dem Dorfe Kam, eine hatbe Stunde von Duͤſ⸗ 
fetdorfüber den Rhein gegangen war, imd auf Düßeldorf 
anrückte. Der Graf von Erbach war allſo mit feinem Corps 
von 10000 Mann bepKatfersrstrch, in der Mitte der zwey 
über den Rhein, vorbeſchriebnermaaßen, gegangnen Bram 
sofen. Er mußte auf. einm eilfertigen Naͤckzug 
. yn, 
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ſeyn, weim et nicht amzingelt meeden molfte: "Er deg Ruh 


duechdas Bergiſche zuraͤck, über Medmann, Eiberfeib, 
Schwelme (im En) von dem re Prinzen 


e won Wirtemberg verſtaͤrkt. 


Unterdeßen hatten die von Nam vor Das · idori 


geraͤckten Franyofen, Stadt und g. des Mon 


wie 


um 6 Uhr zur Uebergobe auifgefodert. Die Prfälgh 
dr Beſatzun q daſelbſt, ſchloß eine Tapitutatten, Durch suele 

Ge fie feryen Abıng echiett, und. um 10 Uhr ſchon üben 
brachte der Magiſtrat der Stadt dem Franzbſiſchen Geue⸗ 
sale fe Fevbre die Schluͤßel, welcher ſogleich von dieſer Ge 
ſtung Befignahın. 

Die Franzoſen, von denen Immer mehrere Corps über - 
Ken nun eröfneten Rhein giengen, and die man am 8 @epı 
tember fchon auf 50,000 Mann ſtark ſchaͤtzte, folgten den 
Kaiferlichen bush das Horzogthum Verg auf. dem Buße 
wach, wobey es zu einigen Ocharmoͤtreln kan, und die Kai⸗ 
ferlichen einige Kanonen, (man gab 15.00) und einiges 
Bepäde in den engen Berg’ Pägen zuruͤflaßen mußeen: 
Ber Berluft an Menſchen war jedoch unbedeutend, da es 
nirgends zn einer ordentlichen Netion kam, und die Fran⸗ 
zoſen nur inmernachjdgen. Ste wandten Ach, zum Theil 
nach dem Heinen Buß Wipper, den fteforcieten, und zogen 


über Urbach, am ııten September in Stegburg ein. Di 


Ealſerlichen retirirten fi) von der Gieg hinweg, nachder 
Lahn, and wollten Ah bey Limburg an deu Lahn, feflfegen; 
ws fie eine ſehr gute Bolitton nehmen konnten. Es mar 


au) {Kon der Seneral Beautieu , ſobald in dem Haupti 
" quartiere des Graſen von Clerfait zr Großger au bie Mach⸗ 


wicht von dem Uebergange der Franzoſen ben Rhe 
eingetraffen war, mit vielen Offietereu nach Eünbarg, m 


ben Lager: Beranflattungen: daſelbſt abgegangen. 


Sobald der Preupifche General, Erkprinzvon Hu 


henlahe, von dieſen Borgaͤngen Nachticht erhielt, Keß ee 


ſogleich bie Preußifegen Truppen in Bewegung ſetzen, um 
Die bekannte Demarcatiuns Linie des Onsler Tractatd 
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On: bey Soͤchſt, ein anders: marſchtrte nach Braunfels, 


und Wezlar; das Hauptquartier des dieſen Cordon com⸗ 


1 


mandirenden Preußiſchen Senerais von Larijch kam nach 
Bamburg vor der Hoͤhe. Ueberhaupt ruͤckten alle Preufs 


fie Truppen na der DemarcarionssEiuie vom Moin 


Bis an die Lahn. 
Die cömbinirte Kanndverfäie Armee unter dem Su. 


nerale, Srafen won Wallmoden, welche aus 40 Batail⸗ 
lons undebo Escadrens beſtand, hatte einen Cordon ge⸗ 
zpgen von Paderborn, Durchs Oenabruͤckſche, und Muͤn⸗ 


ferfche bis Oldenburg, and beomicitete, als Obſervations⸗ 


Armee , auch tie beſtimeute Demarcatians: Yinte, aber 
ſtets bereit, im Falle die Sranjofen gegen Weſtphalen vor⸗ 


rädsen, und über tie Linie giengen, aufzabrcchen, uap 


die Feinde aufzuſuchen. 


Aber die Franzoſen ſchienen ihre Abſicht icht nad 
‘jenen Gegendenzu richten. Es war vielmehr, wie mau 


werficherte, bey der Ftanzoͤſifchen Armee ein. Deteht pus 
blicitt worden, ſich überalleine halbe Meile von der Des 


märcation®: Linie entfernt zu halten. 


Die wahre Abſicht der Franzoͤſiſchen Armee bep ihrew 


uchergens⸗ uͤher den Rhein iſt nicht ſchwer zu errathen. 
ie zeigte. ſie am gten und 10ten September deutlich, 
In diefen Tagen flieg vor Mainz sin Ballon in die Hoͤhe, 


und sinige Officderein demfelben recognoſcirten diele Fet 


Bung: in der Luſt, nach derncuen Erfindung, deren fih die - 


zangofen Schon ‚öfters mit jo großem Erfolge, beſonders 
Fieurae, und bey Maſtricht, bedient haben, ein Be 


— der Luſtballons worauf die Begner der Franzoͤſtſchen 


Jemee Urſache haben, alle Aufmerkſamkeit zu wenden. 


Die Belagerung von Mainz ſcheint allſo Die eigent⸗ 


liche Abſicht des Franzoͤſtſchen Uebergangs uͤber den Rhein 
ja ſeyn, am dadurch den Frieden, mut Der Abtretung 


aller occupitten Laͤnder jenſeits des Rheins, zu erzwingen. 


Aber eine Belagerung von Mainz, in ber jetzigen Jahre 
zeit, und im Angeſichte einer zahlreichen tapfern Oeſterrei⸗ 


. Kfchen Armte, if ein Wageſtuͤck, SEN 


” 
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Helingeh duͤrſte, mie die andern, die die Frauze ſen biehet 
anternomnien hen . 
3Znbdeßen hatte der Franzoͤſtſche Rhein-⸗ iUebetgang, 
den Operativnen der zweyten großen Kaiſerlichen Armee, 
de unten dem Generale Wurmſer im Brelegan ſtand, 
ſchwere Hinderniße in den Weg gelegt. Diefe Armee ber. 
ſtand aus 86,008 Mann, wovon 60,800 Oeſterreicher, 
und 30,600 Mann Emigrirte Franzoſen, unter det Ans 
führung ded Bringen von Eonde waren. Dieſes Heer wat 
mit ettiet fo zahlteichen Artillerie, fo vieler Munition und 
überhaupt mitt aflen Kriegsbeduͤrfnißen fo feht verſehen, 
dag man große Unternehmungen erwarten mußte: Das 
Tondeiſche Eorps Hatte fih fäher an die Schwelzeriſche 
Grenze, nach Loerrach, Rrein, und Rheinfelden gejogen, 
Pichegru hätte fen KHanptgartier zu Blotzheim, einige 
‚ Stundeit von Baſel, und ließ zwey Lager nahe gegen den 
Rhein aufichlägen. = Zu 2 
Indem man th den erſten Tagen des Septembers ber 
Eroͤfnung des ſpaͤtenFeldzugs it jenen Segenden am Ober⸗ 
. Rhelne entgegen fahe, ſendete Gtaͤf Clerſalt einen Courier 
an den Brafen Wurmſer/ um denſelben von der Diverfion 
ber Franzofen am Mieber:Ahrine zu benachrichtigen, und 
‚Ihn die darnach einzurichtenden Diadetegeih vorzuttagen, 
Die geſpannte Auſmerkſamkeit auf die Entfchfüße, 
.und Ünternehihtingeh jeher, eben zu einet großen Ausfuͤh⸗ 
tung berrit ſtehenden, furchtbaren Armee, wird durch die 
eben eintreffende Nachricht geſtoͤrt, das det Graf von 
Wurmſer zu Freyburg mit Tode abgegängen fer: _ Wit 
werden noch, vor dem Schluße dieſes Stuͤckes, mir dem 
Werfolge der fernern Kriegs⸗Berichte, Me Beftätigung, 
. oder Nicht-Beſtaͤtigung dieſer, in Yegeitwärtigch Mo⸗ 
wente wichtigen Nachticht, unſern Leſern Anzeigen. 
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Nachrichten bon verſchiednen Binder... 
Semacht aufgeboden hat, jeht.mit dem ganzen Ex 
— —— der nur davon zu erwarten war. Die 
Flotten durchkrenzen alje Meere, ohne das ſich ih⸗ 
ein Feind entgegen ſtellt. Nach der neueſten Admi⸗ 
wären 120 Linienſchiffe, 23 Schiffe von 30 
Ainonen, 197 Bregatten, und 153 Cutter und Schalups 
en, zuſammen 452 Kriegsſchiffe in wirklichem Dienſt, 
und bemaunt. Die ſtaͤrkſte Flotte war im Mittellaͤndue 
Shen Meerre, 24 Linienſchiffe ſtark. An den Frumzofiſchen 
Kaſten waren, unter den Abmiralen Dridport und Ner 
vey a3, in den Vuinen und der Nordſee ri, in Weſtin⸗ 
dlen und dahin unter Vegs 13, in Oftindten und dahin 


. unter Weges 10, in Jamaica 2, in Nordamerica usb . 


Mewfoundland 3, und in den verſchledenen Häfen, 26 
Linienfchipte, außer B die zu Wut; Hoſpital⸗ und Gefaͤng⸗ 
miß⸗Dchiffen gebraucht wurden .» 
AIm Mittellaͤnbiſchen Meetr, wo die Franzönide 
VUldtte, ſeit der Schlacht am i3ten Julius, nicht wieber 
za fehen war. hat die Engliſche Flotte unter dem Aduie 
kat Hotham vom 17Auguſt bis 2Geptember Im Häfen von 
Unsrno geraſtet, am Iehtern Tage aber waten ſchon bie. 


- Befehle und Signale zum Ausläufen gegeben. 


In det 
Nordſee, wo ſich am 13ten Auguft fünf Hollaͤndiſche Li⸗ 
alenſchiffe und einige Fregatten zeigten, trat am ibn 
Auguf der Englifche Admiral Duncan mit 7 Linienſchiffen 


In Berdnigungber Rufifhen zwoͤlf Lintenfchiffe auf, und 


2 Hol fFlvtte kehrte am 24ſten Auguſt, nachberk 


fle in der ſtuͤrniſchen Nacht vom ten, Oder vielmeht den 


ſelgenden Morgen, einig — Linienſchiffe anſichtg 
geworben wär, —— exel zuruͤck, welcher ſelte⸗ 
dem, ſo wie die ganze Hollaͤndiſche Kuͤſte von den Engliſchen 
and Rußiſchen Schiffen blokirt gehalten muzds. Die Eng 
Polit. Jopen. Sopt. 795. Bag Ken 








ws x. Orefksikgmnien. 
biſchen Fregatten hielten auc e Befgifchen ‚Häfen blstier, 
end. —— aus Nez Muͤndung der Pſtender Rhede ſagar 
„eintge Kauffahrteyſchiffe, —* man dort, ſo wie an der 
ganzen Kuͤſte, nene Datterien anlegte. Am 22ſten Auguſt 
berten einige Engliſche Fregatten, unferu.der Narwegh 
a Kuͤſte, die Hollaͤn diſche Fregatte Alldance, nach eing; 
— —— brachten fie 
auf —— kleinern Franzoſiſchen Kriegeſchiffe 
welche der Brittiſchen Kauffahrtey beträchtlichen Schaden 
than, wurden ig der Nordfee genommen, fo wie Admirai 
myſon auch inden Weſtindiſchen Gewaͤßern im Zuling 
2 der — Franzſiſchen Fregatten erobert hat. 
Die Flotte das Lord Bridport hat nunfeit bepunge 3 
Wronatenigee Gationan der Sranpdfichen Räße, and bin 
jeuigen ihrer Schiffe, welche Auebeſſeraug bedarſen oder 
ehren Propiant aufgezehrt haben, werden von Zeit zu 
Portemouth aus, durch friſche Schiffe abgeloͤſet. Noch 
— find die ileinern Escadern der ——— — 
‚en und Strachan, an jener Kuͤſte auf Station, und 
erſtere in directer Communicatiqu mit —— — 
mee unter Charette, und den Chouans, Von dieſer Esca 
dee erhielt Tharetts am IIten Auguſt durch 2 Fregatten 
* anſehnliche Quantitaͤt Kriege — deren Au 
hiffungẽharette auch dutch in von Machecoui obgeſchick⸗ 
es TruppensCorns am linken Ufer der Loire decken Geh, 
yein Corps Republicange, weiches diefe Ausichilung 
rn wollte, gänzlich zerſtreut, und 200 derfelben ger 
dtet wurden. In Paris ſprach man von dieſer Munitions⸗ 
* mehrere Tage, als von einer neuen Landung. Wirk⸗ 









ch mar fie der Vorbote einer neuem Erpedition, woran 
ährend dem ganzen Anguft gearbeitet wurde. 
In der Mitte Augufs kamen von Bremerlehe so 
ranspartfriffe-mit beynahe 2000 Mann von verfchieben 
Emigransen: Corps, worunter die Kavallerie: Regi⸗ 
"menter Rohan und York Fäger, zu Portsmouth an. Lem, 
Pa dieſe Zeit verlieh der Birafvon Artois den Landfig bes, 
vd Meita, wo er ſich — Tage — und —* 


I. je 





—E 


u em a5ſun Auguſizu Portsmouth ein. "Seinen Sohn⸗ 
Ban Herzog von Angouſeme, Ueß er in England zuräd, bed 
Jelbſt ſich auch der, aus Teutſchland dort angelangte Herrog 
won Bourbon jetzt befindet. Am abſten Auguſt gieng die 
ze, aus mehr als 200 Tranoportſchiffen mit —— 
—3 und Propiant, beſtehende Expedition von Ports⸗ 
. mouth — zu ihter Bedeckung lief zugleich der 
mirgLintenfchiffen aus, von welchen eines 
den Grafen — fuͤhete. Widrige Winde hielten dieſes 
ketrachtliche Atmement noch 4 Tage auf der Rhede zuruͤck, 
Bis eso endlich am Zıften Auguft völlig in See gehn und ſel 
neu Cours nach Beefeanzöfifchen Küfte richten konnte. Dig 
Zahl der mit dieſer Expedition abgegangsuen Emigranten 
IK nicht genau befaunt, mar weiß aber, daß die unter den 
Engliſchen General Doyle abgefegelten Brittiſchen Regbs . 
Aenter nicht viel über ein trauſend Maun Kart find. Inter 
Den eingefchiften asigranten;Öffisieren follen ſich vie le bor 
finden, welche vor bei Aevolution groie Guͤter in Poltom, 
Docrtague, Anjou befaffen, Die das dortige Terrain genau 
Senne, und die als epfahrne Militairverſonen dazu ber 
Gimmi feyufollen, bey den fioyalikeisCorps nügliche Dien⸗ 
de zu a Man behauptete in Londen, daß gleich nach 
hewirttes Zandunghieler Expedition, alte nach Abrige Emi⸗ 
. gramtens&orps von Jerſey, Guernſey, auch die vom feftn 
Bande und Dev grägke Teil der dart noch befindlichen Brits . 
AMſchen Cevallerie ebenfalle nach der Franzi fiſchen Kuͤſte ge 
Aacht erben fellten. Das Maniſfeſt Ludwig des XVIII. 
Weiqhes kurz var. dem Abfeatzeln der Expeditton aus Verona 
in England ana, waurde eitigft in mehrern Formaten ig 
Lasıyan nachgedruckt, und her Erpebition mitgegeben, mm 
an ganz Frandreich verbreitet zu werden. Auf der zu bieluin 

Armemont gehörigen? — atte Jaſon waren z0o0o0o Pfund 
Oteruag in Hingendsr"Münze eingeichäft, und ber @ref 
ER nn (all * ſich beſonders eine Oumme von 10000 
en. haben. Bis zumyien Saptember 
— u in ne wenigſtens noch Beine zuverlaͤßige 
on Dee Aetaigs dieſet Untarnehuviva, daran 

Ag 2- urſpruoaͤng 





: len feit Ausgang des Junins keine neue 
-aad daß fie auch den Caraiben und Aufruͤhrern anf 
Bincent und Grenada keine weitere 
n weg mie koͤnnen, Diefe erde 
‚oder vielmehr Einfiellung ber Franzoͤſtſchen Operationen 


| 5 auf®uadeloupr,ein heftiger — 
m und 28 Bine — deßen Muth and 
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utfpränglicher Plan dadurch cine große Abaͤlderung der 


hielt, daß der Graf von Moira, ben man Dionatelang tms 


mer als den Beranftalter und Führer genannt hatte, wenige 
Tage vor der Einſchiffung das Commando auf dem Sam⸗ 


melplatz Southampton niederlegte, und feinen ganzen 


Braab, Der zum Theil aus angeichenen Emigranten be 
fand, entließ. 


Die bidher bey Southhampten verſacamlet gewrſe⸗ | 
en Englifchen Truppen und wtele andere Regimenter, bie 


man zuſammen auf 20 bis 25,009 Mann zu bringen hoffte, 
find man nach St. Domingo und den Weftindifchen Zw 


fein beftimmt, um das Brittiſche Uebergewicht ganz her⸗ | 
zuſtellen. General Ralph Abercrombie, weldyer zum Toms 


mandeur en Chef auf den Juſeln ernmntift, reich fie du⸗ 


bin führen, und zur Abreiſe dieſes großen Corps war bie - 


erſte Dälftedes Drctobersbefiammt. Die Anftaltenund 
Vorkehrang dazu/n Anſchaffung ber vielen gu einem foldhem 
in einer fo großen Entfeenung zu bewirkendem Weufhem 
transpert erfoderlichen Transportfchiffe, und in Aufhäus 
Tung der dazu nöthigen Proviantvorraͤthe und anderer 
Nothwendigkeiten, waren ganz der Sroͤße und dem iii 
fange dieſer Unternehmung angemeßen. Sum Trends 
part ber Menſchen waren befonders viele große Oſundien⸗ 


angenenmien. 
Die nensften Depefegen welche man in —E— 


Sen Wefindilden Sjnfeln hatte, reichen bis Ende Zutine 
‚and enthalten die bernhigende Anskunft, daß die Bram 
Strdfereyen 


ze 









and Angriffe. anf die Englifchen Imfen verfacht 


und zerſtreut worden. Als Urſache diefer 
in Beftindien wird —— daß unter den — 
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| ‘Die bicherigen Kranzöflichen Fortſchritte in 
wdien groͤßtentheils zu⸗ eben werden, der in 
Frankteich ſelbſt aber ats ein Schrecken⸗Menſch denuncirt 
t, in — Saͤhrung ſich von Guadeloupe nach 
MNorda gefluͤchtet Hatte. Uebrigens ſetzte das gelbe 
Fieber auf verſchiedenen Inſeln, beſonders auf St. Do⸗ 
‚feine Berwäftungenfort, und auf. Jamaica, hatte 
die tege Bay durch eine Fenersbrunſt ſehr ges 
Sitten, Ans Oſtiudien und von dem Vorgebuͤrge ber gu⸗ 
ten Hoſnung waren Eeine neuereRachrichten eingegangen ; 
„wurden aber täglicherwartet. 
Die beeumpnatliche Thenrungs⸗ und Diangel: Epoche, 
während welcher nach einer genauen deshalb ausgefertigs 
sen Preisskifte der Quarter:Waitzen von 55 bis 136 und 
der Bad Mehl vol 49 bis 84 Schilling nach und nach flieg, 
iſt durch die ergiebige Erndte und die Vorkehrungen der . 
Aegierung nun ziemlich vorüber, Doc) waren die Preife 
bey weiten noch nicht herunter, Aus Kanada wurden 
goße Getraide⸗Zufuhren erwartet, und die anden Franzds 
Afden Küften kreuzenden Eseadern ſchickten alle nachẽ rank⸗ 
— Geftimmte Americaniſche Getraide⸗Schiffe nach den 


In Irland ſetzten die unter dem Namen Defenders 
bekannte Mißvergnuͤgte und Aufruͤhrer ihre mruhige Be 
wegungen noch immer fort, ſo daß die Regierung in den 
Katholifchen Kirchen zu Dublin Warnungen vonden Kan⸗ 
zeln verlefen ließ, die Geiſtlichkeit auch alle diejenigen, 
die fih von ihren den Defenbers geleifteten Eide nicht los 
fagen würden, mit Vorenthaltung des Abendmahls und 
Hriftlihen Begraͤbnißes drohten. Zu Ach war cin Hoch⸗ 
verraths:Proceß gegen 5 Perfonen erhoben, die man bes 
fehutdigte, für die Defenders geworben und mitden Fran«. 
zoſen Berfkändniße unterhalten zu haben. Unter den Miſ⸗ 
fetbatern,die kuͤrzlich von Cork transportirt wurden, befan⸗ 
ben ſich allein 78 Defenders. Am 29 Auguſt wurden 
Dublin 11 Perfonen als Hochverräther eingezogen, welde 
weit. den Dusch ganz Irland, beſonders In der Graſſchaft 

En » 7 I 5 SE Met 








958 X. Großbrittannien. 
Meach verbreiteten Defenders In dem ſtrafdarſten Einver 
Mändriis zu ſtehen beſchuldigt find, und Hey denen man au 
en. Spemplare eines Eidſchwures fand, nach weich 

nem ſich · rn DefendersEhef, dem man den Nauen Geor 
Ger Dritte gegeben, und welcher der dritte Sohn ein 
nicht unbegüterten Irlaͤndiſchen Edelmanns feyn folk, 
Zreue zugefagt murde. Mad den aus Dublin hierübed 
verbreiteten Serüchten, follen die ı Arretirten zweinerd 
4000 Derfonen ſtarken Complott gehoͤren, die ſich den Na⸗ 
men philantropiſche Geſellſchaft gaben, und dert ſchwar⸗ 
ren Plan gehabt hatten, die Stadt Dukfin an mehrer 
Siellen anzuzünden, während diefer Feuerknoth die Des 
- fenders von allen Seiten in die Stadt Bringen und Neuß 
Und Word verüben ſollten. Es ſcheint aber, daß man Bid 
orſten Tachrichten über diefes Compiott fehr auͤberteieben 
“bat, wie foihes in Anſehung ber Auftritte in Iclantfafl . 
immer der Fall iſt. A Ä 

Aufder Inſel Corſita, wofelbſt durch Aulegung eines 
Schifs⸗Arſenals zu Ajaccio und andere Einrichtungen, demt 
Mohiſtande des vetarmten Landes ſo gänftige Aue ſichten 
eroͤfnet wurden, find in einigen Diflricten Unruhen | 
Brocken, wovon in dem vorfichenden Artitel von 


derebet worden. 3 
j Sp anien. 


Wahrend daß zu Baſel der Spaniſche Abgeſandte, 
Nitter von Yriarte, mit moͤglichſter Thaͤtigkelt und Bes 


= heimhaltung den Fricden mit Frankreich bewerkſtelllgte5 


errtangen die Spaniſchen Truppen bie wichtigſten Bortheile⸗ 
Ihre kLorbeeren Haben dan Oelzweig des Feledens befrängt, 
und in den Augen des unpartheyiſchen Publicums die 
Spaniſche Tapferkeit durch überzeugende Beweiſe gerecht⸗ 
fertigt. Grade auf dem Puncte, welcher im Anfange des 
Eriegs das Augenmerk des Madritter Hofes war, wurde 
der letzte Sieg erfochten, und bie keanzoͤſiſche Feſtung 
Mont Louis erobert, welche der Schluͤßel von Frankreich 

gegen Spanlen iſt. ee | 
Der General Urrutia hatte im Jalius, anſehnlichs 
fo wohl von EnpnArtm Truppen, giö benaf: 
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Aeten Catalomiſchen Landleuten echuiten. Et entſcioß 
Ab, den Feind auf mehreren Puneten anzugret?en, und ihn 
aus feiner aͤußerſt ſeſten und wohlverſchanzten Prfition 
38 vertreiben; der wohl entworfene Operations: Plan, hatt⸗ 
den gluͤcklichſten Erfolg. Am 25 Julius geſchahe der alge⸗⸗ 
Meine Angrifſ. 20,000 Mann Spanier attaquirten früh 
Morgens das Franzofiſche Lager bay Puicerba nach einer 
Eurzen Kanonade, mitgefäliten Bayonette. Die Ftanzo⸗ 
fen thaten hartnaͤckigen Widerſtand, und es wurde das blu⸗ 
afe Gefechte des ganzen, nun geendigken Franzoͤſiſcht 
Spaniſchen Atieges, geliefert. Nach 6 Stunden ward 
endlich die Franzoͤſiſche Verſchanzung erſtuͤrmt. Weber 
Loco Gefangene, alle Munition und Artillerie ſiel in den 
Sieger Haͤnbe. Ein ſtarkes Corps Frauzoſen hatte ſich in 
Was mit boppelten Verſchanzungen befeſtigte Puicerda ges 
worfen. Die Spantet thaten nur einige Kanbnenſchaͤſe 
auf den Ort, ſtuͤrnnen und eroberten ihn ſodann mit bes 
größten Tapferkeit. Die Much der erhizten Krieger gab 
anfänglich einen Dardon, ein großer Theil der Beſchzung 
wurde Aledergchauen , und der Coannandant ſchwer ver 
wundet zum Seſangenen gemacht. R 
Anm folgenden Tage ruͤckten die iegamden Epauiſchen 
Denppen vor Bad ſtark befefligte Welver. Die Defagung 
Chat nur einen kurzen Widerftand, uns mußkte ſich nach ei⸗ 
nigen Stunden, 1000 Mann ſtark, nebſt ihrem Genetal 
zu Kriegsgefangetien ergeben. Hier warden von den Opa 
stetri 18 Kanonen und ein beträchtlichen Vorrath von Mu⸗ 
nition und andern Kriegs: Bedärfniften erobert, Die ganze 
Spanifche Eerdagna war nun von Feinden gereinigt, Die 
Sieger ruͤckten aͤm folgenden Tage (29 Julius) wit 
uach Livia, 196 600 Mann Frangofen gefangen genommen 
sontden; Die nahe herutn ſtegenden kleinen Oerter, Abe 
Tageſa, Palau u. ſaf. wurden ſaͤrutiaich von bes Fratjoſen 
— 116 . tesa e — — 
r en Antheile von der Cerdagna Uegende 
Ws ou Die Beſatzuag machte einige h 
tge Auoſau, wodench baſonderc die Spankfgen leictes 
— rn Day Arup⸗ 








EV’) X. Spin. 

Lervpen put füten. Man traſ ſogleiq Werichuunen, 
einen entſcheidenden Oturm auf die Feſtung zu wagen: al⸗ 
lein die Franzoſen ließen es dahin nicht fommen, und. die 


gr aus 1209 Mann beſtehende Defagung, ergab ſich zu 
riegsgefangnen. Nach officiellen B —— 


defen bey dieſen verſchiedenen fuͤr ſie fo ungluͤcklich abgelan⸗ 


fenen Gefechten, allein 2000 Mann au Gefangenen, werun⸗ 
ter 4Generule und mehrere Otasbs/ Officiere fich befanden, 
verloren sihe Verluſt an Todten iſt gleichfalls ſehr betraͤcht⸗ 
lich geweſen. Der wichtigſte Vortheil dieſer Operationen 
waͤre aber, bey längerer Fortdauer bes Kriegs geweſen 
daß auf Diefen Seite, ven Spaniern fein befoubers Hinbens 
piß mehr, in das Franzoͤſiſche Sebiet — und den 
Lauf ihrer Stege zu verfolgen, entgegen ſtand. 

Der Ftiede hat dort * bie —E Oneratie⸗ 
nen endigt, fcheint aber zugleich von einer anderen Seie⸗ 
ein ſchwarzes Gewoͤll über Spanien zufammen zu ziehen, 
und droht Dadurch feiner Handlung und Schiffart, heſonderẽ 
den auswärtigen Befigungen mehr, als es hey Dertbanen 

Des Branzdfilchen Krieges der Fall geweſen wäre, Die 
—2 Spaniens mit England find durch . 
—— Friedens Schluß in Zerruͤttung gekommen. Des 
BBpaniſche Gefandte in London uͤbergab dem Lord Eireme 
vilie ein Notificatiand: Schreiben, wegen des mit Franß⸗ 
reich geſchloßenen Friedens, in welchen die großen Diepfie, 
die Spanien dee gemeinichaftlichen Sache, und beſonders 
Großbrittannien zur Erlangung feiner Oberherrſchaft im 
Mittellaͤndiſchen Deere, und zur Craberung von Corfice 
leiſtet hätte, fehr ins Licht gefeptmurden. — Eiwerb 
5 dieſer Mate mit Klaren Worten gefägt, Hey den reißen 
don Fortſchritten der Franzoſen gegen die Spaulfchen Ar⸗ 
. een, hätten die Alllirten, Spanien entweder nicht ſchuͤte 
gen können, oder nicht — und es ſey alſo genoͤchigt 
worden, mit Frankreich einen feine Beſihungen ſichernden 
Grieden abaufchliehen. 
: * Belauntlid mar dleſer Friede (dom im Anfange des 
agrigen Dignats von dem Koͤnigo von Spanien Rn 


{\ " 
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amb.nach mensen Nochrichten am gten Nugufyn Diadslt 
Bffentlich proclamiet worden, Gleich darauf hatte ih den 


Engliſche Minifter zum Köntgenach St, Ildephonſe beges 
ben, und hey ihm eine lange Privar: Audienz gehabt. Man 
behauptete auch, der Englifche Diinifter habe von feineng 
: Hofe die Zurüchherufung erbeten, und Die Verhaͤltniße zwis . 
Sehen Großbrittannien und Spanien ſeyn zu einer ſo ernſt⸗ 
haften Eriäs gefommen, daß ſie kaum mit väiger Beyber . 
haltung des freundfchaftlichen Einverſtaͤndnißes würden 
ausgeglichen werden koͤnnen. Ein hefonders eritifcher 
Punct Ik der van England projectirte Angrifauf St. Die 
minge, wodurch, wenn er eher als der Spaniſche Antheif 
den Franzoſen wirklich abgetreten warden, ſollte volfuͤhrt 
toerden, nnausbleiblich, die Feindſeligkeit gegen Syq⸗ 
‚wien ſelbſt eröfnet werben wuͤrden. Der Spauiſche Ges 
fandi«, — hat ſich von da nach Verona zum Fran⸗ 
 Rronprätendenten Ludwig ı8ten begeben, um 
Ibenden Frieden, welchen der ältefte der jetzt leben⸗ 
Den Bourboens mit der Franzoͤſiſchen Republik, und denje⸗ 
aigen, die feine Familie aufdas Blutgeruͤſte gebracht, ges 
ſchloßen, zu notjſiciren. | — 
Eins Unbequemlichkeit iſt ſchon auf dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Misere entſtanden. Der Engliſche Admiral dus 
tham hat feiner Flotte, bie Ordre gegeben ,. alle Spani⸗ 
ſcheu — auſzudringen, welche den Lauf nach ben Fran⸗ 
alien Rüften zu nehmen ſchienen. Die Spaniſche Flotte . 
. War bereits hach ben — Haͤfen zuraͤckgeſegelt. 
olland. 
Die unruhige Criſis dieſes nen. organiſirten Brepflaate, 
nähert ſich it ſtatken Schritten ihrer Entſcheidung. Ans 
Den herrſchenden Grundſaͤtzen der Partheyen, und den im 
nern anb äußeren Verhaͤltnißen von Holland zu ſchließen, 
werden die Wirkungen der theuer erkauſten neuen Freyheit 
ſehe nachtheilig fuͤr dieſe Republik ſeyn. Die ſchon In den 
vorigen Monatsſtuͤcken des Journals entworfenen Zuͤge 
van dein Character und den Planen der jehigen Gewaltha⸗ 
bet, der ee Erbitt erung, u 
—J 5 Ey 


dänzliche Mangel alles Einverſtaͤndnißes ber verfäfiudendk 
Regierungs Tomiteen, berpahren fidy von Tagen zu Tagen 
fichtbarer und unfere Leſer haben daven, int cm oben frirges 
theilten Schreiben ans dem Haag. von einem Augenzeugen, 
noch ſtaͤrkere Schilderungen gelefen.  . a 
. Bor jetzt war die politifche Neugierde, am meiftenauf 
Die wahrſcheinlich eintretenden Ereigniße an den Grerzen 
von Drerpfiel getihtet ; — Diefe Angelegenheiten ſchie⸗ 
nen auch die Regierung von Holland und die herrſchenden 
Parthehen am meiften zu befhäftigen. Alle Truppen, die 
nur irgend and den Staͤdten entbehrtwerden fonnten, has 
ben ſich eiligſt dahin in Marſch fegen muͤßen. Bon den Se⸗ 
neralſtaaten wurden die Buͤrger Olivier und Huber er⸗ 
nant, um mit den Franzoͤſiſchen Senrraten und Repraͤſert⸗ 
tanten über die Vertheidigung der Republik zu berathſchla⸗ 
gen. Dan hat darauf den Entſchluß gefaßt, daß di 
Jͤſiſchen Auriliar Truppen, das Innere des Landes und 
die feften Pläge befegen, das Hollandiſche Mititair aber, 
r Vertheidigung der Grenzen gebraucht werden follte. 


wenig indeßen bie Patrioten fih auf die Linienteup: 


verlaffen koͤnnen, zeigt die noch immer fortdauernds 
Rarfe Defertion,und ber allgemeirrellnwille des Militairs 
gegen bie nenen Berfügungen, welcher fo weit gteng, daß 
a San Po Ben, als 
an ihren Sold nicht erh 
egimenter zu vertheifen, Anſtalt machte, ſich mit &e 


welt zu widerſeden drohten. Eben ſo truͤbe ſind die Anh 


ſichten in Anfehune des Seekrieges. Die Hollaͤndiſche Flot⸗ 
te, von der bas Boll große Dinge erwartete, getraute ſi 
nicht gegen die Engliſch⸗Rußiſche Escabre See zu hal 
fondern eifte mitgrößter Schnelligkeit in den Terel zuräch 
als jen: Flotte fich fehen lich. Anden norblichen Kuͤſten 
von Holland ward durch Engliſche Arlegs: und Kapefchift 
der Handel gaͤmlich gehemmt: fo wie nur ein Schif eb 
wagte in See zu gehen, wurde es genommen. Man ließ fek 
gar die Fiſchere Pinken zuruͤck ziehen, weil man beforgte, 
dieEnglaͤader mochten ſtch ihter u —RR& 


& 


ben wollte, und ie unter andere. 


T 


en 
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"Sn Dir Land⸗Armee mehr Stärke zugeben, wollte 
ar inebſt den Einiens Truppen die neuen National⸗Gar⸗ 
Veri, auf deren Treue man bauen zu koͤnnen glaubte, an 
Sc Srenze marſchiren laſſen. Es wurden demnach elle 
Vorkehrungen getroffen, die Finrichtiiig und Voll; ͤhlig⸗ 
machung derſelben in allen Municipalitäten zu bewerkſtel⸗ 
Hgen. Es wurden Addreßen unb Auffoberungen dieſer⸗ 
hakb an ale patriötifche Buͤrger ausgetheilt. — Unſete Les 
Ge wißen fchon aus dem obigen Danger Schreiben, wie 
Genig dieſe Maaskegeln einen gluͤcklichen Erfolg hatten. 
: Dieter bedenkliche Zuftand wurde durch fortdaurendie 
AUrruhen in den Provinzen noch drangvoller gemacht. 
Mehrere Municipalitäten übergaben den Generalſtaaten 


Borftelungen wegen der aufruͤhriſchen Bewegungen des - 


Bolfs und Militairs an vielen Dertern, und verlangten 
ſchnelle und wirfiame Mansregeln zur Wiederherftellung 
der Ruhe. So verlangte unter andern die Diunicipalität 
von Kuitenburg, daß die dort in Garniſon liegenden Wal⸗ 
Beiihen Truppen abmarſchiren und durch cine Franzoͤſi⸗ 
Ihe Sarntion erfet werden follten, indem fonft die gefaͤhr⸗ 
Kichften Auftritte zu Beforgen wären. Von vielen Volks— 


geſellſchaften tiefen Addreßen ein, den Hollaͤndiſchen Ges 


ten Blauv und Meyer in Paris, Befehle zu ſchicken, 
den Pariſer Wohlfarte⸗Ausſchuß dringend anzugehen, bie 
Eapitulation wegen der in Holländifche Dienfte zu neh⸗ 
mende 25,000 Mann Franzöfiihen Truppen, fo bald als 
möglich zu vatificiren undin Ausübung zu feßen. 


Unterbeßen hatte ber im Haag angefommene Franzds . 






fiihe Bolke⸗Repraͤſentant Ramel, die jehigen Gewaltha⸗ 
ber darch feine Foderung, die bemwilligten Gelder in kurzer 
Beiftau bezahlen, in neue Berlegenheiten geſetzt. Die Pans 
Des: Enten wären feer „die gezwungene Anleihe harte feinen 
Fortgang, und das Volk gegen jede neue Auflage aͤußerſt 
eingenommen, drohte fich derfelben mit Gewalt zu wider; 

en. — 
* Daß dieſe Beſorgniße weder ungegruͤndet noch uͤber⸗ 
erteben waren, zeigten die inmet Katbanın werbenden: = 
Zr volu⸗ 


960 XHolland. 


vblutlonairen Maaßeregeln bes ⸗ na en Jan | 
verſammelten Central· Tiubs der ſchon aus michr ale so 
Mitglieder beſtand. Sie hielten täglich zweymal ihre 
Berſammlungen Öffentlich, und verlangten unablaͤßtich cr 
en Ylational-Eonvenen und ſtrenge —ãe ſ — 
segeln; Zugleich offenbarten ” aber — die Zwiſti⸗ 
keiten unter den verſchiedenen Par — merklicher. 
Sie Franzoſen waren gegen dieſe Clubo aͤußerſt 

e das auch —— Mn ein nee 
ze Nation in feiner Abfchiebs;Nhdreße, vor den ſchaͤdlichec 
und auf Anarchie abzweckenden Projecten dieſer Menſchen 
waruete; — fie fanden auch ſelbſt in vielen Patrioten 
große Feinde und Gegner — Diane. — Democh hate⸗ 
„gen ihre wiederholten gen die Seneralſtaaten bar 
wogen, am 9 Sept. den * zu faßen, Die Conferena 
gen wegen Ernennung eines Bataviſchen NRational⸗ Cour⸗ 
gents anzufangen. Dietepräfentanten yon Holland ſchin 
nen mit den Central⸗Verſammlungen der Eiubs gerinchäe 
ſchaſtlich zu Werke zugehen, und ſuchten ihnen großen @ip _ 
Auß auf den — National⸗Convent zu v 














Sennen, ernannten aber doch endlich eine Commisien Bi 
32 Perſonen een ‚Konvente. ! 








PR. (Gen DRÄNde Knb, In wenig litt Reh Ba 
e tſchen ,10 
Bis jetzt von ihnen mit nverlähigen — — aa 


Reichstags⸗Verhandlungen wegen — 

dens mit Frankreich, und anderer ——— und di 
genen Kriegs⸗Auftritte dießeits des Rheins ſind in beſeca 
beren Artikeln in ihrer Vouſtaͤndigkeit unſetn Leſern 
reits beſchriehen worden. Welche Folgen der Ueb 

der Franzoſen Über den Rhein haben wird, getvanen wie 


— fe weniger a 
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Mei heen find, die man und von den — —— 
mehrern Orten her meldet, und je kaͤhner es ſeyn 


ſchon jedt davon daͤs Publicam ten 
2 manche Dinge ſich bald nnd —— 


veraͤndern koͤnnen. 
Der Landgraf von Heßen⸗Taßel hat zwar Dur) den 
an a8ſten Ausuf mit Frankreich —2R Sepurat⸗ 
Frieden, feine 


TEran cen Truppen 
BVDolite en aber den Franzoſiſchen Sewalthabern gelingen 
ihre Boderungen und Orenzbeſtimmungen wirklich zur 
fs, des mit dem teutfchen Reiche zu ſchießenden griedene 
ee — kaun es Grieche blos als ein periodi⸗ 
en Gefahren betrachtet werden⸗ 
een in Der Folge weit deohender und unaufs 
haltbater über die minder mächtigen Nachbaren bee Fran: 
zoͤſtſchen Nepublik hereindrechen wärden, Die Erfahruns 








gen der Befchichte haben es genugſam beſtaͤtigt, daß kleine 


Staaten, die von mehreren Seiten dem Andeange großer 


erhaͤlt man Schilderungen des Elends, ſeit⸗ 
die Brauzöfiche Eavallerie in dortiger Begend ihre 


genommen En klaͤglicher als jemals. Die 
nahmen 


dem Landmanne fein Vich and zwangen 
za Kriegsdlenſten, eben da er erndten ſollte. Inder 


fa —e— eanzofen ihre neue: — een | 


theitungen eingeführt. Die Meichsgräflichen 

waren dem Oberamte Alzey einverleibt worden, welches 

* dieſer neuen Einthellung ans 94 Ortſchaften beſtand 
Die gelleſerten Frächte beitefen ſich ſchon auf 72000 Mdir 

ser. Die Waldungen waren auf immer zerſtoͤrt. 

. Aum 1$ten-Geptember wurden bie Gigungen dee 


Gihwäbiichen Kreis Stände wiederum — 
Die vorzagiichſten Begenflände ber- Berathſchiag 
Hört Bis im nädfernillinter zu interhaltendem Keris 





- 


Staͤuten, — den Invaſionen der 
ausgelegt waren, Dagegen — 


728* 


PL ze 2’. "Ge 
aen,üßer biedrden dringenden Brit Umpnden zu auhmenier 
den Maasregeln wegen Erhaltung der innern und aͤnßern 
Nuhe des Kreifes, befrhäftigten die Perlammlung. 38: 


Detref der zu lim vorgefallnen Unruhen, don denen im, 
Journale zu feiner Zeit geredet worden, war ein fcharfer 


Kaiſerli her Reicht hofraths: Befehl ergangen 
ſelben ward der Buͤrgerſchaft bie nn ſchuldige 
Gehorſams, und Vermeidung alles £ tifchen Bee 
nehmens nachbruͤcklichſt befohlen; auch em Wagiſtrate 
aufgetragen, in dergleichen Umſtaͤnben jegieih die Aßiſten 
des Kreifes zu requirieen, und die Unruheſtifter bein — 
zur verdienten Ahndung ihres geſetzwidrigen Vottag 
anzuzeigen. Dieſe erufhaften Vortehrungen —8 Die 
Ruhe gefichert und die Anfwiegler in Farcht gachht. 
on dem Beuehmen der Franzoſen dirfeits des Rheins 
kommen ſchon bittre Klagen. Dieſeßzten alles, alleuthal⸗ 
ben, wo fie hinkamen, u ten, und vollendeten den 
Suin des Herzogthums B Die einzige Stadt Düpeln 
borf ne Pfe cher 
Der Erb — — 
Muͤnſter, mo er idhaufbialt, von dem Sehdmarichafte von 
Clerfait die ehe eines Eautingeuts verlangt, IR 
den Truppen, die fi bey ber Reichs: Armeo befanden, bie 
Ordre zugeſchickt, muneeszäglich Diefe Aninse zu singen 
und zurück zu kommen. 

"Die Hofnung uud Beruhigang bes gräßten: 
you Teutfchland, ränber fih anf die Borausfegung, 
” u. en die Demarcations⸗Linie in Achtung 
” r ed. vn. 


Yadım Ye Drransihrn Dienten dis *—*8 
geiged des Brigdens immer pe mehrgenoßen, und bie 

kehrenden Truppen Freude ihren Landes ı Yeüdern, un 
Wermeßzung des Unterhalts durch die nun im Lande vor; _. 
gebeten — — der König har die No 
——— — —— eine 
——— “0 ner 
$ 
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eßhſaemtert unterbandeln, die ſelbſi dem Relferlichen Rus 
NficationdDecrete des Reichsgutachtens zuvor kam. 

Wie fruchtlos diefe Wetrichfamfeit geweſen, erhel 
IR en bem oßigen Wien Artikel. 

: Wenn auch, mie wir Urſache zu glauben haben, dee. 
NEoͤnig von Preußen nunmehr die fernern Friedens: Unters 
hand lungen vorerftaufgeben follte, fo ſeht man dach gleich. 
wohl aus den erfolgten Thatfachen, ns Mein ber Gegend 
des Rheins noch ſtehenden Preutifchen Truppen die Neue. 
BAUEN zu vertheidigen, und zu beihägen beſtimmt⸗ 


es den Südprenfifchen Mrovinzen wurben neue Pas 
licey⸗ und Juſtitz⸗ Eimichtungen getroffeu und mehr - 
den Wehlſtand deriimwohner beeintraͤcht igende Mißbraͤu⸗ 
qhe abgeſchaft. Durch ein Koͤnigl. Patent vom 10 Au⸗ 
guſt wurde das bisherige Berſahren bey dem Hypothek⸗We⸗ 
fen nad). einem neu entworfenen Diane abgekuͤrzt und für 
die Landeshewohner weniger druͤckend gemacht. Man hoftg 
davon in kurzer Friſt die gluͤcklichſten Folgen ın erhalten. 
Sur voſlommnen Einrichtung diefer Angelegenheiten hatte 
ch der Groß⸗Kanzler, Herr von Golddeck, ſelbſt nach Po⸗ 
ſen begeben, wo ſeine Ankunft die gerechteſten Brendend: Des 
jeigungen verurſachte. Dagegen wurde in der kinterfüs 
Aynsss&ommißten über die aus dem Lande geflüchtetem 
Chefs der geweſenen Inſurrection mit irenger Serechtigs 
Seit fortgefahren, und gegen die vier vornehmſten Anfühs 
ger ein * Kaͤnigl. Arreſt verhängt, wodutch ihre Guͤ⸗ 
oe in Beſchlag genommen, und ihnen gaͤnzliche Einzier 
Bang ihres Vermögens und Verluft der bürgerlichen Ehre 
angekündigt worden, wenn fie fid) nicht ftellen, und der 
Buterfuchung 2. gefehwidrigen Betraͤgens perfoͤnlich 
eden. - 
Die Ruhe diefer Länder mar durch das fortdaurende 
gute Bernehmen und Einverftändniß des Berliner und Pe: 
 teesburger Eabinets gefihert. Man glaubte dieſes mit 
tans der Aufhebung der bishet in Preußen ange: 
* geweſenen Jeld⸗Lazarith Dizsstien, ſchließenzu koͤn ⸗ 


nen, 


\ 





R 


* 


) 


Angelegenheiten urtheilt. 
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} , 
⸗ ⸗ 
X 
1 
x 


wen, und hofte, daß bie nach Petersburg u 


unternbtubeid 
Weile des Staats⸗ und CabinetsWiniſter, Orafen ven 


Haugwitz, einige noch in Dis:ußien befindliche Puncte väls 


lg befeitigen wärbe, 


Die Pteußiſche Regierung zeichnete id ſtets durch 


bdie beſondere Sorgfalt ans, die ſie der Landes⸗Taltur, bet 


Bervollkomnung des Fabrik: und Manuſartut⸗Weſens, fe 


gie allen näglichen Zweigen des Erwerbfleißes. weibmietes 


Huch in diefem Jahre hat ſie, ohnerachtet der großen polith 
ſchen auswärtigen Gegenſtaͤnde, fünf nud Rebgig Prämien, 
den am meiften um die derſchlednen Zweige ber Landes⸗Cul⸗ 
tar verdienten Perfonen, zu ihrer und anderer Aufmun⸗ 


"terung und Kacheifernng, 


ertheilt. 

In wie fern ber König von Preuften an ben Hollan⸗ 
diſchen Angelegenheiten thaͤtigen Antheil nehmen wird, I 
gıwar ein noch nicht enchäfltes politifhes Geheiinhiß, Inder 
fon betätigen mehrene Nachrichten in fe feen das oben mite 
geteilte Schreiben aus dem Haag, dag wirklich zwiſchen 
der gegenwärtigen Hollaͤndiſchen Regierung und dem Ber⸗ 
Siner Hofe, Unterhandlungen, wegen des Prinzen von Orks 
aten eingeleitet worden, deren nähere Beſtimmung wir in 
den nähen Süden unfern Lefern werden anzeigen koͤn⸗ 
* — — an in are Der Preuſ⸗ 

en r enkw en, auf bie mitgetheil⸗ 
ten Briefe aus Berlin. 


Kußland und Polen, 


Das Schidſſal von Polen iſt noch izmer der Segents- 
Rand der politiſchen Neuglerde, und unentſchiedner Unter⸗ 
handlungen des Wienet, Petersburger, und Beelinet Ca⸗ 
binets. Aus a era glaubte mar zwar Big 
Bertimmmung defielben ſchon ohnlängft mit Gewißheit ver⸗ 
herſehen zu koͤnnen, aber in unfeen Tagen iſt nicheute fee 
ber Veränderung unterwerfen, als die potitiſche Conſtek⸗ 
lation. Unſere keſer haben bereits ans dem obigen Schrei⸗ 
ben von Wien gefehen, wieman daſelbſt über bie Polniſchen 


Unter 








x Bis on HE 


Unterdeßen yeigten alle Berfägungen von Rufland, 
— bey den in, und um Warſchau, ſtehenden Rupie 
een Truppen, daß es. im nächften Winter noch zu feiner? 





a eh ae angelegt, man ſchloß Contracte, vos 
beeraͤchtlicher Bieferungen, umd es war bereits Ordre ge⸗ 
daß die —— — Lager aufgehöben, und die Lrup 

deder im Ihre vorigen Tantomiitungs: Quartiere un 





"@ntfeheidung iommen würde. Es wurden für die Teupe 


Sarnifonen ruͤcken folften, Zu den Ende wurden in Bay 


ſan die Caſerneit in Stand geiekt, undes verbreitete ſich 
bort das Gerücht, bis zur Beendigung des Franzoͤſiſchen 
en werde auch Polens Sqhickfal unentſchieden blej⸗ 


ee Der verdienſtoolle Eommiandant von Warſchqu, Cr 
neral Major von Buchshoͤvden, erward ſich durch feine thoͤ⸗ 
tige Sortgfalt für Verbeherung des Juſtitz / und Policey⸗ 
efens, die Achtung und Liebe der Landes; Einwohner in 
immerhöherm Grade; Ar 27 Auguſt ließ er eine Ver⸗ 
sedming wegen Einquartierung derTruppen, und der ihnen 
E- 4 und Baner zu leiſtenden Pflege und anderer 
: befannt machen, in welcher die gröftmögliche Schar 
Ber Bandes; ßchiößnies verotdriit, und ſolche Einrich⸗ 
ngen gerroffen waren, daß Bürger ind Bauer zufrieden 
:jegR, und keine größe Beſchwerde von jenen Einquartiruns 











der in Gang gebrachten Ordnungs⸗ und Policey Commißio⸗ 
. en; var ebenfalls mit Sorgfalt auf Wohlſtand und Zufrie⸗ 
— Landes Bewohner Ruͤckſicht genommen; und 
man behauptete allgemein, noch nie habe eine — 2— 
n anbarcheyiſcher Gerechtigkeits Pflege und Adminiſtt 
tion in jenen Gegenden ht. Man ſchaͤtte ſi —5 
Be Baplihen Diet 








Auerientsen Aasihie ſehr gluͤ ich, 
‚Der:in ſeinem —— dein e von F 
fo Amche HNereg von cueiani; hafte Frag fer 6 
"Pot Sen Sept. 3793. IE. nd 


gen haben Eonncen: In andern Verordnuugen über &; 
hebung bet Pofteinkünfte, über die zu feiftenden Lieferung ⸗ 
‚gen anfebensmitcel ı und Fourdgr, und die neuerlichſt wie⸗ 


ve, im- Bergleiche mit der —* | 


. 


:. 970. : 8: Awland und Polen. 


reits sänzie abgegeben, feine Garde verahfigiebet,, und 
waram 25 Auguft von dem Sie Wauͤrzau in Beglei⸗ 


tung einiger weniger Perſonen nach Sagan in Schtefienabs 


. gereifet. Man erzehlte, der Abſchied bes Herzogs von den 

| ge fey ſehr — gewefen, und habe ihn 

ſeehr erſchuͤttert. Nach neueren Berichten fall er von eines 

ſchweren — auf der Reiſe befallen worden ſehe, 
welches ſeine ſchwachen Geſandheits 


nſiande ſchon iincã 
beſorgen ließen. 
Rußlands groß Monargia verfnäpfte Immer 
ten, Weisheit mit Rajerlicher Großamath, und Wo 


keit. Davon hat ſie neuerlichſt durch verſchiedene Eine 
tungen in den, ihrem Reiche einverleibten, Provinzen wig« 
dher redende Beweiſe gegeben.: Sie hactte viele Guͤter ber 
. Magnaten in Litcha nen und in.der Ukvaine an ſich getauft, 
damit der Einfluß der, großen Guts⸗VBeſther auf die Lau⸗ 
- dei Angelegenheiten beſchraͤnkt werden moͤchte. Von die⸗ 
— — — berahlten Guͤtern, mache 
te Sie an wohlverdiente Staats: und Kriegs : Beamte 


anſehnliche Geſchenke. Unter andern befam der General 


von Buch haͤvden ein Laubgut ven 1000 Bauern. . 
— — * bie Wißenſchaften. Ge 


Anführer und Hauptperſonen der Dolnifhen Gninrrectine 
erfährt man nur ungereiße Geruͤchte. Kürzlich if wicher 
der Secretair bes befannsen Kelontay, einer der wor 
lichſten Aufwiegler gegen Die Rufen, Konepka,in einer gei 
* —— und nach Deteröbuyg 
Eben ſo unbeftiumt find die Nachei heen in Betref des 
— — a. es iſt, daß dieſer ungluͤck⸗ 
u Oredno mit u wird,. 
tzewij iſt es —— —— — 


— ve Li 5 Pur [1 = Au 


wre R 





i barq die — are {m —* Reiche ya re 
Undin der gegenwärtigen Jahreszeit, fängt man überhaupt _ 
weicht leicht einen neuen Krieg an. Der 





Chetey, 

j Die Vertegenheiten der Pforte in — 
Verhaͤlenißen Haben ſich gemehrt, und vergroͤßert. Die 
- verfuchten neuen Auſtalten des. Sultans im militairifchen 
Foche, und zur Crlernuug geogeaphifcher und maıhemasis 
fest Kenntniße fanden nicht allein fortbausend, Hey dem 
fo ſehr den alten Gebraͤuchen und & whangen> 

dem Nanonal⸗Charatter der Taͤrken große Hinderniße, 
er wurden auch Veranlaßungen. zu 
Auftettten, an welchen bie ———— —— chaͤtigen 
Ancheil achmen. Iu Abſicht ihrer politiſchen Lage, war bie 
Pforte darch die Rußiſch⸗ Oefſerreichiſch⸗Engliſche Allianz 
fehr beantuhigt, fo daß auch viele Vorkehrungon die Land⸗ 
men in deſpectablern — ſetzen, getroffen 
wur 
Der Fremfiſche Ambadeur Verninag ſcheine wirt⸗ 
cich Dear Einf a and gewöhnlichen een 


Winter, und * mireten gem aftlich wıf den 
Rei⸗ cAfendi, der zroſßen Einfluß im Sorail hatte, Aus 
zueheeven binzfiknben gu urtheilen, scheint durch kuͤnſtliche 


Groherreuud ſein Divan, bey den ver; 

2* bedenklichen Planen der drey großen alliirten 

ſo aufarerkſam und furchtſam ges 

gu ſeyn, daß dadurch die Fortſchritte, die freund; 

fchaftlichen Ge mit Fraukreich und Schweden noch 
wohl am Meiſten ſind. 

fſiſche und Schwediſche Offickere hatten auch bisher Die 


d72 X. Tin: 

"Diele Brbitterung war neuerllchſt wiedetuim zu ‚nem 
— Spaufpiste zwiſchen den Janitſcharen, und foges 
nannten Tupfis, bie Veranlaſſung geroefen, Beyde Par⸗ 
theyen griffen ſich mit groͤzter Wuuh an. Es blieben mich? 
tere von beyden Seiten todt auf dem Plage, und viele wur⸗ 
Ben verwunder; Bay deeſem critiſchen, und noch gtößere 
—— beforglich _— —— des Partheyen wirde 

Be RED ER, m 


06 wintfunnfle Dirt bie ame Ser, In Gurt jı 


ha % ſehr waheſchein⸗ 
lich eine noch weit feylimniete Bolge für die Haubtſtadt im 
Anfehang des Mangels und der Theurung ber Lebensmits 
Ahaben. Der GroßiAdmiral hatte naͤmtich bcher durch 
ſeine Uebermacht die Malteſtſchenr Coerſaren, welche fa alle 
Zufuhre von Lebens mitteiln nach Conſtantinopel hernenten; 
und dadurch dic ersrme Theurumg der vebenottrel b ewiek⸗ 
ten, dertrieben, auch einige Schiffe derſelben auſgebracht; 
Diefes hatte vorerft die Aulunſt, der and Syrien und Alcys 
andrien kommenden mis Rebeusmitteln und befouters Ge 
teeide beladenen Schiffe in Conſtantinopel erleichterc, un 
wirklich den Prets der erſten Dedaͤrſaiße herunter gebracht. 
So bald aber — — aus jenen Gewaͤßern 
gezogen wär, hatte man große Hefache zu Muditen, Sie 
atehefer wuͤr wären icberihe ul eh — 
—— — — m 


8 
legten Monate ſtaͤcke unfen Leſern bie 
richte mitgetheilt haben) · war noch nicht Es 
rei 1 ——— bey Bares ang 
‚wm w ans Boden gezogen 
as; ma man hatte —— —3 uge auf der Donan aus⸗ 
ruͤſtet, und der Paſcha — 
hnung ſeiner — ——— und Tree, - 





aetjer ( General en Ehef-ernanzrhaste, wollte fih mit 
einer ganzen Macht, gegen den rebeuuchen Pascha vonſNi 
in Marſch jegen: ınan glaubte aberdemohnerachtet nicht, 
das die deabſichtigte Ausrottung der Rebellen, ein leichtes Un⸗ 
. kernehmen ſeyn dürfte. — Dis Unzufriedenen und Aufruͤh⸗ 
zer, hatten einen großen Anhang in den Grenz Provinzen, 
Bie Theurung der Lebensmittel vermehrte ihre Zahl von 
Tagezu Tage, und die Unmoͤglichkeit yon Seiten dee Res 
gierung, dieXuflagen des Volks vorjegt zu erleichtern, droh⸗ 
ten dem Aufruhre eine fuͤrchterliche Aued: hnung und Staͤr⸗ 
ke, ſelbſt in der Hauptſtadt des Neichs zu gebe. Das 
Volk hatte daſelbſt ſchon mehrere male die Haͤuſer der vor⸗ 
zzehinſten Mitglieder des Divans in Brand zu ſtecken ver; 
ucht, und man fahe täglich neuen blutigen Scenen entges 
dm — Es war inzwiſchen der —— welf 
er den gewoͤhnlichen Tribut überbrachte, in Conſtantine⸗ 
pel angelauget. Man hofte diefer Geldzufluß würde zur. 
Verminderung einiger der beſchwer lichten Abgaben ange: 


wandt werden, Na. 1 . i # 
Sea... h 
Die ferner Nachrichten aus Paris, welche bit zum, 
1aten September gehen, at die fortdquetnden Ber 
soegungenin Paris als ſehr gefoͤhrlich fuͤr den Convent. 
Beſonders hatten ſich faſt alle Sectionen her Stadt Paris 
gen — von zwey Prittheilon de 
nvents erklaͤrt. ARE EN N SE 
Tran ſahe äus den Vorkehinungen Im Convente, two 
ur einzelne Stimmen ſich gegen bie Angriffeig den Joh: 
nalen beſchwerten, und ma Feine ſeſte aastegeln zu neh⸗ 
men ſich getrauete d J— 
ben Verſammluhg, und aus den feften, entſchloßuen shritz, 
ternder Bürger: Berfa mungen, die Sicherheie Kr Stär e 
Letziere hatten ſich In eine gemeinſchaftliche erbindung 
gejsht, und den für deh Konvent ſrddarea Sgrig gez 
than, daß jie ale Buͤrger i Betief rek Urthei Fund Meys 
kungen, unfer en e; NerHt —— in ganz 
Zuanfeig,scten. fe Runtiees Sopgäng, aite in dig 
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©cstionen geſchickte Spione, alle verſchwadet Sum⸗ 


men zur Erlangung der Mehrheit der Gtimmen waren ver⸗ 
geblich. Die geſammten 48 Sectionen von Paris nahmen 


bie Conſtitution zwar an, aber alle, die einzige Section des 


Quinze vingts ausgenommen, verwärfen das Decret ber 
Wieder : Erwählung von zwey Dritthellen der Ditglieber 
des Tonvents. 
Die Drohungen des Convents halfen auch nichts mehr. 

Es kam eine Depitation von drey Officieren von den Ars 
meen im Tonvente an, und verfprac den Convent zu bes 
fehügen, und wenn die Stadt Paris Wiberfeglichkeit bes 
weiſen follte, von dieſer großen Stadt Rechenſchaft wegen 
aller Revolutions⸗Maſſacren, und megen der Vorfälle am 
2 September, 10 März, und 3 ı Dat zu fodern. Allein 
auch diefe Drohung war vergeblich. Die Bürger von Da: 
ris ſchickten vielmehr Deputationen an die Truppen, die 
im Lager vorParis fanden, und machten mit ihnen Freund⸗ 
ſchaſt. Die Soldaten verſicherken, daß fie niemals Patro⸗ 
nen gegen die Pariſer Buͤrger haben wuͤrden. So wurde 
bie militairiſche Macht, mit weicher ber Convent Ochrecken 
machen wollte, vielmehr für ihn ſelbſt zum Schreien, und 


er mußte Anſtalten treffen, die Truppen zu gewinnen. Die. 


Verlegenheit des Convents wurde fo groß daß er nicht mehr 


wußte, was er thun ſolite. Er wollte fh für getmanent 


| erklären, aber esımterblieb. Lanjuinais ſagte ſelbſt zu feinen 
— Collegen: es iſt die gurcht. bie Euch jeht treiber, und 

Cinige aus den⸗ Departementi aakommende veſchiate 

welche die Wieder⸗Erwaͤhlung der ziden Dritcheile aner: 


kannten, wurden mit BeyfallsKlatſchen vorgelefen, aber 
_ vonder weit überwiegenden Menge der widrigen Addreßen 


beobachtete man ein Stillſchweigen. Indeßen erfuhr man 


durch die Öffentlichen Blaͤtter, daß der bey weiten größte Theil. 
bes Reichs zwar Die Eonftitution angenommen, aber die wers- 
langte Wieder⸗Erwaͤhlung verworfen hatte, So hatten n J 


unter andern Verfailles, Orleans res, Melun 
Meauz, Caen, Ealais, und alje@äegenden ul Din, en 


⁊ 








X Frankreich. 975 
Pace. Zu Lyon hatten die in der Naͤhe der Stadt zuſammen 
gesoanen Truppen, bie Buͤrger⸗Verſam mlung gefchreckt, 
eben ſo in Strasburg, in deßen Nähe der Convents⸗ Gene⸗ | 
sat Pichegru mit einer zahlreichen Armee ſtand. 

Dennoch waren allenthalben die repubficantichen Ges 
finnungen mit der Annahme der Conſtitution (nur ohne 
Wieder : Erwählung der zwey Drittheile des Convenis) 
überwiegend herrſchend, obgleich viele behaupteten, mar - 
erwarte an fehr vielen Orten nur bie Ausruſung eines Kös - 
migs durch die Emigranten, und die Borfchsitte derfeiben, 
am ſich öffentlich für die Wiederherſtellung der Koͤnigs⸗ 
Würde zu erklaͤren. Zu Rocheſort hattemanbie Annahs . 
me der Conſtitutien gänzlich verweigert; und erben ee 
ſey der Unruhen müde, uud menn die neue Beeybeit 
Aujhe verſchaffen koͤnne, ſo verlange man * alte Koͤnigliche 

- Regierung. 

BE Eh zeigten fh bereite mehrere Partheyen. Die eine, ' 
erſte Ab⸗ 


iey 
ſicht ber m gu — bie — De . 


—— —* biefe Sem nn | 
ge ung burd) ganz St 
Bon Nantes kamen ſehr beunzublgeuhe NMachrichten 
nad Paris. Diefe Stadt war in Gefaht. der Ropalifiens 
.. Armee des Charette ſich ergeben zu muͤßen melche ſich ſo mis, 
die Chenans, immer vergroͤßerte, und die Ankunft des 
Grafen van Artois erwartete, um große Operatianen any 


M — 
ne Welngkiaor, un B-Departemnente un 


yoh XI. Geuealogiſche Anzeigen. 
Bereiaigung tale ber Pariſer Büngesichäft eingeladen kan 
Sn den rer wurde heftig gegen dei 
Konvent geredet. 7 entliche Meynung war Ser 
gern ihn gerichtet. — et deßelben hatten nur Die 
WBLahl zwiſchen einem Bürgerlichen Kriege, der fürfle aber 
ginen ſchlimmen Erfolg erwarten ieh, und der Ab 
g eineni Schäupläge, ben fie drey Jahre hindurch 
Fu Pc — EN 





neale giſche Anzeigen. 
—R Iunius⸗ Stuck des Journals ©. 64 N 
7. WBeboren. 
Am yten Fatind, von der zesttenben Herzoin von 
— * ein Prinz nes in der Taufe die 6; 
Men: Earl, Cheodor, Möarimilien, Aust, — 
Den sten Auguſt von der Gemahlin des R 


| fen Baef, Heopold won Solms, ein Sohn, der in e 


= ir. Damen, Friedrich, "Heinrich, Sudwigen 
ten 

An nn — von der Semahlin des Neichegra, 

Schaͤnbetg, einer Tochter, weh, 

— de Namen: Fosife, Amalie gageben 

en. : 
Am ⸗ iſten An von ber Rosnptinyefih ou Diner 
wu, eine em Pen woelcht er dee Tanfe ben — 
Kouife erpahen hai. 

Beach 


Am rgten Jam 8, die Pri e 
an tee 
5 —e —— — 


+ 





“ ur 





XI. Orteglagifhe Anzeigen. 977 


Den sten Jullus, auf dem Ritterguche Berthole⸗ 
dorf, die Farſtin Sopbik, Wilhelmine von Karolath⸗ 
Schoͤneich. Sie war im Jahre 1765 geboren, und vers 
maͤhlte ſich den 13ten November 1792 mit dem Meichsgras 

fen veisteich, Eenſt von Schoͤnburg. 


Am 12 Julius der’ Erzherzog von Oefterreich‘ und 
Malatin von Ungarn, Aleranver, Keopold, Joſeph, 
darch Die bey der unglüdktichen Entzundung eines Feuers 
werts erhaltene tödliche Berwundung. Er war geboren 
Den 14 Auguft 179, und erreichte nicht ganz fein 23ft«$ 
‚Sebenejaht. 


Am aten Auguſ zu Turin, die Prinzeßin Tochter def 


Derzogs von Aofto, Marie, Adelaide, in einem au 
‚von 10 Monaten. 


Alm r gten Xuguß der Prich Cari Wilhelm, Ge 
Org, von Heßen⸗Darmſtadt. Er war geboren den I6LeB 
Basti 1757, — und haut ———— als © 
neral⸗Feldwachtmeiſter. 

Den 2ıften Auguſt zu Pabau, ber dafige Fuͤrſtbi⸗ 
Kot und Cardinal Joſeph, Franz, Anton, Graf von 
Maeröperg. Er war geboren den zıflen Januar 1734, 
und zum Fuͤrſtbiſchaf erwaͤhlt den 19 Mai 1783. 
| Im Auguft zu Kleinmalka in der Oberlaufig die Ge⸗ 
— des Prinſen Albert von Anhalt⸗ Deßau, — Hen⸗ 

te, Cardlino, CLouiſe, Ferdinandine, geborne Graͤ⸗ 
n zu Lippe⸗ Weißenfeld. Sie war den 7Februar 1753 
ten, und am 25ſten October 1774 vermaͤhlt, und karl 
— Ae Sabre ihres Alters. 
Verlobt. 

* ſten Auguſt der Erbprinz von Nenburg 4 
Seiedric, Pudwig, mitderälteften Tochter des regie⸗ 
yore Dr von Erbach⸗Erbach. 
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Jernere Briefe, 


Aopenbagen, den — en 
Die vereinigte Daͤniſche und Gchwebifche Flotte, weis 
che nach der [ham geäußerten Bernnuhung,. bloß einen 
Krouzzug in der Nardſee gemacht hat, iſt am Sonnabend 
Abend wieder auf hieſiger Rhede angekominen, ohne daf 
derſelben etwas unangenehmes —5 ſey. Zwey Fr 
ten von derſelben kamen ſchon des — vorher an. 
Schwebiſchen Schiffe find in dieſen Tagen aufs neue mE 
Lebenmitteln verſehen worden, werausfich abriehinen laͤßt, 
daß die beyden Escadern noch eineBeitlang vereinigt blet⸗ 
ben werden. Es ſollen auch noch in dieſer Woche zwey Fre⸗ 
gatten, eine-Dänifche und eine Schwediſche, nach der tord⸗ 


ſee gehen. 
Die Engliſche egierung ſcheint, auch die Qilligkele 
der Forderungen unfrer Regierung zu erfennen, da nicht 
nur allein dieſem Jahre nach Englifchen Häfen aufgebrach⸗ 
te Daͤniſche Schiffe frey gegeben, und die Frachter nebſt 
Koſten nach und nach vergütet werden, ſondern auch mit 
Bezahlung der weggenommenen "Sornlabungen, fo we 
von diefem als dem vorigen Jahre, der Anfang ge 
en iſt, wovon man die Fortſetzung mit Recht here 


Die mit der Engliſchen Seemacht vereinigten Rußti 

n Schiffe, werden waßefcheinfich bald ihren Ruͤckweg 

der’ Oftfee nehmen muͤßen. 

Die Tanfhandlung der neu geborenen vn, 
Tochter des — ward am vorigen Freyt 


en dio eig gerebbnlichen — * 
rg haben weder Etaudes: nos 





gen flatt gefunden, ie hat aber — 
Mdenz: Stadt die Freude verſchaft, Ihrs K. H. die Her⸗ 


von Auguftenburg , Ihren Dur! ſten 
—— —— | 
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Wegen dreyer Strafen, welcher bie Iegtgemelbee . 
Känigl.Refolutionnicht ermähnte, iſt nun auch dieallerı 
hoͤchſte Entſchließung dahin erfolgt und befanut gemacht. 
worben, daß zwey derſelben erweitert werben follen, die 
dritteaber ganz eingeben fol. Zugleich ift cin gefchärfter 
Befehl wegen Beobachtung ber vorgeſchriebnendtegeln bey 
den Dauen zur Sicherheit der Stadt, gegeben werden : 
zufolge deßen ſo wohl der Bauherr als der Meier welcher 
eine vorſchriſtswidrige Arbeit gemacht hat, Durch Zwargs⸗ 
wwittel angehalten werden ſollen, foldye nach ber Anotd⸗ 
sung zu verändern. | | 


Der ansgefegte Verkauf der Känigt. Daummalen 


Fabrike, welcher den 25 Junius hatte geichehen follen, iſt 
jego wieder auf den 2aſten Octoberfeflgefegt wurden. ‚Su 
Anfehung det Räumung. ber bey derfelben Befindlichen 
Wohnungen, machen die jekigen Umſtaͤnde sine Veraͤnde⸗ 
eung in den Verkaufe: Bedingungen nothwendig, die anch 
vorher noch befannt gemacht werden wird... 
Ein Öffentliches Blart enthält ein merkwuͤrdiges Ur⸗ 
hheil des hoͤchſten Gerichts, nad) welchem ein gewißer anges 
ſchner Herr, welcher einen Landſoldaten von ſeinen Suͤtern, 
nachdem er 3 ee URS wider Rinen Willenges 
waltfam an ein Regiment hatte abgeben laſſen, für dieſe 
gewaltfame —ãA — Hand lung zu einer Geldſtra⸗ 
fe von 400 Rthlr. verurtheilt wordeni . 
Die anhaltende Duͤrre in dieſem Fruͤhjahre hat bie 
Heuerndte in ganz Daͤnemqrk ſehr geringe gemacht; dahim 
gegen iſt die Korn⸗Erndte durch den zu rechter Zeit erfolge 
ten Regen, und die gegenwärtig. anhaltende ſchoͤne Mütter 
Eung ſehr gefegnet und erwuͤnſcht andgefallen. Da aber 


Bas Stroh nicht hoch gewachſen if, fo wird es wohlan 


manchen Orten an Futterijug mangeln, mo man vicht vvn 
dem votigen Neberfluſe aufgeſpart hat. 
Ohyneracht et der guten Erndte erhalten Ach dic haben 
Rorngreife goch immer, ‚und bie Laudguter eigen daher 

ſehr im Preite. Derhffentliche Berfaufbes,denuerorber 
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. zantizefteln iſt alſo jetzo umdrey Millionen 
| —F worden. Man bann daher hoffen, de 


— er 


| ja f9 en Tagen, fo Tg der Oberpräftde 
| Ina ete der unzulaͤß 
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‚am Ende des vorigen Monats dayon ein —EE 


tel, dafür diefes Gut, weiches die Verſtorbene vor e un | 


30 Fahren für 36,000 Rthlr. zum Erbtheile angenom 
Bo jeto 88100- Rthlr. bezahle werden. Die Kaͤn 
oflen: den Vorſatz haben, dieſes But ——— 
Städiveife m veräußern. 2 
Am 24ften des vorigen Monats, iſt abermeiß: Pr 


jpelche nad) on der Daͤniſchen und Norwegiſchen 





= Sum von 750,000 Thalern Daͤniſcher Bancozettet, P | 


Species⸗Bank in jedem Jahre aus dem Umlauf gebracht 


und vertilgt werden foll, Öffentlich aufdem&rercier:Piät: 
e.in Gegenwart der Commißarien und Reviſoten vers 










tant worden. Die Anzaht derim — Cou 


it geſtiege 

erth ſich ſtets er halten wird. — ——— 
Am 28ſten Auguſt find aus der Konigl. Di 
FR drey Anordnungen, welche den hiefiger 
Mag Eis be Ki worden. io 
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XI. Btriefe. Stockholm. bat 
' mahnungen nicht Schör geben, fih ſelbſt das Ungema 
ſchreiben müßen, welches fie treffen möchte, wenn d 


othwendigkeit es erforbert,die oͤffentliche Sicherheit mit 


gewafneter militairiſcher Gewalt zu beſchuͤtzen. 
Bepyſolcher Gelegenheit ſollen die Mitglieder bes Ma⸗ 
—5 um von jedem erkannt und geachtet zu werden, beh 
Königlihen Ramen mit der Krone an einein grünen Bany 
de ander Bruſt tragen. Die dritte Anordnung, beſtimmt 
bie Serhaltungs:Regeln, welche in gätlichenBeylegungeh 
der Zıpifiigkeiten durch den Magiſttat beobachtet werden 
WDün. "0 a ee 
——— wa hen 
Stodbolm, den 14 September 1795. 


5 


Unſere Regierung, weicht von einer Thätigkeit bes 


Teeft if, die ſich jegt ſeit drey Jahren fe wohlthaͤtig für d 
Marion Ausgezeicines hat, fährt immer fort füh für Ne 
Bee merkwuͤrdiger zu machen. So hat die Rriegeds 
ht, welcher der Regent ſchon, nach ihten verfchledenen 
—— taktiſche Reglements für's See⸗ undLanb⸗ 
Manoeubre, nach der neuern Kriegskunſt, und den Srund⸗ 
gen der Leichtigkeit uud Beweglichkeit, geſchenkt hatte, 
egt auch ein neues Kriegs⸗Geſetzbuch erhalten ‚woran 
eit einem Jahre von eiher Dazu Beftellten Commii tee, aud⸗ 
geſchickten Aechtsgelehrten und Officiers von. der Bes 
und — fe iſ n 
Ben Bedünfnige ik datrch abgeholfen wurden, indem 
ie bisher gebräuchlichen Reiche, rtifel, welche über J00 
ahre alt waren, der jetzigen erfafung der Europaͤlſchen 
riegsheere In feinem Betrachte afgemmeflen waren, und 
wuch uch! das Barbariſche jener Zeiten viel zu ſehr an ſich 


trugen, 'wögegen die jebigen, banptfächlih'unterdeg Res 


nten eigmnet, der auch bes General Cederſtroͤm Leitung 
erfaßt, für ein Meiſterſtuͤck angefehen werben, worin bi 
noth wenbige Krie und, aber auch die —— 
echte aufs glaͤcklichſte mit einander verbunden worden. 
Zur Beilehrung und Bernhigüng der fteylich — 


- 


ammengefeht, geurbeitet wurde. Einem. - 


ken Abgaben delegren Einmonhiriedisten Dr er wit J— 
| | — 


— 


HR XU.-Briefe, Stoekholn. 


Bregferung für ut gefunden, ein Schreibenan die Beusik 


wmochtigten der Staͤnde bey dem Reichs: Schulden Komtoit 
bekannt zu.mathen, welches wohl das redendfte Zeuguiß 


— 


Für die Regierung in jedem Zeitalter bleiben wird, Indem 
es beweiſet, wie viel die anhaltend unerſchatterlicht Ber 
folgung des Brundfages, den Brieden zu erhalten, frems 
Ben 1cherfiuß zu verbannen, einhenniſchen Kunftfleiß zu 
eemunteen, und unter Beſchuͤtz ung der Ehre der Natlonak 
Flagge den Handel zu decken, auchuntertweitausfehenden 
und jerruͤtteten Umftänden, bewirken fan. Binnen det 
kurzen Zeit, iſt es nemlich durch weiſe Haushaltung, ven 
ſchiedene Umſetzungen und andere gluͤckliche Finanz- Oper 
rationen dahin gebracht worden, daß die Reichs-Schuld 


x 


um 630,000 Reichsthaler Innerhalb Landes, und um | 


1502442 Rthlr. außerhalb fandes vermindert worden; 


auch die Zinfenlaft 63,615 Rthlr. jährlich) weniger beträgt, 
anger den Zinſen von 500,066 Rthlr. Hollaͤndiſch Con⸗ 
zant, diein diefem Jahre abbezahlt find, undbaherfänftg 
wegfallen werden. ee ke | 

Da es in jeßigen Zeiten allenthalben Ruheſtoͤhrer 
und Böfewichter giebt, welche die beſten und wohlgemein: 


teſten Anftalten, wo nicht zu Vereiteln, doch verbächtia zu 


machen fuchen, fo bleibt auch unſer Meich leider nicht von 


ihnen befreyt ; im Segentheile it die Regierung öfters ges 


nöthigt, in laute Klagen auszubrechen, und wenn Barnunı 
gen nicht mehr fruchten wollen, ernſthaftere Mittel zu er⸗ 
greifen, um nach ihrer Pflicht die Sicherheit und Ruhe der 
übrigen Mitbuͤrger zu erhalten. Jetzt eben erſcheint ein 
Schreiben in dieſer Materie an den Juſtiz⸗Kamler von 

ode, worin es heißt: “Daß ſchon die Funken zu demäeuer, 
welches an mehreren Orten ausgebrocdhen wäre, vermerft 
würden; dag man aber auf jeden Zallernfthaft gefonnen 


= fey, Die Religion, die Majeſtaͤts⸗Rechte, und alle den wirt | 


Standen nerfichenen Frepheiten und Privilegien, bis zum 
letzten Blutstropfen zu vertheidigen, und vorerſt in Druck 
eine Auffäge dulden wolle, welche unter den Schein dei: 


ſen, wee ae Aufkikrang nad Ramyſ gegen die Borartheite 


D 


—8* 


— 
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wenten, hinterliſti ger Weiſe, die Begriffe von den allgemei⸗ 
son Pflichten gegen Bott, den König und die Mit⸗Untere 
thanen zu verwirten ſuchen, wovon man die hoͤchſtungluͤck⸗ 
chen Folgen, an dem vormals fo blühenden Frankreich 
Sehe, weiches burch jeng Boͤſe wichter, die unter den Namen 
Facobinet in diefem Welttheile aufeine ſo biutige Art ber 
Cannt geworben, durch jene Kunftgriffe fo abicheulich von 
feiner vorigen Haͤhe herabgeſchleudert worden. Diefes 
— ; Heferipe iſt in vielen Stuͤcen höchfimerkwirdig, 
auch fen bie Folge gehabt, daß eins Der hieſigen 
—— Blaͤtter, die Extrapoſt genannt, nicht meht 
en werden batf 
Ä Mit den —ã Hofe iR eine fürmtiche Eonvens 
Han getroffen ben beyderfeitigen Handel von nun 
an durch alle kraͤſtige Mittel und mit gewafneter Hand zu 
fügen; dem zufolge auch gleich eine®sendre, wie bekannt, 
nach der Nord⸗See geſchickt worden. Seit der Zeit hat 
man auch wirklich von keiner Aufbringung mehr — 
Dit Marse ces iſt, wie es vorher gu ſehen war, fo 
die Geſchenke den 20ſten Julius ankamen, das gute Gens 
nehmen auf den .... hergeftellt warden, nach⸗ 
ben der Kaiſer fo gut mit Arlegs Munition verfehen wor⸗ 
den, die er bey dem, im Reiche noch immer.fortbaueruden 
Kampfe gegen feine Brüder, fo fehr vonnoͤthen hatte. Die 
Deep aufgebeachten — — ſogar mit Entſchaͤdigun⸗ 
gen wieder locgelaſſen tom 


Berlin, din — 1 
Der Uebergang ae überden ‚ tank 
ar wie man vermuthen will, einige ungegräne 
zugtehen, und vielleicht gar weit ausichende 
a haben. Indeßen hoft man alles, mas vorgebracht 
merden kann, hinlaͤnglich zu beuntworten. Es iſt zwar 
wahr, daß die Franzoſen da, wo fie bey Duioburg über den 
Rhein giengen, non’ Truppen nuſter Demarcatione Linie 
gefanden haben, aber ſie haben * — 
un Ina daher and) behauptet, daß ihn Ita Eptenfien. des Ä 


nz 


— — 
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Demarationss Linie nichts angienge, Indem, vach Deu 
a. Schluße, ſolcht nur unfee-diepfeitige 
feender Herrin Gebiet einfglichen fole, ‚übers 
dieß Ir Fee diefer Neutralitaͤts Linde nur cuf drey Mos 
nate beſtimmt geweſen, und dieſe — verſto ſe. 
eh ft, nach gewißen im-Austunte erfiptentwen, 


ruͤckende Gildwa ogei nd den 
Kein ee 


Eine Schrift, welche den Tori fahrt; Earopa in ſei⸗ 
Men politiſchen unbinang-Berhätenigen: hat hier vieletuſ⸗ 
fehn gemacht. Eingroßer Thell bes Publicamse glaube, 
daß —* Schriſft in beſondern Abſteht geſchrieben ſey 
Ba fie die Apologie einer gersißen Art Pabiergeldes Tür 
Pyreußen enchätt. Man weiß aber auch, Ir da, mas 
Befonders ihr Gluͤck machen falle, mieht fo günftig aufger 
nommen worden, ats os gehoſt unb-gewänfht war. 
Sey dem in Potedam geweſenen gro ßen Brande, welche⸗ 
Die Nicolai⸗Kirche, und 3 Haͤttfet in Aſch⸗ verwandelt bat, 
und deßen weiteren Schaden vornehmlich Me Dhaͤtigkelt der 
Begemwart des Konigs verhinderte, hat man vieht Bohlen | 
der Policey⸗ und Feuer⸗Anſtalten beine. Der Kin | 
über disfe Unordnungen, da beſonders die Spruͤhen gas 
at im Standewaren, fehs ungnädig geweſen. Tepeie 
eine Commißion des Kammer⸗Derichte in. Datddaem, um 
Unscrfachungen-an zu Bean, und sinn euch MRAStFrE 









a ie 


wvin den 12 ———— 
= —* einer nahen Entwi ES and | 
— at 
e tanz en e 
—* Berſuchen der Engländer zu neien 
8— gar nichts was eine pofitine Berlehu⸗ 















4 Ya u hätte. Dennoch, als jüngfthin. BR 
le an u Beruichtung des Perſon tehp den Feld⸗ 
i ha | —— — Wajeſtoͤt in 
auf erfolgten Reſolution geſagt, daß bald 
Amerung dieſes Perſonale nn en 
u. Kumreaigren ber Franjoͤ Prinzehln gey 
chen Deputirten und HE 
ag, näffker Tagetn Baſel erfolgen — 
der Burg, eine Wohnung zugerigtet worden 
Fe — Geruͤchte von großen eränderung 
*XR Anneren Gtaats Vetwaltung Schon Hab 
— voll; aber hier it Bis zur Grund 
Eagbers erfolgt, ats dag der Pieber:OdBerräihlice 
HR SGraf Sau uer, wie aud bier Piegie: 
8 itlaſſen, an ihrer Statt aber der Graf Gans 
kerangs: Präfideriteh, und 3 — 
orbe * a der Graf Saurau mit de 
Bere: Ale er te 


4; F , dieſe aber mit d 
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- 2 wat, durch eine Stafette berufen worden, und bereitdeim: 


- En 


Meiter ift bisher keine Veränderung vorgegangen. 
Voch glaubt man, daß nun eine in Anfehung des Diresı 
torii vorgehen wirde, Indem det oberſte Rechenkammer⸗ 
Präfident, Graf Lazandfy , der in Gefchäften abweſen 









































getroffen ift. Man fagt, das Directorium foll wieder ge 
5 die Kameralg eſchaͤfte ſo len dem Grafen Lazansty, 
litiſchen dem nunmehrigen Directorial Kanzler, Sra 
I Se untergeordnet, der oberfte DirertorialDiir 
rifter, Graf Kollorvrat aber, Staate-Minifter J * 
Schon vor einiger Zeit iſt in Anſehung — 
ſalls eine Beraͤnderung vorgegangen. Der 
mißar, Graf Mailath, iſt in Ungarn beförbert, der © 
derneur, Graf Brigido, und der Live, Dräfidenk, E 
Gallenberg, find entlaflen worden. Nuniftder? 
Hauptmann in Krain, Graf Gaisrud, der al 
ein Manıı von vielen Talenten gerühmt wird, 31 nr * * 
verneur, und der bieherige Gubernial⸗Rath in$ 
Koöllowrat, ein Sohn des ee 
Vicepraͤſt benten ernannt worden. 

Daß Rugland von dem Kaifer die Abtretu 
Er verlangt habe, iſt wohl nur zum — 
tüngen verbreitet worden. Aber das Stuͤck Sali 
feitödem Bug, ſcheint allerdings beflimmt zu Ion, 
fand abgetreten ju werden, wenn einmal eine< 
ung zu Stande fommt ; aber auch damitn 
ehen, indem der Prengifhe Hof ——— * 

ar abftchen * vielmehr in Kr —8* 
u, —— tt vermehrt, und nun a | 
—  Zaugmiß nad) Petersburg geſchikt hat. — 
hen unfere Truppen in Gaũien, in den — on 4 
“ —————— und haben zu Tarno w das H pt 


‚Unter diefen Umfänden entfernt ſich uni 2 

er mehrvon * erliniſchen. Es iſt n inse 
— n Ungarifchen Protef t. an * - | 

ma as diet ik eben fol, auf ei eine 
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* 
— “on wer ee 
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(alt and andern Brßrankalten Inden Prembifien@tanten, 


Mist mit Indegrifder Fräntifchen Zarſtenthuͤmet, zu ſtu⸗ 


‚Biren.m. ſ. w. 

Es iſt eine zahlreiche Deputation der Peſter Geſpan⸗ 
ſchaſt und der Städte Peſt und Ofen hier angefommen, 
vun den neuernannten Koͤnigl. Statthalter, den Erzherzog 


Joſeph, zur Antretung feiner Würde feperkich einzuladen, 


Er wird demnach eheſtens nad) Ofen abreiſen, amı9d. M. 
ſeinen Einzug halten, und am zoften feherlich inſtalliret 
werben. In Ungacn iſt zwar alles ruhig, aber man iſt im⸗ 
mer noch in groſſer Aufmerkſamkeit auf die alienfalls noch 
vorhandenen Anhänger des Bingerichteten Staats verraͤ⸗ 
her, und noch vor kurzen ſollen einige Haus: Unterſuchun⸗ 
gen vorgenommen worben ſeyn. 

Die Proceße der hier wegen Staatsverraths einge⸗ 
zogenen Perſonen find fämmtlich geendiget. Nachdem5 


berſelden am Pranger ſtanden, And fie nebſt den übrigen 


verſchiedentlich mit Geſangenſchaft beſtraſet worden. 


Eine vornehme Dame, welche mit der Gemahlin ei⸗ | 


nes Hiefigen Sefandten in befondrer Vertraulichkeit Ichte, 
hat den Befehl erhalten, ſich vom Hofe, und aus der en 
denz zu entfernen. 


Regensburg, den — September 1795. 

Sc dem 7ten diefed Monats, werben die Berath⸗ 
—— über die noch übrigen unerledigten Puncte 

iferlichen Hoſdecrecrets vom ı9ten Mat aufs nene 
fertgefegt. Bis jest aber haben nur fehr wenige votitt, 
"welches der Wichtigkeit dee Segenſtandes zuzuſchreiben ift. 
Das Weſentliche dieſer noch zu erledigenden Punste de⸗ 
m Ad auf — Fragen. 

Welche naͤhere Beſimmungen bey der Reichs⸗ 
-Depetation erforderlich ſeyen, damit das Geſchaͤft durch 
Formalitäten und Anflände über den modym tractandi 
nicht aufgehalten werde? 

2. Wie es mit Cherakteriſtrang der Dubdelegirren 
L. —2 7 
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/ 1 2 . y- i.®*. .... 
." 3. Wo diele ihre Regitintation zu bewirken haben ? 
4. Wiedas & hy, ma Sestionum einzurichten? 
5 Auf welche Weiſe der modus ızadtandi ſowohl der 
Deputirten unter ſich ais mit den Kaiſerlichen Plenipo⸗ 
ttentiarien, und den Geſandten auswaͤrtiger Mächte, zu 
eſtimmen. — 
6. Welche General⸗ und Special:Vollmachten dem 
Deputirten von Reichs wegen zu ertheilen? 
7 Wie die Reichs-Inſtruction zu verfaſſen, und 
darin das materielle, ſeu Bafın pacis auszudruͤcken; — 
und wieendlih: 
8. Die Reicheſtaͤndiſchen Particular: Befandsen bey 
dem Friedens: Geſchaͤfte zu concurriren haben? — — 
. Unter dieſen 8 Pußcken wird wohl bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lage der Dinge, der 7te am ſchwerſten zu beantwor⸗ 
ten feyn. | — 
Eine kleine Druckſchrift unter dem Titel: Wichtige 
+". Sragen Aber das dermalige Kriegs⸗ und Friedens⸗ 
geſchaͤft mit Sranfreich, dem Kaiſer und Reid) zur Des 
vorgelegt von Baremund aRegeno: wird hier 
ehr ſtark und mit vielem Beyfalle gelefen; weswegen Ich 
ein Exemplar beylege. 
Ueber das legte Reichsgutachten iſt fo eben heute das 
Kaiſerliche Ratificationg:Decret dietirt worden, welches 
‚mwefentiihalfolautet: Ä 
.  . Indem Se. Kalferl. Majefät die Auswahl dep. 
ee ReichE;Deputirten und der gefammten Reichs-Bevoll⸗ 
«mädhtigten zur befonderem aflerhächften. Zufriedenhelt 
@ gereichet: fo geruhen zugleich Se. Kaiferl. Majeftät dies 
eefer Reichegutächtlihen Ernennung hiemit Allerhoͤchſt⸗ 
scihre reichsoberhauptliche Genehmigung in der feften 
‚teichsväterlichen Zuverfiht allergnädigft zu ertheilen, 
«dag die nunmehr ducch einen allgemeinen Reichsſchluß 
«eines ausgezeichneten Vertrauens gewürdigten Depus 
«tieten ©tände, dern großen Erhaltunge: Geſetzo der Eins 
er heit und Geſammtheit des teulſchen Reiche in pflichtmaͤſ⸗ 
sfiger Verbindung mit deßen Oberhaupte underruͤckt gee 
Se. i “en, 
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treu, auch das gemeinfame Intereße und Wohldes teut⸗ 
es fchen Vaterlandes durch ihre verfaßunge maͤßige Diitwids 
«fung zur Beforgung der großen Reichsftiedens: Angeles 
"<< genheit mit patriotiicher und Teutſcher Standhaftigkelt 
ee heſtens unterſtuͤhen und befördern werden. k 
«Schließlich erneusen Be. Kaiſerl. Majeftät, die 
echereits im allergnäbigften Hof: Decrete vom 29 Julius 
«< der allgemeinen Reihsverfammfung gegebene auerhoͤch, 
eſte Zufiherung, diefelbe von dem Erfolge der damals ſchon 
zur erſten Friedenseinleitung getroffenen Anordnung uns 
⸗verzuͤglich zu unterrichten, ſobald nur an Allerhochſt ſte 
“die bie her erwartete Antwort gelangen wird. 
Dabey verbleiben Se. R. K. Majeſtaͤt. u. Liw. 


—— — — — — — — 





Lachſchrift von Regensburg, vom 17 September. 
«Sp eben iſt ein merkwaͤrdiges Churbrandenburgi⸗ 
ſches Promemoria, bey ber Reicheverſammlungs zurs Dig 
tatur gekommen, welches hierbey folgt. 
Der Köniz von Preuſen benachtichtiget in diefem Prome 
moria die Reichſtaͤnde von der Verhandlung des Stauts ⸗Mini⸗ 
ſters H. v. Hardenberg zu Baſel, wegen eines vorgefhlagneh 
Vaffenmilſtandes, and der Verweigerung derfelben von ram. 
zoͤſtſcher Seite, wie ſchon außoßtgen Iveen Artikel S. sıo u. ff. 
unfern Leſern mit diplomatiſchen Belegen drkamut IR, und feue 
folgendrs hinzu: — 
Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſehr bekuͤmmert, dab der Erfolg die⸗ 
ſes auf die reiniten Abſichten und Wuͤnſche gegründeten Antrags 
nicht Allerhoͤchſtihrer patriotifchen Erwartung entfprachen hat, 
giauben Ihren hoͤchſten und hohen Mitſtaͤnden nicht est bemetb⸗ 
ſich machen zu Bürfen, Daß htedurch Die Mothwendig keit und daß 
Dedurfniß e er moͤglichſten Beſchleunlgung eines swirktichen drie⸗ 
Tenösintrags an Frantreich, von Tage zu Tage dringender 
und daß der arobe Zweck, Dem teutſchhen Reiche Auhe und G⸗ 
cherheit zu rſchafftu, nin durch völlige Einigkeit amd fd;nelle 
acln aus Pariäcatipn, erreicht werben kqun. | 
Jllerhoͤchſtihnen ſelbſt blelbt in Dieferkage berUmſtaͤnde vor 
der Hand und vor wirklicher Eroͤſnung der Friedens: Negeciatios 
En TI Er nen 
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nen vonSetiten des eich⸗ unter Anfaͤhrung feines Obechaures 


nichs Vefentliches fuͤr dabeibe zu thunäbrig, und Sie muͤgen 
Ben Anfang aedachterlinterhanbinngen,obgleich mit dem lebhaf · 


gen Bunf der größten Befchleunigung diefed wichtigen Ber 


Shäfte, lediglich erwarten. _ 
Go wie aun Se. Königi.Maleftätimmer Die rebendften und 


anlaugbarſten Beweiſe Ihres lebhaften Wunſches gegeben ha⸗ 
Ben in vollkommenſten Einverſtaͤndnis mit Sr. MRajeftaͤt drug Fal⸗ 
ſer alles chärigangumwenden, was sun Wohle und zur Rettung 
Bed teutſchen Vaterlandes erſptieslich ſeyn koͤnnte, 1 wollen 
Allerhoͤchadieſelben hledurch die Verſicherung wiederbolt haben, 
daßSle fich, auch nach Maas gabe des Allerhoͤchſten Kaiferl. Xq⸗ 
tifie ations. Deerets, nie der angelegentlichſten Verwendung uud 


Deyhuͤlflichen Nitmuͤrkung für ſich und Ihres Orts, für dad ge 


»  fainmte Reich und auch jeden Ihrer hohen Mitſtaͤnde, entziehen, 
ſonderu dielmeht alled anwenden würden, was mar zur Bettung 


Des gefammten werchen Vaterlandes und deffen bedrängte 


Staͤndewurkſam und nübfich erſcheiuen mörche,vorihglich menn 


Burch‘ Sortdauer der FeindfefigPeiten die Gefahr noch dringender 


und bedenklicher werden füllte; wie dieſes bereits in den ler» 
deaoͤchſten Erklaͤrungen vom ıı Imtusd. dwf. Son Ihnen de- 
fivumt iſt ʒug —— 


Ge. Koͤnigl. Majeßaͤt bleiben ſetd zern bereie geee Ben 


2 wenig sber Nitwoͤrkung wirkfam eintreten zu (aflen, Febach 


werden Ullerhöchfidiefeiben es bteben mit unter Ihrer Würde 
halten, ſolche da auf irgend eine Urt aufgubringen, me fie = 


vden pofitifchen Berhältnigennicht für notkwendig, zatkfem 


werben könnte. &4 werden — 
ſchlechterdeng⸗ 


thunlich angefehen 
Meetaͤt demnach die hler geaͤufferten Srund ſatze 


weiter zu er 


ar geicht ſchnut Ihrer 
and wenigſtens die Beruhlgung davon tragen, Ihrer Seus al⸗ 
Es Mögliche gethan zu haben, tm dem teutſchen Reiche bie 





WMWodithaten des Friedens wirher zu 

— ‚ Regenöburg, den ıstem@Septemaber 1a. 

Me I. Euſtach Graf von Schlitz genannt Bow, 

mie, Aecichotags · Weſandtet 
— — = m . . 6 
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Ban — Ba: — „A 
en. Wang, ben 19ten September 1798. ° 7° 
Se — Big Jogenannte Kentral:Berfammlung der Lade 
ährt täglich fort, ſich mehr Auchorität zu geben. Boriyen’ 


Montag erklärte fie ſich bey den Nepräfentanten von & 53 


and permanent, bis daß der National⸗Convent feine Er 
Benz erhäften. habe, wenn gleich die Prowinzen Seelan 
a gegen die eier find, 
Dieſe Woche erlaubte ſich diefe Verſammlung ei —8 — 
Ballon, aus drey ihrer Mitglieder beſtehend, an die hiet ber 
Indlichen Frieſiſchen Repräfentanten abzuſchicken, welche 
wit denſelden eine mündliche Unterredung begehrten; Die 
Frieſſchen Repraͤſentanten verlangten aber, Daß die Clubs⸗ 
Deputirten ‚vorher den Eid nach der Provintal⸗ Inftt uc⸗ 
Yon von Friesland an fie ablegen ſollten, weil fie ſonſten 
mil erwähnten Deputirten nicht über den geringften Ge 
- genftand sonferiren koͤnnten. Die Clubbiſten giengen Bier? 
Afwieder fort. Indeß haben die Frieſiſchen Repraͤſentan / 
‚ ten bey. deu Seneralfinaten Klage gegen die Etubbiften ger 


füßeet:: worauf ſelbige bey der [en 


von Holland barauf ſehr ernfilich angetragen haben, de 
fie augenblicklich ſolche Maasregeln nehmen möchten, wo⸗ 
dutch die Miniſter von der Verſammlung der Generalſtaa 
kten mit dergleichen Viſiten in der Folge nicht behelligt wer⸗ 
den moͤchten. en n h 
In Seelanh find fett einigen Tagen hie und da unru⸗ 
hige Bewegungen geweſen, welche von ben Clubbiſten an: 
Aa waren. Diefe verfuchen alles mögliche, um ein⸗ 
STinbe:Verſammlung unter den Titel von Eentraf: Berl 
ſammlung an die Stelle ber jetzigen Provinglal:Negierumt 
Es firfen. Unter anderen verübtedie Brunicipalitätdtt 
Stadt Ter Goes viele willkuͤhrliche Handlungen gegen 
‚IM Willen der Provinztal Regierung, ſie ſetzte Amtleute 
Shne Verſchulden ab, und andere ihrer Befellen an deren 
‘ Otelien wieder sin. Um den Klagen deshalb abzuhelfen, 
Wurden einige Depktirte von der Provinzial ı Blegie: 


Yung nach jener Etadt gefande, weiche die Cache in dei _ 
ee en 644 ee 
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Güte beylegen ſolten. Allein die Dunicipalität meßtefe 


nicht einmal ſprechen, fondern ließ viehmehr die Bürgers 


macht in Gegenwart ihrer Obern in bie Waffen treten. Dier 
fe aber, um ihre Authorität zu zeigen, reclamirten bag 
ranzöfiiche Militair, (welches in Seeland über 12000 
n ſtark ſich beläuft) zu Huͤlfe; feßte auch unter deſſen 








— ehftand die Wunicipalität ab,und verſchiedene davonins 


} sc, Wie ſtark das Mißvergnügen der Setlänber gegeit 
de HiefigeCentral; Berfammlung ik, beivelfet derimftand, 
bag. als einige Derfonen aus jener ‘Provinz gut gefunden 
ätten, der Verſanmlung beyzuwohnen, biefelben bey 
ver Zuräckkunft in Seeland augenblicklich ins Gefaͤng⸗ 
wiß geworfen wurden, und zwar Durch das franzöfifche Dis 


Bude Elubbiften find dahero mit dem Franzoͤfiſchen 
urz 


aͤngniß 
i 


litait gar nicht zufrieden — und wirklich, die Franzoſen 

n eine folche Abneigung gegen felbige, daß man uͤber 
oder lang unangenehme Auftritte befürchtet. 

Ein gewißer Zeitungsfchreiber, ber althier ein franzd⸗ 

ſiſches Tageblatt, Courier de la Republique Barave, heraus⸗ 

lebt, hat in dieſes Woche fich viele Anzüglichfeiten gegen 


Franzoſen, in Anſehung des Betragens der Clubbiſten. 


eslaubel,. Der Franzoͤſiſche Miniſter Noel hat hierauf bey 
ben Generalſtaaten angehalten, daß erwaͤhnter Courantier 


angehalten werden möge, deshalb die gebührende Satis⸗ 


fartion zu geben. — | 

- Ron Franzoͤſiſcher Seite, iſt man, außer den verfprag 
Genen hundert Millionen, mit einer neuen Foderung an 
Ne Republik Holland hervorgetreten. Die Franzoſen vers 
langen die Unkoſten wieber zurüd, die levorgeben, an dig 
ausgewanderten Patrioten yon Holland, feit 1787 vers 


wendet zu haben, und. heſtimmen dafür eine Humme von ze - 


Millionen Gulden hol. Courant. 


Vorigen Mitternochen ward von Seiten der Gene⸗ 


xalſt aaten sin prächtig Dine an den Franzoͤſichen Miiniftep 
Nael indem Dortſche Logement gegeben, wozu die Mini⸗ 


Ber von Dainat Sameben, Portugal, und Awenic 
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eingeladen waren. Was hiebey auffallend war, iſt, daß 
der Preußiſche Charge d’Affaires, Baron von Bielefeld, 
und die Minifter von Bahern, Lüttich, und den Hanſer⸗ 
ſtaͤdten, nicht darzu eingeladen waren. 


Endlich ift vorgeſtern bie Lifte, von allen den Officie⸗ 


sen, fo bey unferer Armee angeftellt worden find, heraus 


efommen. Man erfichet, Daß unfere beftenDffictere nicht ' 


aufftehen, und unfere Dienfte verlafien haben. Offts 


ciere Haben wir nun zwar, aber noch feinen dritten Theil 


von der desretirten Armee. 

Noch iſt die Sache wegen der in Sold zu nehmenden 
35,000 Mann Franzöfifcher Truppen nicht einmal abge⸗ 
than. Die Franzoſen weigern ſich, an die ©tädtifchen 
Besierungen, wo fiein Barnifon zu Tiegen kommen, gleich 
anfern Nationalen , den Eid abzulegen, und dergleichen 


Dinge mehr. Das alle dimittirte Regenten, und Offician⸗ 
ten aus andern Provinzen, ſich von hier weg, und nach ih⸗ 

ren Provinzen begeben muͤßen, bringt dem Haug vielen. 
Schaden. Sehr viele angefehene Familien find Yon hiet 
weggezogen, und an deren Stellen kommt ein Schwarm : 
nackender Eiußbiften an, welche allesmögliche verſuchen, 
unfere jegige Regenten zu verdrängen, und fi an Ihrer . 


Stelle zu fegen. Und wären die Franzoſen nicht hier, fh 
Hatten fiefchon längftens ihre Plane ausgefuͤhrt. 
Was ich in meinem vorigen Briefe (Gtehe oben ©. 
920) von einer Erklärung bes Könige von Preußen gemel⸗ 
abe, hateine andre Bewandniß, und betrift nicht d 


bemerkten Gegenſtaͤnde, fondern einen ganz andern Lms 


⸗ 


Rand — — — ˖ 


7 Rh ' 
Min Schreiben von Prris,vom rgten September, 


welches, wegen Mangel des Raums, mur im Auszuge 
mitgetheilt werden kann, ſchitdert die Sitnation des Na: 


onal:Convents ats gefichert durch die Mehrheit dergum 


igen Beſchloͤſſe der ur⸗Verſammlungen in den Provinzen, 
und dnrch die Mansregein, welche gegen die Parifer Sea 


Honen genemmen worden, Wenn man aber das folgend? 
u. Be 3 2 — .. De an 


2 1 


994° XI. Briefe: Varid 
aus. diefeia Schreiben, mit genauer Aufmerkfarnfeit Ties 


Vet, fo wird man bedeckte Worte finden, nud alsdann 
erſt den wahren Sinn der gegebpen Borftellung einichen. 


. Die größtentheils ſtuͤrmiſchen Sectionen in dieſer 


großen Stabt, vergaßen bafisie Souverainitaͤt des Volle 
in der Vereinigung der 6000 Primair : Verſammlungen 
Beicht. und nicht ineinigen Adtheilungen. Ste hahen bes 
ſchloßen, unter dem ſcheinbaren Vorwanda der. Bruͤder⸗ 


ſchaft, Communicationen mit ben andern Gemeinden und 


den Armeen zu eröfnen. Sie find in ihren Anmagungen fe 
weit gegangen, zubehaupten; fie wären der Gouveraimn, 


and jede conflituirte Autorität muͤße nor ihnen verfäwin« 


Den, fie erklärten fich fir permanent bis zur Einſetzung und 
Bevolmaͤchtigung bes neuen gefeßgebenden Corps, und 
trieben die Vergeßenheit ihrer Dflichten fo weit, daßfic fe: 


Kon beleidigende Zweifelgegen hie Treue des Convents, in 


nſicht det Glaubwuͤrdigkeit der Procolle, die bey ihm 
aus den Devartements von den Ur⸗Verſammlungen einlie⸗ 


fen, und oͤffentlich bekannt gemacht wurden, erhoben. 


Sie find, (menigftene ns von ihnen) ſo weit gegangen, 
Des Geſetzes, welches den Bürgern verbietet, duch. Des 


putatienen mit dem Lager vor Paris zu communtcieen, 38 
‚Pootten, und es kuͤhnlich gu übertreten. Aber die meiſe Fre | 


. Migtelt des Convents und bie E rnebeh ber Regierungss 


- 


; Commiteen, haben nicht 2 beygetragen, bi 


auffleigende Gaͤhrung und die Hitze in den Gemaͤthern zu 
füülen. Dan kann auch behaupten, daß gegenipärtig bie 
ariſer Sectionen — ſind, und in dieſer zahlreichen 
Eonmans iebt — Stille herrſcht. Wahr iſt es, daß has 


Docret, megen ber Bahlder weg Deitzel, Fat 


von allen Ur⸗ 


ee worden 
ft, aber die Eonkiturton, IR, —— iguen 


— aller Art, welche von den Anhängern ber alten Regterung 


angezettelt wurden, einmüthigengenemmen worden. Die 
Decrets Commitée hat bereits eine große Menge Proto⸗ 


eceolle aus den Departentents erhalten, aus melchen erbeflet, 
— da In vielen Ur: Berſammlungen, sing und .. 
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Decret wegen der Zwey Dritthelle verworfen vorden, in 
andern auch die Conſtitutions⸗Acte, nebſt dem Decrete 
Aber in den beptweiten größten Theile jener Verſam un 
Bat man zie Gonfitution und das Destet mit großem 
Khuflasnad angenommen, dergeſtallt daß die Ur-Berfaniugs 
gen der Republik welche die Conſtitution und das Decret 
wegen der Wieder : Erwählung von soo Mitgliedern def 
Eonvenss zur neuen Legislatur, angenommen haben, ge⸗ 


gen biejenigen, welche das Decret verworfen haben, wie 
| ao wem ıfind. So verficherten es die Angaben in beug 
te 


In dieſem Augenblicke kommt bie Nachricht, baß zwey 
Eommiflaite, die von den Parifer Gemeinden in das Lager 
: ar Paris geſchickt worden, arretirt wären. Der Convent, 
in weichem die entſchlohenſten Mitglieder jetzt die Ober; 
hend haben, zeigt eine ſeſte Standhaftigkeis, und droht 
mit den Armeen. Es find auch feine Truppen don denen, 
‚Die imden hier umliegenden Segenden ſtehen, weguefhide, 
fordern fie find vielmehr zahlreicher geworden. Vielleicht 
iR ei Uebertreibung, daß ſchon 30,000 Mann bereit ſtaͤn⸗ 
den, den Eonvent gegen bie Bürger von Paris zu verthei⸗ 
"digen. Da nun alle Gectionen den Befhluß gefaßt haben, 
die Sicherbeitund Unverletzlichkeit aller Bürger von Par 
ls unter den Schu ber geſammten Semeinde zu flellen, fo 
Ennten üble Folgen entfichen, wenn GSewalt gebraucht 
wärde. Det Fanatiemus, und der Royalismus regen ſich 
Kart, und die Journale, und viele einzelne Schriften, wo⸗ 
von ich eine hier beylege, *) zeigen eine heftige Erbittrung 
gegen den Convent. Auch haben die hiefigen Seetionen eine 
Warte Abbreße an die Departements erlaßen, worinnen deu 
‚Konwent mit den ſchwaͤrzeſten Karben geſchildert wird, 
Aber dieſe Addreße daͤrfte wenigſtens zu ſpaͤt an ihre Bes 
ſtimmungen kommen, wenn bie Beſchwerden wahr find, 
welche ſich eine Buͤrger⸗Deputation erdreiſtet hat, dem vor⸗ 

fammelten Tonvente vorzuleſen, in welcher Beſchwerde 
t wird, daß der Convent ſich aller Mansenvres ber 

Bent habe, um die Stimme der Pariſer Duͤrger au 


a) 
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fen, und die der Provingen zu gewinnen, daß menfsger 
das Seheimniß der Briefe auf den Poſten verlegt, bie 
Beiefeund Addreßen an die Provinzen zurüdgehalten, den 
Poſtmeiſtern Befehl gegeben, den Reiſenden nach ben Pro⸗ 
binzen keine Pferde zu geben, ale Communicationenziofs" 


fen ben Bemeinden eines großen freyen Volts veriperet, 
bagegen Commiſſarien und Geld in Menge in die Urver 


fammlungen der Provinzen gefchickt, um Die Stimmen Der 
Maͤhlenden für den Eonvent zu gewimen, bie Soldaten 
gegen die freyen wohldenkenden Buͤrger, gegen das ſouver 
raine Volk aufgehetzt, oinen bürgerlichen Strieg anzzettein, 
sder die Souverainetaͤt des Voiks zu unterbräden, geſucht 
‚und — mehr dergleichen Vorwuͤtfe. Der Convent 
Dagegen durch feinen Präfidenten erflärt, daß er immet 
das Wohl des Volks für Augen habe, aber die Ruhekührer 
und Intrigauten zu ünterdrüdenwiffenwerden - 
» Wir leben gegenwärtig in einer Epoche, die nur mit 
derjenigen im Julius 1789 verglichen werden kann, aber 
mit dem Unterſchiede, daß das Souvernement fihusit mehr 
Reaft zu erhalten ſucht, als damals geſchahe. Ä 
) Die oben angeführte Schrift hat dan Titel: J. Marchens, 
sur Aflembldes primalrer. Der Bert. — — 
werdet die unrachtmäßigen 


gun Hfe mit der Eontityrion, * der harte die re —— 

und sareite it Sichern foll, — nicht damit für 
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j Aus London De 
t wan, beym Schluge diefes Monats, MxEriihten bie 
a September. &te enthalten uber Feine Merk⸗ 
| * iten. Bon dem mit dem Grafen von Artois am 
ey guſt von Portsmouth ausgelauſenen Armement 
ME Yan nichts weiter, als dag es am zten Septembre 
* orte des Admirals Heroey die Spitze von Oueſ 
e iegelt war, und ben Tours nach den kleinen uuweit 
* Bay gelegenen Inſeln Houat und Hedie gerich⸗ 
te 1 um dortdie vdnQuiberon dahin geflächteten&mis 
— einzunehmen, und alsdann nach der weitern 
ag zu fegeln. Der aus Bremerlehe in England 
gte Derzog von Bourbon erwartete bloß bie Nach⸗ 
a der bewirkten Landung des Armements, um als⸗ 
x der Franzoͤſiſchen Käfte zu folgen. Eine Angabe 
4 er OppofitionsBlaͤtter, ats deſtehe pas Armes. 
u 5 nt aus 1000 Mann Cavallerie und 3000 Mann 
te von ben Emigranten Torps,ſcheint viel zu nie⸗ 
| 5 * 3, und Die Behauptung eben dieſer Blätter, atg 
mit General Doyle eingefchlften Loco Manıt 
& Rcappen nach dein Burgebücgk der guten —9. 
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Pit Kt t herrſchte die Ruhe bey der groben Wach/ 
Br ku fort. Die eingegogench Sochverrätheh 
BR berffändniße mit den Defenders ein Be 
—— — hatte * Co 
— j verrathen. Zwe bie vorher ein 
| in Schuimeiſter, Nainens Dconnog, Hi * 
den ain Ften Te Arte: 
Sgfte war einfinen — 
J, nach welcher nunmeheo ghe höuteäich 
ratent a at ua Fa une 


— Hat RP 4J al 
= b Ri. J 5 
— et = Mena 
— et Ad “ 


* 








| er Bericht von Den Kriegss und 
ydpꝓolitiſchen Merkwürdigkeiten. 
Der DionatScptember hat feine größte Merfmärbigs 
Seit durch den neueröfneten Kriegs-Schauplatz in Teutſch⸗ 
land bekommen. Der Uebergang der Franzoſen über den 
Rhein ift durch die Fortſchritte ihrer Waffen-wichtiger ges 
worden. Indem fie, in verfkärkter Menge, da ihnen der 
Rhein bald allenthalben offen Rand, immer welter vorrüds 
ten, zogen fich die Kaiferlichen immer weiter zuruͤck. Es if 
fchen ben S. 950 der Ruͤckzug beichrieben worden, wel⸗ 
chen fie bis nach Limburg an der Lahn hin, machten, wo fie 
einefefteStellung nahmen ; wo ſich auch der Feldmarſchall, 
Graf von Clerfait ſelbſt hin begab. Alle Kaiferlide Trups 
pen⸗Corps zogen ſich dahin. Auch der General, Graf von 
Wartensieben,Verlieg mit ſeinem Corps von 12,000 Mann 
in der Nacht zum 15 September feine Stellung bey Neu⸗ 
wied. Aud) das Corps, welches noch bey Schwetzingen 
geſtanden hatte, brach gegeriden Main auf. Dafür kamen 
baſelbſt 20000 Mann an, welche der Graf von Wurmſer, 
deſſen in allen oͤffentlichen Blättern gemeldter Tod, (S. 
oben S. 95 2) eine irrige Machricht war, dem Feldmarſchalle 
von Elerfait aus dem Breisgau in ſor; irten Maͤrſchen ya 
Huͤlfe geſchickt harte. - Aber auch Diele Truppen foiten vers 
Ya ſich nach dem Main hinztehen. -Der Graf von Clerfalt 
Hatte einen Coutier nach Wien geſchickt, bis zu deffen Rüde 
Sunft die Dofitton an der Lahn behauptet werben foltz, 
wenn nicht das Andringen der Franzoſen gegen ben Maln, 
um der Kalferlichen Armee In den Ruͤcken zu fommen, eine 
Beränderungdiefer Poſition noͤthig machte. Schon gleng 
vieles Gepaͤcke ner Kaiferlichen Armee nach Franken jun. ' 
F Die Franzoſen waren ſchon über 60,000 Mann ſtark, 
dißeite des Rheins. Ein Eorps haste om 14ten Septenu 
der die Feſtung Mannheim aufgefodert , um Sranzöflige 
Brfagung einzunehmen, ſich aber nachher gefallen Jagen, 
die Antwort Darüber vondem Hofe za Muͤnchen zu ermarg 
ten. — So bald der General Wurmſer dem Feldmarfihalle 
Kierfait ein Eorps feiner Truppen zu Hulfe geſchlikt hatte, 
gieng der Seneral Pichegru mit.cinem zahlreichen · Heere ſen⸗ 
feite des Nheine, in ſorcirten Märfgen, zur Verſtaͤrkung 
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her über Den Rhein gegangnen Franzoſen, und mar, nach 
den neuefien Berichten, zu Sranfeuthalangefommen. 
Boy allen diefen Fortſchritten der Franzoſen wurde 
die Beruhigung immer ſtaͤrker, daß die Preußiſche Demars 


cattons⸗Linie nicht aͤberſchritten werben mürde, oder we⸗ 


nigftens die Laͤnder, die die Franzoſen nöthigen Falls betres 
ten waͤrden, keine feindliche Behandlung zu befürchten 
Hätten. Dieß verficherten nicht allein die Franzoͤſiſchen 
Benerale, fondern e8 wurde auch dureh andre Umſtaͤnde 


Deutlich. Denn eben indem die Franzoſen mitvermchrtee | 
Macht immer weiter vordrangen , gieng das ganze ſtarke 


E Shi Hl Regiment vor Thadden nach feinen Fried ens⸗ 


uartieren in Halle, zuruͤck. Es ift auch zu bemerken, - - | 


daß die Macht der Kaiſerlichen Truppen vollkommen hins 
teichend war, den Franzofen die Spitze zu bieten, und ein 
enticheidendes Treffen zu wagen, und fie gleichwol ſich ims 
mer zuroͤck zogen. 


— Die Franzofen ſagten allenthalben, daß ihre gegens 


waͤrtigen raſchen Unternehmungen feine andre Abſicht haͤt⸗ 


ten, als den Frieden zu beſchleunigen, und von keiner lan⸗ 
en Dauer fsya würden. Die Foderungen des Wohlſarte⸗ 


sichußes zu Paris waren aber noch fahr Äbertrichen, 
Grenze abzuftchen, und als die künftige Grenz⸗Linie Frank 
weicht gegen das teutſche Reich die Schirgs; Kette von Lau⸗ 
wen durch das Trierfche nach Luxemburg, und fo um Bela 


oben herum, vorgeſchlagen haben. Allein die Prenßiſchen 
Unterhandl waren abgebrochen, und diejenigen un⸗ 


gewiß, weldye Daͤnemark, auf Anſuchung des Kaiſers aͤbera 


msumen haben ſollte. Unter den diingenden Umfländen, 


ben den Zorsfchritten der Franzoͤſiſchen Kriegs Macht, hats 


sen fich einzeine Fuͤrſten Teutichlands, nad dem Depfpiele - 
dee Landgrafen von Heben: Tafel, in befondre Fricdenss 
Uinterbanblungen zu Baſel eingelaßen, und man ermarı 


ters täglich den Friedensſchluß zwiſchen Frankreich, und 
Bayern, und Bistembeng, und einigen andern Reichs⸗ 


Dieie Eqh werigkeiten fanden die Frietens / Verhaud⸗ 
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Zwar foll derfelbe geneigt gefchienen habe» vonder Rhein⸗ 


— 


— mit dem Känige von Sardinien, da Die Branfe, : H 
Gemupen. nad, Din Ürafihaft Niua wirter gbtren. 


—— 
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kenı twollten. Die gegenfeitigen Armeen in Statien unten 
nahınen indeßen nichte wichtiges. Die Untuhen in Sar⸗ 

‚Linien hatten A Ahberhand genommen, daß auch der Birk 
önig,. und der Bifchofzu Cagliari von den Mißvergnuͤg⸗ 
nartelirt worden waren, und dieſe Mißvergnügten ſich 

* r Regierung bemaͤchtigt hatten. Auf Corſlca aber. * 

e Klugheit und Entſchloßenheit des Vice⸗Koͤnigs die 
ruͤhrer im Zaume gehalten, und ſelbſt Paoli hatte das Bor 
zum nn gegen die Befege ermahnt. 

Die Politik des Rugifhen Hofes bleibt noch immer 
ndurchbringlic. Es marjchirten viele Rußifche Truppen 
nad) dem Dniper und dem Dnieſter, und Die Polnifhen 
Angelegenheiten beflanden in ihrer Ungewißheit. = 
. Das merfwürdigfte von America iR die Immer wei⸗ 
ter ‚verbreitete Ungufeledenpeit mit dem Engliſchen Toms 
merjsTractate, die ſich ſchon in Addreßenanden Präftdens 
ten Washingtonäußerte. Die Beftindifchen Begebenhel⸗ 
ten — der obige Artikel von England. 
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Vermiſchte Nachrichten. = 
‚Da wir in unfern Journale des Gerüchtigten, ſoge⸗ 
nannten Srafen, Caglioſtro, in den vorigen Jahrgänge 
Bfters haben erwähnen müffen, fo muͤſſen wit auch feinen; 
anf en Feſtungs. Leone, anmEnde des Auguſts, 
folgten Tod anzeigen. 
Die in der uraͤlteſten Seft cichte berühmte Inſel Cz⸗ 
dern, jetzt Cerigo, toelche unter Venetianiſcher Herrſchate 
Hand, hat ich, um auch eine Revofution für ſtch zu machen, 
anter tärkifchen Schutz begeben, und eine t ſche Beſet⸗ 
dung bekommen. 
Der Erbprinzvan Oranien iſt van nn Aber föser 
an — — gereiſer, wie man verfichern will, m wie 
gen en. 
Ein erhattnes Schreiben au J. v. G. im au 
Mangel an Thatſachen, nach nicht mitgetheilt menben. tu 
deigens giebt es gar viele Derter, von wolchen daßel bige 


une re wäre. ; 
itonn, ——— 
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| 1. | a 
Blick auf die gegenwaͤrtige politifche Situa⸗ 
tion des Teutſchen Reichs. Abriß der 


Veraͤnderungen der Grund⸗ Verfaßung. | 


Friedens⸗Project. 


HN, politifche Situation Teutfchlände in dem dien 
roärtigen Momente muß jeden über Zeitumftände 
nachdentenden Dann, Fuͤrſten, und Politiker, Publici⸗ 
Ken, und Geſchichtskenner, jeden Teutfchen, jeden Euros 
per, der fähig iſt, ſich für Weitbegebenheiten zu interefi: 
ven, in diegefpammtefte Aufmerkfamteit verfeßen. Das 
Beige Roͤmiſche Reich ift feiner gaͤnzlichen Zerruͤttung nahe. 

Grundverfaßung i BR Da. sdas große weite Staa⸗ 
ten⸗Syſtem in einer Revolution. 

Sreyhundert Staaten, zu Einem geſammten Reiz 
he verbunden, beten gefammte Volfsmenge die von Frank: 
teich um mehr als 6 Millionen Menſchen uͤbertrift, deren 
Furſten ficbenmal hundert taufend regulirte Sofdaten, 


feföft in Friedens Zeiten, unterhalten, Krieger, diean 
Tapferkeit, Abhärtung, Disciplin, und meiſtens auch an 
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Anführern, den Franzoſen das uUebergewicht halten, deren 


Kräfte an Staaten-Vermoͤgen, Fruchtbarkeit, Handel, 


Geldmaße, Wohlftand, die mannichfaltigſte, die größte 


Stärke in ganz Europa haben, deren Einer Fuͤrſt, mit 
Spnbegrif feiner Macht und Kraft, die außer Teurichland 
ber ihm zu Bebote fteht, allein dem Franzoͤfiſchen Rei⸗ 
che die Wage halten kann, deren zweyter Fuͤrſt allein 
zweymal hundert tauſend Mann wohlgeuͤbter Krieger je⸗ 
dem Feinde entgegen ſtellen kann, deren verſchiedene an⸗ 
dre Fuͤrſten an Volks-Menge, und Staatskraͤften den an: 
geſehnſten Koͤnigreichen Europas das Gleichgewicht halten 
— dieſes coloßaliſch — große Reich — dieſe dreyhun⸗ 
dert Staaten — erhalten ſich nicht gegen einen Theil des 
Kriegsheers des zerruͤtteten Frankreichs, welches zugleich 
mit England, Italien, Spanien, Portugall, in Ofts und 
Weit; Indien, in den Welt; Meeren, und gegen feine Buͤr⸗ 
ger im Innern, harte ſchwere Kriege führe. — Ein eh: 
maliger Canonicus zu Chartres, ein Schaufpieler, einige 
Advocaten und Bürger,laßenTänder undFeftungen erobern, 
und fchreiben Fürften Friedens-Geſetze vor, 

Die Wahrheit diefes politiichen Wunders liegt der 
Welt vor Augen. Die wirkenden Urfachen machen dieſes 
Anfcheinende Wunder zu einer natürlichen, nothwendigen 


Ericheinung des achtzehnsen Jahrhunderts. 


Bon allen den angeführten Kräften bes teutfchen 
Reichs ift grade nur fo viel gegendie Franzofen gebraucht 
worden, ale nörhig war, umihre Siege zu verherrlichen. 
Der Ruhm der teutſchen Tapferkeit hat nichts von ſeiner 
Ehre verioren. Die Politik aber hat der Tapferkeit Gren⸗ 
zen geſetzt. Nicht Siege gegen die Franzoſen, nicht Ero: 
Berungen von Frankreich wurden beabfichtigt. Anderweiti⸗ 
ges Intereße, anderweitige Vortheile dirigirten den Krieg 
gegen die Franzoſen. Darüber giengen Feftungen und 
Laͤnder in Teutichland verloren. Die erften drey Churfuͤr⸗ 
fen, (von Mainz, von Trier, von Cöln, ) und mehrere 
Fuͤrſten des teutſchen Reiche mußten aus ihren Ländern vor 
den Soldaten eines Convents fiuͤchten, der ſelbſt in _ 
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Wradt nicht ſicher war, und in Furcht, von den Bürgern 
verjagt zu werden, ſchon den Entfchluß oͤffentlich befannt 
machte, aus dem großen Paris nach dem Eleinen Chalons 
für Marne zu fliehen. | | 
Die Convents:Depusirten wurden von ihren Wahl: 
maͤnnern bedrängt. Der König von Polen hat durchfeine 
Wahlmaͤnner fein Reich verloren. Der Kaifer des teutfchen 
Reichs iſt durch feine Wahlfuͤrſten außer derjenigen Autoris 
tät gefeßt worden, bie er, zum Theil noch, vor hundert 
and funfjig Jahren befaß. 
Das teutſche Tehns-Syftem ſetzte, ſchon in denjeni⸗ 
en Zahrhunderten, in welchen die Kaiſer noch den Lehns⸗ 
6 ihre Laͤnder nehmen konnten, dieſelben, durch bie 
Bedraͤngniße der Kriege, die ſie fuͤhren mußten, in die 
Nothwendigkeit, ein Hoheits⸗Recht nach dem andern weg: 


zugeben, und die Fuͤrſten gegen ſie ſelbſt uͤber:naͤchtig zu 


machen. Dicſe befeſtigten und vermehrten dann ihre 
Rechte, und verminderten die des Kaiſers beſonders durch 
die ſeit Carl dem vr. uͤblich gewordne Wahl⸗Capitulationen. 
Noch übte Carl die Macht-Vollkommenheit des Kaiſers 
in Teutſchland mit eier Stärke,aber auch mit einer Haͤrte 
aus, die die Fuͤrſten zu allen Anftvengungen reiste, ihre 
erroorbnen Rechte zu fichern, und der Kaiferlidyen Macht 
Grenzen zu feben. 

Dieſe Oppoſition hatte unter den folgenden Kaifern, 
die theils von ſchwachen Geifte, theils, wie Marimilian 
der zwente, durch zu vielfältige Verwicklungen, und Kriege, 
immer bedrängt, und der teutſchen Faͤrſten⸗Huͤlfe bebürfs 


tig waren, den wirkfamften Erfolg für das Intereße der 


Sürften. Aber cin Kaiſer, der größer am Geifte war, 
als er in den gewöhnlichen Geſchichtbuͤchern geſchildert 
“wird, entinarf wieder den Plan, den Lehnsfürfsen ihre 
Rechte zumchmen, und fie zu Vaſallen zumachen, Schon 
harten Tapferkeit und Gluͤck ihn feinem Zwecke genäherr, 
als sin König, der nur mit einem kleinen Corps aus Schwe⸗ 
den her in Teurſchland landete, ihm, und feinem Sohne alle 
Hofnungen entriß. Der — ———— 
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die Macht der teutfchen Fürften, und beengte die des Kaiſees 
mit ftarfen Bollwerken. 

Von dieſem Augenblicke an kam das teutſche Reich in 
ein neues Staats⸗Syſtem. Die mächtiger gewordnen teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten, eiferſuͤchtig auf die Erhaltung und Erweite⸗ 
rung ihrer Macht, aufmerkſam auf alle Schritte des Kai⸗ 
ſers zur Vermehrung der ſeinigen, ſchraͤnkten die Gewalt 
ihres Oberhauptes durch immer haͤrtere Wahl⸗Capitulatio⸗ 
nen, und durch Buͤndniße unter ſich, und mit auswaͤrtigen 
Reichen, nach und nach, dergeſtalt ein, daß dem Kaiſer end⸗ 
lich wenig mehr, als der aͤußere Glanz der Waͤrde blieb, zu 
deren Erhaltung er vom teutichen Reiche, kaum, zufamınen, 
100,000 Thaler Einfünfte genießt, twie in unferm our: 
nale felbft, vor einigen jahren, umftändlich bewiefen und 
berechnet worden. Die Kürten giengenindem Wege ihrer 
Unabhaͤngigkeits:Vergroͤßerung fo weit, daß fie, weil ihnen 


die Koften zu groß zu feyn ſchienen, nicht einmal mehr die: 


Belehnungen vom Kaijerlihen Throne nahmen 

Das Band der Verknüpfung der Stände des Reiche, 
und des Kaifers, wurde noch bänner, und riß an einigen Or: 
ten, da fich große auswärtige Mächte bie Eiferfucht, und das 
mannichfaltige Intereße der teutfchen Stände zu Nuse 


” madıten, und esbahin kam, daß feldft Fuͤrſten des teutichen 


Heichs in Bund mit Franfreich gegen den Kaifer traten, 
und inder Folge mit dem Kaifer felbft Krieg führten. Frank⸗ 
seich erlangte durch diefe Mittel neue Yänder, und beträcht: 
lichen Zuwachs zu feiner Macht und Groͤße. 

Der langwierige, koftbare, Spanifche Succeßions⸗ 
Krieg, die Darauf folgenden Kriege mit der Ottomanniſchen 
Pforte, die vielen Unterhandlungen an vielen Höfen, und 
mit teutſchen Fürften felbft, wegen der weiblichen Succes⸗ 
fion in ben Defterreichifchen Erbftaaten, ba Earl der Fire 
keine männliche Erbin hatte, ſchwaͤchten die Finanzen, und 
die Staats⸗Kraͤfre des Hanfes Defterreich, und machten 
dem Kaiſer ſehr nachſichtige, nachgebende Maasregeln ges 
gen die teutſchen Stande nothwendig. 
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In derfelbigen Epoche beſtiegen zwey, an ſich ſchon 
mächtige, teutſche Fuͤrſten, auswärtige Koͤnigs⸗Throne. 
Der neue König von Großbrittannien war, als Churſuͤrſt 
von Braunfdyweigstüneburg, dem Kaiſer nicht fehr furcht: 


bar. Der neue König von Preußen wurde es, als Chur⸗ 


fuͤrſt von Brandenburg, und als Nachbar, von Zeit zu Zeit 
immer meht. Die zwey erſten Könige von Preußen ſam⸗ 
melt en die Kräfte, die der dritte König mit einem reißenden 
Erfolge gegen das Haus Defterreich brauchte. Ä 

Einer der. größten Fehler, welche das Wiener Cabiner 


jemals begien;, war die Geringſchaͤtzung des jungen Königs, 


welcher einige Schleſiſche Fürffenchämer foderte, woraus 


ein Krieg entftand, deſſen Folgen noch jegt wirken ;einKrieg, ' 
der die vergrößerte Preußifche Macht zur wichtigften Oppo⸗ 


fition des Kaifers, und Friedrich den Großen, — der im Ans 
fange feiner Thronbefteigung nur Ruhm fuchte, und — wie’ 
uverlaͤßig wahr it — fein Feind des HanfesDefterreich ans 
erionse war — zum erbitterten Gegner des Kaiſers mach: - 
te, ein Krieg, der zwifchen zwey teutſchen Voͤlkern, den — 
ſterreichern und Preußen, einen National⸗Haß erzeu 
te, der allein fhon den Verband des teutſchen Reichs —* 
Noch blieb die Kaiſerliche Wuͤrde ein wichtiger Ge⸗ 
genſtand der Oeſterreichiſchen Politik. Dieſe Würde ſelbſt 
ſollte eine neue Kraft gegen Preußen, zu deſſen Niederdruͤk⸗ 
tung, geben, und ſodann eine neue Otuͤtze der Katjerlichen 


Macht im teutſchen Reiche werden. Man erinnere ſich der 


großen Allianzen, der zahlreichen Kriegsheere, die gegen 
Preußen die Waffen fuͤhrten. Der Koͤnig von Preußen er⸗ 
fochte Siege, und führte den Krieg mit ſolchem Erfolge, wie 
jet Frankreich. Sein Gluͤck hatte die nämlichen Urfachen. 
Dean hat noch nie gefehen, daß greße Allianzen mehrerer 
mächtiger Höfe, großen Erfolg gehabt hätten. Das merk: 
wurdigfte Beyſpiel gab die Republif Venedig, gegen weiche 
1509 Jranfreih, Spanien, der Kaifer, und der Pabſt, vers’ 
bunden waren. Und Benedig verlor, am Ende; im Frie⸗ 
dens: Tractate, wicht einen Quadrat⸗Fuß Landes. 
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Als man den vorigen von Koͤnig Preußen einmal, vo 
Bewundrung fragte, rote es möglich geweſen fey, daß er ges 
gen die Macht des größten Theile von Europa habe beſte⸗ 
hen koͤnnen ? fo antwortete er: Das will ich wohl ſagen. 
Das kam Daber, daß viele gegen mid), und ich nur 


Einer gegın fie wer. 


Härte der fiebenjährige Krieg den Erfolg gehabt, ben 
fih Kaunitz, und das Wiener Kabinet davon verfprachen : 
fo würde die Macht des Roͤmiſch⸗Teutſchen Kaiſers ſich feiner 
chmaligen Höhe und Stärke genaͤhert haben, — 

Der Erfolg erzeugte das vollkommenſte Segentheit. 
Preußen miderfest ſich von der Zeit an, mit verftärfter 
Kraft und Macht, jeder. Vergrößerung des Haufes Defter: 
reich, jedem Schritte zur Bermehrung ber Macht der Kais 
ferlichen Würde. Die Abfichten des Wiener:Cabinets auf 
Bayern brachten endlichden berühmten Fuͤrſteubund zu 
wege, weicher deutlich gegen Oeſterreich und den Kaifer 


errichtet war. R | 


Indem das Intereße der teutfchen Fuͤrſten dem bes 
Kaifers entgegen gefeßt wurde, dachte Aeder auf ſein eig⸗ 
nes, und das Geſamt⸗Intereße des teutſchen Reiche verlor 
ſich. Daher entſtanden aber jene uͤblen Folgen, daß die 
Reichs: Contingente, und Neiche:Beyrräge ber Stände, un: 
vollſtaͤndig, mangelhaft, und alle Berfuche ben Gemein⸗ 
geift des teutſchen Patriotismus zu erweden, woran es 
die Kaiſerlichen Minifter nicht fehlen ließen, ohıme Wirkung 
bliebin. Die Betriebfamkeiten der Churfürfter von Coͤln 
und von Mainz, die LandessEinwohner zu bewafnen,und 
teutſche Maße gegen Sranzöfifche aufzuftellen, fanden im 
Bergſchen, im Pfälziichen, Hinderniße, die vom Chur; 
fürften von Bayern ſelbſt herfamen, der Darüber feine Län: 
der am Rheine verlor, und fogar der König von Preußen 
erElärte fich nachdruͤcklichſt gegen alle Volks. Bewafhungen. 
— &o zogen die Franzofen bin, wohin ſie wollten — . 

Unter folchentimftänden konnte Die Raiferliche Kriegs: 
Macht nichts großes wagen. In Gefahr, bey weiteren 
Vorbringen, son den Oeſterreichiſchen — abge⸗ 
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ſchnitten zu werden, und mit allen den Schwierigkeiten 
ringend, welche die weiteZufuhr der Kriegsbeduͤrſniße vers . 
urſachte, hielt ſie ſich am Rhein, erhielt ſich da, als die 
MPreusen ſchon Frieden mit Frankreich hatten, und kämpft 
noch um die Feſte Mainz. 

Die Erinnrung ar, alle dieſe Tharfachen bewaͤhrt den 
@ag, dab di: Verfaßung des teutfchen Reichs erſchuͤttert 
eft, dag mau: einer Aufldfung des bisherigen Reichs: Ver; 
bandes entg:gen fehen muß; daB Kaiſer, und Reich, und 
teurfche Stande in einer Revolution ſich befinden, welche 


die größte Stasten;Ummandiung feit vielen Jahrhunder: 


ten zur Folge haben wird — und die wielleicht jene (ange 
teutſche Kaiſer⸗Epoche, feit Karl dem Großen, wes 
fentlid) verändert. = 

So dicht der Schleier ift, ber die Cabinets⸗Geheim⸗ 
niße der Höfe, undihre Unterhandlungen bedeckt, fo ſieht 
man doch auf den Seiten genug hervorragen, um große 
nahe bevorſtehende Schickſale zu entdecken, welche viele 
Lander treffen, viele Sebietein andre Haͤnde hringen, und 
für Teutſchland eineneue Wiedergeburt feyn werden. 

an hat ſchon manche Friedens; Projecte, mehr oder 
weniger ungereimt, geleſen. Einer unfrer Correſponden⸗ 
ten, der Gelegenheid hat, in der Nähe von guten Quellen 
zufchöpfen, hat uns folgenden Entwurf mitgetheilt, wei 
er ein Staats: Minifter zu feiner Nachricht, von dem 
BGeſandten aneinem auswärtigen Hofe erhalten habe, weis 
‚Her Eutwurf aber noch manchen Umftänden, und Webers 
eintünften untetreorfen ſey. 

Nach dieſem Projecte behielteGrankreic feine teutſchen 
Occupationen bis anden Rhein, mit der Ausnahme viel 
leicht von einem Striche Landes, zur Sicherheit der freyen 
Rhein⸗Fahrt für die Teutfchen. Zur Entſchaͤdigung der-teuts 
fchen Fürften, welche ihre Länder jenfeits des Rheins vers 
lieren, cedirt der König von Preußen feine Rheiniſchen 
Weſtphaͤliſchen Staasen, und auch Anfpach und Baireuch, 
‚am von diefen oder jenen Staaten zugleich auch dem Herzoge 
von Mecklenburg ein reichliches Aequivalent für fein 
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Land zu geben, welches der König von Preußen erhaltet: | 


wuͤrde, fo wie auch Schwebiih; Pommern. Der Kinig 
von Preußen üherließe ſodann bie Republik Holland ihrer 
neuen felbftgefülligen bemofratifchen Einrichtung, unter 
dem Schuge und der Allianz von Franfreih, wodurch 
Frankreich eine Seemacht zur Alliirten erhielte, und Eng: 
land die Holländische Allianz verloͤre. Dayegen tritt 
Frankreich gang Belgien und Lüttich an den Eroͤſtatthal⸗ 
‚ ter von Holland ab, welcher in diefen Ländern ſouve⸗ 
rainer Fuͤrſt wird. *) Der Kaifer befommt fodann zur 
Entſchaͤdigung für Belgien den ehmals anden König von 
Sardinien abgetretnen Theil von Mayland, und diefer 
bekomt dafiir Savoyen von Frankreich zurück, welches aber 
die Grafihaft Nizza behalten will. Frankreich entfagt 
zugleich allen Verwendungen wegen Polen, deßen Länder 
noch zur Befriedigung des Kaiſers und Königs von Preuſ⸗ 
fen, der Uchereinkunft der drey großen Köfe allein übers 
lagen werden, | 

An England iſt in diefem Projecte garnicht gedacht, 
und was dayanermwähnt wird, iſt zu unwahrſcheinlich, um 
es hier anzuführen, 

- Man fieht dem vorkehenden Friedens Plane bie 
Schwierigkeiten leichtan, die er finden muß. Auch wol: 
len wir dafür feine Garantie keiften. Aber — daß — 
wenn der Convent und die Republik von Frankreich ſich 


fo lange erhält, daß fie einen allgemeinen Frieden ſchließen 


kann — diefer Friede von einer eben fo umfagenden Wichz 
tigkeit für Teutſchland ſeyn wird, wie der Weſtphaͤliſche, 
iſt einleuchtend gewiß. 
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nich n Sranfreidy, und wer⸗ 
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Mevolutiong - Held, 


Das Verbrechen hat auch feine Verewigung. — 
ſtrat hat ein langes Andenken in der Geſchichte. In unſern 
Tagen iſt dieſer Boſewicht ſo entſetzlich von andern uͤber⸗ 
troffen worden, daß man ſeiner nicht mehr gedenken, ſon⸗ 
dern Namen anderer nennen wird, die mehr gethan haben, 
als bloß einen Tempel verbrannt. 

Unter diefen von der Regierung felbft authorifirten | 
Henkern des, menfchlichen Geſchlechts zeichnete fich Lebon 
aus, deflen wir ſchon ehedem im Journale erwähnt haben, - 
und von deffen —— Grauſamteiten das se nur 
ein Schattenriß iſt. 


Auszug aus dem im Conpente vorgelefenen Berichte, 
von den Verbrechen des Joſeph Kebon, 
Lebon hatte zu Arras ein Blutgericht niedergefeßt; 

n er der Gebieter war. Ich will, um eine Idee von: 

der Verfaßung diefeg Tribunals zu geben, nur einen Brief 
von Choudieu an den Wohlfarts: Ausſchuß mittheilen. Ich 
habe dieſe Richter -gefehen,, fagt Choudieu; fie haben das 
Anfehen der Henfer, fie tragen ein aufgeichligtes Hemde, 
einen auf der Erbe nachſchleppenden Saͤbel; fie beſtiegen 
den Nichterftuhl mit der Ankündigung Todes; Urtheile 
ſprechen. Ich war: Zeuge dieſer eigenen Ausdruͤcke. 

on hatte unter die Richter oder Geſchwornen dieſes Tri; 
bunals feinen Schmager und drey Dncles feiner Frau gez, 
feet. Ein fo eben gegebnes Geſetz hob die Nevolutiong; 
Tribunale in den Departements auf, und befahl die Abſen— 
dung aller Beſchuldigten nad) Paris. Ungeachtet dieſes Ge; - 
feßes, weiß Lebon einen Befchluß vom Wohlfarts⸗Ausſchuß 
zu erhalten, der ihm die Erhaltung feines Tvibunals ſichert. 
Leben hatte auf dieſen Berichtshof allen Einfluß ; er — — 

die Richter, die Geſchwornen und den Schaͤrfrichter in hr 

nem Hauſe, er — ſie, — Ye anjeinen Tiſche. E 
t5 an: 
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EirBigse der Tribuneder Volksgeſellſchaft an, daß man bald 
Die Köpfe derjenigen wuͤrde fallen eben, dieer feinem Tri⸗ 
bunale übergeben wuͤrde. Er brach in bittere Borwinfe 
gegen dic Richter aus, die nach der Stimme ihres Gewißens 
es wagten einen Angeklagten ſrey zu fprechen. Oft ferte er 
ab, kerkerte cin, und ließ die Geſchwornen, Die nicht für den 
VTod geftimmt hatten, mit den beſtellten Bertheidigern der 


Angeklagten bem akgemeinen Sicherheits Husichuße übers 


geben. Gr fie fich die Anklage⸗Acte bringen, und bezeich⸗ 

nete die Namen derjenigen, die er zum Tode beſtimmt hatte, 

Dber derer die er losfprechen wollte. . 

Doer Buͤrger Allard wirh durch Lebons Veranlagung 
dem Tribunale übergeben. Lebon kuͤndigt der Volksgeſell⸗ 


ſchaft don Tod Allards an. Dieſer Unſchuldige wird frenge: 


ſprochen. Den andern Tag laͤßt ihn Lebon von neuen ergrei⸗ 
fen, und zum zweyten male richten, und ben Tag darauf iſt er 
guillotinirt. Bethuͤne Charoſt, ehemaliger Adeliche, war 
vor bern Tribunale geweſen, und wurde freygefprochen. 
Was! fchrie Joſeph Lebon, ein Reicher, ein ehemaliger 
Adeliche it freygefprochen! Bethuͤne wird wieber — 


gen, verurtheilt, und in der Nacht bey Fackelſcheine hinge⸗ 


richtet. 

Lebon rähmte fi bey den Ausſchuͤßen über Diefe 
Maaßregel. Bäurifche Richter, fagteer, haben einen ches 
male fehr Reichen losgefprochen ; ich ließihn dem Departes 
ment uͤbergeben, er wurde für emigriet erklaͤrt, und fo verur⸗ 
theilt. Lebon hat Domherren umgebracht. Er beſchuldigte 

fie, (aber diefes Jactum iſt von ben Geſchwornen nicht als 
ausgemacht erklärt worden) daß ſie eine Proteſtatien wis 
der die Decrete der conſtitnirenden Berfammlung unters 
zeichnet hätten. Diefe Unterzeichnungen, wenn fie vorhans 
Ben waren, hatten die Amniſtie vor füch, Die die comftituirens 
be Verſammlung zugeftanden hatte. Berfchiedene ehemas 
ige Adeliche hatten im Jahre 1789 eine Birtfchrift unters 
ichnet, worin fie um die Beybehaltung ihrer Privilegien 
aten. Diefe Freyheiten waren zernichter, Diefe Bürger 
hatten füch aufimmer den Geſetzen unterworfen. Lebon = 
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fie das Schaffst blos * dieſer Petition beſteigen. Einer 
von ihnen, durch feine pateiprifche Geſinnungen bekannt, 
wurde freygerprochen, und Lebon declamirte heftig wider 
die Geſchwornen. 

Ueber ſeiner Thuͤre ſtand folgende Aufſcheift: Diejeni; 

en die hier hereintreten um Freylaſſungen zu erbitten, ge: 
Ben nur wieder hinaus um dns Gefängnig zu wandern. » 
Oſt hat er Wort gehalten; ganze Familien wurden einges 
Eerkert. Die Sreundfchaft ward verbannet und die haus; 
Liche Treue beſtraſft. Die Eingezogenen wurden ihrer : 
Vorraͤthe, ihrer Meubfen und Effecten beraubt. Lebon fie 
das alles unter bie, die gewöhnlich auf den Tribunen der 
Bolfscefelfchaft erfchienen, vertheiten. Es wurde ein ſehr 
hohes Geruͤſte errichtet, worauf ein Seßel geſetzet war, auf 
welchen diejenigen ſitzen mußten, bie Lebon für gut hielt, mit 
dieſer Art von Strafe zu belegen. 

Ein junger Zandmatın, fpielte, um ſich der Inquiſitien 
zu — den Heiligen. Sein Vater, ſeine Mutter, 
und ſeine Schweſter wurden als Fanatiker oͤffentlich ausge⸗ 
ſtellt. Die Mutter erhob die Augen gen Himmel. — — 
Lebon nahet ſich ihr mit dein Piſtole in der Hand (er trug im⸗ 
mer Piſtolen im Guͤrtel) befiehlt dieſer Buͤrgerin zu ant⸗ 
worten: ſie ſchweigt und richtet die Augen gen Himmel. — 
Sehet dicſe Fanatiker, ſagt Lebon, ſo ſind ſie alle, fie haben 
die Augen gen Himmel als wenn ſie etwas daher erhalten 
koͤnnteu., Den andern Tag ſtarb dieſe ganze Familie auf 
dem Schaffotte. Ein Mädchen von ı7 Jahren hielt die. 
nemitche Prüfung aus, weil fie nicht mit den Patrioten hatte . 
tanzen wollen... Ein Zeuge beftätiget, Lebon gefehen zu ha: 
Ben, wie er ſich an dem Schaufpiete ber Hinrichtungen er: 
adst hat. Er fahe das Blur mir Wonne fließen. Einmal 
verfchob er bie Hinrichtung eines Verurtheilten auf einen 
Augenblick, um mit ber ausgelaffenften Freude noch dem . 
Ungluͤcklichen eine Nachricht, die ihn betruͤben mußte, vor: 
her vorzuleſen. : 

Am 14ten Pluvioſe machte er durch einen Befehl be: 
faunt, daß wenn bie Frauen ober Diädchen in einer x 
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> meindeden Sonntag fehern würden, anflatt aufben Marke 
zu fommen, fo follte das Haus der Wrunictpal » Beamten 
gejchleift werben. 
Den ıgten giebt.er den nämlichen Befehf wider die 
Bürger zu Areas. Er befahlden Policey:Soldaten, ſich im 
den Straßen der Stadt und auf allen Öffentlichen Plaͤtzen 
zu verbreiten, und alle Frauen und Mädchen zu arretiren, 
die fie in Sonntags-Kleidern fehen würden. Er gab einem 
Diſtricte die Ordre, jeden Reichen und jeden Dtann vonKopfe 
zu arretiren, der nicht fuͤr die Revolution geſtimmt ſey. Er 
ließ ſich die Contributions⸗Liſte derjenigen ausliefern, die 
über Bo Livres bezahlten. Er verbot bey Einziehungsſtrafe, 
irgend eine andere Freyheits-Muͤtze zu tragen, als dierothe 
Jacobiner⸗Muͤtze. — 
Lebon hatte einen alten Groll wider verſchiedene Buͤr⸗ 
ger von Arras. Mit uneingeſchrankter Gewalt in fein Bas 
land zuruͤckgefuͤhrt, ließ er ſeinem perfönlichen Haße freyen 
Laͤuf. Sm Jahr 1790 war er zu einer Strafe von 10 
Livres, von dem Bürger Maignet, ber bamals Friedens: 
richter mar, verurtheiltworden, Lebon läßt den Friedens: 
richter mit feinen Veyſitzern arretiren; Maignet wird vor 
das Revolutions:Tribunal gebracht; und diefer achtung®: 
werthe Bürger, Bater von ro Kindern, wird, unter dem 
Vorwande zum Tode verurtheilt, daß er im Jahre 1790 
gegen das Geſetz, die Kemter eines Maires und eines Trier 
densrichters zugleich verwaltet habe. 

Die Buͤrgetin Davigne und ihre Tochter laſen aufden 
Willen von Areas, bie Geſchichte der Elarige Hariowe. 
Lebon von feinen Trahanten begleitet, bemerkt fie, ſchießt 
fogleich ein Piſtol log, um fie zu erſchrecken: gehet nach⸗ 
her auf fie zu, und will ihnendas Bach, womit fie fich bes 
ſchaſtigen, aus den Haͤnden reißen. Die junge Bürgerin 
ſagt za der Mutter: geben Sie dag Buch hin, es iſt niche 
verdaͤchtig. Lebon nimmt das Wort für eine Beleidigung, 
fehläst mit der Fauſt nach der jungen Perſon — und wirft 
fig üdern Haufen. Er befiehlt den beyden Frauenzimmern, 
ihm ihre Portefeuilles zu uͤberliefern; fiegeborchen. Lebon 
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laͤßt die jüngfte ausfleiden, unterfuchtihre Sachen mitder 
unanftändigften Brutalität, und erniedrigt fich fo weit, Diefe 
Dpfer feiner Wildheit felbft ind Gefängnig zu fehleppen. 

Die Familie einet jungen Buͤrgerin wurde eingezogen, 
weil diefelbe, da ſie Lebon nicht kannte, der fie fragte, wo fie 
Hingienge ? antwortete.: Was geht das Ahnen an? 
VWVrerſchiedene Piecen beſchuldigen Joſeph Lebon, daß 

er ſich der Diamanten, die verſchiedenen Graͤfinnen gehoͤr⸗ 
ten, welche unter dem Schwerdt gefallen waren, bemaͤch⸗ 
tiget habe. Indeßen hat Lebon cin Verzeichniß von dem: 
Mobilien dieſer Frauen zum Vorſchein gebracht, worinbie 
Diamanten angegeben ſind; er behauptet, daß dieſe die Dias 
manten wären, weshalb er angeklagt fen, daßerfiefich zu⸗ 
geeignet hätte. BIER: 

Lebon hatte in dem Hanfe eines Familiens Vaters feine 
Wohnung genommen, been Frau er hatte guillotiniren 
(affen. Er hat ſich der Mobilien diefes Bürgers ohne In⸗ 
ventarium, bemächtiget. Er bat die Bifoldungen der Rich: 
ter and Geſchwornen, und der übrigen Agenten vermehrt, 
und dennoch gu ihrem Gebrauche, Wein, Diehl und andere 
Effecten, und ſelbſt bie Häufer der Privalteute in Requis 
fition geſetzt. 

Andere Artenftücde fügen , daß der Öffentliche Schatz 
durch Joſeph Lebon verfchleudert ware, daß er barinnen das 
Mittel gefunden, feine Treaturen zu bezahlen. Die Ali⸗ 
mente, die für die Gefangenen beſtimmt waren, wurden uns 
ter Die Leute, die gewöhnlich die Tribunen der Volkögefell: 
(haft beſetzten, vertheilt. 

Dieſes find einige Haupt: Facta aus der Unterfuchung 
der gegen Lebon angegeben Klagen, welche bie dazu er⸗ 
nannte Tommißion dem Convente vorlegte. 

Man könnte diefer Schilderung noch wiele Züge aus. 
den Öffentlichen Pariſer Blattern bey fügen ; allein das vor⸗ 
fiehende zeigt fchon hinrcichend die Scheußlichfeiten des 
blucdürftigen Wuͤtrichs, und würdigen Collegen von Robes: 
pierre, Carrier, Parrere, Eoflot, und den hunderten regie⸗ 
renden Menſchen⸗Wuͤtgern, die das fchöne Frankreich, mit 
hoͤchſter Autorität zum weiten Grabe machten, 
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Sombreuil. Ein junger Held unter ben 
Royaliſten. 


| Alte wohldentende Menſchen haben mit Unwillen die 

blutigen und übereilten Hinrichtungen betrachtet, welche 
man anden ungluͤcklichen auf Quiberon gefangnen Royalis 
ſten veruͤbte; indeßen ein Joſeph Lebon, und hundert an⸗ 
dre Boͤſewichter, die fich in dem Blute von tauſenden F Stans 
zoͤſiſchen Buͤrgern badeten, noch leben, und fis) fogar mit 
einer Verzeihung ihret Verbrechen ſchmeicheln. Vorziiglich 
hat der Herr von Sombreuil die —— 
auf fid) gezogen. 

Diefer junge Held war einer der ſchön? en Maͤnner — 
Frankteich, und einer der bravſten. Im Jahre 1789 zeigte 
er in einem Alter von 22 Jahren, cine fo feſte Standhaftig⸗ 
fett, daß es ihm dadurch glücte, feinen Freund, den juns 
gen Herrn von Polignac aus den Händen bes wuͤtenden 
Poͤbels zu ervetten. Er gieng in Preußiſche Dienfte, und 
zeichnete ſich in dem Feldzuge von 1792 ang, durch die Weg⸗ 
nahme einer Eonvoi von Lebensmitteln, die mit oo Mann 
bekdeckt war. Er wagte den Angrifmit 4 Huſaren. Diefe 
. glänzende Unternehmung brachte ihm den Orden des Ver⸗ 
dienſtes zu Wege, ben ihm der König aufdem Schlachtfelde 
überreichte. Er machte ſich noch in ben» Jahre 1793 durch 
verfchiedene Beweiſe von Tapferkeit, in Teutſchland be⸗ 
kannt, wo er unter der Preußiſchen Armee wider Cuſtine 
fochte. Im Elſaß leiſtete er wichtige Dienſte, da er ben 
Rürkzug der Oeſterreicher mit decken half. Im Jahre 1794 
is er die Cavallerie ber Legion von Salm eommantirte, 

tte er den Aufttag, während ber ſchrecklichſten Winter: 
NEE der Hollaͤndiſchen Armee zu ſchuͤt⸗ 


Auf Quiberon landete er in dem Angenblicke als der 
Angrif vom roten Julius fehlgeſchlagen war, und da Die 
———— des Herrn von Hervilli denſelben — 
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Stand ſetzte, zu commandiren, foı bertrug man dem jun⸗ 


gen Sombreuil die Auführung des Ruͤckzugs. Man hatte 
‚eine foldye Idee vor feinen Talenten, daß man ihn unter 


vielen alten Kriegern, die in der emigrirten Armee dienten, 


Die alle eiferjüchtig auf die Erhaltung ihres Dienftalters 
woaten, und 'die Selegcuheit fuchıen, fich bey dem Toms 
mando durch ihre Talente auszuzeichnen, hervor 309. (Er 

"war noch nicht 28 Jahr ale. 
Als endlich das Fort Penthievre eingenommen war, 


and die Verwirrung fich der Armee fo Beimeijierte, daß 


jedermann auf das Einjchiffen bedachtiver, deckete der Graf 


von Sombreuil, mit der heldenmuͤthigſten Aufopferung,. 


fo lange es möglich war, die Einfh;iffung feiner Waffen⸗ 
Brüder, und dachte nicht anfeine eigne Sicherheit, fo Tange 
noch Dienfchen zu retten waren. Wer kann bey dergleichen 
Zügen die Menſchlichkeit verleugnen, um unempfindlid) 
Hey dem Berlufteines ſolchen Munnes zu ſeyn! Die Theil; 
nahme die er einfloͤßt, wird noch Durch das Ungluͤck jeiner Far 
milie vergroͤßert. Sein. Vater, ein alter General, mitchrs 
wuͤrdigen Wunden bedeckt, war Gouvernem der Sjavali: 
den zu Paris. Er faß bey der Maßacre im September 
1792 in der Abtey gefangen, und befand fich verjchirdene 

tunden unter dem Dolche der Mörder. Sein leben vers 


Banfte er nur dem Muthe feiner Tochter, die fih um ihn 


Herum wand, und ihn gegen die Mordſtiche ficherte, Da: 
mals hatte zum wenigſten der wütendfte Poͤbel noch einige 
Achtung für die bittende Schönheit, ader zwey Jahre nachs 
her, als alles Gefühl von Menſchlichkeit unter ben verwor⸗ 
fenften Tyrannen in Sranfreich erlojchen war, verlor dies 
fer ehrwürdige reis feinen Kopf auf ven Schaffatte, und 
fein jüngfter Sohn folgte ihm darauf bald nach. Seine 
Tochter überlebte ihn nur, um noch einiger Zeit von den 
zmitleidigen Convente eine Summe von 3000 Livres zu 
bekommen, welche fie. nicht würde von dem Hunger: Tode 
gerettet haben, wenn nicht der Schaufpieler Larive, ein 
Mann ber feiner Profeßion Ehre macht , der fi ſowohl 
durch fein Gefühl als durch feine Talente auszeichnet, der 
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unglauͤcktichen, und alles Ünterhalts beraubten, Tugmd zu 
Huͤlfe gekommen wäre. 

—*— weichen Heldenmuthe Sombreuil ſtarb, iſt ber 
reits im achten Monatsſtuͤcke S. 8388 bemerkt worden. Ale 
Her, zu: Vannes, dem grauſamen Ausſpruche des Blutger 
richts zufolge, todtgeſchoßen werden ſollte, ſo flößte die Be⸗ 
wundeung den Soldaten ‚die auf ihn fchoffen, ein Zitterns 
der Ehrfurcht ein, und fie trafen ihn in bie Schultern. Soma 
breuil blieb ſtehen, und fagte: « D ſo endigt doch, ich bitte s 
Endigt. » Da fiel ber Held unter toͤdtlichen Schüßen 
nieder; aber die Uinfterblichkeit feines a bewahrt * 


Heiligkeit der Geſchichte auf. — 








| — am — Ein Soren 
ben aus Regensburg. Kaiſerlich Hof⸗ 
Decret wegen des Friedens des Land⸗ 


grafen von Heßen⸗Caßel. Zr 
| Regensburg, ben sten October 1795. | 
Noch niemals waren die Gegenftände auf dent Reichſta⸗ 
von fo bedenkliher Wichtigkeit für den ganzen Zuſammen⸗ 
ger der teutfchen Reichs⸗Verfaßung aldgegenwärtig. Bes 
fonders muß das hier beykommende Kaiſerliche Hofdecret 
wegen des beſondern Friedens, welchen der Landgraf vor 
Heßen⸗Caßel mit Frankreich geſchloßen hat, fehr weit aus⸗ 
fehende Folgen hervorbringen. Diefes Decret kam am 25 
vorigen Monats zur Dietatur, da eben Die Relchstaͤglichen 
Berathungen über die Friedens: Einleitung fchon ihrem 
Schluße nahe waren, dieſes aber ſolche ziemlich weit Hin: 
aus zu entfernen ſchien, die meiften Stände dagegen ef 
baldigſte Eroͤfnung des FriedensCongreßes dringen, 


nicht undeurlich zu erkennen geben, daß fie nn im 


particulari für fich ſchließen müßten, 
Uinterd+ Ben hat auch ſchon der Churfuͤrſt von Pfalz⸗ 


Bayern eine eigne driedens⸗ Condention mit Zrauttrich ge⸗ 


ſchloßen, 
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ſthloSen; und die To aͤußerſt wichtige Feſtung Manuheim 
ten Eranzöfifchen Truppen eingeräumt, and) durch feinen 
Befandten bey der Reichs: Berfammiung darüber eine Eye 
Aa rung ableſen Lafien,. des wefentlihen Inhalts: «Dag 
die Nothwendigkeit, den gänzlichen Ruin von den dießeiti⸗ 
gen Churfürftlichen Landen abzuwenden, Se. Churfuͤrſti. 


Durchl. bewogen hätten, dieStadt und Feſtung Mannheim, 


unter einer honorablen Capitulation, den Franzoſen zu uͤber⸗ 
laſſen, wozu beſonders der ungehinderte Uebergang der 
Franzoſiſchen Voͤlker über den Rhein, unterhalb Manns 
heim, der Abzug der in der Nahe geweſenen Kaiſerl. und 
NReichs⸗Truppen, und die Abführung der Kaiſerl. Artillerie 
ans der Feſtung Mannheim, genoͤthigt hatten. s 


- Bey biefen Incidentien hat die Stimmen: Abgebung 


der Reichsftände Über bie Friedens⸗Berathung gleichwol ih⸗ 
zen Fortgang gehabt. Chur⸗ Mainz und Chur⸗Chin, haben 
befonbers auf Beſchleunigung des Friedens Werke gebrun: 
gen. Heßen⸗Caßel hat von jenem mit Frankreich gefchloßs 
nen Srieden noch nichts anziigen: lagen, und nur ebenfalls 
auf Beſchleunigung des Friedens gebrungen. Det Raifer 
ließ durch Me Churſtimme von Böhmen die visten Aufopfe⸗ 
ee bringen, weiche das Haus Oeſter⸗ 
ich, ohnerachtet der ihm vom Reiche bekanntlich verliehe⸗ 
wen Haſts⸗Privilegien, aus bloßer Vaterlands ; Liebe, im 
gegenwärtigen Keiege, dargebracht babe. - 
Man hoft, daB num in wenigen Tagın das Reiches 
gutachten über ben Frieden zu Stande kommen mirb. Lies 


Ger das Kaiſerl. Hoſdecret vongen bes Heßiſchen Friedens 


iſt Bis jetzt noch feine Aeußerung zu Protecall gefommen. 
Die Keiferlichen Miniſter menden ader alle Bemuͤhungen 
an, diefen Gegenſtand zu. betreiben, . der auch ſchon auf den 
Anſage⸗Zettel befindlich iſt. 
Noch allen Umſtaͤnden mag man mehrern Particulaͤr⸗ 


Sriedep entgegen ſehen, daChur⸗Oachſen und Chur⸗ Hanno⸗ 


ver ſollen, wie man verſichert, dergleichen Tractaten fuͤr ſich 

Ehen bocrieben haben. Sachſen har ſein Truppen⸗Contin⸗ 

gen, und Hamover ſtin Geld⸗Contingent, entzogen. Der 
Polit. Journ.Oct.1795. Uuu ge 


re 
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raͤntiſche Kreis it von dem Könige von Preußen 

anfsefodert werben, der Mentralität feiner Länder in diefenz 

Kreiſe beyzutreten. Was das alles für einen Ausgang neh⸗ 

men wird, muß man erwarten. Daruͤber zu urtheilen, oder 
die verbreiteten Geruͤchte Ihnen alle zu — halte 
ich für voreilig. Naͤchſtens hoffe ich mehr ſagen zu kunnen. 

M. S. Hamburg und der Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis ers 

hait der Perſon des neuernannten Kaiſerlichen Geſand⸗ 
— Baron von Buol, einen ausgezeichnet vortreflichen 

Mann, deſſen Herz und Kopf gleich gut, rechtſchafſen, und 
wahrhaft edel Bad. Er hatte fich hier allgemeine Liebe und 
Berehrung von allen Ständen erworben, daher aud feine 
——— allgemeines Bedauern, ihn un mißen, erweck 


Das im vorftchenden Briefe errudhı erwähnte merfwäcbige: 
—— Hhoſdecret an die ſHoch⸗ 
loͤbl. allgemeine Reiche s Derfammlung su Regens⸗ 
bung, nn. — da wedurch 
von des Herrn Landgrafen zu Heßen⸗aßel Durchlaucht 
mit Fr geſchloßne Separat⸗ Friede der Reichs Ver⸗ 
ſammlung zu EEE ER ENER. 

wird: — lautet wörtlich wie folge: 
——— en na 
en, un wegen, 

grgenmwärtigen allgemeiner Reicheverſammlung anweſenden 


ten in Gnaden anzufügen: · - 
Die allgemeine Reichsverſammlung erfiärte nach un⸗ 
längft indem zweiten Abfahe des am zten Julius Aber das 
Kaiferl. Hefderretvom ıgren Mai an das NReichsober haupt 
erſtatteten allerunterthaͤnigſten Gutachtens und ine Anger 
—— 


daß der beharrliche Wun Fund Efeu 
Beide TREE SE 
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belbarer Wereinigung fämmtlicher Reicheſtaͤnde mir 
: dem Neichsoberhaupte einen allgemeinen Reichsfrie⸗ 
den: im Wege der Conftitution, und durch denfelben 
Wiederherſtellung der Integrität feines Gebiers und 
Sicherheit feiner Verſaßung je eherje beßer auf eine 
dauerhafte Art zu erhalten. „ 

Seine Kaiferl. Majefät hielten es denftaatsrechtlichen 
Berhältnigen der teutſchen Reichsverfaßung und dem drei 
genden Zeitbeduͤrfniße angemäßen, ſich auf dieſe durch reis 
nen Patriotismus würdig ausgezeichnete Erkfärun;; der alle 
gemeinen Reichsverſammlung' mit gleicher Beſtimmtheit 
und reichsvaͤterlicher Geradheit zu.erklären. Allerhächftfie 
gaben demnach in bem allergnädigften Hoſdecrete vom 29 
‚Julius zu erfennen: «daß der.vorgedachte beharriiche 
Wunſch und Entſchluß Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt nicht nur zur 
beſondern reichsoberhauptlichen Beruhigung gereiche, ſon⸗ 
dern auch daß der erflärte Entſchluß — da nach dem Ins 
halte der teutfchen Gruudgeſetze bey dem Comitialge ſchaͤſte 
eines Reichsfriedens, wie bey Beſchließung eines Reiches 
krieges, weder das Oberhaupt von den Ständen, meder das 
Reich von Dem Oberhaupte getrennet werden könne — der 
Achte und ruͤhmliche Ausdruck ganz verfaßungsmäßiger 
flandhafter und edler gemeitwaterlaͤndiſcher Gefinnungen 
fg, und Teutſchlands Conſtitution forthin noch eine gluͤck⸗ 
liche Dauer genießen könne, wenn Churfürften, Fuͤrſten 
amd Stände im rechtlichen und moraliſchen Gefühle für 
ihre Pflichten, und bejeelt durch einen Gemeinſinn dieſeu 
fegerlich erklärten Sefinnungen mit patriotiicher Beharr⸗ 
lichkeit getreu verbleiben wuͤrden; — daß alfo Se. Kaiſerl. 
Majeftät Sich feldften bey Ihrer fo vielfälcig erprobten, 
und durch das am ı9 Mai erlaffene Hofdectet neuerdiugs 
Beftätigten treueften Anhaͤnglichkeit an die teurfche Verſaß 
fung und deren Aufrechthaltung in allen ihren Theilen, Glie⸗ 
Bern und Rechten einem unerflärbaren Widerfpruche mit 
Ihren eignen Erklärungen and Handlungen ausſetzten, 
wenn Allerhoͤchſtfie nicht willfahrigſt geneigt wären, dem 
mis Ihren reiche vaͤterlichen Geſinnungen und. oberhänptti: 

— Unn 2 chen 
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chen Pflichten vollkommen uͤbereinſtimmenden Inhalte des 
gedachten zweyten Abſatzes Ihre ausdrückliche Kaiſerliche 

Genehmigung zu ertheilen. | 
In Folge diefer von der Neichstagsverfammlung öf: 
.  fenslicherflärten, und von Sr. Kaijerl. Majeſtaͤt durch Als 
ierhoͤchſtihre Genehmigung ausdrücklich fanctiomirten Ges 
fiunungen wurden hernach am Reichstage die Berathfihle: 
gungen über das Kaiferl. Hofdecret vom 19 Mai, insdefons 
‚ ders der Punct der Concurrenz der Reichsitände zu den 
- £ünftigen Sriedensunterhandfungen mit Frankreich, fortge: 
| feßt, und zu diejem Ende mitteljteines cigenen Gutachtens 
| - eine. außerordentliche Reiche: Dreputation von zehen Stän: 
den in allerunterthänigiten Borfchlag gebracht. Se.Kaiſerl. 
Majeftät geruhten, auch dieſem Neichsgutachten zur Bes 
förderung des Friedensgeſchaͤftes Ihre oberhauptliche Ra⸗ 
. tification in der feften reichsvaͤterlichen Zuverficht allergnäs 
digft zu verleihen, daß die nunmehr durch einen allgemei⸗ 
‚nen Reichsfchluß eines ausgezeichneten Vertrauens gewuͤr⸗ 
digten deputirten Stände, dem großen Erhaltungsgejege 
der Einheit und Geſammtheit des teurfchen Reiche iu pflicht⸗ 
‚ mäßiger Verbindung mit deffen Oberhaupte unverruͤckt 
‚getreu, auch das gemeinfame Sinterefie und Wohl des 
— teutſchen Vaterlandes durch ihre verfaſſungsmaͤßige Mit⸗ 
wirkung zur Reichsfriedensangelegenheit mit patriotiſcher 
und teutſcher Standhaftigkeit beſtens unterftägen und be: 
fördern werden : feit den 7ten September aber ift die all: 
gemeine Reichs verſammlung neuerdings mit Berathſchla⸗ 
‚ gungen über das Sriedensgejchäfte, nemlich über die noch 
ruͤckſtaͤndigen übrigen Puncte des Kaiferlichen Hoſdecretes, 
inſonderheit über den vorzüglich wichtigen Gegenftand einer 
dasmarerialePacis ſowohlals den modum tradtandi volitoms 

men erihöpfeuden Reichs-Inſtruction befchäftige. 

Wahrend auf dieſe Art das unter feinem Oberhaupte 
vereinigte Reid) niit Herſtellung eines allgemeinen Reicht; 
Friedens conſtitutzonsmaßig befchaftige war, und noch iſt, 
wurden indeifen zu Baſel von des Herrn Landgrafın zu 
Heßen⸗:Caßel Durchlaucht mit einem franzoͤſiſchen nn 
m +. 
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mächtigten befondere Untechandlungen zu einem Separat: 
Frieden gepflogen, derer Nefultat aus dem hier anliegenden 
Abdrucke des am 28ſten Auguſt in Bafelgefchloffenen Frie: _ 
dens⸗ und Freundfchafts:Tractats erfichtlich ift, und deffen 
HRatification von den contrahirenden Theilen in der Zeicfrift 
einesMonats, auch wenn möglich, noch Früher erfolgen foll. _ 

Seine Kaiferl. Majeſtaͤt unterdräcden d. rmafen alle 
gerechte Empfindungen über einen Vorfall diefer Art, den 
wohl Allerhöchftdiefelbe nach der angeführten fo feyerlichen 
Zuficherung ber allgemeinen Reichs : Berfammiung vom 
3ten Julius nicht einmal vermuthet hätten. Diefer Vorfall 
kann, wenn man einigen Nachrichten Glauben beymeffen 
will, noch andere eines ähnlichen Gepraͤges nach ſich ziehen, 
wodurch bey noch fortwaͤhrendem Reichskriege die Verthei⸗ 
digung des teutſchen Vaterlandes immer beſchwerlecher, zu: 
gleich aber die Unterhandlung eines auf die Wiederherſtel⸗ 
lung der Integritaͤt feines Gebiets und Sicherheit feiner 
Verfaßung gerichteten, billigen, gerechten, anftändigen und 
annehmlichen Friedens Höchft erſchwert wird: wenn es ge⸗ 
lingen kann, daß einzelne Stände nach eigener Willtühr 
von dem gemeinfamen Neichsverbande austreten, ihr In⸗ 
tereße durch Separat: Frieden und geheime Artikel von | 
dem gemeinfamen Reichs: {jnterehe trennen, und diefes in 
lauter Separat⸗Intereßen auflöfen. 

Beh dirfen und ändern in Ruaͤckſicht auf die teutfche 
Berfaßgung fehr ernftlichen Betrachtungen und Folgen ſu⸗ 
chenSe. Kaiſ. Maj. nachLeitung Ihrer Wahl: Lapirulation, 
noch Ihre Beruhigung in der patriotiſchen Berathung der 
allgemeinen Reichs-Verſammlung, und hegen hi:bey gegen 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des Reichs, das zuver⸗ 
ſichtliche reichsvaͤterliche Vertrauen, daß Sie den bemerk⸗ 
ten Vorfall feiner Wichtigkeit nach zur reifſten eberlegung 
zichen,und ein ftandhaftes allerunterthaͤrnigſtes Gutachten an 
Allerhoͤchſtſie daruͤber erſtatten werden, sicht nur, wie dieſer 
Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Tractat in ſeinen ſammtlichen 

ufdas teutſche Neich Bezug habenden Arcikeln nach den 
—2* — der Conſtitution anzuſehen, ſondern auch welche 
unn3 ſach⸗ 
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fachdienliche Maaßregeln zur Aufrechthaltung der teutſchen 
Grundverfaßung und zur Behauptung der Einheit, Wuͤrde 
und Selbſtſtaͤndigkeit des teutſchen Staats:Koͤrpers, zu be⸗ 
ſtimmen ſeyen. 

Der Einſicht der allgemeinen Reichsverſammlung 
wird nicht entgehen, daß die durch den jüngften Reichs⸗ 
fchluß erneunte Reichedepuration, und die jetzt noch für dies 
felbe zu berichtigende Reichs : General; und Sperial:Sub- 
delegationsvollmacht, nebft der zu entwerfenden gemeinfas 
men Reichs: Inftruction am Ende ohne Zweck und fruchties 
feun würden, und hoͤchſtens dein Reichsoberhaupte und ber 
zum Sriedensgefchäfte beſtimmten Reichsbeputation nur bie 
Ehre der Unterfchrift des künftigen Friedensfchluffes übrig 
bliebe, wenn nicht vorher durch das zu erflattende Gutach⸗ 
ten die obwaltenden Bedenklichkeiten gehoben werden, und 
etwa noch andere durch dad Schickſal des Kriege betroffene 
Reichsſtaͤnde den vorhandenen Bepfpielen nachfolgen woll⸗ 
ten; da felbft im fünften Artikel des heßencaßeliſchen Frie⸗ 
dens⸗ und Freundfchafts : Tractats des mit Sranfreich und’ 
dem teutſchen Reiche noch abzuſchließenden allgemeinen Frie⸗ 
dens nicht mehr als eines allgemeinen Reichsfriedens, ſon⸗ 
dern nur ale eines von den uͤbrigen noch mit Frankrrich im 
Kriege befangenen Partheyen abzuſchließenden Friedens ge⸗ 
dacht iſt. Deſto dringender wird die moͤglichſtſchleunigſte 
Erſtattung des von Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt im Aller⸗ 
hoͤchſtihrer veichsoberhauptlichen Ligenſchaſt abgeforderten 
Reichsgutachten. 

Seine Roͤmiſch⸗Kaiſerliche Majeſtaͤt ſehen demmach der 
baldigſten Erftattung deßelben mit reichsvaͤterlicher Sehu⸗ 
fucht entgegen. und verbleiben übrigens des heiligen Ads 
mifhen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände fürtzefr 
lichen Rathen, Bothſchaftern und Sefandten mit Kaiſerli⸗ 
chen Gnaden wohl und gewogen. 

Signatum zu Wien unter Ihro Kalferlichen Majeſtät 
hervorgedrucktem Kaiferlichen Serrerinfiegel, den Rx. 
ten September im Jahre flebenzehn hundert fünf und 
iig. 

= $. zu Colleredo Manusfeld. 
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1 ne BE 
Nachſtehender Brief aus Paris vom aten Ditoßer, 


ÜR von eben dem Correſpondenten, ben unfre Leſer ſchon aus 
Dem Schreiben im vorigen Monatsſtuͤcke, S. 993, kennen. 
Wir laffen dieſem Freunde des Convents alle feine Vorſtel⸗ 
Sungen. Er iſt wenigſtens Augenzeuge in Paris, und Ber 
obachter, und bürten,auch,bey biefem Briefe, die Bemerkung 
— zu vergeßen, welche wir S. 993 und 994 gemacht 





— * Die Decrete vom verwichnen sten und 1 zten 
Feuctidor, (vom 2 aſten und 3often Augnft) ſcheinen für Die 
Pariſer ein Zankapfel geweſen zu fen, der in ihre Dritte 
gereorfen wurde. Diele waren einftimmig, daß die Noth⸗ 
wendigkeit erforbere, ben der naͤchſten Legislatur zwey Drio⸗ 
cheile des Convents beyaubehalten. Sie glaubten aber, dag 
ber Ausschuß der Eife, die öffentliche Dieymung hätte mehr 
erferfchen muͤſſen, und daß die Negierungs: Husihüße die 
Gelegenheit zur Uneinigkeit hätten wermeiden, unb Rast 
dieſer Decrete eine Ermahmungs:.Abdrehie an die Ur⸗Per⸗ 
ſanmlungen hätten fchicken follen, die die nämlichen Bess 
fügungen enthalten hätten, aber worin die Oruͤnde ange 
führt worden, und der feeyen Annahme unterwerfen wor: 


den waͤren. Die Mißvergnügten, die über die jetzige Rer- 


giermigs⸗Form unzufrieden find, und deren Anzahl fehr groß 
iR, haben begierig diefe Gelegenheit ergriffen, um an dem 
Matienal⸗ Conwvente ihre Wuth vecht auszulaflen: fie bes 
nusgten, oder beßer zu reden, fie mißbrauchten die einget 
ſchraͤnkte Freyheit über alles fprechen, und alles drucken lafs 
fon zu tunen. Sieftellten in den Ur⸗Verſammlungen diefe 
Docrete als beeinteächtigende Angriffe aufdie Souveraine⸗ 
taͤt bed Volks, und. die Volks⸗Repraͤſentauten als ſchaam⸗ 
loſa Boͤ ſewichter vor, die ſich in der Ausübung einer abfolu: 
- un Gewalt, auf immer erhalten wollten. x | 
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Die uͤbertriebene Theurung der nothwendigenLebens⸗ 
Mittel, und hauptſaͤchlich ber me Preiß der Kaufs 
mannsınaaren, und derer Die aus der Hand des Handwerks: 
mannes fommen; die zu große Ausgabe der Aflignate und 

‚ber beunruhigende Mißcredit dieſer Papier⸗Muͤnze, der dar 
von eine nothwendige Folge iſt, das Luxurioͤſe⸗Leben, welches 
man, vieleicht ohne Grund, gewiſſen Convents: Mitglie⸗ 

‚dern vorwieft, dienten den Söldnern von Pitt in Paris 

‚zum Vorwande das Volk in Bewegung zu-bringen, und 
mit des. uͤbertriebnen Schilderung. alles deſſen was es ſchon 
litte, eine noch traurige Ausſicht fuͤr die Zukunft zu verbin⸗ 
den. Der ungluͤckliche Tag des 31 Mai, und die Septem⸗ 
ber: Tage haben zu Paletten gedient, um Babe die ſchwarzen 
Farben zu traurigen Schilderungen zu nehmen, und die 
National⸗Repraͤſentanten anzuſchwaͤrzen, bie mit jenen Ex: 
wordungen nichte zu thun hatten. 

Der größte Theil der Ur⸗Verſammkungen wird von 
‚gedungenen Rednern und patriotiſchen Charlatans bo⸗ 
hercſcht, die es bey dieſer Gemeinde in der Vergeßenheit der 
Grundſaͤtze ſo weit gebracht haben, daß ſie die Geſetzgebende 

Sewalt uſurpiren. Da fie einzig und allein durch das Geſetz 
zuſammen berufen worden find, theils über ben conſtitutio⸗ 
nellen Act und uͤber die Decrete zu berathſchlagen, um di 
entweder anzunehmen, oder zu verwerfen, theils die 
der zu ernennen; fo haben fie den Kreis aͤberſchritten, wel⸗ 
= fie nicht übertweterr fonnten, ohne in Anarchle zu fallen. 
haben’ ed gewagt, feinen vonder Regierung gegebene 
Befehl zur Execution bringen zu laflen, bevor cr ihnen wicht 
zur Approbation unterworfen wurde ; fe caßirten Decrete 

md verfagten denfelden die Publicatien. Sie ſchickten in 
alle Winkel der Republik Enriffäve, um das Stimmen Det 
Ur⸗Verſammlungen zu widerrufen; ie nehmen — 
Cemmiſſare der Ur⸗Vorſammlungen — auf, DE 
daran Zweifeln, daß Die Maſoritat Die Conſtitution 
angenommen babe, oder die in ihren Geſpraͤchen und 
Scriften niche anche nad) der revuduicaviſchen Jabriav 
— 
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Erneo einzige von den 48 Sectisnen, von einem beffern 
Geiſte befeelt, hat bewieſen, daß fie ihre Rechte und Oblie⸗ 
genheiten kannte; es iſt die der Quinze-vingr, eine von den 
3 Sectionen der Antons⸗Varſtadt, die.das meiſte zu der 
Zerſtoͤhrung der Baſtille und des Throns beygetragen, 
und ſtets mit der groͤßten Auszeichnung auf dem Theater der 
Revolution ihre Rolle geſpielt hat. 


” Diefe Hat in ihrer Gigung den Schlußgefaßt, daßfie 


keine Deputation einer Section eher annehmen würde, bit 
— bie Annahme ader Berwerfung der conftitutionee 
ten Acte und der Decrete beichloflen hätte. Nach diefer Ver⸗ 
hendlung erflärte fie den andern Sectionen ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit, vermittelft der Deputationen, fich beüderlich mit 
ihnen zu vernehmen. : Die beyden andern Sectionen der⸗ 
Ketbigen Vorſtadt, nämlich Popincourt, und Montreuil, 
find ohne Verzug diefem Beyſpiele gefolgt, und man fang 
fagen, daß dieſes Quartier von Paris, welches das en 
Be ift, die Heften Geſinnungen für den Convent hegt, und 
Dadjerige it, für welchen fich die Aufwiegler am meiſten 


Das Palais Egatite ſtellt mit diefi er Vorſtadt dem vel⸗ 
temmenften Contraſt datr. Es iſt det Det, wo ſich die jungen 
Leute von der Requifition verſammeln, die auf der Grenze 
feyn ſollten die Royaliſten und die Agioteurs, dieſe lu: 
Igel des Volks, die es mit der uͤbertriebenen Theurung der 
nothwendigen Beduͤrfuifſe quälen, um dadurch Die ſchmaͤh⸗ 
ſachtigen Köpfe gegen dan Couvene in Bewegung zu fehen: 
die verraͤtheriſch unſere Fortſchritte an dem Rheine zweifel⸗ 
haft machen, und das Militair verachten. Ein Veteran 
murde geſchlagen, weil er hey der Nachricht von der Ein 
nahme von Mannheim geſchrien hatte: es lebe die Repu⸗ 
blik! es lebe der Convonte! Er gieng mit einigen feine 
Kriegscammeraden ſpadieren; man ſchrie ihnen zu, Le⸗ 
Der nit de Schurken fie kuͤndigten ihnen ſogar an, man 
wuͤrde fie wie die Schweitzer am zoten Auguſt in Stuͤcken 
Genen. Man hat eben daſelbſt andere Bürger, weiche ſag⸗ 
von, man muͤſſe den Decreten vom gten ijnd ızten Fructi⸗ 
— nn au gemißhandelt. a: 
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Seit bem zen Vendemiaite (23 September), der 
des in weicher des Convent die Annahme der Couſtitu⸗ 
tton und der Dectete, in. Namen des Franzoͤſſſchen Volkls 
proclamirt hat, iſt vorzüglich an dieſem Orte die Iutrigue 


rg geſetzet werden, die ganz um fich greifen foflte, 


ienfgen, die von den Feinden des nemrinen Weohlährkter 
waren, befchuldigten ben Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der 
eue und der Beſtechung; fie beunruhiaten das Bol’ 


Bbec den Unterhalt, fi: gaben vor, daß ihnen bie Operatier 


wender Megierung befannt wären, indem ſie besheuerten, 
und in allen Auartiecen bekannt machten, baß:jeber Fin: 
woher von Paris, wahrend des Winters, fich nur auf 
zwen Loch Brod Rechnung machen inne. Wenn gute Buͤr⸗ 

ger vorftellen, daß die Majoritaͤt ber x: Verfammlungen 
Sie Decrete fanstionirt habe, da ber Convent den Druck und 
die Pußlichtätder Stinimen der Ur⸗Verſammlungen decre⸗ 
tirt habe, und das Volb dechalb ruhigfeyn könne; fo wer⸗ 
Gen diefe Bürger Terrorifien genannt; und als Spione 
om Gouvernement behandelt. Wenn Krieger ih über die 
Progreßen unferer Armeen freuen, fo find fie Inrobiser 


Diefe ſtrafbaren Sreeße haben nicht ſogleich KBenen 
unterdrückt werden. Verſchiedene Militair⸗Perfonen Kub 
son neuen provocirt, und bie Ehre der Armee ift befchiuuppt 
und angegriffen worden. Drey Schuͤße wurden uf einen 
Convents:Grenadier gethan, und derſelbe verwundet. Ei⸗ 
ner von dieſen Menſchen ſchrie: ich bin ſicher, daß er geſal⸗ 
ken iſt. Eben die Leute, die bie Schüße gethan hatten, breite⸗ 
sen ſich in ganz Paris aus,und ſchrien, zu den Waffenlaber die 
Sectionen hielten ſich noch damals ruhig. Die von Mout⸗ 
— ſchickte ſogleich Commiſſare an die von Monerenil, um’ 


Ben dieſe That nicht; wenn man geſchoſſen hat, fo — 
——— —— ⏑ —— 
200 junge Leute vi Busch verſchiedene Quartiere ſchreen⸗ 
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gelaufen : Nieder mit den Swey-Drittbeilen! Die Rei 
galiften breiten fich in Srouppen ang, und fagen ſogar, daß 
man den Convent aus einander jagen müffe, weit, wern diefes 
nicht gefchebe, ınan Hungersnoth haben wuͤrde; und dag 
Die Ankunft des Grafen von Artois und des Prinzen von 
Lambeſc noͤthig ſey, um die Orbnung wieder herzuftelen. 
Aber ein Beweis, daß diefe Dienfchen, die das Volk 
Irre führen wollen, ihren Zweck nie werden erreichen Ei 
wen, ift, daß, als in dem naͤmlichen Garten ein Volks:- 
Mepräfentant fich einer unnhigen Gronppe nüherte und 
feagte, was da vorgienge, man ihm antwortete, daß ein 
Schurke, der eben arretirt worden wäre, behauptet hätte; 
daß die Convents⸗Grenadiere auf das Volk geſchoßen haͤt⸗ 
ven. Es iſt ums bekaunt, ſagge man zu biefen Deputirten, 
daß die jungen Leute mitgränen Bas aufdie Örenadiere 
baben, und daß diefe fo großmäthig waren, und 
es nicht erwiederten. Es hatten ſich wohl 300 Perfonen 
verfanmiet. Der Repraͤfentant bat fie, im Damen des Ges 
meinen Wohls, fich aus einanber zu begeben, und ſogleich 
„gieng jeder nach feiner Behaufung 
Die Unrnhe iſt nicht in Paris allein concentrixt. Sie 
eye = verbreiter. Die Gemeinde vonCompiegne vers 
Ei ‚ats ein Prieſter, der fich für einen Abgeord⸗ 
— je Ur⸗Verfammlung von einer der parififchen Sec⸗ 
tionen, (der von Lepelletier) ausgab, dahin kam, um die 
Einwohner, die für die Decrete geftimmt hatten, zum Wis 
derrufe zu bewegen. Während feines Auffenthalts bey dtes - 
fer Gemeinde entfiand ein treutofes Geruͤcht: man fagte, 
Maris würde binnen 8 Tagen alle Convent& Glieder arre⸗ 
tiren, eine proviforifche Regierung anftellen und-einen Kr 
nig ernennen, wodurch alles in Bewegung kam. 
Man wendet in den Departements alle Kuͤnſte an, um 
die Zufuhr der Lebensmittel nach Paris zu verhindern. Man 
ſchildert den Landleuten die Agenten der Regierung als wu⸗ 
chernde Anfkaͤufer, und man laͤßt die Buͤrger, denen die 
rung dieſer volfreichen Stadt übertragen iſt, 


Berprowianti 
seriuglich einziehen. Das Militair iſt nicht in — 


- 
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Noyaliſten ausgedachten Plane vergepen worden, Man hat 
gu Marly, nicht weit von dem Lager unter Paris, Deyu⸗ 
eationen von verfchiedenen Sectionen gefehen, die in der 
Abſicht dahin giengen, wie fle vorgaben, mit den Vertheidis 
gern des Vaterlands zu fraternijiven, und man bat bey dies 
fer Gelegenheit, rings um-das Lager eine DiengeTremplare 
yon der Deslaration Ludwigs des 18ten ausgeſtreut. Sn 
dem Diftricte von Chateau neuf, hat die Ur: Berfammiun 
des Haupt⸗Cantons, einigen Truppen die in den Dei 


Ihrer Gerichtsbarkeit zerſtrouet lagen, die Ordre befannt 


gemacht, das, mas man ihr Territorium nennt, zu raͤumen, 
und hat fich der bffentlichen Kaßen bemächtiget; und damit 
miemanden die Abficht dieſer Maoßregeln unbekannt blies 
be, hat man zu Chateau neuf bie Freyheitsbaͤume umgeg 
hauen, und die ehrwuͤrdige Statuͤe umgeworfen, und in 
Zoth gewaͤlzet. Zu gleicher Zeit wurden royaliſtiſche Pro⸗ 


damationen und auft uͤhriſche Schriften in Menge ausge 
freut. Die Correſpondenz bet Commiſſaire von Chateau 


neuf mit einigen ‘Parifer Sectionen hat von neuen die Koͤpfe 

erhitzet, und dieſe bumpfe Gaͤhrung wird durch ungefchwors 

ne Geiftliche und einige Flüchtlinge aus det Vendee unter: 

halten. Zu Chartres begab ſich ein großer Haufen von Miäns. 
nern und Weibern zu dem Velks:Nepraͤſentanten Tellier, 

Man zwang ihn, ſich auf das Stadthaus zu begeben, woer 
fich wie belagert, von einer unzaͤhllchen Dienge wuͤthender 

Weiber, die auf alles, was ex ſagte, laͤſterten, befand. Er 

ſahe ſich genörhiget, den Preiß des Brodtes herabzufegen; 
md alles zu verfügen, was die Municipalitaͤt haben wollte, 

indem man vonallen Seitenrief: Es lebe ber König. Tele 

fier eiltein feine Wohnung zuruͤck, und erſchoß ſich daſelbſt, 

nachdem er zwey Briefe grfchrieben, in welchen er alles, mag 

er harte thun muͤßen, vwoiderrirf. 

Bey allen diefen Umfranden hoft man, daß die Maaßt 
segeln, welche der Konvent ergreift, ihm den Sieg verſchaf⸗ 
fen werden. Auf den aͤußerſten Fall hat er durch sin Desret 
Befchloßen, Paris zu verlafen, und fichin Chalons für Mar⸗ 
ne, wider zu verſammeln. Den Tenppen ind Ordres zu⸗ 

Eee 
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‚gefchickt, ſich bereit zu halten, um in republicaniſchen ©» 


‚lonnen den Convente zu Huͤlfe zu eilen, und fo ben Royalit⸗ 
mus zu befämpfen. „ — 


2. ——— 
Schreiben aus Bern, vom zten October 179%. 

— «Die Unruhen im Zuͤrichſchen find völlig geſtilſt. 
Die zwey Haupt-⸗Raͤdels fuͤhrer find mit lebenswierigen Ge⸗ 
faͤngniße im Zuchthauſe, die andern vier vornehmſten Ver⸗ 
führer mit ro und zwanzig⸗jaͤhrigen Gefaͤngniße beſtraft 
worden. Die aufrührerifchen Gemeinden haben bie großen 
aufgelaufnen Koften, und noch eine ftarfe Geldſtrafe beza⸗ 
len mäßen. So hat fich diefe im Anfange bedenklich ſchei⸗ 
‚nende Unruhe, zu einer neuen Beruhigung geendet, und 
‚wird hoffentlich auf ganz Helvetien vonfehr guter Wirkung 
zur Befeftigung der allgemieinen Ruhe ſeyn. — 

In Savoyen hat der groͤßte Theil der Gemeinden, bie 
Decrete des Pariſer Convents, wegen der Wieder⸗Erwaͤh⸗ 
lung der Zwey⸗Drittheile der Mitglieder zur neuen Legisla⸗ 
tur, verworfen, viele haben auch die Conſtitution ſelbſt ver⸗ 
worfen. Diejenigen die fie angenommen haben, find theils 
durch Furcht dazu gezwungen, theils aufeins feltfame Arc 
„betrogen worden. Inter vielen andern Kunftgriffen , die 
man gebraucht hat, war folgender, Es iſt ein civiles Ges 
ſetzbuch in Savoyen bisher üblich gewefen, welches vom 
König Victor Amadeus publicirt worden, und unter dem 
Namen der Amadeiſchen Conſtitution in Savohen bes 
kannt iſt. Die Sranzofen hoben diefed Geſctz auf, als fie 
das Land einuahmen, und verboten deßen Gebrauch. Ger 
genteärtig nun hat man den unwiſſenden Landbewohnerk 
weiß gemacht, daß die neue Franzoͤſiſche Eonflitution im 
Grunde nichts anders, als die Amadeifche wäre, und die 
guten Leute haben ſich leicht betrügen laſſen. 

Alle diejenigen Angriffe und Siege in Stalien, von 
welchen im Convente fo viel Rühmens gemacht worden iff, 
find von gar feiner Bedeutung. Der General de Bing harte 
fine Poſition biöher behalten, die er fchon am sten Julius 
hatte. Loand war das Hauptquartier feinet — 

u 
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fand Kellerman, und inder Gegenb um Borg: 
hetto fielen häufige Scharmügel vor. Generalde Bine 
at 25,000 Mann in der Nisieravon Genua, und in ber 
aͤhe vom Maylaͤndſchen und Piemont ungefähr 18,500 
ann, ohne noch 6 Bataillons, und z Escadrons, bie 
unter dem Generale Colli ſtehen. 

Die Uebertragung des General: Commandos an ben 
Deren de Vins hat bey einigen andernGeneralenTiferjuche, 
and Mißveranuͤgen errezt. Auch bat der Erzherzog Ser: 

‚dinand nicht mehr den Oberbefehlüiber die Truppen wie im 
yorigeneldzuge. Die heftigften Gefechte ind bey dem feſten 
Schloße Borghetto vorgefallen, weiches bie Franzoſen inte 

‚baden. Am ı2ten vorigen Monats erfochten die Oeſterrei⸗ 
cher einen fo beträchtlichen Vortheil, daß ſie 200 Gefangno 

"machten, und. sine Redoute mit drey Kanonen. eroberte, 

‚ Diefes hinderte die Franzsſen nicht, einen Siegsbericht nach 
Paris zu ſchicken, und ein gewonnenes Treffen zu vermel⸗ 

‚den. Nachher find wichtigere Kaͤmpfe vorgefallen, in denen 
Die Defterreicher mit unbefiegbaren Muthe große Vortheile 
errungen, auch Borghetto erobert, und einige Anhöhen bes 
fept haben,von welchen das Franzoͤſiſche Lager beftrichen wers 
den kann, baher es nicht in feiner Stellung bleiben kann. 


. Man will von guter Hand wißen, daß der Spaniſche 


Friede dem Darifer Vohlfarts⸗Ausſchuße große Summen 
gekoſtet habe, und die Abtretung des — Theils von 
Domingo an Frankreich theuer bezahlt ſey. Auch fell der 
‚König von Spanien noch immer nicht mit allen Friedens: 
Wedingungen zufrieden feyn, ob der Friede gleich ratiſicitt, 
and große Belohnungen am Hofe ausgetheilt worden. Es 
iſt noch eine Parthey am Madriter Hofe, welche den Eng: 


Ländern guͤnſtig geſtimmt und es koͤnnten leicht noch un⸗ 
u 


erwartete große Ereigniße zu Madrit vorfallen. 
Viele Perſonen verſichern, dag der Graf von Pro⸗ 


vence im Anfange dieſes Monats Verona verlaſſen, und ſich 
wahrſcheinlich zu der Armee des Prinzen von Conde begt: 
ben wird. Die Umſtaͤnde müffenentfcheiden. Herr von 


Avaray, welcher den groͤßten Credit beyrudwig dein —— 


[4 


u 
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bet, ME wirklich von Beronaaimereifet. Der Marſchall von 
Caſtries iſt Chef ſeines Conſeils. Kerr von Stachslanden, 
ein gruͤndlich unterrichteter, und ſtaatskluger Wann, betreibt 
die Negociationen Der Biſchof von Arras, und der 
Marquis von Jancourt gehören ebenfalls zu den gehels 
men Conſeil. In Rechts: Angelegenheiten wird Herr 
von Ferrand, ehmaliger Parlaments: Kath, ein Mann 
von Taienten, der ſich auch durch gute Schriften bekannt 
gemacht dat, confultirt. Der Plan des Königs ift,die Mies 
derherſtellung der alten Berfagung, wie fie vor der Revolu⸗ 
Kon war, jedoch mit Abihaffung aller Mißbraͤuche. Die 
Nothwendig keit allein koͤnnte ihn bewegen, von dieſem Pfas 
ne abzuweichen, und ſich der erften Conſtitution sn naͤhern. 
Die Kaiſerin von Rußland hat inren auswärtigen 
Mintttern die O dre gegeben, die Agenten bes Könige von 
Fra: freih in den Kaiferlichen Schuß zu nehmen, un ihnen 
Boco cweet zus ihrem Unterhalte zu geben. Der Chesalier 
von Vernigue hat davon profitiet, und halt ſich gegenwaͤr⸗ 
tig bey dem Kaiſerlich Rußiſchen Miniſter zu Genna auf: 
Dem Koͤnige hat die Kaiſerin ein Kaſtchen, ganz mit Gold, 
—— Wechſel⸗ Briefen angefüllt, nach Verona übers 


Der Hof zu Wien wird, wie man verſichern will, fi 

auch bald dazu entſchließen, den König Ludwig den XVEIT: 
tweder öffentlich, oder doch durch gehrime Tractaten, ans 
nerkenmen. — 

| 2 

Frankfurt am Mayn, den roten Detober 1795. 
Umgehen mit großen Kriegsheeten, undinder Nähe 
der blutigen Huftricte, genießen wir hier, durch die Fuͤr⸗ 
forge des commandirenden K. Preußiichen Generals, Erb⸗ 
tinzen von Hohenlohe, die Ruhe der friedlichſten Neutra⸗ 
—* Ein Beſuch zweyer Franzoͤſiſcher Velks-Repraͤſen⸗ 
tanten ‚hatte zwar, wie man vernimmt, die Abſicht, von un: 
fest Stadt eine anfehnliche Geld: Anleihe zu erhalten; aber 
man hat das Geſuch aufs hoͤſlichſte abgeichlagen. — 
. — — gr 


Pr 
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Der Uebergang ber. Fratgoſen uͤber den Rhein, hat die 
Friedens Unterhandlungen zu Baſel in einen Stillſtand ges 
hracht. Die Anträge verſchiedner einzelner teutſcher Fuͤr⸗ 
ſten haben ſehr große Schwierigkeiten gefunden. 

Dagegen hat nunmehro ber Fraͤnkiſche Kreis hey ben 
aſſociirten Schwaͤbiſchen, Bayerſchen, Chur: und Obers 
Rheiniſchen Kreiſen, auf Erneurung ber Kreis: Affociatios 
nen, zur Bewirkung des Zriebenr, angetragen, und in einem 
Schreiben an den Churfürften von Mainz, dieſen zur Eins 
berufung der Kreis: Deputationen aufgefodert. 

Der Königvon Preußen hat an denFtaͤnkiſchen Kreis 
das hierbey gelegte Promemoria *) wegen der Neutralität 
des Sränkifchen Kreifes, und der Demarcations: Linie, dan 

Des zu ziehenden Cordons, ergehen laffen, welches die Folge 
gehabt hat, daß der Fraͤnkiſche Kreis erklärte, wie er die Er⸗ 
bietung dee Königs zur Sicherftellung des Kreijes mit 
Danf annehme. Am zten October iſt hierauf der Kaiſer⸗ 
liche Diinifter, Straf von Schiick, in Nüenberg augekom⸗ 


Die Chur: Sächfiihen Truppen haben bie Kaiſerliche 
Armee verlaßen, und find, cumpirend, in ſchnellen März 
ſchen durch Franken nach Sachſen zurücl gegangen. Dee | 
Ehur Gaͤchſiſche Gener al⸗ Lieutenant von Lindt, har dem 
Feldmarſchalle, S:afen von Clerfait, bloß angezeigt, daß 
er von feinem Hofe Befehl zum Ruͤckmarſche erhalten habe. 

Der Preußiſche Cordon iſt an der Demarcetiong: ine 
bingezogen. Die F anzoſen haben erklärt, daß fie jolche ver 
fpectiren würden, wenn es von Defterreich geſchaͤhe. Die 
iftaber fehr zweifelhafl. 

Fin groker Theil des Fraͤnkiſchen Kreifes ift nun mit 
Kaiferlichen Depots und azarethen belegt. Inden Prrufs 
ſiſchen Fuͤrſtenthumern wird allen Kaiterlichen Truppen 
der Durchzug geflatter, aber fein Stil: Lager, Depots, 
Spitäler u. ſ. m. 

Man zweifelt ſehr, daft die Reichs Friedens Deputan 
tion, wenn jie ud) auf dem Reichs Tage beſchloßen wird, 
) Es ſolgt dieſem Schreiben nachſtehend. = 
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ka chatigen Wirkſamkeit fominen werde. De Churfutn J 
Mainz war wwiliens, bie Reichs⸗Deputirten nach Baſet 
einzuberufen, wenn nicht nun durch den Aßociations Plau 
die Sache wieder eine andre Wendung erbaͤlt. 
Bie Kaiſerilche Werbange⸗Direction⸗ Rriege: Raben, | 
Montirungs: Depots u, ſ. w. ſind nun zu Nürnberg. Die 

au Frankfurt beftandne Reſerver Kaße iſt aufgehoben, und 

—— und Scheine werden zu Wien bezahtt. 
.. Uebtigens bringt nun jeber Tag Neuigkelten, und bier 
wir täglich den entſcheidendſten Vorfaͤll en zwiſchen 

Bruderfeitigen Armern entgegen. Dean behauptet, haß 

e Kaiſerliche Armee die Franzoͤſiſche angreifen, und ie 
eine Schlacht liefern will. Indeßen Hat legrre eine a 

19 genömnken, und ſich etwas zaruͤckgezogen. M * 
u biofiee, are die Eotmunication der Feftung micder Ar⸗ 
Ince des rafen von Clerfait yo ungehinbert.offen. 


Dis oben: ewähnee bntgikc Preutiſche Div: Me 
— an ben Fraͤntiſchen Kreis, verdient, feiner Dierkron; 


— Wegen, umſror Zeitgeſchichte woͤrrlich einwerlejbt zů 


Pro- ‚Memorie. a 
Der Zeitpunet in erſchienen "KL Se. Königtiche Mmaheint 
Ben Sreußen offentiich den Weed beieichnen Eönnen, welchen 
Alerhöchikdiefelden auf dasjenige Bertrauen fesen, welches 
Ihre Mieftände im Fraͤnkiſchen Krelſe durch Dad Schreisen vom 

13 Maiheurigen Jahrs dargelegt ‚haben. 
.. St. Majeftät, haben ſogleich nach dem Baßter Friedens⸗ 
Schlutze demdrankiſchen Kreiſe von den Maaßregeln Kenntnit 
en, die Sie auch zum Beſten und zur Sicherheit Diefes . 
. Kreifes einleiteten, Wenn auch Ihren Bemühungen nicht die⸗ 
Fenige allgemeine Gerechtigkeit wiederſahren iſt, auf welche fie 
Anfpruc hatten, wenn auch Die anterzeichnete Gefandfehaft die ° 
"in ihren Noten vom zten und sten Man verlängte Deftinimte Er⸗ 
flarung nicht erhalten hat, fo hahben Se. Majeſtaͤt doch die mans 
Bichfaleigen eintretenden Ruͤckſichten in gerechte Betrachtu 4 
Yeiogen, fo find Sie doch entfchtgen, dem Wohl dieſes nn 

Polie. Jam. 6.1795: ZyF 


J 
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hnruͤcſicht lich mech ferner Ihre Gorafalc und Aufmerffamden 

* au pidmen, entſchloben, thn Dadurch vor der großmärhigen Aus⸗ 

dehnung zu überzeugen, welche Ste Ihren Berhältnigen und 
Pflichten als Kreis Director oder ausfchreiiender Fuͤrſt und nid 
Mitſtand denfelden zu geberigenelgt find: - | 

Die Aufonferungen ded Konias nud Allethoͤchſtdeſſen aus⸗ 

geſetzte Bemühungen für dad Wohl des teutſchen Vaterlaudes, 

“ far die Schaltung feiner Eonſtitution, für die Ruͤckehr des Feie⸗ 
dend find offenfundig, und von dem teutſchen Reiche allgemein 

amnerkannt. Die neueſten Eriiantge nach dem Uebergange des 
Sransöfifchen Heers über den dchein, habon hoffentiich die Sr- 
theile und den Werth dieſer Druukhumgen Sep den Staͤnden des 

Reichs, fo wie Ihre Motife, nunmehr genechtfertigt, haben hof⸗ 
fentlich zanz Teutſchland Kberzeugt, mit weicher Wärme Se. 
Majeſtaͤt Sich beſtreben, Ihren Mitſtaͤnden in den Augenblik⸗ 
Bender deingendften Gefahr die Würkungen Ihres Eifers für das 
Wahl, Die Ruhe und die. Sicherheit Teutſchlands, fo viel mus 
Immer von Ihnen abhieng, empfinden zu laffen. 

-  WDiefen patzistifchen Geſinnunges, Diefen unbeweglichen 
Grundſaͤtzen gemäß, haben Ge. Maiekät: des Selllſchweigens 
dee Seoͤnde ohngeachtet, unb mit Zuruͤckſetzung aller Betrach⸗ 
tungen, der in der Convention additionelle vom 17ten Mai he⸗ 


dungenen Demarcatignd-Linie Achtung verſchaft; Ihnen 
haben Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt dis jetzt all — | 
and deren Angehörigen, Die in Ihren Randen Zufſucht fuchten, 
den reclamirten Schuß großmächig angebeibenlaffen. 
Diedett iſt aber nunmehro gekommen, wo aflgemeinere aud 
einförmige Maaßregeln ergriffen werdenmüffen, wo det Küng 
Beftimme wiffen muß, wie wett man won Seinen patriotiſchen 
‚ Seftnnungen Gebrauch zu machen gedenkt , wie weis Er Geis 
ne Anhaͤnglichkeit an Seine Mit: Stände" in dieſem Kreife 
und Seine Sorge für ihre Sicherheit entfalten Sinne ? 
Die anliegende eventuelle Erklärung Seiner Durchlanche 
des Seren Gsbprinzen von Hohenlohe, ald camimanbietenden 
en Chef der zu Beobachtung. der Demarkatious : Sihie-Beftigee 
sen Königlichen Truppen, beweißt, daß Gr. Königlichen Mia» 
jeſtaͤt geneigt find, diefen, Ihren erhadenen Bemühungen keine 
andere Grenzen zu ſetzen, als die Die eigne — — 


A 








zn 
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— belieben wird. Des eommmpandirenden 
Herrn General en Chef laucht find bereit, an — 
rytions · Linie and zu —— durch die Koͤnigliche 


"Yen denjenigen Torddn ſehen zu luſſen, über den die weitere | 


„ Sage die amtändtiche dinskunft giebt. 


Die mterzelinete Königliche Geſandtſchaft malſd nim in 
„dem ade, onndem hochloͤblichen Fraͤnkiſchen Kreis eine beftim» 
“ te SrHärung zn verlangen: ob Krefesiwegen von den grofmüs 
"Thlgm Erbierungen bed Pänigs Gebrauch gemacht werden wol, 
de? mn alddann wegen diefed Cotdons unversägfich dns Weitere 

veranſtalten? für deſſen Mamrfcaft man nichts als frene® 

ach und Fady verlauget, und weiche fich ſelbſt verpflegen mi % 
Br vie Siceriteliung der Ständifchen Lande ihre eingige 
DBeldinmmg tft. : 

Die affene; biedre, edrimuͤthige, abfichelefe md meigen⸗ 
"ringe Urt, mit der Er: Koͤniglichen Majeſtaͤt Ihyr Benehmen 
anch in dieſem Falle bezeichnen, wird hoffentlich altenchafben 
Durch Gefuͤhl Ares vollen Werths, durch Dank erwiedert wer⸗ 


| ve fo wie fie über alle und jede Miodeutung ohnehin echaben 


\ 
” 


Die Erſahrung, wriche der Kreis bisher von dem Pattiotis⸗ 
mus des Königs, von Geiner Anhänglicrkck an die Reichs und 
Kreis: Verfcffung/ vor Gemer Sorgefärdie Ruhe Seine Mit⸗ 
VSraͤnde md Ihret Lande gemacht hat, Die Gefahren, welche, 
bey dem Wechſel dee Kriegs Begebenheiten, diefen drohen, And 
die lichten fir die Sicherſtellung Ihter dande und Untertha⸗ 
nen, moͤgen nun dem Kedkſe und deffen Ständen Ihre Entſchlieſ⸗ 


ſung Viccieen.. Die dringende Verhaͤltniße der Zeit und det da⸗ 


„von ebhängenden Maatregeln/ machen es aber'umoermeidtich, 
’ ne Beftimmer Erklärung ein für allemal his zum ten Diefed eine 
(duäsig, zu erwahten. j 


Seiner Koͤniglichen Majeftät ſind weit enffernt, die Ei 


rLung Ihrer Verwendungen für das Wohl Teutſchlands und Be 


ı ven Schag dem Kreife aufzudringen; Sie ſind es aber den Op⸗ 


und Amtrengungen, weiche Sſe disher für date Wohl Terme ſch⸗ 

nds dargebracht haben: Ste find ed Ihrer Würde ſchnidig, 
— der Geſinnung des Kreiſes augenblicklich zu vergemißern. 
— | Gollt⸗ 


— 


! 


seit den in feinem Schreiben uam 13 Maigegen des Könige Be 
jefät aeſchehenen Heußerungen, nieht für. gut finden .. in bem 
Gefelfchaftlichen Verband dem Sie Selbſt vorzuglich angebr- 
ren, von den zu feiner Sicherheit vorgeſchlagenen Maasregein 
Gebrauch zu machen, oder fich darüber innerhalb jemes Zeit 
Puncts beftimmt zu erklären, fo müffen auch Seiner Koͤniglichen 
Majehär.dem Bellzug Ihrer pacrierifchen Wbftchten mit Der 
dauern entſaaen, Sich auf die Bicherheitd « Maas + Kegeln für 
Ihre eigene Lande und den Schuß einfchränten, den Ste denje: 
nigen Ständen bisher ertheilten, die ihn namentlich reelamirt 
haben, oder bis zu dem Ablaufder.obenbemeldten Zeit reclaml⸗ 
sen dürften und den Sie jenen nicht entziehen und die ſen, 
Innerhalb jenes Zeicpuncts, nicht verſagen werben. 

E wird alo d a un nicht mchr ven@einer Maicttät abhan · 
gen, anden einmal hiernach feſtgeſetzten Raasdegeln etwas ab⸗ 


: . guändern ; Allerhochſtdieſelben werden ed mic det aufrichtigfen 


Thelinehmung anfchen, wenn der Fraͤnkiſche Kreis auf allen, 
zwar nicht zu hoffenden aber auch nicht abzuimartenden Sal, 
Sich und des Seinigen auf andere Art Berußigung und Gi 
cherheit gu verfchaffen weiß.. — — 
Sie werden aber weder im Einzelnen noch im Ganzen dar⸗ 
an weitern Antheil nehmen können; Sie müffen alddann iömen 
Irer Bit: Stände, Die von dem Erbieten bis dahin keinen Ger 


. brauch gemacht haben, einzig überlaffen, wie Sie Sich, Ihre 
. Moterthauen und deren Eigenthum, gegen alle Gefahren ficher au 


ſtellen gedenken und im Stunde find; Ste werden Ihre Ber- 
wendungen für die Herſtellung der allgemeinen Kube Teutſch⸗ 
lands mit Eifer fortſetzen; Sie werden Sich über alle eiwanige 
bedanerliche Balgen einer alizugroßen Sicherheit, oder Werken» 
mung Ihrer reinen Abſicht en Durch deren Bewußtfeyn beruht: 
gen ; und nachdem St. Majeſtaͤt vor dem Angefichte vonTeutih- 
land durch Diefe Erklaͤrung einen neuen iinzweideutigen Beweis 
Ipres teutfchen Patristiönius ablegen, fowerden Sie anbaon 


gan; Teutichland und dem Fraͤnkiſchen Kreife Inddefoudere die 


jerechtigfelt erwarten Dürfen, alles was non Ihncen abäieng, 


Sethan zu haben, um van Düren Mit-Gsänden nnd Deren Linter: 


thanen 


_ 
— 
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chanen die unglücklichen Folgen —8 — De 


Ynchten Jeder: Ihrer Reichs⸗Staͤndiſchen Vezlehengen mie ber 
uneigennägigken 


und ———— en au 


Nürnberg; den a October 1793. 


Julins Graf Soden. 
Ladwig driedtich Cheiſtoyhh Schmid. 
5. 
tin Schveiben aus Berlin, vom 23 Örtoben. 


Der große Segenfland der Uebereinkunft mit Rupı 


lan wegen Polen ſcheinet ſich feiner. Beendigung zu nds 


been. Der Secretair des Grafen von Tauenzien iſt vor 


einiger Jeit von Ot. Petersburg hier angefoinmen, über er 
hat noch nicht die Final⸗ ———— Rußlands über die 
Ssenz Derkhtigung Polens mitgebracht, indem. ie Kadı 


ferin noch niche die von unfrer Seite gemachten ——— 
haͤnzlich annehmen will. Des Könige Majeſtaͤt bearbeitet 
dieſe Angelegenheit Hoͤchſtſelbſt. Und nun wird hoffentlich 

alles zu Stande kommen, da der General von Bifchefiwers : 
der deshuth hier in Berlin geweſen iſt, und im Namen Sr. 


Mejeſtaͤt eine Conferenz mit den Staats⸗Miniſtern gehabt 
hat, Man ſoll uͤbereingekommen ſeyn, dem Rußiſchen Hoſe 
daß num vielläͤcht des Prinzen 


— gabe eine Reife na) St. —— 


michen würden. 


| Nach den Berichten des Erbpringen. ven Seheniehe, er 
und des Generals von Romberg, vefpertiren. bie Franzo⸗ 
fen überat enſre Demarcarions : Linie, Die Kaiferlicheu 
Truppen hingegen, find bey ihrem Rückzugeduschdie Seafı 
en Beſchwor 


ſhaft Mart gegangen, und haben zu verfchiebn 
den Anlaß gegeben. 


En Date kernmuger indem Dekan durch sro — 
| sd Lieferanten, we vor die. Armee ge € — 
abnehmen will, and ohnerachtet aller Verbot⸗ 


Ari n de: 
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der Eeportatlonen une Öctecide, dochurqh immer jun gref: 
fon Nachtheile der Unterthauen Getreide ausgeführt wird, 
fo haden des Könige Majeſtaͤt gegenwärtig ausdruͤcklich 


Serordnet, daß die aufder Exportation des Gletkeides ber 
troſue, der Zobeeftrafe unterworſen ſeyn, und gehenkt 


a 


werden ſollen. Die Erfahrung wird nun lehten, ob dieſes 


Uebel gehoben werben, oder auri-facrafames Härter ſeyn 
wird, alsdie Liebe zum Leber. ei : 2 
An Sr, Majeſtaͤt Des Königs Geburtstage war hier 
Beine Fete beh Hofe. Die regitrende Königin gab bios eim 
Direr, 66 war aber weder Cour nachher, noch Batfaufben 
Abend, weil deu Könige Dinjefkät der Königin ausbeädtich 
— zu erkennen gegeben, daß Sie alle Feyerlichkeiten 
verbaͤten. 5 
Der Erbprinz von Oranien tft eine Zeitlang hier ge: 
weſen. Bey des Prinzen Koͤnigl. Heheit ließ Er ſich, bey 
feiner Antunft, als einen Hollandiſchen Dffisier anmelden, 


und follte anfängiich nicht vorgelaffen werben. Als er ec 
mie Mühe ahblich erfangte, war die Meberraichung defte 


angenehmer. Den Pranz.van Oranienift auch vom Könige 
nit beſondrer, ausgezeichneter Liebe ·beehrt worden. Don 
den Hollaͤndiſchen Angelegenheiten erfährt man immer 
a. beſtimmtes, in wie fern der König daran Ant 
nimmt. = Sa 25 
Bon der. befonderu Liebe unſers Kronprinzen für das 
Militair, und feiner Achtung für verdiente Officiere hat 
man oͤftere, und erft Lürzlich neue Beweiſe gefehen. — 
Der Koͤnig hat der hieſigen Theater⸗Dit eetion aufger 
geben, es fo einzurichten, daß van bein Perſonale des Ra⸗ 
tional Theaters alle. Wochen einmal ein Theil nach Park: 
. bam kommen könne, um dortindem nenerbauten fehe ſab⸗ 
nen Schauſpiel Haufe zu ſpielen, jebac nut unter der Per 
dingung, daß bein ohnerachtet auch hier gefpiett werden 
koͤnne, weil der König dem hieſtgen Publico nichts am feinenz 
Vergmügen entziehen wolle. Noch iſt ds nicht entſchieden. 
ob dieſes Arrangement auf ſolche Wick wird ſtatt haben kiu⸗ 
nen. er ' 


⸗ Ar 6 
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Die Leichtigkeit, mit welcher Die — uͤber dem» 
Rhein nefommen find, die Fortſchritte, welche fie feit dog 
gemacht haben, und ber [hlennige Rückzug unferer Armee, 
hat nichts Beſremdendes, wenn man die Lage und die Vers. 
haͤltniße betrachtet, in der fich unfere Armee bey dem Webers 
ange der Franzofen befand. Der Preußiſche Friede, die 
Neurtralitaͤts⸗Linie, die Anleitung und Huͤlfe einiger ſrem⸗. 
den Officiere, und die Stimmung. des Churpfähifchen Ho⸗ 
fen, alles hat dem Uebergang beguͤnſtiget, und ihn zu vers, 


hindern beynahe unmoͤglich gemacht. Zwey Tage bevor die, 


Franzoſen über den Rhein giengen, mar ſchon in Düßeldorf, 


der Befehl aus Muͤnchen angekowmen. daß man fich ſogleich 
ergeben ſoll. 

Indeſſen. waren doch alle Anftalten getroffen, unfere 
Aemee an der Dahn-in einer feiten Stellung zuſammen zu 
ziehen, fie mit 20,000 Mann von der Wurmierifchen Ars 
mee zu verſtaͤrken, und dan Feinde eine Scylacht zu liefern, 
die, wenn fir glücklich ausgefallen wäre, die Feinde genötht: 

sat hätte, uͤber den Rhein zurück zugehen: aber in dieſem 
—— hoͤrte man, daß Mannheim capitulirt habe, 


wodurch unfere Armee im Rücken bedroht, von der Wurm⸗ 


ſeriſchen Armee abgeſchnitten, und unſer Magazin in Hei⸗ 
decherg dem Feinde bloß gegeben war. Der General Quos⸗ 
dauanich, da er Mannheim bedroht ſahe, wollte mit 400. 
Mas ſich in die Stadrwerfen, um fie zu vertheidigen; aber 

wan ſchloß ihm die Thore, und bat ihn abzuziehen. Nun 
* dem Gewerafe Clerfait keine andere Entſchließung 
wehr uͤhrig, ais die feſte Poſition an der Lahn eilig zu vers 
laſſen, und zur Rettung ſeiner Magazine in Heibelberg, fid) 
zwifchen den Maunn und Meder zu ziehen. Düne bie Ent; 
fhloßenheit des Generals Quosdanovich, und die Tapfer⸗ 
keit der ungex feinem Fommando ſtehenden Truppen, wo⸗ 
Durch eg. Feind am 24 Sept. bey ‚Heidelberg tůchtig ges 
ſchlagen wurde, war unfer Magazin verloren, un) die om⸗ 
Munikatipn zwiſchen den beyden Armeen, dev Wurmferis 


d Clerfai nter ; 
ſchen und Clerſaiiſchen, ganz — zn — 


N 


⸗ ⸗ 
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Unter dieſen — Umſtaͤnden, in welche matt b 

| .R. Hofund ſeine Armeen von etzt hatte, — 
e\einigen Tagen der Pfatz⸗Bayriſche Miniſter unferem 
iniftee der auswärtigen Angelegenheit au, «dei Chur: 

alziſche Hof habe Ach in der Nothwendigkeit geſehen, mit 
ranzöfichen Repüblit in Friedens: Unterhandiungen: 
u treten; eine Folge davon ſey bie Ausliefrrung von Manu⸗ 
Im geweſen, Und da noch immer von der durch die E. K. 
ruppen zu bewirkenden Befisnehniung von Bayern bie 
Nede fen, fo habe der Herr Churfürk fich für ſeine Staaten. 
hie Sarantie der Ftanid fiſchen R Republik bedumgen u. ſ.w. 
Hierauf hat ihr, wie berlautet, der Frevhert von Thagnt 
antwoͤrtet: «Der bereits an ben Mänduer Hof abges 
ugne Courier habe dem Herrn Chuẽrfuͤrſten zu erkennen 
geben, wieder K. K. Hoffein Betragen auſehe. Zugleich 
yen an die K. K. Generäle die nöchigen Befehle ergans 
‚than werde fich auch zu zeigen wiſſen, and weilder Dr. 
utfärht geglaubt habe, mit Frankreich ſich in Unterhand⸗ 
geh einiaſſen ju muͤſſen, den Bewein geben, baß man 
duch mit Frankreich unterhandelnkönne, u.feWwen , 
Diefe Erklaͤrung beftätiger die allgemein herrſchende 
Meynung, daß der K.R. Hof das teutſche Reich feinem; 

Schidjale und feinem Triebe, fich flaatetweife', zu Holken, 
und Separat: Frieden zu Ichttegen,übertaßen, nñb ſich dach. 
die Befignahme von Bayern für die bisher genachten 
fruchttofen Aufopferungen wu entſchaͤdigen ſuchen werde, 
über aber mit Frankreich ſchon ſeit einigevZeit inlintsrhands 
Ling ſtehe. Doch läßt ſich darüber nichts mit Geuißheik ſa⸗ 
gen, und wird erſt die Folge die wahren AÄAuffchlaſſe gehen: 
Ein Verſtandniß und eine‘ Ausglelchung init Jrautreich 
rede ein Gleiches wiſchen unſeren und —— * 

voraus ſetzen. Für diefen, ſagt man, en die 
rijchen Lande zut Shadiöspettung beſtiumt. 2 


*) Diehwäre ein gan andrer Yan, "eis der ofen 
“ rn '& — if alles In dei wei 
ch miner dir di Zu. der Untenenbtain 
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fanbs Integrität und Eonfitution find auf keinen dall durch 
inen ſchtich e Mache mehr zuretten. J 
Deunnoch hat unſer Hofin dieſer Abſicht noch vor eini⸗ 
ger Zeit dem Rußiſchen Hof, als Garant des Teſchner und 
fotglich auch des Weſtphaͤliſchen Friedens, dringend aufge⸗ 
fobert, die. oftmals gemachten Beriprechungenzu erfüllen, . 
und zur Rettung des teutfchen Reichs thätig mitzumirken, 
aber die darauf erfolgte Antwortgiebt wenig Hofnung. 

” Der RK. Hof ſcheint alſo nun feinen Entichluß gefaßt - 
zu haben, fo, wie es der Drang der Umflände ihm zum Ge: 
fege machte. Bor wenigen Tagen ift eine Kaiferl. Rejolus 
tion erfolgt, wodurch die bisher nod) beftandene Niederlaͤn⸗ 
biſche Kanzley aufgehoben wurde, und alle Beamte derſel⸗ 
ben mit Deufion entiagen worden find. Daudt sicht wien" 
u. erkennen, daß man den? iederlanden 9005 ent⸗ 


V. Die Aaewo⸗cheis be n Sefa | 
ng ahnen — ger 


en Be O. 
—— mi dem ꝰ d mit Framzaſen· 
— ——— — — 
durchaus mit orgfalt, uud verſchaſt 
— BE = 
Wie ed unter allen biefen Umſtaͤnden mis England ſtee & 
he, and wozu fich- endlich Las Gagliſche Diinifterium ent: 
vi, At noch ganzuubefuikmt.: Der — ——— vorm 
Rhein mag in Londen wohl nicht ‚gefallen haben. Man 
ſcheint vielmehe auf wirkſame Unternehmung: von Sehe 
wufeer Aimeengevechnet zuihaben, hat auch noch gan; war. 
—— uͤberfaudt. E⸗ Hub wizttich 
K. Wimne zu amzburg nur wor wenigen Wochen, 
aus. Ruglanb sa Mißionemliiglben in Seldeund — * — 
—2 in Silber angefönden. Aus 
lich dah mehr al ein Friedens Project in Vorſchla⸗ 
ieme, wahrſcheinlich die Mbliche auf Bahern, aber die 
die Char Hannoͤberſchen Lanbe, von velcher imar fon " 
lange das Gerücht ge F ngen, geben wir hier blos, in der &t- ' 
geuſchaft einer fehr — und Kr es R ab: 
——— 2 = 


” 


des Conuents, welches den 


ar 
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Aus — laufen fett einiger Zeit leuntuhiut⸗ 
Moͤchrichten ehr: Es iſt wirklich in einem großen Theile von 
Eprmien, nahebey Peterwardein. die Peſt ausgebrochen, 
Ex find davon ſchon 9 Orte angeſtekt, und man Bat ſich ger 
nöthige‘ gefehen,um die Ausbreitung bes Uebets zu hindern 
die Gegend iuſperren. Bon Hier ſind der Ungariſche Hof⸗ 
rath Lovaß als K. Poſt Commiſſaͤr, and mehvere Aetzue 
dahin gefchiet worden, um alles zu ancerſochen and Säge 


au bringen. 





» 0. yL | 
eichs neue Kataſtrophen. — 
Blutbad in Paris, Norfällein Provinzen. 


Bericht eines durch Frankreich Reiſenden. 
Der fünfte Act der Fratizäfiichen Mevoincion hatuae⸗ 


—EXE— ayifipe Ocanen, und hkutige 






Kataſtrorhen gehabt. 
Der Eorsent mußte. fi mät euer nn — 
digen, mit Kaucnon⸗Kugeln fih von ſeinen Crgnauliune 
freyen, und die Mauern ſeines —*8* mi Ba cuc 
Blut von tanſenden Verwundeten und Todden beſprihen. 
Die Grundlage ber neuen Franza fiſchen Republicani⸗ 
Conſtitution wurder tiefer 


— tieſer Chin ven Beser⸗ 
Di banger Beforguig faben —* some: ‚Ende des 
a a aa 


fanuınlungen, bie Freuude Das Srinbens unk. ber Ruhe sine : 







fanımlungen befahl, Zwey von den - 

durchaus wieder zu der neuen Degiälatur zu waͤhlen. Die 
Umſtaͤnde, die ſich darüber, beſonders in Parts, ereigne⸗ 
ten, ſind in dem obigen Briefe aus Paris, zum Theil, ges 


ſchildert. 


lungen als dem Ce 


Sobald im Convente die Mehrheit ber Urverſamm⸗ 
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Rh von allen Seiten Stimmen gegen bie Wahrheit dieſer 
Seheuptung, Man führte Tharfachen vagegen an. So 
harten allerdings die Stadte, Berdun, Greuoble, Dijon, . 
unbanbere, gegen bie Erwaͤhlung der Zweydrittheile ges , 
ſtimmt, und. man fand fie quf des Lifte der Majoritaͤt zu 
Gunſten des Cenvents. Man beſchuldigte den Comvent, . 
daß er nur die Mingrität der Stimnen für fid) habe, und ; 
Die Wahrheit unterdruͤcke, und auch die meiften der ihm noch r 
guͤnſtigen Stimmen durch alle. mögliche Kunſtgriffe und uns 
arlaubte Mittel fid) erkauft habe: _ Man hat, (fagtedie . 
GazetteFtangoile )unermeßlihe Summen angewandt, und 
verſchleudert, un in den &Rmeinden: Berfammlungen 
Stimmen fuͤr den Convent zu haben, und die Berführungen » 
durch falfche VBorkellungen und Berebungen find durch ba „, 
Lirmen und Geſchrey der allenthalben hingeſchickten 
Schreckenmaͤnner, von Robechierres Schlage, unterſtuͤtzt, 
und fo Beſtechung, Verführung, und Furcht in denjenigen 
Verſammlungen herrſcheud geworden, in welchen man fuͤr 
den Convent guͤnſtig geſtimmt hat, J 
Und dennoch, (ſaaten bie Opponenten des Convents) 
konnte auch ſolchergeſtalt nur durch Betrug und Sophiſtes 
rey eine Majoritaͤt her aus gebracht werden, die gar nicht 
einmal exiſtirt. Der Convent ſagte man, giebt en, daß 
vong 58,236. Stimmen die in 6337 Ur Berfammiungen , 
die Eonflitution angenommen haben, ‘167,758 für die , 
Wieder Erwaͤhlung der Zwey Drittheile bes Convents aus⸗ 
druͤcklich geſtimmt, die uͤbrigen aber, in der Mehrheit, ſie 
durch Stillſchweigen genchmigt, und nur 6s,coo Gtim⸗ 
men fie verworfen hätten „ da doch alisin in Paris uͤber 
60,000 Stimmen fie verworfen, und die 41,000, welche 
nicht einmal die Conftitution angenemmen, auch deutlich 
und offenbar bie Wieder. Erwaͤhlung der Zweydrittheile ver⸗ 
worfen hätten. Man fähe aus dem offenbarften Calcul, daß 
noch nicht Ein Diertbeil der Stimmengebenden Perfor 
nen ſich Fir die Nieder Erwählung der Convents Mitglie⸗ 
der ertlärc habe, ohne die in Inſurrection befindlichen Des 
yartementö zu rechnen; man fähe augenſcheialich Klar, nn 


- 
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dad Uebergewicht in ber Maße ber Nation entſcheidend ge⸗ 
gen den Convent gerichtet ſey. * u 

.. Der Tonsent aber ließ ich dadurch von nichts abhal⸗ 
ten. Er erflärteam 23 September durch ein förmliches Des 
eret; « Die Conſtitution fey von dem Franzöflfyen Volte 
angenommen, und von nun an, das Fundamental Geſetz 
der Republik, und dieDecrete wegen der Wieder⸗Crwaͤh⸗ 
lung: von Zwey Dritthellen ber Mitglieder des Convents 
‚gut neuen Legislatur, ſeyen Geſetze der Republik gewors - 
den, welchen die Wahlverſammlungen zu gehorchen 
ſchuldig ſeyn ſollten. Diefe Babforrlammtungen fellten 
ben 12 Detober eröfnet, und am 27ſten geendigt feyn. 

Ss bald bieſer Gewalt : Streich des Eomvents ber 
farınt wurde, entitanden in Paris ausgebreirete Linzufstes 
denheiten, und ſchon am folgenden Tage, am 24 
Bet, Unruhen ing Palais. Egalite: Es kam zwiſchen den 
©egnern des Convents und einigen Grenadieren zu Thäss 
lichkeiten, die jedoch beine Folgen weiter hatten. Aber am 
Tage darauf fahe man bewafnete Bürger aufden Straß en, 
die Patrouillen machten, und die Patrouillen des Convents - 
begleiteten. Man hörte allenthalben die hefeigften Verwuͤn⸗ 
fhungen gegen viele Deputirte, befonders Louvet, Tailten, 
Dubois Crance, Legendre, Bourdon u. f. m, 

Der Convent berretirte, daß alle Commandenten dee 
bewafneten Macht feinen andery Befehlen, als denen bes 
Convents gehorchen, daß keine andre Artetirte, als bie die- 
Rrgierungs-Ausichigefenben würden, inben Gefängnißen: 
angenommen, werden ſollten; 2% Wahl Berjammiuns 
gen über nichts, als ihre Wahien berathſchiagen follsen, und, 
daß alles andre was fie. vornehmen, und — — 
un ) nichtig ſeyn ſollte. 


) Sohatteman;. DB, in. der. Verechrung dei — 

Stadt Straskurg unter diejenigen angegeben, weiche ak. 
gteßer Majgrteät für den Convent geſtimzwt härten. Und 

do Karten von den 12 Gectionen in Strasburg nur 4 für. | 
den Conyent, unddeßen Wleder· Erwoͤhlung geittmint, und 
. Kdagegen. Salcher offenbaren Verſalſchungen und Im, 
wadcweiten ſuͤhete man mehrere am. 


% 
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Aber die mehrſten Sectisnen von Paris erklärten diefe 


| and andre Decrete des Convents für Angriffeauf die Squ⸗ 
- verainetät des Volks, und für ungültig, und hichtig. & 


kam es denn zum offenbaren Bruche. | 

Der Convent ließ die Truppen aus dem Lager zu Marlij 
an Daris heran rüden, und ſtarke Pikets auf dem Voule⸗ 
ward, auf dem Piag Vendome, auf den Eiyfätfchen Fels 
bern, auf dem Warsfelde, auritellen, und ein Corps Trups 
den in Parisherum vertheiten, ſich ſelbſt aber befeftigte es 
iu feinem Schloße durch Gitter, Riegel, und Schlößer, und 
bie Zugänge wurden mit 8 Kanouen beſetzt. Er erklärte 


dabey, daß er entſchloßen fey, Gewalt zu gebrauchen, and 


im außerſten Falle ſich nach Chalons für Marne zu eutſer⸗ 
nen, um dorten bie Regierung fortzuſetzen. Er erklarte 


. 0 dabey in Permanenz, und ſo dauerten feine Sitzungen, 


in abwechfeinden Pauſen, drey Tage und drey Nächte fort 
Bis zum ägften ©eptember, da es wieder etwas ruhiger in 
ris wurde, 


Die Sectionen in Paris hielten — für ſich Ver⸗ 


fſanimlungen, die gegen ben Convent gerichtet waren, in 


welchen fie die Decrete des Convents caßirten, und Maas⸗ 


* gügeln zu ihrer Bertheisigung verabredeten. Aber hiebey 
an 


zeigte fi doc) ein Mangel an Ueber einſtimmung, und plane 
maßiger Energie, wodurch die Kraft der wirkenden Maße 
gehemmt, und geſchwaͤcht würde, Auch waren nidıt Alle 
Seetionen einig,und die in der fogenannten Antonius: Vore 


‚ Kadt, nebſt mehrern andern, vielmehr Öffentlich für Dem 


Convent, gegen die empoͤrten Sectionen, geſtimmt. 
Sectienen, Lepelletier, Roule, und die vom franzöfifdırn 
Theater; waren am heftigften gegen den Convent. Die 
Mehrheit der Sectionien brachte jeboch eine Derlaration 
gegen den Convent zu Stande, in welcher gefagt wurde: 
« Kepräfentanten des Volks! Ihr feyd von der Volke bei 
sufen wotden, um demifelben sine Conſtitution zu gebeu: 
Dieb iff geichehen; Eure Volltaacht eudigt fihlamir. „Ce 
bald die Lies Berfammlungen beyſammen find, tritt dad 
Bolt in feine Rechte, und Eure Geſchaͤfte beichränfen fa 
ar 
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nur auf Handlungen der Regierung. Aber Einig, ven Euch 
Her: weit, —VV die ſelbſt — 
t. 208 Zeiten nicht ſtatt hatten. Man hört falſche, und wer: 
kehrte Berkchte von Eurem Nedner⸗Siuhle. Ihr bezahlt 
Journaliſten, die Mord und buͤrgerlichen Krieg prebig 
a dewafnet dte Schrecken⸗M gegen die Bürger. 
ie Sedtidnen von Parts verlangen von Euch, daß Ihr 
“- alle in Freyheit geſetzten Terrotiften, Moͤrder, und Diebe, 
die gegen DE Bürger dewafnetſind, a —— 
3 und ihr Betragen unterſuchen laßet., Dieſe Eiklaͤrung 
“-follte durch eine Deputation dem Convente vorgelefen wer⸗ 
ben ; aber der Convent nahm die Drpntanion gar nicht am. 
Die Section Lepelletier verſaßte darauf eine Att von Ad⸗ 
dreße an den Convent, In welcher geſagt wurde: «Repräs 
d. fentanten, Ihr habt die Souverainetaͤt des Volks angegeifs 
fen. She haͤbt uns mit Truppen umgeben, um uns zu ſchrek⸗ 
si ten. Eure Ausſchuͤße ſchicken allenthalben bezahlte Agenten, 
and Terroriſten herum; Ihr habt benbewafneten Mord⸗ 
brennern, bie vor Euch erſchienen find, um Euch ihre Huͤffe 
anzubieten, Beyfall gegeben. Ihr habt unſre Eommitten⸗ 
"ten betrogen, indem Ihr Euch die Mehrheit der Srintititn 
Über das Decret wegen der Zweydrittheile zueignet; Ihr 
x grsclamire eine allgemeine Entſcheidung der Stimmen 
‘ m Frankreich, da zwey taufend Ur: Berfammiungen nach 
nicht Ihre Stimmen eingeſchickt haben. Ihr rechnet den 
fuͤnften Theil aller Stimmen inFrankreich für ine Mehr⸗ 
heit der Franzoͤſtſchen Stimmen. Dieß find ee 
conſtirende Facta. Ein allgemeines Geſchrey erhebt flch 
gegen Euch. Ihr behandelt dieſenigen als Amarchiſten, 
Intriganten, und Moͤrder, die unſer volles Zu 
zen. Werft doch die Augen auf Euch ſelbſt. Ihr ſeyd mit 
: dem Blute det Unſchulb beſpritzt. Tauſende von Euren 
: Committenten find umgebracht, Städte verwuͤſtet, das 
Commerj vernichtet, Die Nedlichkeit verbannt, die Imms⸗ 
zallcät, der Atheismus, und bie Raubſucht vergoͤttert, Me 
Anarchie und der Hunger organifiet, der öffentliche Schatz, 
die Gelder des Staats verſchlendert. Das Ik Ener — 
rer lie. 


D 
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Ade Stimmen erheben ſich wie der Euch. Das ift Wohrheit. 
Sio erheben ſich wieder eine zu lang dauernde Iyranney, 
die wir nicht aͤnger leiden wollen. „ a RE ! 
Diese hefiige Addreße las man in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
wrnya Patis. Sie bewog deu Convent zu aͤrengen Maas⸗ 
regein. Es wurden mehrere Linien:Truppen in die Stadt 
beordert, man bewafnete die ſogenannten Terroriſten, die 
Jacobiner von Robespierres Schlage. Die Zahl dieſer 
neubewafneten, groͤßtentheils aus den Gefaͤngnißen hervar⸗ 
gezognen, wilden Schrecken Menſchen, belief ſich über 
6000. Dieſe, und die bezalten Arbeitslenzte in der Antons⸗ 
Vorſtadt, ſchwuren den Convent bis aufs Mißerſte wider ſeine 
Gegner za vertheibigen, und die Mauerpfeiner Verſamm⸗ 
lang zu decken. Der Convent beorderte zug leich von den Ar⸗ 
‚een in Beigien, anden Kuͤſten, und aui Rheine, auser⸗ 
leſene republicaniſch⸗geſinnte Soldaten⸗Colonnen. 
In den erſten Tagen des Dirobers nahm der Streit 
zwiſchen den mehrſten Sectionen in Paris, und dem Con⸗ 
vente, eine entſcheidende Wendung. Die Section Lepelle⸗ 
tier verſammelte ſich am sten October. Der Convent ließ 
Truppen gegen die Berſammlung anruͤcken, undein Vor⸗ 
bot ablefen, welches, unten heftigſten Ziſchen und Geraͤufch 
nicht gehört werden konnte. Die Verſammlung gieng jes 
body auseinander. Am folgenden Tage, bewieſen einige 
Sertionen mehr Energie. Es wurde in verſchiednen Auass 
tieren der General Marſch geſchlagen, und man erklärte. 
ſich offenbar gegen den Convent. Dieſer ließ Truppen ges 
gen the Sectionen Lepelletier anruͤcken, und cin Theil der 
Buͤrger wurde endlich entwafnet. Es fiel den Tag uͤber 
nichts weiter wor, als daß ſehr auf den Straßen gelaͤrmt 
wurde. 2 
- Aber am s October wurden ſruͤh Morgens in alles 
Quartieren die Trommeln geröhrt. Alle Straßen waren 
volles bewafnster Bürger. Unterdeßen rückten mehrere 
Truppen in ‘Paris ein, und beſetzten Die Zugänge zum Con⸗ 
vente; weicher auch Kaubnen anführen lieh, und fich in 
feinem Saale verſchloß, ein Verbot: Decretnach * an⸗ 


⸗ 


’ Ani 


vo vi Franfeen. u 


— ud von Zeit un Seit. bie Berichte enhocte, Di 
man ihm von den vorgefafinen Begebenheiten brachte. Er 
- ernannte zum Anführer feiner Macht einen jungen wilden 
Zacobiner, und überteug die Dirertion aller Anftelpenge: 
——— en a St 
Irger: rieg begann 

lee 


Saalı, — ſich —8 Poſten, iwurden abet 
end lich von den. Convents Truppen aut Weichen gebra 
wozu die Kanonen, deren * die Truppen bebienten, | 
deytrugen, da die Bauͤrger / Part nicht mehr ame) 
Kanonen hatte, weiche nicht gekrau — Gegein s 
che gupreher ig ones war der Kampf ber den 
‚ Quilerten Der Coirent eier 


Convente an, baß er er rec 
‘ Aufftahde feinen Antheil habe, wieinsche gunſtig für den 
 Eonvent gefinnt ſey. Es waren nur einige, eigentlich nur 
drey, Gectionen, —— gegen ben Convent in die Wafın 
„getreten waren, und nicht eiamal alle Vuͤrger in denſelhen. 
In dem ganzen Angriffe auf den Conpent und in dem 
Treffen jelbt, welche vor den Manern des Convents Gaslo 
geliefert wurde; herefchte bey den Staͤrmenden weder r 
ſammenhang noch Ordnung, noch lan. Als die erſten 
nonen:Schuͤße geſchahen, m viele Haufen davon, und 
— ihre ae een weg. Der — der ſich ker 
mit Erbittrung, und befam auch einige male 
eh er die Uebermacht der Convents 
der Ahtend : Borkädter , und der bewafneten 
feste endlich in det Nacht ſum Sten October — —— 
und vertrieb die bewafneten ber Sectionrti, von 
denen viele niedergemacht, und viele ats efangen Jeuunimeri 
tuusden, Man gab die Anzahl der a *33 


VI. Frankreich. Tau 
Wtenfdyen an. Einige behaupteten, daß äber 2500 Mur 
ſchen ihr Leben verloren hätten. 

Der Eonvent bentigte feinen Steg und machte firenge: 
Deerete. Es follten drey Militair⸗Conſeils angefegt werben, 
um die Auführer und Theilnehmer an dem Aufitande vom 
= ten Detober zu verurtheilen; auch follten die ſchaͤrfſten 

nterfuchungen angeſtellt werden. Alle die verdächtig wäs 
zen, bey der Einpdrung gegen den Convent mitgewirkt zu 
Haben, oder behuͤflich geweſen zufeyn, folltenins Gefaͤng⸗ 
niß gefegt werden. Die Patrouillen wurden verftärkt. Die 
Truppen blieben unter den Waffen. — Unter ſolchen Ver⸗ 
anftaltungen erhielt fi die Ruhe in Paris, bis zum 9 Dctos 
Ber, als fo weit Die Machrichten bey Abfaßung diefer Ge⸗ 
ſchichte gehen. - 

Aber es war noch nicht alles geendigt. Wirmerden . 
noch unten In diefen Monatsftücfe einen mweitern Bericht 
von den fernern Begebenheiten zu geben haben. 

In den Provinzen waren die Gaͤhrungen, und Be⸗ 
wegungen gegen den Convent ſo herrſchend als zu Paris. 


In den mittaͤgigen Departements, vornehmlich zu Mar ⸗ 


feille, hatte die Gegenparthey bes Convents fo ſehr die Ober⸗ 
hand, daß die Freunde deßelben es nicht wagen durften, 
laut zu werden, ohne Gefahr zu laufen, als Tertoriſten be⸗ 
handelt zu werden. Im Departement du Doub, in Lan⸗ 
guedoc, grif man die National: Gatden an, welche, zufolge 
eines Convents: Decret vier Emigrirte, zuruͤck gekehrte Prie⸗ 
fer, arretirten. Es kam zu einem Gefechte, in welchem viele 
Sendarmes, Bolontaire, und National. Garden, theils ges. 
tödter, theils verwundet wurden. Bald drauffahemen ein: 
ſtarkes bewafnetes Corps von ben Gebirgen herab genen: 
DBlamontanzichen. Dianfchägtees anf sooo Mann. Die: 
Conventa. Zruppeneilten hinweg, und Diefes Corps sing‘ 
un auch wieder in die Gebirge zuruͤck. 

| um Paris herum gelegene Gegenden, waren in 
gleichem Aufitande niit Paris gegen den &onvent. In Char⸗ 
tres, einer großen, und. volkreichen Stadt, 19. Stunden; 

. Journ. Oct. 1795. Yyy vom 


⸗ 
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a Paris, emhanb ein fo en uk meriien 
einen Rönie ausrief, unter den heftigen — 
Hgegen den Convent. Dieſer ſchickte einen feiner Mitglieder 
Vourdon de l Oiſe, mit bewaſneter Macht dahin, *2 
os zu einem wilden Buͤrgerkriege kam, ohne daß bie Ems 
poͤrten bezwungen werben konnten. Sie bekamen vielmehr 
Veyſtand. Das ganze Departement zer Eure und Loire, 
welches man den Kornboden von Paris nennt, kam in Aufs 
wuhr. Und felbkin der großen Stadt Orleans, erklärte ſich 
der größte Theil der Bürger gegen den Convent, und war 
bewafnet bereit, den Sectionen in Paris zu Huͤlfe zu mar⸗ 
ſchiren. Zu Dreug, zu Nonancvurt, zu erg 
man ebenfalls die Waffen, und lieferte den Soldaten, die 
| a ee Anzahl Terroriften hingeſchickt hatte, 
blutige Treffen. In Senlis, und den Gegenden herum, 
fabe man oben ſolche Unruhen, wie injenen Orten, und eis 
aen entſchloßnen Aufftand gegen ben Convent. Die Erbitz 
(ung gegen denfelben, verbreitete ich Durch ganz Frankreich. 
Ans der Bender hatte man immer nach keine ſichre ber 
fimmte Nachrigen. Im Eonvente wurde zwar eine Nie⸗ 
derlage des Charette angekuͤndigt. Da man aber feinen 
Verluſt nur zu 400 Mann BL nee, ohne von Stegeszeichen, 
ader andern Derails Erwähnung zu chun, fo konnte es kein 
erheblicher Vorfall zeweſen ſeyn. Dagegen war es gemäß, 
und in Paris bekannt, daß Charette um diefsiblge Zeit ein 
Corps der Tonvents; Truppen angegriffen und 
und zwey Regimenter (nad andern Berichten 4000 Manud 
gie niedergehauen hatte, Die ——e* von der 
dung des Grafen von Artois, wurden, nach der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Partheyen, ſo verſchieden verbreitet, daß 
ſich keine Geſchichtsvorſtelung davon geben laͤßt. Nur ſo 
viel iſt gewiß, daß die auf den Engliſchen Schiffen auge⸗ 
lommene Feranzoͤſiſche Emigriete, nach dem fie Die Su 
Motrmontier vergeblich aufgefodert, auf —— 
Jeole Dieu gelandet find, wo fie zu andern Fortſchritten Au⸗ 
ſtallt machten. Gegen Shaveste ra auge — 





„en Machcoult Bin, über 50,000 Dann Eonvents; Trupı 


pen, unter den Generalen Hoche, Canclaux, und andern. . 
: Mitten unter den Unruhen in Paris, beſchloß ber 


ı Convert am zten October, nad, vielen Reden und 
. Debatten, die Bereinigung der Belgiſchen Provinzen mie. 


Her Granzöfifchen Republik, vermuthlich, um sine Diſtras⸗ 
-Htonzu machen, und das Publicum mit einem angenehmen 
ı @egenftande zu beichäftigen. Aber man bezeigte gegen alle 
vortheilhafte Berichte, felbſt gegen die Siege Nachrichten 
am Rhcine, und die Einnahıne dee Feſtung Mannheim, 
einelalte Gleichguͤltigkeit, und diejenigen, die darüber ihre 
Freade laut begeigten, wurden auf den Öffentlichen Plaͤhen 
gemißhaubdelt. , 

Das Schickſal der ungluͤcktichen Prinzeßin, der Toch⸗ 
ter Ludwig des XVI. blieb, bey den andern dringenden Vor⸗ 
fFallen, unentſchieden, und es wurde an Ihre Abreiſe utnd 
Auswechslung gegen bie Staats -Sefangnen im Defterreis 
chiſchen nicht gedacht. 

Von der veruͤnderten Stimmung und dem herrſchen⸗ 
den Geiſte in Frankreich, giebt folgender Auszug aus dein 
Briefe eines Reiſenden, welcher die Departements der 

. Beine, und Marne, der Yonne, und der Cete d' Dr, (d. i. 


Iole de Brance,und Bourgogne) durchreifetift, eine Zeich⸗ 


Jung: | 

* „Die Städte Fontaineblean, Nemours, Gens, Ans 
‚perres, Avalon, Semur, Beaune, Nuits find mit vorneh⸗ 
menderrnetichts: Leuten von voriger Regierung, und wars 
men Dienern des Koͤnigthums angefitlis. Prieſter Gloͤcken, 
Scheinheilige, Häufige Meßen, giebt es aaen thalben. Die 
-Meslieurs in den Städten, and auf dem Lande, tragen 
Beine Cocarden mehr. Das Wort Citoyen kennt man nicht 
mehr. Dir Mesfieurs jagen allenthalben, wie zu Paris, daß 
die Conſtitution von 1795 ein Wagen iſt, der ruͤckwaͤrts auf 
den Thron zu fährt. Das weibliche Geſchlecht will vornehm⸗ 
Uch feine Republit mehr. In allen guten Geſellſchaften 
tleßt man das Blat, ta Quoridienne, und andre von naͤmli⸗ 


Wen Seite mit Entzuͤcken. Man fieht auf den Fächern, und - 


ſelbſt auf fiibermen Mebaillon Trauer » Weiden mit ‚einem 
" Yıya ſchwarzen 


* 
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ſchwarzen Flore ummunden, man traͤnt bie Bildnifie Eaperg, 
feiner Frau und ſeiner Kinder, am Halſe, und au Ringen. 
Unter den Biltnigen ſteht: wenn man fie wieder erfennt, 


ſp trennt man fid mehr vonihnen. Die Patrioren werden 


- 


verachtet, infulrirt. Dian fpricht von Salgen für diejunigen, 
die für den Tod des Königs geffimmt haben. Mean freut 
fih über die Widerjelichkeiten der Pariſer Sectionen ges. 
gen den Konvent. Die Freyheits Baͤume find faft allents 
halben hinweg: man fangt an, dafür Kreuze zu errichten. 
Die Prieſter und dir Adlichen mandeuvriren anjeßt mit mehr 
Lit als ıhedem. Sie ſagen, fie wouen auch die Repui li, 
Aber ſie ſtimmen dem allgemeinen Haße, gegen den jıgigen 
Convent, alo einem gerechten Unwillen, bey. » 


Bon den oben beſchriebnen Stärmen, und Gefechten 
am stenD.tober fönnen wir noch hier folgendee Detail, ans 
einem Privat Briefe von Paris mittheilen. — * Die Sec⸗ 
‚tion von Bute -ded- Moutius gab allerdings beyden Tui⸗ 
ferien, zu-rft Feuer, aber esiit auch gewiß, daß fie durch die 
Inſulcirungen und Mißhandlungen von einer Bande Teps 
roriften, zu dem Geſechte wiederholt aufgefodert worden, 
Auf dem Platze der Theatiner, wo dic Niedermetzlung am 
ſchrecklichſten war, fiengen die Linien T. uppen den Angrif 
an, welches fie auch beym Louvre ıhaten. Die Sertione 
waren wi’ Elich faft unbewafnet,und kounten dergefialt ges 
gen Linien⸗Truppen, die Artilerie ynd Munition hasten, 
ichs auehalten. Sie können verfihern, (jagt der Corre⸗ 
ſpondent) daß Die Jahl der Schlachtopter wenigfiens 
fechstaufend betragt, wovon etwann 3z00 MannSoldaten, 
die abrigen Todte Pariſer Buͤrger ſind. Es wurden von 
den Convents: Truppen sehn Lagen mis Kanonen und 
Hrubisen gegeben. Die ganze Straße St. Honore it in 
Ruinen zufammengefchoßen. Eben jomehrese Gegenden. 
Viele unſchuldige Zujchauer wurden durch die verbreiteten 
Rartärfchen getödret. Das Gemetzel war entſehzlich. Moch 
iſt es nicht Zeit eine Beſchreibung von dieſer ſchrecklichen 
Mafarre,vondem ungluͤcklichen 13 Brudemal:e(stenV«tes 
ber) zu geben, — Aber die Zeis wird fomumen — vo 


+ 
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Franzoͤſiſch⸗Italieniſcher Krieg, und andere | 


WMerkwürdigkeiten von Stalien. 
Mehrere mannichfaltige Umſtaͤnde, die nicht auf Sei⸗ 
ten des Feindes, ſondern theils an dem Hofe zu Turin, wel⸗ 
cher ſeine Truppen immer geſchont und nicht in Gefahr ge⸗ 
fest wiſſen wollte, theils in dem Betragen des Engliſchen 
Admirals Hotham, weicher den Operationen nicht die ers 


+ 


foderlihe Unterftügung mic feinen Schiffen, von der See ' 


her geben wollte, und endlich in der, durch dieſe Lage der‘ 


Dinge motivirten Politik des Wiener Hofes, welcher feine 
Truppen nidyt allein zur Erebernng fremder Laͤnder aufges 


opfert Haben wollte — ih: en Uriprung harten, behinderten ' 


den General de Bine, feine erfien Siege biefes Feldzugs, 
zu serfolgen, und ſtatke Zortfcheitte zu machen. Er bekam 


Inſtructionen, die ihn zum bloßen Defnfir:Kriege nöthigs 


ten. Er blieb bey Loano ſtehen. Er unterhielt indeßen 

den Much feiner Truppen durch Bitere Gefechte, weiche 

- zwar zuweilen ſehr lebhaft, aber ohne große Bedeutung 
waren. | 


Dieſe Umſtaͤnde gaben den Fcanzsifchen Generalen, 


Rellermann, und Scheerer, Zeit zur Erholung, und jue ' 
Verſtaͤrkung ihrer Truppen. Es kamen aus den mittägigen ' 


Provin en Faankreichs, nnd ferner vonder Armee die gegen 
die Opanier geföchten harte, zahlreiche Korps, die man zus 


m 


ſammen auf 30,000 Mann ſchaͤtzte, bey der Franzoͤſiſchen 


Armee in Jtalion an. Nun fiengen die Franzoſen an, die 
Kaiſerlichen Truppen anzugreifen. Nachdem fieam 17ten 
September einen karten Angrifdes Kaiſerlichen Generals, 


.. u. ’ 


Grafen Argentean, in der Gegend von Sambucco abges ' 


fchtagen harten, unternahmen fie auf die Kaiferlichen am 


ı9ten, einen heftigen Anfall, welcher ader.nicht gelang. Am 


2 ıften kam es zu einem neuen Treffen bey Bardinetto, in 


- 


weichem vie Kaiſerlichen, mitder größten Tapferkeit endlich 


fiegten, und die Franzoſen darauf ausihren von Naturnnd 


Kunſt verhanzsen Stellungen vertrichen, 
' Buy In 


voI2 . VIE Ixalien. 

In den Tagen des 20, 21 und 2aften Geptembere; 
fisten fortdauernde Sefechte auf der Seite von Borghetto 
vor. Es blieben viele Ürenfchen. Man rechneteden Verluſt 
der Katferlichen und Diemantefer auf 1200. Die Kaiſerli⸗ 
den ſtegten zwar hier: aflein da ein ſtarkes Corps ber Frans 
zofen Loano bedrohte, fo mußten jene ihr Augenmerk dahin 
Stepten. Die Franzoſen errichteten auf dem Berge Sante 
Spirito Batterien, und befchoßen Loano arm 24 ften mit 36 


ben was; u: mußten. General de Bing ließ darauf 
Bes Gepaͤcke ber Armee bis nach Pietra zurädachen, und - 
auch die Magazine zu Babo von da nach Savona transpor⸗ 
. ten. Es fiel auf dem Ruͤckzuge noch ein Treffen bey St. 
Giacomo vor, wo die Kalſerlichen zwar den Play behaupꝛ 
teten, aber nachher doch weiter zurüchzogen. Sie machten 
Anftaften zu den Winterquartieren im@enuefifchen, waren 
aber auch Bereit, die Franzoſen, wenn fie weiter vordringen 
wollten, bey Vado zu empfangen. 

Die Engliſche Flotte hat im ganzen Gemmer nichts 
erhebliches gethan. Wan erwartete von ihrer Sbaͤrke, da 
fleous 2 5 Linienſchiffe (mit Inbegrif von zwey Neapolita⸗ 
niſchen) und — großen Anzahl Fregatten, und kleinerer 
Schiffen beſtand, etwas wichtiges, aber vergeblich. Sie 
kreugte in den oe zwiſchen Kvorno, Senna und 
Corſtca, blofirte den Hafen von Genua, wodurch den Frans - 
zoſen Die Zufuhre abgeſchnitten wurbe, ſchickte einige Feine 
unzureichende Detmfchrinents zur Unterſtaͤtzung ber Opera⸗ 
tienen der Alllieten Armee, und lag die meiſte Zeit uͤber, im 
bem Hafen von Livorno, von da fie am zoften September 
wegsieng, und ihre a. in dem Hafen Et. — 

auf Corſica, nahm. war allgemein, auch auf 
Shen ſelbſt, mit der ——* des Admirals — 
ſehr unzufrieden. Es wurde auch von der Engliſchen Res 
gierung ein neuer Befehlchaber der Flotte ernannt, weis 
ger, im Octo UOTE ETUI 


— 
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| nie Heren Hotham abzuldſen. Die Eagliſche Flotto im 
Mittellaͤndiſchen Meere ſollte noch mit 6 Linienſchiffen vers 
— werben. Dieß ſchien nothwendig zu ſeyn, da von bet 
anzöftichen Flotte in Toulon, die brauchbarſten 6 Linien⸗ 
ſchiffe ausgelaufen waren, und ſich zu Carthagena mit dee 
Bafisen Spanifchen Flotte vereinigt hatten, ohne daß Herr 
Berham fie auf ihrem Wege im geringſten beunruhigt Hatte, 
ob er gleich immer Obſervations⸗Fregatten vor Toulon 
krenzen ließ, die ihn, ohne Zweifel, von dem Auslaufen der 
——— Flotten benachrichtigt hatten. 

Die Republik Genua empfand alles das Bedraͤngniß, 
wegen ein Heine Staatausgejegtift, wenn große Maͤch⸗ 
te auf deßen Tersitorium Krieg führen. Ohnerachtet der 
Handelsgewinn bie Senuefer den Franzofen geneigter: 
machte, als ben Kaiſerlichen, fo beobachteten fie bach die Res, 
gein der Neutralität; wodurch fie aber mit beyden kriege. 
führenden Theilen in beſtaͤndige Haͤndel kamen. Die Franz 
zoſen nahmen ihnen fogar den Hafen Mauritio, ohnweit 
Oneglia, weg, weil man aus bem Hafen aufein Framzoͤſi⸗ 
au Schif gefchoßen hatte, welches ein Engliiches, unter 
dem Kanonenfchuße diefes Hafens, — Ein Engliſches 

Pit bembarbirte, und zerftörte einen Tharm in Genua, 
weil die Genueſer auf daßelbe, bey einem Angriffe auf ein 
Framoſiſches Schif, gefchoßen hatten. Zu Lande, in des 
Riviera, waren doch zwiſchen den Ralferlichen, . 

und Genueſiſchen ommißarien, gewiße Einrichtungen, wos 
gen der —— der Truppen, und des wechſeiſettigen 
überhaunt, getroffen worden. Kandel und 
Schiffart lagen in Genua ganz barnieder. Nur einzelne. 
Gbiffe entkamen zuweilen gluͤcklich aus dem Hafen, und. 
— * und wann ein, ohnerachtet der Blokade 


Slcklicher als Genna befand ich ber Toecaniſche 
Staat bey An Catan um und Kandel 
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arermeüe Einfaoe gßtemehs ine Wh: * 
Ders war ein ungeheurer Ucherfluß an Getreideladungen. 
Die Kaufleute mußten fie nicht mehr unter zu bringen, da 


fie weder zu Livorno, noch zu Pifa Magazine mehr dekom⸗ 

men konnten. Sie mußten viele Vorraͤthe aufden Schiffen 

laſſen. | 

- _ Tofcanawarburch bie Leopoldiniſche Geſetzgebang ber 
ruhmt worden. Diefer menfchenfreunbliche Zürft war aber 

dabey, mehr dem Triebe feines Herzens, und ber fpesulatis 

sen Philofophie, die die Menfchen, als Weſen der Einbiks- 
dungekraft, und nicht wie fie wirklich find, betrachtet, und fo 

zegieren will, gefolgt. Viele ſeiner Ideen konnten gar nice. 
ausgeführt werden; andere verurfachten in der Ausfuͤh⸗ 

zung fo nachtheilige Folgen, Daß fie aufgegeben werben muß⸗ 

ten. So fand man nöthig, einneues Criminal Geſetzbuch 

abzufaßen, welches am 30Auguſt erſchien, und unter andern 

Anordnungen auch die Todesftrafe wieder für mehrere, bes 

flimmte Verbrechen feftfegte, nachdem diefe Strafe ſelbſt 
ſchon 1790, wieder harte eingeführt werden müßen. An. 
der neuen Verordnung ift für alle diejenigen die Todesfira 
beſtimmt, welche das Volk zu gewaltiger Widerfeglichkeie 
gegen die Verordnungen der Regierungen aneifern, welche 
die Religion verfälfchen, oder umſtuͤrzen wollen, alle biejes 
nigen, welche ſich an der öffentlichen Gewalt vergreifen. 
Auch alle Todtfchläge, Kindermorde,. Vergiftungen.u.fm, 


’ vum 
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zum Tode verurtheilt worden. Die Gardes du Corps find 
‚gänzlich aufgehoben, und caßirt worden, da viele Officiers 
andem ſchwarzen Compfotte Antheil hatten. 

Durch dieſe und andere gute Mansregeln If die Si⸗ 
cherheit, und Ruhe der Hauptſtadt und des Königreichs voͤl⸗ 
Lig wieder hergeftelle worden. Die Öffentlichen Blätter moͤ⸗ 
in zwar bey manchenLeſern, durch eine ſonderbare Anzeige, 
Veranlaſſung gegeben haben, die Sicherheit, ſelbſt der Ko⸗ 


niglichen Familie, als ſohr mißlich anzuſehen, indem fie mel⸗ 


Beten, der König habe ſich bey einer gewißen Feyerlichkeit in 
eine Kirche begeben, und auf dem ganzen Zuge dahin 12,000’ 
Mann Truppen, unter Gewehr, und mit Kanonen poſtiren 


laßen. — Dieß war nichts als eine gewoͤhnliche relisiöfe 


Feyerlichkeit. Es wurde am 8 September das Feſt della 
Madonna di Pit diGratta fs Neapel gefeyert, und bey der 
Proceßion zu der Kirche dieſer —* ſtand ein großer 
Theil der Garniſon, in Parade, unterm Gewehre, wie dieß 
In Wien beym Frohnleichnahms Feſte, und in vielen de 
liſchen Städten gebräuchlich iſt. 

Der König iſt ruhig und ficher, ohne andre, it die ge⸗ 


woͤhnliche Ehren⸗Escorte, mit der ganzen Koͤniglichen Fa⸗ 
milie am 18 September von Neapel nach Portici gegangen, 


um daſelbſt die angenehme Herbſt⸗Zeit zuzubringen. 

Nicht ſo ruhig, als im Neapolitaniſchen, war es auf der 
Inſel Sardinien. Dieſes Land befand ſich noch in einer kriti⸗ 
ſchen Situation. Die Stabt Cagliari hatte eine dritte Vor⸗ 
ſtellung, an den Koͤnig nach Turin gefchlekt, in welcher fie ver⸗ 
ſprach, unter gewißen Bedingungen, dem Könige getreugm- 
bleiben.‘ Sic hatle am Ende Septembers noch keine ent⸗ 
fiheibende Antwort. Saßari blieb unabhängig von dee neuen 


Beoderung zu Cagliari, und hatte, wie man behauptete, die: 


Königliche Genehmigung dazu erhalten. 

Die Inſel Corfica war buch die Standhaftigkeit, und 
Eigen Maasregein bes Englischen Vice: Königs, gänzlich. 
mieder beruhigt. Die meiften Gemeinden * ſich gegen 
die empoͤrten in Marſch geſetzt. Die Empoͤrten woliten die 
bewafnete Uebermacht nicht erwarten. Die Anführer ent⸗ 
‚fahr, und die Gemeinden kehrten au ihrer Pflicht und Un⸗ 
ii zuruͤck. Yyıys VYıll. 


— 


cas = - " 


Franzdfiſcher Krieg in Teutſchland. Treffen, 
Die Franzoſen werden zum Ruͤckzuge 


gendthigt. 


Ziele; zur Belagerung von Mainz. Die Hinderniße wire 


Mon angezeigt worden. Sie errichtete Batterien, und 


foberte bie Feſtung auf. Die Sranzöfiichen Commißarien 
geflatteten, daß ein Courier an den Churfuͤrſten nach Mina 
den geſchickt wuche. Diefer kam mit dem Entwurfe einer 
Eapitnfation zurück, Die nicht allein Dannheim, fondern 
bie Churpfaͤlziſchen Länder überhaupt betraf, und noch ges. 
. beime Artikel Harte. Die bekannt geworden Puncteder 

Capituiation enthielten, daß die wichtige Feſtung Mann⸗ 


tillerie Kriegs Vorrathe, der ſich in der Feſtung 
befand, daß aber dor Platz und die Artillerie, bey dem allges 
Frieden, von Fraukreich wieder zuruͤckgegeben wer⸗ 
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Eben indem man zu Mannbhem Aber die Capitulation 
Unterhandlung ſtand, und ihre Genehmigung von Muͤn⸗ 
den, mit Zuverlaͤßigkeit erwartete, grif General Jourdan 
bie Kaiſerlichen an der Lahn, bey Dietz, an. Sie ſchlugen 
Sie Franzofen in zweyen hartnädigen Angriffen, am ı zten, 
und 18ten September zurück. Aber in diefen Tagen erfuhe 
man bey biefer Armee das bevorſtehende Schickſal von: 
Mannheim, Dadurch kam diefe Katferliche Armee an dee 
Lahn in die Gefahr, von der Armee am Ober: Mheine, von 
weicher ınan beteächtliche Verftärfungen erwartete, abges. 
fegnitten zu werden. Es wurde, um dieß zu verhindern, 
heſchloßen, fich näher gegen den Main zu ziehen. Die Frans 

ofen fanden daher am ı gten September, bey einem dritten 
ifſe nur fo vielen Widerftand, als nöthig war, dei 
Nackzug zu ſichern. Diefer erfolgte am aoften in guter Orks’ 
nung gegen den Main zu. Die Franzoſen folgten nach. Es 
verdient bemerkt zu werden, dag unter dieſen Umſtaͤnden 
die Neutralitaͤts⸗Linie erweitert worden war, wodurch die 
Srarizofen mehr Raum gewannen. Dian haste indeffen 
noch keine Zeichnung oder Charte von den neuen — 
der Neutralitäse:Linie, - 


— * 
Vaße, Hiele fc ei in Branffarta 


Bi an den Main. 

——— 
alfonverfohen. Das Schickſal um Mancheim aber, wo bie 
Benmdfikhe Armee des Generals Pichegru aber den Rhein 
re  " 
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ſerlichen Armeen, der des Srafon von Clerfait, und der des 
Grafen von Wurmſer, weichet ſchon ſtarke Korps zu Hilfe 
ſchickte, beſorgen. Dieß zu verhindern, brach Feldmarıchaff: 
Cierſait, in der Nacht vom 24ſten September, eiligſt von 
Arheiligen auf, und marſchirte nach Heppenheim. Als er 
eben daangefummen war, kam ihm ein Siegs bote von dem 
Generale Auosvansrid entgegen. a 
Dieier tapfereFeloherr, welcher bey Mannheim land, 
hatte ſich mit feinem Corps gegen die Stanjöfliche Ueber⸗ 
macht bis gegen Heidelberg hin, zurückziehen mägen. Er 
Hatte mir den Franzoſen, die fid) Der Bergiiraße bemaͤchtig⸗ 
sen, am 22ſten und 23ften September lebhafte Gefechte. 
Am zgften aber wurde er mir aller Wacht auf der ganzem 
Stellung feines Corps angegriffen. Es erfolgteein Haupt⸗ 
Terffen, in welchem die Kaijerlichen zeigten, was fie, unter 
gäter. Anführung, und wenn ihrer Tapferkeit, und ihrem 
Muthe keine Grenzen gefegt werden, auszurichteh vermoͤ⸗ 
gen. Quosdanovich fchlug die Sranzofen gänzlich, und vers 
fölgte fie bis unter die Kanonen von Mannheim, da flein 
völlige Unsrdnung gebracht worden waren. Sie verloren 
über 1200 Mann auf dem Schlachtfelde, ı3 Kanonen, 
36 Munitions:Kareen, vierhundert Örfangne, worunter 
th ein General befand, und das ganze eingenommene Ten‘ 
rain bis Mannheim. Dieſe Schlacht, am 24ſten Sept, 
Fl bey Handſchuheim, und Schrieshrim, ohn weit Heidel⸗ 
— und dauerte von 7 Uhr des Morgens bie nach 12 
- Ste war ſowohl durch die Auszeichnung des Sieges, 
als noch mehr durch den Erfolg, wichtig. Ste fnete die 
Bergſtraße wieder, und fteflee die volllommenfte Comm 
nication zwiſchen der Clerfaitſchen und Wurmſerſchen Ars: 
mee wieder het. Der Graf von Clerfait gieng auch ſogleich 
nad) Arheiligen, in ſeine vorige Stell ug zuruͤck. Die Huͤlfe 
Truppen, welche der Graf von Wurmſer fchickte, kamen nun 
nach und nach aun, und verſtaͤrkten das Corps des Generals 
Quosdanovich, weicher näher an Mannheim ruͤckte, und 
dieſe Feſtung völlig einfhleß. Man beredmete Menanir 
5 j ng 
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deng, welche der General Wurmſer nach ber Bergſtraße, 
und:überhaupt nach der Clerfaitſchen Armee ſchickte, auf 


30000 Mann. Diefe Berftirkung war umfond:higer, da 


faſt die ganze Reichsarmee die Kaiferliche verließ, und in 


ihre Länder gieng.. Das Chur-Saͤchſiſche Corps brach am 
sten October von Aichaffıuburg, mo es Rand, auf, und zog 


durch Franden nad) Sachſen zuruͤck. 
Die Franzoͤſiſche Armee, unter dem Oberbefehle des 


Generals Jourdans, welche man auf 6o, ooo Mann ſchaͤtzte, 


lagerte fich zwiſchen der Neutralitaͤts Linie, und dem Rheine, 


das Gebuͤrge im Nuͤcken, und verſchanzte ih laͤngs dem 


Main⸗Ufer. Das Hauptquartier war zu Wisbaden. Sie 
Beng am Ende des Septembers an, Mainz und Caßel zu 
betagern. — RE 

In dieſer verbundnen Feftung , machte man dagegen 
die herzhafteften Anfalten, ſich aufs aͤußerſte zu vertheidigen. 
&s erging eine Bekanntmachung an die Einwohner, wie 


ſie ich, in gegenwärtigen Belagerungs Stande zu verhals 


te hätten ; allegeheime Geſellſchaſten, wurden unter Tor 
desſtrafe verboten, Jedermann, hicß esin diefer Bekannt⸗ 
machnng, foll feine Sefinnungen in fich verſchließen, wer 

ghagte Reden führt, des Feindes Stärke ruͤhmt, oder vom 


za 
einer Tapitulation ſpricht, ſoll, ohne weiters, mir dem Tode: 
beſtraſt werden, welche Strafe auch’ alle diejenigen treffen 


fell, die Unruhe, oder Schrecken, zu erregen ſuchen. 
Dieſe Erklärung, und alle Vorkehrungen beiwiefen, 


mir weichem Exnfte die Katferlichen, die wichtige Feflung - 


Mainz zu vertheidigen und zu behaupten entſchloſſen was 


zen, Site harten batd Gelegenheit diefen Entſchluß zu bes 


en. 
ee Franzefen drangen mit ſtarker Macht auf Koſtheim 
an, um ſich Caßel zu nähern. Nach langen Kampfe bemaͤch⸗ 
tigten fie ſich Koſtheims, am zweyten Oxtober. Kaum wa⸗ 


ren fie barinnen ; fo wurden fie’ von den Kaiſerlichen nt ſol⸗ 
der Kraft und Herzhaftigkeit angegriffen, dad fie den Ort 
wieder verlaffen mußten. Sie famen zum zweytenmale mit 
verboppeiter Otaͤrke heran, und erſtuͤrmen wiederum Kefls 
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heim. Hierauf unternahmen ſte, am 3 Oct. AnehAngrip adf 
Caßel. Sie ſtuͤrmten zmal die Berfchanzungen, wurden aber 
:Jedesmal von bem Kaiſerlichen Karterichen Feuer zuruͤck ger 
‚trieben, welches entfeßlich unter den Reihen der Stuͤrmen⸗ 
‚den wuͤtete. Als fie, unter fehr großem Verluſte, endlich ganz 
zuruͤck wichen, fo unternahm die Mainzer Garniſon eines 
Ausfall, und trieb die fliehenden bis. Hochheim zuruͤck. Koſt⸗ 
"beim war nun wieder frey, aber fo ruiniert, Daß es, wegen 
der vielen Schutthaufen, von keinem Theile befegt werden 
konnte. Zugleich mit dem Angriffe auf Kagel, unternaßs 
men die Franzoſen aucheinen heftiger Angrif, aufder ans 
dern Seite von Mainz, aufden Hartenberg. Aber auch da 
behaupteten ſich die Toutſchen. Bon beyben Seiten wurbe 
mit einer Herzhaftigkeit gefochten, die an Berzweiflung 
grenzte. Aber die Tapferkeit ber Teutſchen ſiegte endlich, bie 
Franzoſen mußten weichen, und ließen eine [ehr große Dies 
ge Todte auf dem Plage. Die Angriffe waren fe oft mir feßs 
.. Truppen von den Franzoſen erneuert werben, daß der 
:Kampfvon 2 Uhr des Morgens (am ztem October) bis 
Nachmittags, nach vier Uhr, unaufpörlich fortdauerte Am 
‚sten October machten die Franzoſen abermals einen nenen 
Außerft heftigen Angrif, über Koſtheim gegen Caßel, verias 


emn aber auch iefem Otucm, und abermals vielBeik. Diem 


bBerechnete den Verluſt der Franzoſen, allein bey Rofkheim, 
inden befchriebnen Tagen, weit über 3000 Daun. 
Eben ſo nachtheilig ſtel ihre Belagerung von Ehren 
breitſtein aus. Noch am 14ten September ruͤckte ein Rad 
ſerliches Regiment in dieſe Feſtung ein, welche man wu ſo 
mehr zu behaupten ſuchte, da ſie den Franzoſen an dem lin⸗ 
ken Rhein⸗Ufer ein großes Hinderniß darſtellen könnn 
Am 26 September capituliete zwar das Städtchen Thal⸗ 
Ehrenbreitſtein. Aber inder Feftung Eprenbreitfiein feping 
manalle Capitulation ab, und die fürchterliche Artillenis 
auf dieſer Felſen⸗Feſte, that den fich nähe 

Dem fiedie erfte Parallele errichteten, einen unernehkichen 
Schaden. Die Franzoſen felbft verficherten, daß fie vor 
Ehrenbreitſtein pen. aope Maun verloren hätten. Miele 


| in Teutfchlacd 106 
ben erben Octvber hörte man keinen Schuß meht. Die 
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lageruug hatte aufgehört. 

De mehr ——— die Franzoſen machten, Mainz 
au erobern, und ihre Obſervations⸗Armee hinter der Cis: 
cumvallations⸗Linie verſtaͤrkten, und bis nach Hoͤchſt aus⸗ 
dehnten, deſto angelrgentlicher betrieb die Kaiſerliche Armee⸗ 
die Behauptung dieſer wichtigen Feſtung. Der Graf von 
Cilerfait zog in ſeiner Poſition bey Arheiligen noch verſchied⸗ 
we Verſtarkungen vom Ober⸗NRheine an ſich, und marfchirre 
ſodann mit feiner Kriege macht gegen die Franzoſen, zum 
Sen Angriffe. Diefe nahmen, bey Annäherung der 
aiſerlichen Armee, eingandre Stellung, hinter Hoͤchſt, fo 
daß der rechte Fluͤgel vom Maunftceme, der linke vom Ge⸗ 
dirge gedecht wurde, und ber Nidda⸗Fluß vor ihrer Fronte 


Bar, —— | | 
Graſ Clerfait eilte nach dem Main, und ließ theils 6 
Hanau, thuils in andern Gegenden feine Armee biefen ZI 
paßiren, 308 das bey Aſchaffenburg ſtehende Corps an ich, 
und ruͤckte fo am roten Drtober bis an die Nidda heran. Er 
bejesredie Dörfer Nidda, Rödelheim, md Haufen, an dier 
fen Zluffe. Da kam es am ı aten October zueiner heftigen 
Kanonade, woräuf ein anhaltendes Feuer aus dem Kleines 
Vewehre folgte. Die Frauzoſen vertheidigten ich mit vieles 
Lebhaftigkett, verloren aber fehr viel Volk, hingegen wird 
der Raiferliche Verluſt als unerheblich angegeben. Das 
Treffen dauerte von 7 Uhr Morgens bis rollbr, da die Kal⸗ 
fertigen die Nidda for.irten, und bie Franzofen zum ro: dk 
den braten. Der Graf von Clerfait hatte noch am ı ıtem 
Octobet fein Hauptquartier zu Bergen, beyßrankfurt. Sehe 
ne vorgefshickten Truppen aber giengen an mehrern Orten 
Aber die Nidda. - Am 12ten October grif ein Kaiferliches 
Corps unter dem Generale Kray auch bie franzoͤſiſche Pole 
don by Hoͤchſt an. Die Kanonade, und das Gewehr⸗Feuer 
bdauerte den ganzen Tag. Sn. der Nacht drauf verlichendie 
Franjoſen ihre Pofition bey; Hoͤchſt, und befchleunigteu ihren 
Rackzug um deſto mehr, da die ſchon am miten bey Kaufen 
Aber die Nidda gegangnen Kaifsrlichen Trıippen nn | 
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ſthe waren, ihnen in den Ruͤcken zu fallen. Ste eilten fo fee; 
daß fie mehrere Kanonen, deren Zahl man noch nicht 
fimmt angeben konnte, Ammunition, Gepaͤcke, fogar Flin⸗ 
ten zurück ließen, und zogen nach den Sebirgen, Die Kai⸗ 
ferliche Cavallerie eilte ihnen nach, und flseifte am ı2teg 
October bis Hochheim hin. Mainz war am rechten Rheins 
Ufer voͤllig entfegt, die Communication offen, und die Fran⸗ 
zoͤſiſche Belagerung abgetrieben. 
Die Franzoͤſiſche Armee konnte ſich in den Gebirgen, 
wegen Mangel an Lebensmitteln nicht lange halten, und da 


die ganze Kaiſerliche Armee im vollen Anzuge gegen fie war, 


fo ermartete manfeine baldige Hauptfchlacht. 


Nach dem neuern Werichten,bie beym Schluße dieſes 
Artikels eintreffen, Haben die Franzoſen, anſtatt eine Schlacht 
zu wagen, ſich mit der uͤbereilteſten Flucht zu retten geſucht, 
and eine unermeßliche Beute an Krieges und andern Ges 
rathſchaͤften, und an Lebensmitteln im Stiche gelaflen. 

So bald der Gouverneur in Mainz gewahr wurde, 
daß die Franzofen dic Belagerung aufgehoben hatten, eilte 
eram 13ten October mit dem größten Theile ber Garniſon 
ihnen nach. Er traf noch die Arrier; Garde in Wiesbaden an, 
dem vorigen Hauptquartiere des Generals Jourdans, gif 

fogleich an, und trieb fie, nacheinem heftigen Sefechte,in 
die Flucht, und verfolgte fie bis es dunfel wurde. Eine vors 
dringende Abtheilung feiner Truppen ftand fchon um 4 Uhr 
des Abends aufder fogenannten Schwedifchen Schanze, eis 
ne Stunde von Langen Schwalbach. Die Sieger brach⸗ 
ten 102 Gefangne, des Abends nah Mainz, worunter 4. 
Dfficiere waren. In dem Lager, und den Erdhütten der. 
Franzoſen fand man einen ungemein großen Vorrath an 
Lebensmitteln. Die Retirade der Franzoſen war, nach den 
Berichten der Landleute fo beſtuͤrzungsvoll geweſen, und im 
folder Unordnung, daß die Officiere zu Biberich ein eben 
im Schloße bereitetes Souper verließen, alles verwirrt 
durch einander lief, die Generale und Officiere zu Pferde 
fliegen, uubdavon cilten,- ohne Ordres zugeben, Kin Genes- 
ral lief zu Fuße davon, ohne an fein Pferd zu denken. 
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Vie ſiegreiche Oeſterreichiſcho Armen gieng wit raſchen 
GSchritten vorwaͤrts, und «in Theil davon befand ſich am 
14ten Oct. ſchon zueimburg. Ein anderes Corps uͤberraſchte 
die bekannte wichtige Bergfeſtung Koͤnigſtein, Die diedreuf 
fen fo lange belagerten, und nahm fie, ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten. Auf dem Verfolgen bekamen die Kalſerlichen 
den bekannten Franzoͤſiſchen General Be Febre, der ke erſte 
Tolonne Aber den Rhein führte, gefangen, und eroberten 
12 Kanonen, und viele Munitions: und Bagage-Wagen, 
and eine Kriegs: Rage. in allem hatte Man [hun am 14ten 
Octobet᷑ 23 Kanonen erbeutet, und unermeplicheVorräthe. 
aller arrrt. J 
Mod nie war, in dem ganzen bicherigen Kriege, bie 
franzofiſche Armee in einer ſolchen uͤblen Lage gewefen, in 
einer folchen — Flucht. Durch die klugen wohl 
rombinirten Diehs tionen des Feldmarfchalls Clerfait 
war der Fluß Nidda vier und zwanzig Stunden früher 
angegriffen, und forcirt worden, ale die Franzoſen, nach 
ihren Nachrichten erivarteten: Dieß entfihied den fchnellen 
Sieg der Kaiferlichen, ohne erheblichen Verluſt auf ihree 
Seite: Dies brachte dis Franzoſen zu der fchnellen Flucht, 
die jhnen fönächthelligmmurde: Durch ferhere Dispoſtti⸗ 
nen wat die Franzoͤſiſche Arniee, die in den Gebirgen an 
allem Mangellitte, von der Raiferlichen fiogreichen Armes, - 
die zahlreich über die Lahn heran drang, faft völlig einas«.. 
ſchloßen, und könnte nar init größer Gefahr entweder sins- 
hachtheilige Schlächt wagen, oder ben Ruͤckweg uͤber den 
MNieder⸗ Rhein verſuchen, wogegen auch Kalſerlicher Seits, 
ein Corps poſtirt ſtand. Bey Limburg hatten die Kaiſer⸗ 
lichen ſchon 1 10 Bagage⸗ Und Munitions Wagen, und eine. 
ſeht groͤße Menge von ſchweren Geſchuͤtze erobert, welches 
die Franzoſen wegen bet durch das Regenwetter verdorbnen 
Bess und da bie Eubrleuse die Strenge abgeſchnitten 
= und . den Pferden entfighen waren, hatten muͤſe 
n laſſen. | 
* -Diefer große, in der gegenwaͤrtigen Rriegsgeichichte 
beyſpielloſe Sieg mis feinen großen Reigen, weicher aim‘ 
Polit. Journ. Oct. 1795. Bir: 2 Rain 
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Laiſerlichen fo wenig Blut gekoſtet Hat, und eine Zofge der 
weifen Tactit war, Üüberhäuft den Feldmarſchall Elerfait 
wit Auhm. 
Der General Graf Wurmfer,hat mit ihm zu gleicher‘ 
Zeit gewetteifert. Er hatte dengrößten Thell feiner Armee 
bis Wisloch zufanımen gesogen, gieng in fchnellen Maͤrr 
fchen, bey Lambertsheim über den Rhein, und uͤberfiet, mit 
ben bewundernswaͤrdigſten Manoeuvres bie Franzoſen 
ſey Mannheim, wovon wir erſt nach naͤhern Berichten, 
ba den weiter unten folgenden Artikeln, Die Beſtaͤtigungen 


und das Detail — geben koͤnnen. 


Lk 


. Nachrichten von verfchiedenen Ländern. 
m: Portugal. 
So gering der Antheil war, den Portugal an dem 
Kriege mit Frankreich nahm, fo unverhaͤltnißmaͤßig groß 
iſt der Verluſt und Nachtheil geweſen, den jenes Reich in 
dem Laufe diefes RevoluttonssKrieges erlitten hat. Bon 
dem Nachtheile in den Finanzen der Regierung, welche ges 
nöthigt worden ift, außer einer großen Anleihein England, 
noch eine andere im Reiche ſelbſt von 160 Millisnen Deis 
zu machen, iſt ſchon zn feiner Zeit gebacht worden, *) Kuͤrz⸗ 
Ich hat man in Öffentlichen Blättern den Schaden, ben das 
Commerz gelitten auf 23 Millionen Erufaden angegeben. 
Diele Angabe iſt nicht übertrieben, wenn man nachrechnet, 
was Portugall allein durch die Franzoͤſiſche Kaperey ver⸗ 
Iören hat. Es iſt noch kein Krieg Überhaupt von den See⸗ 
mäthten geführt worden, der eine ſolche Aufhebung des 
Handels zur Abſicht gehabt hätte, und bie Schiffart aller 
Meere fo unficher machte. : | 
Betı 
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Poxkengall derlor in allen Welttheilen. Im vorigen 
Auguſtmonate nahmen Franzoͤſiſche Kaper drey mit Geld 
reich beladene Schiffe, die aus Braſilien kamen, hinweg. 
Bielleicht war dieſer Beriuft- eine Urſache mehr, daß drey 
der augeſehnſten Handels⸗Haͤuſer in Lißabon genoͤthigt 
wurden, ſich für bankerott zu erklaͤren. Dieſe Haͤuſer hats 
ten auch ſtark nach Frankreich gehandelt. Man gab den Des 
trag dieſer Bankerotte auf viertehalb Millionen Cruſaden 
an. Doch iſt die ſogenannte Silberflotte, aus dem Porta: 
gieſiſchen America, ſieben Schiffe ſtark, noch gluͤcklich in Liſ⸗ 
ſabon angekommen. | | 

Die fortdauernde Verbindung Pottugalls mit Eng 
Iand, diedas Staats⸗Intereße fo fehr erfodert, erſchwert 
den Frieden mit Frankreich. Doch hatte Portugal Hoſ⸗ 
nung durch Spaniens Vermittlung mit Fraukreich einen, 
förmlichen Frieden zu ſchlleßen. Ob es zwar nie eigentlich 
Krieg geführt, fondern nur Hälfe Truppen an Spanien, 
und Schiffe an England überlapen hat ; ſo kann es doch nur, 
durd einen befondern Friedens⸗Tractat zur Sicherheit ſei⸗ 
ner Schiffart, und zur Wiederherftellung des gutenZuſtan⸗ 
Des des Reichs gelangen. 

Die Friedenchofnangen hatten einen Stillſtand aller 
kriegriſchen Vorkehrungen zur Folge. Ale befohlne Wers 
bungen hörten auf. Doch gieng zur Beſchuͤtzung der Sch 
fart im Mittellaͤndiſchen Meere cine fleine Es cadre von dis 
nem Linien Schiffe, 2 Bregatten, und 2 Brigantinen nach 
der Meerenge von Gibralter. Mitten unter den neuen Fries 


ungen, erſchien eine kleine Franzoͤſiſche Escadre. 
—*X 


und blokirte den Hafen. Sie bemaͤchtigte ſich 


gstie verfchicdener Küftenfahrer und Schiffe die mit 


allaſt geladen waren. 

Da man gegen diefen unerwarteten Beſuch nicht gleich 
in Der gehörigen Verfaßung war, fo giengen ein paar Tags 
bin, ehe die Anſtalten zur Vertreibung ber neuen Bäfte wir: 
ten, und die Krieges Schiffe aufdem Tagus die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Fregatten zum Ruͤckzuge zwingen konnten. An die 
Stelle Anftalten ind nun andre getreten, as 
| | 813 2 duch: 
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Auch Kine des Friedens eine Menge Menſchen in Lißa⸗ 


on in nägliche Thaͤtigkeit geſetzt haben. Der Prinz von 
Graſilien, meicher bey der noch immerſort dauernden Ge: 
muͤths⸗Krankheit der Königin, die Regierung führe, laͤßt 
mit folcher Lshhaftigkeit ben Wieder:Aufbau bes im vorigen 
Zahre in Ajche gelegten Pallaftes al Ajuda betreiben, daß 
derfelbe fchon im künftigen Jahre mieder zur Reſidenz völs 
tig fertig, und eingerichtet feyn ſoll. 
Spanien. | - 
‚  Dieförmliche Prezstamation bes Friedens zwiſchen 
Spanien und Franfreid), ift nicht fo geſchwind erfolgt, wie 
die Öffentlichen Blätter. io beſtimmt angegeben hatten. 
(S. 901 des vorigen Monatsftäes.) In einem obigen 
Briefe von dern ©. 1030, findet man einige nähere Um⸗ 
Bände, von den geheimen Koften, die Frankreich für dieſen 
Frieden gehabt. hatı Er ift nachher durch beſondere Gna⸗ 
denbezeigungen des Koͤnigs, der Nation als ein Verdienſt 
des erſten Staats-Miniſters und Freundes des Konigs, und 
der Königin, des Herzogs von Alcudia, bekannt gemacht 
worden. Diefer mächtige Guͤnſtling, erhielt eine befonders 
ausgezeichnete Belohnung. Er erhielt beh Damen Sries 
dens⸗Fuͤrſt. Geſchichtskennern wirb es nicht unbekannt 
fepn, dag in der Spanischen Monarchie fon ehemals, fe 
wie es heutiges Tagsin Rußland gebräuchlich, große Geı 
nerale, die fih. durch wichtige Atnternehmungen und Siege 
ausgezeichnet hatten, zuweilen einen neiien Namen, oder 
einen Zuſatz zu ihren Namen von dein Orte, mo der Sieg 
erfochten war, bekommen haben. Aber von einem Staats; 
. Wanne, iſt uns noch kein ähnliches Beyſpiel — und 
- — in Spanien die erfieErfcheinuig die⸗ 
er Art. - | 
Die Ehrenbelohnung ik von einer reellen begleltet 
worden; von einem Geſchenke eines beträchtlichen Guts, 
bas bey Srenada liegt, und unter bem Damen Sotto Be 
Roma befannt ift, wovon das jährliche Einfommen auf 


- 


50,000 ſchwere Piaſtern geſchaͤhet wird. Die Koͤnigliche 


Dankbarkeit erſtreckte ſich auch auf andere in dem Kriege 
2 ver⸗ 
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verdient gewarbne Männer: Es wurden im Kriegs: und 
Eivits Departements viele Beförderungen und Beſohnum 
gen ertheilt. Aush der in Ungnadegefallene Staats: Deints 
flex, Graf von Klorida Blanca, erhielt als eine Folge ded 
Friedens, feine Freyheit wieder, und die Erlaubniß, wo er 
wollte, nur außerhalb Madrit, ſich aufzuhalten. Er bekam. 
fogar eine Penfion, und der über Ihn verhängte Proceß; - 
wurde völlig aufgehoben. | | 
Eine andre ſchaͤtzbare Folge des Friedens, war der 
a Kredit der Finanzen des Reichs. Die Königliche 
ffeeten ftiegen wieder empor, da das im Jahre 1780 eins 
geführte Papier Geld, Wales genannt, bis auf 1145 Jets 
% jeder zu 600 Piafkern,aus dem Cours geſetzet, und den 
uhabern Sapitalund Intereßen ansgezahit wurden. 
" Die BVerbeßerung der Finanzen am zu fehr gelegenen 
Zeit, da eben eineneue Anleihe nöthig geweſen war, indens 
ie Königlichen Effecten noch 8 Procent verloren. Diefe 
—** ſollte in 48 Milllonen Kupfer:Nealen beſtehen, und 
m fie bald vollſtandig zu machen, waren die Vortheile das 
en che groß, naͤmlich 8 ProcentZinfen für das erfie Jahr, 
und fünf in den folgenden. 

Nuntmehr iſt auch die wichtige St. Carls⸗Bank durch 
gene Verſicherung ber Procente und des Gewinnſts in wei⸗ 
ten Crebüt geſehet. Der Hof bat die Repartition der im 
vergangersen Sjahre diefer Bank ertheilten Beneficien, von 
neuem ſamctionitt, und jedem Actionaire find 4 umd 4 Pro⸗ 
«ent zugeſtanden worden: 
.Indesßen war der Friebe noch nicht bey den Arugen 
zubliciet, die Spaniſchen Truppen behielten noch immer: 
biefelben Stellungen ; der linke Ftügelinder Cerdagna oc⸗ 
cupirte bie Anhöhen der Franzoͤſiſchen Feſtung Monts 
konis. (S. 959 und 960) Die Feindfeligfritem aber hat: 
ver allenthalben aufgehört, In Tatalonien wurde das: 
Sauptquartier des Generals Urutia.nach Gerona vet 


Inst. — 
Bon des Ftranzoͤſiſchen Armee gieng ein Theil aus Ca⸗ 
talsnien zur Armee in Italien. Der zuruͤck gebliebene 

vartete auf weitere Befehle zum Ama 5 
: 33 3 4 
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Die Epanifgen Barden waren nach ku Felde, un 
hatten noch keinen Befehl zum Ruͤckmarſch in die Hanpts 
ſtadt erhalten. Die Werbnugen und Aushebungen der 
Truppen wurden role zuvor mit gleicher Thaͤtigkeit im gan⸗ 
zen Konigreiche betrichen. Man vermuthete, daß dieſe 
Kriegs: Borfichten, cher wohl fär, als gegen Frankreich bes 
fimmt wären. 

Die verbreiteten Beforanige wegen eines Bruchs und 
neuen Kriegs, den der Friede Spaniens und Frankreichs 
verurfachen würde, daß nämlich England den Krieg ad 
©panien erflären würde, befonders wegen des Spanifchen 
Autheils von St. Domingo, das im Frieden an Franfreich 
abgetreten ward — dieſe Deſorgniße, welche in den Londner 
Seitangen durch verſchledne Umſtaͤnde vergrößert murben, 
vergiengen doch bald, da der Englifche Ambaßabeur in Was 
beit wieder ein Hotel gemiethet,und feine Familie aus Eng: 
kand zu fi nach Madrit eingeladen hatte. 
Ueberraſchend war unter diefen Umſtaͤnden die Nach⸗ 
sicht, daß der fo lange gedauerte Otreit wegen bes Nootka⸗ 
©undet, wovon, zu feiner Bett, in unferm Sjonrnale, die 
dipfomarifchen Memsiren und Verbältnife unfern Leſern 
mitgetheilt worden find, zur definitiven Berichtigung, im 
jener Meerenge ſelibſt gekommen war. Der Spanifche Orts 
gadter, General Alava, dem die Unterhandlungen von 
Spaniſcher Seite übertragen, und ber Englische Lieute⸗ 
nant, Poara, der von England zu dieſem Geſchaͤſte bevor 
mächtiget war, famen zu Nootka / wo ehemals die Brkttir 
de geftanden hatten, zufammen, und wechfel⸗ 
ten an biefem Orte die Deslaration nnd Gegendetlaration 
In Rüdkfiht des von der Krone Spanien an England wier 
‚der einzuräumenden Landes aus. Gleich drauf ertheilte 
ber Spantiche General allen Spaniern Befehl zum Eins 
‚Ahiffen, = er Snslifhe Blagge wurde zum Zeigen des 
aufgeſteckt. 
Dean hat bey den friedlichen Umſtaͤnden mit Befrem⸗ 

ken gemerkt, Daß die Spaniſche Marine in neue Ausrıks 
.Rung und Thaͤtigkeit zeſehet wurbe. Die Eommeifiarien, 
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dee in Opanifehen Rriegshäfen die Berprowiantirumg bee 
Tiotte übernommen hatten, erhielten yon der Regierung‘ 
Befehl, für 40 Schiffe Lebensmittel zufammen zu bringen. 
Ein gleicher Befehl wurde zu Dajorca gegeben. — Um⸗ 
Rände, woraus man einen Bruch mit England vermufhen - 
könnte; aberdie Jahreszeit allein macht alle Vermuthun⸗ 
gen grundlos. Indeſſen find doch 6 Franzoͤſiſche Linien⸗ 
Schiffe von Toulon abgeſegelt, und haben bey Carthagena. 
din Eugliſches Convoy von vielen Schiffen weggenome 
men. sie Erſcheinung machte England mit Recht fee 

m, " 

Der Friebe mie Frankreich war kaum bekannt, als 
man die Machricht von einer Empörung tm Spaniſchen 
Amertca, befondersin Florida, erfuhr. In Diefer Provinz 
Batten fich Leute von allen Ben unter dem Schuß 
des 3 farbigen Pavillon begeben. Desr Eapitain, ber die 
Bepublicaner dort commandirte, Hatte nicht nur den größe 
ten Theil, der vonden Spantern zum Necognodciren aus) 
geſchickten Reuter gefangen genommen, fondırn auch «ine 
beträchtliche Anzahl Heerden Rindvieh, und andere Artie 
kel von Lebenemitteln weggenonmmen. Man beſorgte eine 
Berwuͤſtung der ganzen Provinz, wovon nur®t.Auguftiw 
wegen feiner Gatniſon befreyet bleiben konnte. 

In Madrit horrſchte Die vollkomnenſte Ruhe. Die 
Nachrichten von Unruhen und Revolton in oͤffentlichen 
Blättern waren ungegründet: Es waren vielmehr frohe 
Veſtlichkeiten wegen einen doppelten Bermählung: ben 
Hofe. Die Bermählungen des Erbprinzen von. Parma 
init der Infantin Louiſe, und die des Infanten Don Aw 
tonis wit der Infantin Amalie feiner Nichte, wurden amt 
agſten Auguſt, des Abende, mit vielen Coremonien bey 
Hofe gefeyert, und man ſahs nichts, was irgendeine Ber⸗ 
Anderung vermuthen ließ, von weicher man auswärtk 
Wermurhangen haben wollte. ' 

Srofbriseanutien. 


0 
Die nahe Sröfnung des Parlamenté und die Erfüle 
sung, welche die Miniſter in demſelben zu geben haben, 
Waffen uͤber die wichtigſte — meiche jr 
4 
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Aufmerkſaufeit von. Europa befchäftigt, cine baldige age 
wiße Auskunft erwarten. Was für Entfchlüße auch den 
Gang der Begebenheiten herbeyführen wird, «6 ſey num 
Sertiekung oder Beendigung diefes beyſpielloſen Krieges, 
ſd iſt es doch ſicher, daß eine neue betraͤchtliche Anleihe zug 
Beſtreitung des ſehr großen Auſwandes noͤthig werden: 
wird. Zu den neuern Verfuͤgungen, welche auf Fortſet⸗ 
sung des Krieges deuteten, rechnet man die am 20ſten Sepe 
dember erfchienene Cabinets Ordre, welche die Wegnahma 
er Kolländiihen Schiffe, und die Ausfertiguns lur des 
falſigen Kaperbriefe mit der Erklärung anbefahl: “Weik 
Mr zu den Vereinigten Provinzen. gehörigen Lande, 
feit einiger Zeit und noch jetzt im ef der Stanzöfichem, 
* Yemeen, und unter dem unmittelfaren Einfluse der Ftauc 
lichen Sewalthaber Ränden, dort neuerlich andy 
verſchiedene befeidigende Schritte gegen bie Ehre Or. Ma⸗ 
ie Krone, And gegen die NRechte Seiner Unterchanen 
te gehabt, ju beten Raͤchung auch Erhaltung von Erfag 
vnd Genugthuung die Repreſſalien aubefehlen-mürden. „ 
Die Hollaͤndiſch Oſtindiſche Compagnie trift der Schlag 
en — und ihr Berluſt kann unerſetlich genannt 
en. en Br 

Außer den vielen Schiffen, die ihr gleich im Tannen 
Mes Jahre in den Engliſchen Häfen — wurden, 
undaußer denen, Diein der Folge dort aufgebracht worden, 
And dem Admiral Eipkinftone in der Faiſe Bay am Bars 
e der guten Hafnung noch 3 reichbeladene Netguss 

| In die Bände gefallen, gud zu Anfange Octobers nae 
mei die Engliſchen Fregatten Scahorſe uud Diana au deu 
Brländifchen Kuͤſte noch a zeichbelabene Netonrfchiffe, und 
Ane ſie begleitende Kriegsſchalnppe von 18 Kanonen, nud 
brachten ſie uu Eorf auf. Lohteres Schiff hatte grafe Erna 
wien baaren Geide⸗ am oerd, welche zu anfa Mil⸗ 
onen goſchaͤtzt wurden. Die zu St. Helena in Afrieeich 
April auſgebrachten 12. Hollandiſchen Compagnieſchiffe 
Bine am Taten Oetober ebenſfalle zn Sfannenin Irland 
er. — an 


#4. 
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an, nachdem jeboch vorher eines berfelben wegen feines rety 
tungslofen Zuftandes aufder See verbrannt, ein anderes 
untergegangen war, Die ubrigen tiefer Prifen find ebens 
falls reihbeladen, und auf einigen derfelben find große 
Summen an Baarfchaften gefundenwerden, Sie kamen 
mit einer Flotte Engliſcher Compagnieſchiffe, zuſammen 
22 Sn ſtark, unter Eschrte des Linienichifs Zepter, im 

angl an, Ä SR: 
8 Mit ihnen kam auch der bekannte Tapitain Vancou⸗ 
wer, ber mit dem Schiffe Discoyery eine dreyjahrige Ents 
deckungsreiſe gemacht hat, zulegt von Nootka⸗Sund zus 
väd, und. gleich nach feiner Ankunft machıedie Regierung 
durch die Mofjeitung befannt, daß der Tractas, nach wels 


Hm Spanien den Hafen von Nootka⸗Sund an England 
zurüdgieht, am 23ften März durch Commiſſarien an Ort 


- gnd Stelle zur Bolljichung gebracht worden, indem man 
e Schleifung des dort errichtesen Spanlichen Forts den, 
Anfang gemacht, und darauf die Brittiiche Flagge an ber. 
nämlihen Stelle, wo vorher die Englifhen Gebäude 
geftanden, aufgepflanzt worden, DER 


“Rom Vorgebürge der guten Hofnung hat inan Nacht 
xichten his zu Ende des Julius. Das daſige Hollaͤndiſche 


Boupernement harte die Uebergabe, wozy es von demEnge 


liſchen Admiral, der mit feiner Flotte in der Simons⸗Ban 


lag, aufgefodert war, verweigert, ließ Batterien aufwer⸗ 
fen, hatte an der Falſe-Bay ein Lager, und, ſeine Haupsg 
imacht von ungefähr 3000 Mann bey der Eapftadt verſam⸗ 
letz noch vordem 18ten Julius aber raͤumten die Hollaͤn⸗ 
difchen Truppen die Falſe-Bay, und Admiral Elphinſtone 
nahın.das dafige Fort in Defis. Den Kauptangriff vers 
schob er biszur Ankunft der Land: Truppen, die ihm von St. 
na, und auf feinen eigenen zu Rio Janeiro zuruͤckge⸗ 
‚bliebenen Tranfpgrtichiffen zugeführt wurden, Man 
zweifelte um jo weniger. ander baldigen gänzlichen Erobe⸗ 
‚zung Diejes wichtigen Borgebürges, da die Kolländifchen 
Trubpen, werunter ſich auchdas Würtembergfche Subſi⸗ 
dien⸗Corps befindet, wegen eines ſtarken Soldruͤckſtandes 

| gift | Bin 
ir * 
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unzufrieden feyn, und unter den Einwohnern ſelbſt Spyats 
tungen hereichen follen. Um der Holländifchen Compag⸗ 
nteden letzten empfindfichen Schlag benzubringen, wurden 

von Madras aus Schiffe und Truppen expedirt, um Cey 

ton, Batavia und die Abrigen Hollandifchen Beſitzungen in 

Aflen wegzunehmen. 

Die Nachrichten aus Weitindien find bis zum a6ften 
Auguſt vorgeruͤckt. Damals mar es endlich den Engliſchen 
Truppen auf St. Bincent gefungen, die Dafigen Taraiben 
and Rebellen, ob fie gleich vonden Branzofen ans Guade⸗ 
loupe wiederholte Beritärkungen erhalten hatten, gänzitdg 
zu überwältigen. Nicht fo gluͤckich war man auf Örenade, 
‚wofelöft die rebelliſchen Neger, von ben Franzofen unter: 
fügt, noch immer den größten Theilder Inſel inne hatten; 
und verwäfteten. Ein Angrif, mit weichem die Franzoſen 
von Quadeloupe aus auf un drohten, war uoch 
nicht zur Ausführung gebracht, möchte auch wohl große 
Schwierigkeiten finden. Indeßen hatten die Franzofen 
auf St. Lucie eine Teuppenverftärfung ans Europa erhats 
een. Bon der Lage auf St. Domingo hatte man feine 
nähere zuverläfige Nachrichten. Auf der Inſel Antigua 

atte am ı8ten Auguſt ein Orcan gewuͤthet, unb gegen 30 
chiffe, dort aufden Strand gefegt: Bon einer 140 See 
gel ftarden Jamaica : Flotte, die zu Ende des Julius von 
Jamaica abfegefte, und zu Anfang des Dctobers jerſtreut 
im Engliſchen Kanal ankam, find 9 bie 10 Schiffe einee 
von Rochefort atısgelaufenen Rranzöfifchen Fregatten⸗Es 
eadre in die Bände gefallen, die uͤbrigen aber alte gtäcktich 
in den Engkiſchen Häfen angelangt, 

Die Flotte des Lord Bridport, welcher Adinteal fie 
feine Derfon über z Monat in See gemefen war, fam am 
rHten September, nachdem fie bie Blokade von Belle: Yale 
aufgehoben hatte, und von der Flotte bes Admirals Harvey 
an der Franzoͤſiſchen Küfte abgelbſet morben, wieder zu 
Portsmouth an. Die Flotte des Abmirals Harvey hatte 
am 4 September mit dem aus beynahe 200 Seegeln beſte⸗ 
henden Enitgranten: Armament einen zwar heftigen, aber‘ 

ws 


. IX. @rofbrittannien. 1675 


unfhädfichen Sturm ausgeftanden, und kam am gten bey 
der Infel Houat an, auf welcher kleinen Infel der Graf 
von Artois fünf Tage verweilte, und alle feit der Nieder⸗ 
bage auf Quiberon dort befindliche Emigranten einichiffen 
ließ. Eheder Graf von Artois Portemouth verließ, hatte 
er ein Schreiben an den Koͤnig von England erlaßen, wor⸗ 
in er Ihn inftändig In feinen eigenen und feines Bruders 
Namen bat, den Befchl zuruͤckzu nchmen, nach weichen die 
Befehlehaber der Brittifchen Schiffe bie neutralen mit Les 
bensmitteln nad) Frankreich beſtimmten Schiffe aufbringen, 
mußten. Dieſer Befehl wurdelauch bekanntlich zu eben der 
Seit suräd genommen. Nachdem der Graf von Artois den 
auf Quiberon gebliebenen Maͤrtyrern gu Houat ein feyers- 
ches TodtenAmt halten lagen, fegelteer am 17ten Sep⸗ 
tember mit dem ganzen Armament vonder letzten Inſel ab, 
and vereinigte fi mit der Escadre des Borlofe Warren, 
welcher bisher eine vegelmäpige Gemeinſchaft mit Charette 
unterhalten hatte. Widrige Winde und Windftille verzör 
gertenindeßen bie Erpedition, zu welcher fich auch der Her⸗ 
zog von Bourbon zu Ende Beptembers auf dem Linienſchif 
Nobuſte au Portemouth einfchifte. Am 26ften September 
wurde die Inſel Noirmoutier, die von einer ſtarken Artil⸗ 
lerie und z500Republicanern beſetzt war, auſgeſodert. Der 
Cemmandant verlangte anfänglich 24 Stunden Bedenk⸗ 
zeit, sab nachher aber eine abfchlägige Antwort und ed wur⸗ 
Bein einen gehaltenen Kriegsrath befchloßen, keinen fürms 
Uchen Angrif gegen fetbige zu unternehmen, da ihr Beſitz 
ohnehin, fo lange Charette nicht die gegen über liegende 
Sranzöftfhe Kuͤſte in feiner Gewalt hatte, nicht von Nut⸗ 
zen ſeyn konnte. Hierauf wurde am 29 September die klei⸗ 
ne Inſol Dieu, Ot. Giles gegen über, von 4 Engliſchen Fro⸗ 
gatten aufgefodert, weiche, da ſie nur ungefähr Ion Mann 
Belayung harte, keinen Widerſtand thun konnte. Am x 
October, an welchem Tage die Flotte des Abmirals Her⸗ 
vey vor’ Orient mit einem orcanmäßigen Oturm uͤberfal⸗ 
len wurde, der einige feiner Schiffe auch entmaftete, kam 
De Lanze des Worlafe Warren mit berg u. 
— — meaitie 


— 
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ament, von welchem an verfchiedenen Thellen der Luͤſte 
on kleine Partheyen ausgeſchift waren, und fich mit den 
Roeyaliſten vereinigt harten, bey der Inſel Dieuan, und am 
aten flieg der Grafvon Artois daſelbſt ans Land, auch wurs 
de viel Munition una Proviant dort ausgefchift. Ein bes 
wafuetes Nationalfchif und 2 Proviantſchiffe. weiche dort 
vor Anker lagen, mußten fih ergeben. So weitgiengen die 
Nachrichten von Diefer Erpedition bis zum Sften Septeng 
ber in London, | — 
Die aus der Nordſee in den Duinen zurüdgefommene 
Rußiſche Flotte des Admirals Hannikof, welche in den Engs 
liſchen Hafen aͤherwintern wird, ift zu einem neuen Kreuz⸗ 
zuge proviantire werden. Die Flotte im Mittelländijchen, 
Meere, zu deren Commando an Hothams Stelle der Atıis 
tal Jarvis ernannt werden, ift nach einem Kreuzzuge an, 
en Genueſiſchen Kuͤſten, während welchem fie mehrere: 
N e Schiffe genommen, gegen Ende Septemberg 
Bach St, Fiorenzo geſeget. — 

Von der nach Weſtindien beſtimmten großen Trup⸗ 
penverſtaͤrkung ſegelte am ten Octoher die erſte Divifion,, 
aus ungefähr 4000 Mann beſtehend, von Portemouth ab. 
Die zmeyte follte mit Tooa Wann Landteuppen am Bord, 
in einigen Tagen folgen, DieEinſchiffung der übrigen Trup⸗ 
pen wurde eifrig betrieben und der neue Commandeur en 
Chef, in Weltindien, General Abercrombie, erhielt am 
gten von der Regierung feine legten Inftructionen,und vers 
Det London um ſich ehenſalls hach feines Beſtimmung einy 

en. ö j . 
8 Bloß zur regelmäßigen Betreibung des Auswechsſec 
lunggeſchaͤfts der Kriegsgefangenen kamen am 25 Sep⸗ 
tember zwey vom Tonvente abgeſandce Franzoͤſiſche Toms 
mißarien zu Dover an, und ließen ihre Ankunft durch einen 
nach London geſchickten Erpreßen den Miniſtern melden, 
Wenige Tago drauf wurde in der Hofzejtung dic Erneunung 
einer aus 3 Seecapitains und 2andern Commißarien beſte⸗ 
den Tammirion zur Aufficht, Berpfleguug undZranepertis- 
wind der Kricgggefangenen bekannt gemacht, und une 
ren ”. c 
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fer Eommißarien, Herr Marfch, welcher zugleich Secko— 
tair beym ausländifchen Departement ift, reifete Darauf 
nad) Dover,und führte die Beyden Franzoͤſiſchen Commigas 
rien nad) Canterburh, woſelbſt Die Conferenzen über das 
Ausniechfelungsgefchäft gehalten werden follten. Diefeg if 
der währe Verlauf der Sache und die Gerüchte undMuths 
maßungen der Engliſchen Blätter Überden Umſtand, dag 
die beyden Fränzöftihen Commißarien von Dover nicht 
gleich nad) London kamen, verdienen keine Erwaͤhnung. 

Der zwiſchen England und Nordamerica gefchloßene 
Manz: und Handlungs: Tractarift, Alles Geſchreys oͤhn⸗ 
geüchtet, welches bägegen in mehrern Americaniſchen Han⸗ 
belsſtaͤdten Stättgebabt bat, voin Congreß beftätige und 
ratificirt worden: net 
rn a 
Der Suftand diefes Landes iſt hoch dekfelbige, wel⸗ 
unſer Correſpoͤndẽnt im Haag, als ein aufmerk. 
famer Augenzeuge, init fo klarer Wahrheit und Unpar 
theylichkeit im vorigen Monatsſtuoͤcke ©. du8 und ©. 991 
u. ff. geſchildert hät, dag felbft der Unwille Über die entdeck 
ten Wahrheiten ein neuer Beweis Diefer unleugbaren That⸗ 
ſachen geworden iſt. | - z 
Wenn man in der Geſchichte diefer Republik zurück 
gehet, ſo wird man findet, daß die Provin; Holland immer 
die 6 Übrigen Provinzen beherrſchen molite, daß ftets ihr 
politifcher Zweck darauf gerichtet war, die Statthalters 
ſchaft zu jernichten, vorzüglich wenn fich einen Mahn an 
ber Spige befand, derihre Abfichten mit Unterhehmungss 
Geiſte bekräftigte. Kurz vor Ablauf ihres init Spanien 
Bun 12jährigen Waffenftillftands (1619) wiedie 
epublik noch nicht völlig ihre politifche Eriftenz erhalten 
“ hatte, ſuchte ſchon die Provinz Holland, durch ihren Pen: 
fionait Diden Barnevelt, die damaligen Religtons:Streis 
tigkeiten zur Sache des Staats zu machen, um die Gerecht⸗ 
ſame des Prinzen Moriz zu beichränfen, in welcher Abſicht 
fie wirflich eine Verbindung mit den Provinzen Utrecht 
mid Obernffel zu Stande brachte. Der unglückliche Bars 
nefeld ward has Opfer ihrer Herrſchſucht. DW 
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Der Sraf drꝛavaur, der größte Negociatent ſeinck 
Zeit, verſtand die Kunſt durch die Leidenſchaft dieſer Pro⸗ 
vinz die ganze Republik zum Vortheil ſeines Hofes zu 
ſtimmen. 
Nach dem Aachner Frieden 1668, in der florreichen 
Epoche der Republik, hob der Damals alles vermögende 
Staats: Penfionair der Provinz Golland , Johann de 
Mitt, während der Diinderjährigkeit Wilhelm des Ztem 
De Stattbalterfchaft auf. Die’ Provinz Janctionirte dieſe 
Aufhebung durch. ein jogenanntes immerwährendes Edict, 
und nahm dem Prinzen die Stelle eines General, Capi⸗ 


Sains. 

Die Teipel:Alllanz war auch das Werk dickes Demas 
Hagen, wadurch Die ganze Republik die Mache Ludwigs des 
zgten auffid zog. DieFolge davon war, bag noch während 
Bes Krieges. dieſer ehrgeizige Republicaner elend umkam, 
und die Statthalterfchaft wieder hergeftellet wurde, der 
auch die Republik, unter andern gänitigenreignigen, ihre 
bamattge Rettung zu verdanken hatte, Durch die Herrſch⸗ 
ſucht wurde dee Parthey⸗Geiſt genaͤhrt, der feit der Zeit 
. mehrere innere Revolutionen der Statthalterſchaſt ders 
vorgebracht hat, bie verfchiedene fremde Mächte nach ihren 
Intereßen zu lenken wußten, und wodurch die Republik 
nad und nah ihren alten Ruhm, Stang, und Handel vers 
toren hat. Der Graf von Vergennes und feine Agenten 
brachten es dahin, den eingermurzelten Haß zwilchen ber 
Statthalteriſchen und Republicaniſchen Parchen wieder 
zu reisen, und ſo in Gaͤhrung und Thätigkeitzufeken, das 
vors erfteder Feldmarſchall der Republik, Herzog Ludwig 
von Braunſchweig, ſeine Aemter niederlegen, und das Land 
verlaſſen mußte. Auf gleiche Art war man auch auf die Ent⸗ 
fernung des Statthalters bedacht, als eine Preußiſche Ars 
mee diefem Schlage zuvorfam, ihn wieder in feine Rechte 
einfegte, und das Volk von dem Joche befreyte, das Frank: 
rei Ihm aufgelegt hatte, fo daß die Beftandtbeile der Res 
publik nach gerettet wurden. - 

Die Dordamericanifche Revolution hatte bie Nepu⸗ 
blit In jenen Krieg verwickelt, den fie hätte — 

| meiden 
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aben follen, und fie Fonnte den Beptritt zam Parifer 
Srieden nur durch Negapatnam auf Koromandel erkaufen. 
Aber alle dieſe auf ein ander gefolgten Schläge, find | 
wicht zu vergleichen mit demjenigen, ben fie durch die Frans 
aoͤſiſche Revolution gelitten, und durch Ihren jchigen eiger 
nen teusfurionaicen Zuſtand leider; England bemaͤchtiget 
ſich ihrer Schiffe und ihres Handels, Frankreich beraubt fie 
ihrer Reichthuͤmer, und einige andere Staaten erwarten 
den Zeitpunct fich zu zeigen. Ihre auũer Europa lieg enden 
Beſttzungen ſind zum Theil auf ben Punct id) unabhängig 
gu erklären, oder in die Hände der Engländer zu fallen. Als 
ies — Folgen der herrſchſuͤchtigen Demagogie. : 
Da die Einrichtung eines National Convents in den 
Bereinigten Staaten der Niederlande intereßant für gang 
Europa if, und aller Augen darauf firirtfind, fo wollen 
wir den Bang der weitern Verhandlungen umftändlich ans 
führen. Der Streit der zwiſchen den ®eneral: Staaten unb 
den Eentral: Berfammiungen entstanden war, beunruhigte 
die Holländer fehr, vorzüglich diejenigen, die Ruhe und 
Eommer; mehr lieben als leere Barfpiegelungen. Die ver⸗ 
langte Zählung der Einwohner aller fieben Provinzen, das 
Laͤndchen Drenthe und Staats: Brabant, mit eingejchloßen, 
wurde von den General⸗Staaten angenommen und wird 
zur wirklichen Ausführung gebracht. Für.die Errichtung 
bes RationalıConvents felbft, hatten auch fchon die Repraͤ⸗ 
fentansen ber Provinzen Geldern, Holland, Utrecht, ihre 
Stimmen abgelegt, auch Groͤningen war nicht dagegen. 
Die General: Otaaten beftiinmten den 15ten Octo⸗ 
Ger zum Entſcheidungs Tage. Da wurde dann beſchloßen, 
baß am 25 November die verfchiednen Provinzen ihre Er⸗ 
flaͤrungen über bie Art ind Weiſe der Zuſammenberuſung 
und Errichtung eines batavifchen National⸗Convents dar⸗ 
legen follten. Der Termin wurde dergeflalt wieder ents 
ferut, und die Provinz Seeland proteſtirte auf das nach⸗ 
Weüchlichfie gegen einen National⸗Con vent in diefem Lande, 
Dadurch iſt eine Scißion unter den Provinzen felbft vors 
bereitet worden. * ———— 
5 ie MDa 
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Haste Mtglieder des Rational Couvente nach bi 
VBoltsmenge überhaupt, gewaͤhlt werden ſollen, fo daß 
16,000 Seelen einenfepräfentanten Hefern , und der Con⸗ 
went ungefähr aus a20 Mitgliedern zufemmen gefeßet weis 
den wird, fo wird der Antheil Kollands allein 4 betragen, 
and fo das Uebergewicht dieſer Provinz in den Staaten⸗ 
Verein befeſtigen. SPEER 

Die Unterhandlungen Mit Frankreich, wegen bed 

Oubſidien Tractats für 25,000 Mann Franzoͤſiſche Trup⸗ 
yon, zur Sicherung der neuen Freyheit, ſind endlich zum Ahr 
ſchluße or — jetzt waren noch wenige Fran⸗ 

öftfche Trußpen in Holland. | 
N ruhenund Wolke: Belbaguiigch inihäibeh dh bet 
ſchiednen Orten, und ftörten oft die allgemeine Ruhe u 
Sicherheit. Zu Leiden brach vor furzem ein ſehr gefähekts 


cher Aufftand aus. Die Municipalitaͤt hätte den Wational⸗ 


Garden bey Gelegenheit derkinweyhung ihrer neuen Fah⸗ 
nen ein Feſt gegeben, und waͤhrend der Freude wurden 
imehrere Haͤuſer, dren Befiget man für Statthalteriſchge⸗ 
nnt hielt, gepluͤndert und befhäbdtgr: . Die National⸗ 
de mußte auf die Unruhſtifter Feuer geben, ehe bas Ge⸗ 
wuͤhle ſich verlor ind Die Ruhe wieder hergeſtelt wiarde: 
Das Haupt⸗ilebel der Republik, Welches ihren Stun) 
verurſachen muß, beſtehet in der gänzlichen Erfchäpfung 
der Binanzen. Der Eonföderationg s Ausſchuß forderte 


naeulich zwey Millionen zur außerordentlichen Vertheidi⸗ 


gung des Landes. Die Provin; Oteland, die fü wie dis 
übrigen in große Schulden-Laft geftürztift, hat wieder ein 

Anlehn gemacht, um den Ancheil für die an Frankreich zu 

errichtende Summe von too Millionen bezahlen zu Eins. 
nen. Die Summe des Koſtenaufwandes dieſes Jahers 

für die geſammten Provinzen, betraͤgt 135 Millienin 
Bulden : 15 Millionen für die Landmacht, 18 für die Sor⸗ 
Macht, go für die Franzoͤſiſche Nepublik, Eraft des Fries 
dens: Tractats, und 12 zur Unterhaltung ber Branzäffipen 
Truppen in den vereinigten Otaaten. “ 


. * " 
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Die Rachſacht wird vonden Centralverſammlungen 
Und benen die ſie leiten, gegen die vorige Reglerung gegen 
deren Anhänger, und gegen den Statthalter ſelbſt aufs auſ⸗ 
ſerſte getrieben. Der Räthepenfionair von Spiegel iſt und 
rt einer Eſscorte von Cavallerie, nad den Eriminal:&as 
faͤngniß der Gefangen Port gebracht worden. Nicht ges 
Wug,daß man den Stärthälter ſeiner Suͤter, Meublen, und 
Effecten , beraubt hät, man will ihn noch einer Eriminals 
Uinterfuchung blos flellen. Der Prinz von Oranien hardy 
ka feiner vorigen Qudtität, als Statthalter, an den Gou⸗ 
verneur von Surinam, Frederick, ein Handfthreiben uns 
tern > Gebr: etläßen, worinnen erihm auftrug, die Engli⸗ 
fSenTruppen undSciffe, dort feeundfchaftlich aufzuneh⸗ 


min, da die Seneral; Städten init diefer Macht in einetik: 


Freundſchaſts- Buͤndniß ſtaͤnden, und da diefe Truppen das 
zu beſtimmt wären, die dortige Colonie gegen die Anfälle 
der Franzofen zu ſchuͤzen. Dieſes Schteibei des Prinzen 
Wurde von den proviſoriſchen Volks: Repräfentanten vor 
Holland als criminell und als ein auf den Staat attentir⸗ 
des Verbrechen betrachtet, und man hat eine Commißion 
ernannt, bie den Proceß gegen ihn einleiten fl: 

- Die Anhänget dieſes Prinzen, beren Zahl groß iſt, und 
Wovon ein betraͤchtlicher Theil ausgewandert war, And ſtch 
vdr kurzem in den Osnabruͤckſchen Linden In ein Corps vers 
einiges wollte, um zum Beſten bes Erbſtatthalters eind 
Unterrehmung zu wagen, mußten wieder aus einandes 
hihen, weil der Preußiſche Hof ben der Regierung in Han⸗ 
over dieſe Unternehmung als gefährlich für das Churfür⸗ 
ſtenthum ſelbſt vorgeſtellt harte. Nach neuern Berichten 
übte hat eine gewiße Veränderung in dem Syſtems dad’ 
Breusifchen Mofes, in Abſicht der Hollaͤndiſchen Augelet 
genheiten, flatt gehabt, wovon wir vielleicht dald viekes zu 
et zehlen Haben werden. — 

—Teutſchland. 

Der Ueborgang der Franzoſen über den Rhein wurde 
tin Schlag, dee durch ganz Teutſchland Erſchuͤtterung 
madte. Jeder Reichs ſt and, jedes Land des teutſchen Staa⸗ 
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ten⸗ Vereins empfand, mehr ober minder, bie Wirkungen, 
and Folgen eines Barton einbrechenden Kriegsheere, und 
dringendere oder vorfichtige Nothwendigkeit, auf Ruhe 
und — zu ſeyn, und Maasregeln darnach 

u ne men. 5 = 
: Die naͤher am Rheine liegenden@egenben baten trau⸗ 
rige und ungefehene Schaufpiele den Augen des Beobach⸗ 
tersdar. 

- Die Straßen am Rheine herauf und herunter waren , 
mit $lichenden bedeckt. In den angrenzenden Schwaͤbi⸗ 
ſchen Gebieten war alles in Bewegung. Aus dem Heilbronn⸗ 
ſchen und aus dem Schwaͤbiſchen fluͤchteten ſich die kiuwoh⸗ 
ner tiefer in das Wuͤrtembergſche, und glaubten dort Si⸗ 
cherheit zu finden. 

WVBiele Fuͤrſten ſlohen. Der Darmſtaͤbtiſche 
Sof begab ich nach Eiſenac ber Weltburgiiche, Hadens 
burgiſche, und der Wiedrunkelſche giengen nach Hanau und. 
Eildelmsbad, und der Thurfürfl von Edin Aber Caßel nach 
Beanten. Der Färk:Diichof von Gpeier über Ylm nad. 
Dder: Schwaben. Der Markgraf von Baden nach lim. . 
Die abwechſelnde Furcht und Hofnung und uͤbertriebene 
Vorſicht, ſtellten ein contraſtirendes Gemaͤlde dar. 

Mitten unter der beunxruhigenden Ungewißheit kam 
die Nachricht, daß Mannheim durch Capitulation den 
Franjofen eingeräumt war. Von dieſer eilfertigen, und 
nicht einmal in allen Puncten vollzo gnen Empitnlatton, iſt 





in dem obigen Kapitel von den Kriegs: Begebenheiten ges 


zedet worden, Hier muͤſſen wir anfühsen, daß die Pfaͤlnn⸗ 
ſchen Länder, ohnerachtet der Capitulation und Uebergabo 
- der Schutzmauer, ber Feſtung Mannheim, mit der ſeind⸗ 
Uchſten Haͤrte, bie nur eine mit Sturm eingenommene Bes . 
— — — — er von, 
. den Franzoſen, im Herzogthume Bergen, in der Hauptficht 
Düßelborf, eine Oumme von 800,000 Livres Contriba⸗ 

. lan ausgeſchtieben. Außerdem verlangten fie von dene. 
platten Yande: 2000 Pferde, 10,000 Centner Weiten, 
U N KO SOR RE BR 
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Befreemden legte die Churfuͤrſtl. Regierung feöhim Na⸗ 
men der Franzoſen, den Einwohnern dieſes Herzogthums 
noch) andere Lieferungenauf, als: adoo wollene Oecken, 
10000 Matratzen, 1500 Strohſaͤcke, 6000 Bettuͤcher, 


eben fo viel Hemden, 600 Schuͤrzen, 24000 Maas rothen 


Wen, 12000 Mans Branntewein, 6ooo M. Brennöhl, 


ro,e00 Pfund Res ıc. Alle diefe Foderungen wurden | 


wit Strenge eingetrieben. 

Die Franoſen mußten den fiegenden Baffen der Kal⸗ 
jertichen weichen. Ihre Flucht vollendete den Ruin der 
Zander, die fie verlaffenmußten. Das. Elend aufdem fans 
de, (Ihrieb mar aus Mainz am 15 October) iſt über ale 
Beſchreibung. Außer den unerſchwinglichen Contributis⸗ 
nen, wurden die armen Leute, bey den feindtichen Ruͤckzuge 
noch dazu vollends ausgepluͤndert, und ſogar alles ihres 
Viehes beraubt. Ueberdieß haben bie Franzoſen in dieſen 
Oertern ſolche wilde Greuelthaten verübt, fur welche jeder 
der noch menſchliche Empfindung hat, zuruͤckbeben muß. 
Bas ſie von Meublen and andern Sachen nicht jorthringen 
konnten, verbrannten, und verwoͤſteten fie., Auf welche 
Art und Weiſe die Chur⸗ Hanndveriche Regierung das Land 


r alle Feindſeligkeit von Franzoͤſiſcher Seite zu ſichern 


chte, als die Franzoͤſiſtchen Waffen, in threm Gluͤcke auch 


bieſes — bedrohten, erfahe man durch diplomaitſche Des 
weiſe. E erfchten eine Königi. Verordnung, in welchen - 


Ble Verfügung angedeutet war, daß alle bewainete Frans 
gbifche Emigranten: Corps, das Land in möglichfter Kürze 
Ser Zeit räumen foltten. In diefer Verordnung ſtanden 
He merkwürdigen Worte: daß des Königs Majeftat bey 


dem am sten Aprild. J. zu Baſel zwifchen dem Koͤnige von 


Preußen undFrankreich getrofnen Fdie dens⸗Tractate, und 
Infonderheit deſſen Additional⸗Convention zu acquieſci⸗ 
zen, mus ſchon habe erklären laſſen. 


Eine ſpaͤtere Anzeige in dem Hanndverſchen Zeituns 


vom 14ten Dstober enthielt: "Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
* ben nach dem Verhaͤltniß ihrer teutſchen Lande, darun⸗ 
en ———— oder Verdacht aͤbrig bleiben laſſen sechs 
Aa«ca 4 Ion, 
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fen, und daher durch ihre Befandfchaft an den Kinigf., 
Mreuß. Kofdie Erflärung thun laffen: “dan Allerhoͤchſt⸗ 
Biefelben die Neutralitaͤt feſt zu beobachten geneigt 
ind, und daher ihre an den Grenzen der hiefigen Lande noch 
Fehen gebliebene Armee, bloß zu deren Deckung und Si⸗ 
cherheit beſtimmt fey,und zwar feine feindliche Annäherung 
geftatten, aber ihres Theils auch Feine Feindfeligkcie ans 
eisen, noch veranfaffen folle. ,, 

Meberhaupt hat derlichergang der Franzoſen über den 
Rhein, bey alten teutfchen Reichsfürften ein allgemeines 
ernftliches Beſtreben und Verlangen nach dem Ätirten ers 
wet. Der Landgrafvon Heßen⸗Caßel, der Churfuͤrſt von 
ber Pfalz, Haben ſchon geichloßen,und mit andern ®tänden 
(md zu Baſel die Unterhandiungen eingeleitet worden. Die 

omitial; Sefandten in Regensburg hatten gemeßene Ins 
u erhalten, die Betreibung der Friedens: Anger . 
egenheit eilig und dringend vorzuftellen. Ehur: Mainz 
hatte ihr Geſuch durch wiederholte Anträge unterfhügt. 
So kam am 7ten Dctober bas Reichsgutachten über die 
noch übrigen Puncte wegen der Friedeng s Einleitung zu 
Btande, wovon noch weiter unten, das Umftändliche anges 
führt werden wird. | 
In Bayern, und in der Hauptſtadt Muͤnchen ſelbſt 
herrſchte viele Unruhe. Ein Schreiben aus Muͤnchen gab 
ee Beriht. — «Als Se. Ducchlaude der Chur⸗ 
rſt fiih den 23 September,von ihrem Luſtſchloße Nym⸗ 
pfenburg nad) der Stadt, und unmittelbar darauf in Da@ 
Schauſpiel⸗ Haus begeben hatten, wurden Sie daſelbſt won 
iner heftigen Volks⸗Unruhe, die wegen der Theurung des 
etreides, das noch immer fleigt,ungeachtet einer der reich, 
Itigften Erndte, benachrichtiget. Man fchreißt die hohen 
reife, dem Aufkaufe und der Ausführung des Detrepdrg 
zu, das nach dem Breisgau und vorzüglichnach ber $ 
reichiſchen Stadt Ending geführt ward. Ein Theil der Baͤr⸗ 
‚gerihaft rottirte fi amgebachten Tage Abends um 7 Uhr, 
vordem Haufe des Eanzlets von Kertling zufammen, deg 
Vehalb gezwungen wurde, dis Mißwerguügten dem Fr 
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frſten anzuzeigen. Se. Durchlaudhtempficitgen den Canj⸗ 
ler anf den Schloße an der Spitze einer Buͤrger⸗Deputa⸗ 
tion, während Degen in den Straßen eine MengeVolks, die 
Antwort auf die dem Ehurfürften überreichte Vorſtellung 
erwartete. Kurz drauf wurde eine Proclamation von dem 
Balcon des Schloßes publicirt, kraft welcher ſich eine Chur⸗ 
fürftt. Tommißion, gleich den andern Tag, mic der Hebung 
ihrer Beſchwerden befchäfttgen follte. Durch Diefe Erfläs, 
rung wurde der Haufe beruhiger, der auch alſo bald aus eins. 
ander gieng. M 2 

Nach neuern Berichten find nachher von der Bürgers. 
ſchaft zu München abermalige Vorſtellungen an den Chur⸗ 
fuͤrſten gelangt, wm mehrern Befchwerden abzuhelfen, und 
auch ausandern®tädten und Dertern liefen Borftellungen 
und Beſchwerden ein. | 

Sn Augsburg war die vor einiger Zeit geſtillte Gaͤh⸗ 
zung zu einer neuen Syplofion gekommeun. Es entfland ein 
Zumult, in welchen einige Kotnhaͤndler fehr gemißhandelt 
wurden. Die Bürgerfchaft trat unter die Waffen um die 
Ruhe einsiweilen zu erhalten, bis naͤhere Unterſuchungen 
und Befriedigungen eingeleitet waren. 

Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten von Teutſchland 

finder man in den Briefen, und andern Artikeln diefes 


Städt. —— 
Oeſterreich. F | 
Diegegenwärtige Lage diefes Staats, in Ruͤckſicht 
AnfKrieg und aͤußere politiſche Verhaͤltniße, ift deutlich ges 
nug aus verfchtedenen Artikeln Diefes Journale zu eriehen. 
Die innern Angelegenheiten, Die den aͤußern ganz unterges 
srbdnet find, haben daher deſto weniger Bedeutendes; doch 
Bleibt die Ruhe und der fortdauernde innere Wohlftand, 
Hey einen fo außerordentlihen and jo langwierigen Aufs 
wands von Kräften, immer eine große Merkwuͤrdigkeit, 
amd der überzeugendfte Beweiß ſowohl von der Mannigfal⸗ 
sigfeit und em Reichthum der neuern Quellen dieſes Staa⸗ 
tes, als der Guͤte der Regierung. Mit ununterbtochener 
Wachſamten und Sorgſatt ſteht der Kaifer deu Geſchaͤften 
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vor, verſchlebt alle wichtigeren Veränderungen und alles 
weas eine erſchuͤtternde Bewegung verurſachen koͤnnte, auf 
die Zeiten der aͤußern Ruhe, ſchuͤtzt inzwiſchen Kuͤnſte, Bit 
fanſchaften, und National⸗Emſigkeit, damit der Wohlſtand 
ſtets im Gange erhalten werde, und ſo bald Friede iſt, ſo⸗ 
gleich alle Vortheile deßelben benutzt, und die Wunden des 
Stiege fo bald als möglich, geheilt werben koͤnnen. 
Die erſte und wichtigfte Reforme fcheint dem Mellös 
tairweſen ſelbſt bevorzuſtehen. Schon Kaifer Leopold IT. 
hatte unter dem Borfige eineserfahrnen und einfichtsvels 
ken Benerals, des Grafen von Roftiz, eine Militär:Coms 
mißion niedergefeßt, welche aus einigen Generalen, Offi⸗ 


Neren und Hofräthen befteht, und den Haftragerhielt, die 


ganze Militär: Einrichtung zu unterfuchen, derfelben Ser 
brechen aufzudecken, und Vorſchlaͤge zu derfelben Berbeßes 
zung anzugeben. Diefe Commißion hat feit dem sınabläfs 
fig gearbeitet, und ihre wichtigen Aufträge beynahe volfens 
bet, die Ausführung aller ihrer Vorfchlägeift aber bis zur 
Kerftellung des Friedens verſchoben. | 
Ein Zweig diefer ebenerwähnten-Tenmißion, iſt die 
Militair: Sanitaͤts Commißion, zu welcher die beräßente: 
ften Aerzte und Arzeneystchrer der Erbländifchen Univerfis 
täten berufen worben find. Schon vorher war ein Preiß 
anf den Beften Entwurf eines Militair:Diepenfateril ges 
fegt worden, und der erfte Auftrag dieſer Sanitats Com⸗ 
mißion war, die zahlreich eingegangenen Preisfchriften zu 
pruͤfen, und dariiber zu erfenhen. Seit dem hatfie, nach 
Anleitung der gefrönten Dreisfchriften, ein neues ſehr ein⸗ 
füches Difpenfatorium entworfen, dar allgemein einger 
fuͤhrt werden fol, wenn es fi, nad den Proben, bieman. 
nun Damit in den Wiener Spitaͤlern macht, bewaͤhrt zeige, 
Eben fo hat die Commißion ſeitdem die Chirurgiichen Felde 
Snftrummmten: Borräthe gemuftert, und neue Etuits eina 
gerichtet, womit jedoch der Kaifer ebenfalls befohlen hat, 
Ba$ noch verker in den Wiener Spitaͤlern die Probe ange⸗ 
ſtellt werden ſoll. Se. Mäjeftät gehen oft ſelbſt in die Eipks 
tälet, um nachzuſehen, wie die neuen Anerdnungen befagtz 
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ab bie Franken Soldaten behandelt werben, Seit dem 
d die von andern Untverfitäten berufenen Aerzte, mit 
ahme des Profeßors Krank von Pavia, derzum Dis 
rector des allgemeinen Krankenhauſes zu Bien ernannt 


"wurde, von dem Kaljer reichlich belohnt, entiaflen worden, - 


die Tommißton aber fegt num die Unterfuchung über den 
Zuſtand und die Einrichtung der von Kaiſer Joſeph II. ers 
richteten Chirurgifchen Academie fort. | 

er Kaiſer hat auch einen überzeugenden Beweiß von 
- feiner Liebe für nuͤtzliche Wißenſchaften durch ein öffentlich 


erſchienenes Schreiben gegeben, womit er der Prager ges 


lehrten Sefellfchaft, bey dem Empfang des zweyten Theils 
"ihrer neuenAbhanblangen, feinen Wohlgefallen in den vers 
bindlichſten Ausdrücken bezeiget. Die Sorgfalt, weiche 
Der Kaiſer auch ununterbrochen ber Berbeßerung des Schul⸗ 
" wefens widmet, und die beträchtlichen Summen, die forts 
an, auf bie Erweiterung der Hofbibliothek, des Natur«⸗ 
MNen⸗ and Antiken⸗Tabinets verwendet werden, und die 
Anlage eines koſtbaren phyficaliſch⸗ aſtronomiſchen Cabl⸗ 
nets, womit ih Se. Majeſtaͤt in ihren Erhohlungsſtunden 
ſelbſt beſchaͤftigen, und zum öffentlichen Gebrauche beſtim⸗ 
men, ſind ſo viele Anzeigen von dem, was ſich Kuͤnſte und 
BViſſenſchaften von dieſem aufgeklaͤrten Monarchen very 
ſprechen dürfen, fo bald nur einmal die Mongrchie im Era 
nuße des Friedens ſeyn wird. — 
Die juͤngſthin in Ungarn vorgegangenen Veraͤnde⸗ 
"nungen und bie nnung des Erzherzogs Joſeph zum 
"Hönigl. Otatthalter, hat nicht nur im Lande fein Mie fal⸗ 
"im, fondern vielmehr die lebhaftefte Freude erzeugt, die 


⸗ 


deſonders bey der Gelegenheit ſich offenbarte, ais der Erz⸗ 


herzog am 19ten Sept. zu Ofen feinen Einzug hielt, und 
"amaıften feyerlich in feine nen sden inſtalliret wurde. 


Die Wiener Zeitungen find noch Immer voll lange 


feeurolligen Beytraͤgen, womit patriotiii 
5* Kalſer in Juͤhrung —Si 


Bea m 
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7098 X. Preußen, 

Dean erinnert ſich faft Eines Jahres, In welchen ig 
den K. K. Staaten, und beſonders in Ungarn eine fa reich⸗ 
daltige Erndte, als in dem gegenwärtigen, geweſen waͤte. 

So lauten bie Nachrichten auch aus allen Übrigen Staa⸗ 
‚gen, und es. fcheint die Natur wolle allenthalben erſetzen. 
‚as fie im vorigen Jahre zu — gethan hatte... 

reußen 


| So betant zum Theil die neuern Verhaͤltnite des Preuß 
ſſchen Hofes, und die daher entſtandnen vielfaͤltigen Com⸗ 
binatienen, und Unterhandlungen ſind; fo voͤllig unſichet 
‚And die Folgen. Dasjenige mas von den politiſchen Ers 
— aur Bu — iſt, enthaͤlt das obige 
Schreib aͤhere und weitere Auffchluͤße 
u noch, alas, — 
Dep dem Vordringen der Franzoſen dießeits bee Rheins, 
ſchuͤdte ein Preußiſches Obſervations Corps einen großen 
heilder teutſchen Staaten, vermöge der befliimmten Neue- 
——— und es iſt in andern Kapiteln erzehlt, wie 
König von Preußen vielen Mitſtaͤnden, beſonders im 
‚Sranfen, die®icherheit auf alle Faͤlle zu verfchaffen ſuchte. 
uch. der Chyrfürft von Main wandte ſich an den Preußi⸗ 
Shen Bof, um durch degen Bermendung, ben Ruin feines 
" Fandadan verhindert, Indem die Heichs:Friehens: Verbands 
— ſehr in die Länge zogen. Die Freundſchaft des 
Königs mit Frankreich, wurde Durch.die Ankunft eines Bes 
‚Aandten des Franzoͤſiſchen Cowents in Berlin, Herrn Eaile 
ee in — Thaͤtigkeit geſeht. Zum Preußiſchen 
. :Oefandten in Paris war der Herr yon Sandoz Rollis, 
‚in gechiekter Neggeigtege, beftimmt, Die politifchen 
we fände für Preußen und Frankteich murden fa wo 
ech Die teutſchen, als auch, die Hollaͤndiſche, Umſtaͤnde im 
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Schwieger⸗ Bater, welche deßen Theilnahme ai den, 
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"Ad bewieß. Diefer Prinz machte daranf eine kurze Meife 
nad) Braunfchweig, von da er nach Berlin zurück fam. Um 
dieſelbige Zeitretfete der Prinz Friedrich von Oranien, ebs 
ligſt nach Lofldon. Nach unſern Nachrichten, dürfte die 
Verfammlung eines Holländifchen Corps nunmehro doch 
as ftatt, und die Beguͤnſtigung des Königs von Dreußen, 
Q en. ; . 
Werſchiedne Umflände, befonders die wiederholten 
Audienzen des Rußiſchen Sefandten, bey dem Könige in 
Dotsdam, und die Ankunft eines Rußiſchen Couriers vor 
erhabnen Stande, welcher den König felbft zweymal ſprach, 
feinen die im obigen Briefe von Berlin mitgefheilten Aus 
deutungen, daß die Polniſchen Angelegenheiten ſich Ihrer 
endlichen Beſtimmung nähern, ſehe zu beſtaͤtigen. Daß 
das Intereße von Oeſterreich dabey in beſondre Betrach⸗ 
"tung gekommen, leidet feinen Zweifel. Indeßen haben zus 
verläßig die neuern Degebenheiten am Mayn, und ak 
Rhein, und der fe eilfertige und nacheheillige Rückzug der 
Franzoſen vielen Dingen eine andre Wendung gegeben. 
Die allgemeine friedliche Ruhe in dem Innern d 
Preußiſchen Staaten, wurde durch die Freude belebt, wet⸗ 
He die Geburt zweyer Pringen verurfachte. Am 26 Sep⸗ 
tember gab die Gemahlin des Prinzen Ludwigs, und ak 
16 October die Semahlin des Kronprinzen, dem Preußt 
ſchen Haufe einen neuen Zweig, neue Kofnungen für dir 
"Tünftigen Seiten, | 
| Der Raum erlaubt uns nicht, verfhtedne Konigllchr 
‚nenere Verfügungen zur Beförderung, der Schiffart, be 
Handels, und der Induſtrie, hier anzufühten, 
— Rußland und Polen | 
gen noch fortdauernd in dem bekannten interimiftifchen, 
erhaͤltniße, definitive Beſtimmung ſich von Zeit zu 
Belt verzögert,und deſſen Ungewiß heit den taͤglichen Neuig⸗ 
eits: Blättern immer abwechſelnden Stof zu immer neuerß 
Geruͤchten giebt, von welchen allen, da es bloße Vera 
tungen fürd, die ſich ſaſt täglich widerfprechen, in nıfrer 
Soſchich de keine Erwähnung geſchehen kam, 
ar Aaca Ra 
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von ber fichern neuen Zueignung einiger Proidugug 
Son Polen an Rußland (außer Litcheuen and nn 

man kuͤrzlich einen abermaligen urtundliden B 

schalten. Es ik nämlich ein eignes Patent in St. Peters⸗ 
. Burg für die neuacquirirten Polnischen Provinzen erſchie⸗ 
ven, welches das Wohlwollen der Beherrfcherin, und ihre 
Sorgfaſt für Bas Aufnehmen diefer Länder darſtellt. Dies 
—— führe die Aufſchift: Uuſern neu vereinigten 
Drovinzen, in den Landen der geweſenen Vollhyniſchen, 
Mhelmſchen, Belskſchen, und Rufifchen Woiwodſchaſt. 
nd allen Einwohnern derfeiben entbieten Bir Unſere Kats 
ſerliche Gnade und Gunſt. Nachdem von Uns, durch die 
Borſehung und Guͤte des Allerhoͤchſten in den Laͤndern, 
Die ſich unſerm Scepter auf ewige Zeiten unterworfen 

baben, die Ruhe hergeſtellt iſt, haben wir unſer Hauptau⸗ 








genmerk, und Unſern Willen bey dieſer Trwerbung dahin 


4 


gerichtet, zuforderſt ben neu einverleiblen Unterthanen 
Sicherheit, und eine auf ſeſten Grund geſtuͤtzte Megierung 
du geben, eine Regierung, rote diejenige, unter deren Schut⸗ 
— fo große Zahl der Uns unterworfnen Voͤlker im 
ohlſeyn lebt zu. ſ. w. 
..Die Kaiſerin hat dieſen neuen Beſit von Ländern 
gleich zu einer neuen Quelle neuer Belohnungen für B Ä 
dienſte gemacht. Es find aus vielen Bütern diefer Provin⸗ 
zen,melche cheils von der Kaiſerin ihren Deſitzern abgekauft, 
theils denjenigen Befigern, welche als offenbare Feinde 
Außlands vielen Schaden gethan, confiseirt werden,große 
Seſchenke an Benerale, und andere belohnungewärbige 
Maͤnner gemacht worden. Man rechnet den Werth ber 
Suaͤter im Ruzifchen Reiche nach der Anzahl der Seelen 
Ba von jebem Kopfe eine beſtimmte gewiße Abgabe an den 
Guthe herrn entrichtet wird, ber feine Haupt Zinkihufte 
ausmacht. Man hat uns gefagt, daß man insgemein einen 
Anbel jährlich von jedem Kopfe für den Suthezerrn rech⸗ 
nen fbune, So erhielt der Seneral, SrafZuborm ‚verfhtedne 
@üter, die zuſammen 13 669 Seelen hatten. Der Bices 
kamler, Oraf von Oſtermann, Oaͤter ——— 
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er geheime Math, beym ausländifchen Departement, vom 
arkow, 3304 Seelen. — Die Lifte diefer mit folder 
ailerlihen Belohnungen begnadigten Männer if fo groß, 
daß fie einige Seiten fülen würde. — Alles was Catharts 
san bie Große chut, iſt ihrer hohen Groͤße gleich, 






Vielleicht zum erften male, feit der Exiſten; des. Beer 


zogthums Turland, find die Einwohner deſſelben gezäßte 
worden. Man weiß nunmehr, nach dem im Drucke ers 
ſchienenen Berzeichniße, daß in Eurland, Semgallen, und 


Dilten, die gefammte Bells; Menge ſich auf 404, 266Sees 


Ten belief. In der Stadt Mitau war bie gefammte Anzahl 


/ 


der Einwohner 9948 ; wovon 5120Teutſche, 3546 ketten, 
243 Rußen, und 1039 Juden waren. ‚Allezufammen 


machten 1853 Tamilten aus, nämlich 954 Teutſche, 672 
Lettfchc, 28 Rußifche, und 198 Juͤdiſche. Die Anzahl der 
Haͤuſer in Mitau war, nach einem zuverläßigen Verzeich⸗ 
pie, in der Stadt felbft, 493, und außerhalb der Stadt, 
mit Inbegriſ der bewohnten dortigen Miegen, 337. 
Die uUnterhaltung der großen Rußiſchen Kriegsheene 
in Polen, iſt durch den Reichthum der letztern Erndte ſeht 
erleichtert worden. Beſonders hat die ihrer Natur nach 
ſehr fruchtbare Ukraine ſich ſeibſt uͤbertroffen, und iſt eine 
Ute Vorrathstkammer fuͤr Polen geworden. Man wußte 
kaum Platz genug fuͤr die Menge bes Getreides zu ſchaffen. 





Vieles ſtand vor den Doͤrfern in Schobern, wie Thuͤrme, 


aufgehaͤuft, und bot einen angenehmen nenen Anblick bar. 
In Litthanen, wo noch ganze Strecken unangebauten 


Landes ſind, welches nunmehr nach und wach cultiviet wird, 


Sat der Gouverneur, Fuͤrſt Repnin, bie worfigtige Bers 


ardnung ergehen laßen, daß in dieſem Sabre alle Contribu⸗ 


flo ven nicht in Selbe, ſondern in Beldfrüchten in die Ma⸗ 
gazine abgeliefert werden ſollen. 

VWVon dem Könige von Polen erfährt ntae nur wenig, 
Er befand ich noch in Grodno, und erhielt, wie man wißen 
wollte, monatlid 13,600 Duraten. Dan wollte auch vers 
ſichern, daß diefer ungluͤckliche Fuͤrſt bald noch weiter hin in 
Das Rußtäche Reich ich begehen, un feine Meßbenntn Mas 
hilsw haben wuͤrde. — Du 
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1093 ° IX Fronkreich. 
Die Rußlſche Armee in Polen hatte fhon größten: 
theils die Winterquartiere bezogen. Der Feldmar 
er Graf von Suwarow, hatte feine Wohnung ia 
arſchau, in den Hotel des Zürften Primas. Einige Corps 
ſtanden noch in der Ukraine, und bey Krakau, in Kantonnk 
gungen. 
‚ Der Herzog von Eurland, welcher von feiner Krank 
eit wieder hergeftellt worden, hat fih nach feinem Herzog⸗ 
um Sagan, in Schlefien, begeben. 
Stanfreich. z 
Wir haben zwey Briefe aus Paris, vom gten mb 
Iaten October vor ung liegen, welche die Mabarre in Pas 


„eis, am sten October, befchreiben. Da fie aber m Ban: 


nan [hen ober im VI. Artikel ©. 1042 u. ff. lefen fan, 
o führen wir nur einige Umſtaͤnde darausan. 
WMan ſchlug, an jenem fchredlichen Tage, fchon umg 
Uhr, den General⸗-Marſch, an vielen Orten In der Stabt, 
nd es kamen viele Haufen zufammen. Die bervafnete 
acht des Convents bekam zwar die Ördre, nicht zuerftanf 
e Baͤrger zu ſchießen, aber aufden erſten Schuß, der von 
Ihnen geichähe, alle Gewalt, und die mit Kartetſchen gela⸗ 
dene Kanonen gegen das Volk zu gebtauchen. Beyde Theile 
Beobächteten folchergeitalt eine Zeitlang einander, aber die 
errorißen, die auf 8005 Dann fta:f waren, reisten un 
fultirten die Bürger, und fagten fpöttend, daß die Buͤrget 
a gar nicht [hießen wollten u. ſ. w. ‘Der gereizte Unwille 
onatefihniäät halten. Ein unglädlicher Schuß, der abet 
iemanden traf, ward denn das Signal zum allgemeinen 
orde, Die Gefechte waren an 12 Orten. Die Gegner 
es Sonvents waren zu fehr vertheilt, um er mas, gegenKas 
nonen und Linien: Teappen, auszurichten. Doch wurde 
£ ber Tonvent&s Straße, und bey den Tuilerien, der 


Fanjs eine Beftatigung derjenigen Erzehlung geben, die 


ampf noch horträdiger. Hler ſtuͤrmten die Bürger in 3 
olgnnen. Hier dauerte das Treffen dis am Mitternacht, 
ud. das Blutbab wurde entfetzlich. Die Convents Trup 
gen ihiohen nicht allein auf das Volt, fondern auch aufpke 
a HfGquſer 
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Mänfer mit Kanonen: fo wurden eine Menge Haͤuſer zer⸗ 
ſtoͤrt, oder Befchäbigt, und einige Straßen Ruinen eines 
mit Bombardement eroberten Stadt. So fehr man auch 
gefucht hat, bie Anzahl der Tobten geringe anzugeben, — — 
verſichern doch unpartheyiſche, und glaubwuͤrdige Perſo⸗ 
nen, daß auf 6000 Menſchen ihr Leben verloren haben. 
Die Wuth der Terroriſten dauerte die ganze Nacht durch. 
Sie toͤdteten, indem die Linien⸗Truppen gefangen nah⸗ 
men. Die Scenen jenes Gemetzel find Aber alle Beſchrei⸗ 
bung. Noch hat es auch Niemand gewagt, eine umſtaͤnd⸗ 
fiche Erzehlung von jenergreulichen®egebenheit, die Paris 
mit Blut und Trauer bedeete, bekannt zu machen. Die 
Berfager derjenigen Journale, die dem Eonvente bitte 
Wahrheiten fagten, eutfichen,und die nicht entfliehen Eonıte 
gen, wurden gefangengenommen. Brur diejenigen hatten 
die Freyheit zu fchreiben, welche dem Tonvente fröhnten.. 
aris wurde ein Eriegrifches Lager; die Tuilerien 
eine Citadelle. Vor dem gebietenden Eonvente ſtanden 
viele mir Kartetfchen geladene Kanonen, und die Artillerie 
flen ſtets in Bersitfchaft zu zuͤnden. Einige flanden mie 
brennenden Lunten. In den Straßen landen Poften zu 
erde, und zu Fuße, von 20 zu 20 Schritten. Die Duͤr⸗ 
er ließen ſich wenig fehen. Es herrſchte eine Stille, else 
tille des Todes. Alle Einwohner jagen in Furcht, unh 
Trauer. Die Schaufpielhäufer, die fogemähntichen Bars 
minlungs⸗Plaͤtze der Parijer, waren leer. Nur Terrors 
en, and Convents:Truppen befnchten fie. " 
Der Eonvent befchäfiigte fich mit eiſriger Thaͤtigkelt, 
Gegner zu vertilgen,und fih auf ſeinen Thronen zu bes 
fligen, Er ließ fih von allenSeiten her über feinem erhalte 
sen Sieg gratuliren. Er hob zuerſt deu Stab der Parifen 
National; Sarde auf, bald hernach ließ er alle Sectionen int 
Ber alle Bürger, und National: Sarben entwafnen, 
arauf hob er alle 48 Seetlonen, die bisherige Einthei⸗ 
lang von Paris auf, und ließ die Stadtin za Municipali⸗ 
taten vertheilen · Er gab ein Decret, daß alle Royaliſten 
falten deportint wordeo· Er cxrichtete dran Viilt ne 
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ſells, welche die Verhafteren, und alle Thellmehiner an dem 
Aufftande am sten Octobet, richtenfollte: und dte Hinrich 
zungenfiengen am 16ten Dctober an. Dagegen verbot er 
allen Oerichten in ganz Frankreich, uͤber die verhafteten Pa 
trioten (Terroriften) ein Urtheil zu jprechen. In die ums 
kiegenden Gegenden von Paris ſchickte er Detafchements 


von Truppen, welche bie Einwohnerentwafneten, undale 


Flinten, und Gewehre wegnahmen. 

Es kam im Tonvente ſelbſt über die irengen Maasre⸗ 
geln zu einem heftigen Streite zwiſchen der befanntenBergs 
Darthey der Terroriften, und den gemäßigten ? 


Der Berg bebieltdie ®berband. Viele Deputirte tra⸗ 


ten auf feine Seite, und Tallien, der Nobespierren, und die 
Berg: Parthep ſtuͤrzte, wurde einer der vornehmſten Anſauͤh⸗ 
zerderfelben. Der Sieg der Jacobiner im Convente ſelbſt 
hatte ſogleich Jacobiniſche Folgen. Sie kamen am ı5ten, 
unter der Anfuͤhrung Talllens, mit Beſchuldigungen gegen 
ſeht viele. gemäßigte Convents: Deputirte zum Vorfcheine, 
ſetzten es durch, daß ber Convent ſich in eine allgemeine uud 


— Tommistee verwandelte, Die Zuhoͤrer mußten die 


ribunen verlaßen, und der Convent hielt die erſte geheime 
Gigung, feit feiner Exiſtenz. Ste dauerte am asten des 
Abends bis in die Mitternacht. Ihre Refultate wurden 
r nicht Öffentlich bekannt, aber man erfuhr Doch, baß 
kehrt viele Tonnents; Mitglieder, die bisher die Segner der 
Berg⸗Parthey geweien waren, angeklagt, uud beſtimmt 
waren, Freyheit und Leben zu verlieren. 


Unter diefen Umſtaͤnden Eam der bekanmte General 


Pigesrunad Paris. Dean machte vielerley Auslegungen 


von diefer fo fehnellen Ankunft eines Generals, der eben 


bey den Armeen amnöthigfien war. Nach unſern Prls 


ke 

vat⸗Nachrichten hatto Dichearu mit den beyden Tonventee. 
Deputirten bey feiner Armee, befonders mit Merlin von 
Thionville, Streit gehabt, thells weil er den Uebergang 
am Rheine als. eine hoͤchſtnachtheilige gefährliche Untesr 
nehmung tadelte, welches Urtheil auch Durch die Folgen ger 
rechtfertigt worden, theils auch erklaͤrte daß zwar feine 


Armee die neue Republicanifche Confitutton angenom⸗ 
babe,. aber die geziwungne Wieder : @rwählung der 
Bipepbrittheile der ConventssDeputirten zur neuen Legis⸗ 
latur mit großem Mihiverguägen anſaͤhe. Bald branf 
wurde Pichegru nach Paris berufen. | a 
Das Schreckene⸗Syſtem kehrte zuruͤck und herrſchte. 
— So war der Zuftandin Paris, amı6 Detober. Wie . 
— noch weiter unten die noch fernern Nachrichten mit⸗ 
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| X. 
Ein Schreiben aus Regensburg. Reichsh6⸗ 
| zn wegen der Friedend- Inftrucn 
Kegensburg , den 14 October 1795. | 


= Batb nach dem Uebergange der Stadt und Feſtung 
Mannheim an die Franzoſen, that die Churpfaͤlziſche Ge⸗ 


fandſchaſt bey dem Reichsrath am 29ſten Sept. folgende .. 


Erklaͤrung in Circulo: 
Von Ihro Ehurfärftl. Durchl. zu Pfalz⸗Balern ff 
treugehorſamſte Geſandſchaft ausdruͤcklich angewieſen, 
dem verſammelten Reiche die Anzeige zu machen, daß, nach⸗ 
Sem die Franzoͤſiſchen Kriege: Völker auf das rechte Rheins 
Ufer vorgerädkt, und dadurch die fuͤr Die Stadt und Feſtung 
Drannheim im vorigen Jahre mit der Franzoͤſiſchen Gene⸗ 
zalität ſtipulirte Ausfegung der Beindfeligkeiten und Be⸗ 
ſchießung zu Endegegangen fey, man ſich in die Nochwens 
digkeit verſehzt geſehen habe, der wiederhohlten Aufforde⸗ 
zaug des Franzoͤſiſchen commandirenden Generals, welche 
wait einer leicht anezuführenden Bedrohung cines Bom⸗ 
bardement begleitet war, nachzugeberi, und durch Ueber⸗ 
Bafung der Stade und Feſtung Mannheim, unter einer 
honorablen Eapitulation, den gänzlichen Ruin derfeiben, 
and fänımtlicher dießeitiger Churfuͤrſtl. Lande, abzuwen⸗ 
Den, da dieſelße auf irgend eine andere Artz um ſe weniger 
er * — in 


a x 
1 


1 X Mau . 


uvermeiden gewelen, als bet ungehinderte Uebergang but 
anzoͤſiſchen Voͤlker Über den Rhein unterhalb Manz 
eim, der Abzug der In der Nähe geivefenen Kaiſerl. unb 
ichs » Truppen, und der Auszug der Kaiſerl. Artilierte 
dusder Feſtung Mannheim, Leine hinlaͤngliche Vertheidi⸗ 
gs⸗Mittel übrig gelaflen haben. | | 

“ Han wiederhole daher die am 18ten d. M. zu Pr 
ocoll gegebene Heußerung, wegen ſchleunigſter Befoͤt drung 


des Friedens, um fo dringender, als die Gefahr init jedent 
Tage zunimt, und Ihro Churfuͤrſti. Durchlaucht bey die⸗ 


fem neuen Vorſalle, kaum im Stande geweſen find, für 
Hoͤchſtdero Churpfaͤlziſche Lande die einſtweilige Ein ſtel⸗ 


— feindſeligen Requiſitionen und Verheerungen 
erhalt 


en, welche Ihro Kaiſerl. Maj. in Folge des alleru 


igſten Reichs Gutachtens vom Zten Julius vorläufig 


zu bewirken, allergnaͤdigſt zugeſagt haden · 
Gegen ben Inhalt dieſer Erklaͤrung hat nun Chut⸗ 

Bohmen bey vorgefttigen Meichstage nachſtehendes geduß 

fee: «Auf die vonder Churpfaͤlziſchen Geſandſchaft, un⸗ 


term 29ſten abgelaufenen zur Erſchuldigung der föhneflen 


Üebergabe der Stadt und Feſtung Mannheim an dem 


Meichsfeind, bey dem verkammelten Reiche abgelegte Eu - 
Pläcung, iſt treugehorfamfte Sefandfchaft angewieſen wors 


den, ſich vor der Hand (daderdeurtheilung ber unpattheyis 
ſchen Welt der Hergang der Sache und Die dabey obgewal⸗ 


seten Umftände ohnehin nicht entgehen werden) auf folgen⸗ 


de Gegenaͤußerung zu befhränfen : 
Das wenige Geſchuͤtz welches zu Kriegs-Operatis⸗ 
nen von einer andern Seite aus Mannheim gegogen wor⸗ 
den, follte nach der von dem Commandirenden aljedald ger 
offenen Verfügung, durch einen andern hinreichenden 
etifferie : Transport won der Armee-Reſerve erfekt wer⸗ 
ben, und was ſchon aufdem Glaeis vor der Feſtung anger 


kyommen, als von bem EhurpfaͤlziſchenCcommandanten, das 


alles gang entberlich erklaͤrt wurde, weil das Gouverne ment 
mittlerweile aus ſeinem eigenem Vorrathe fo viel Ber 
fehüg und Munition beygebtacht hätte, als zur Vertheidi⸗ 
gung der Geftumgerforberfichfege  - de 
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und Reichs⸗ General: Commando ſich um fo mehr berubin 


gen, da von vem Chumpfalziſchen Hofe mehrm al, und esuftı; . 
daß, wenn 


lich vxRchert, und ſchriftlich angetragen morden, 
= — Koͤnigl. Trappen weit Ihrem Geſchuͤt 
im abgezogen waͤren, die Feſtung von dem Feinde 





oral —— bejorgen hätte, eine Verficherung, weichen 
onaten | 


Siefett vielen zwiſchen dem J— en Gou⸗ 
vernement und ben feindlichen Generalen beſtandene ſtille 
Unterhandlungen alle Wahrheit heylegten. So auffallend e⸗ 


demnach iſt. anter den Urſachen det Uehergabe her Feſtung⸗ 


—* anfhädfichen — u ArtillerieStuͤcke ange⸗ 


wiegt minder aubaftrittame Tpatface, daß bi bb sten 


Auſcheine von Gefahr, ohne dazu aufirgendeine Weiſe auf⸗ 
gefodert zu fegn,.ein anfehnlihes Huͤlfẽe Korps RE. Trup⸗ 


yender Feſtung zu Huͤlfe — daron fruͤhe genug den 
Genvernement, die Na gegeben worden fep, und 
uf) —— — Wr u ſat⸗ 
daß diefer betraͤchtliche Succurs noch zur x 
ſeyn wuͤrde, und das vorgewendete 2. 
eijumenben im Stanlı geweſen ——— deken Annah⸗ 
me aber die Capitulatibn, mit einer ſelteren Eilfertigkelt 


beſchloßen worden. 

he Dieasrecinfene Baches Baterlanhs 
Böctempfinbiicen % — beruhigt ſich der allerhoͤchtte 
vor ägont md 


Melt, mit der zeblichen Lieherzeus 


ute,und ohne ein Korn Pulver erobertzu haben, ſich 


—— ũ die ——* Feſtung Dianuheim an den 
m Ber cinen fo wichtigen Platz, ohne einen Tropfen 
| wundert, and oͤffent lich raͤmt, nicht ne unglüdlie 
Sa. Journ. Oct. 1795. . Bbob chen 


TR Vie älzfäuhe de ahgelchaten Milben 
Bed abjegünpchen wenigen Geſch aͤhes, wußtebas Reiche | 


’ 
— 
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“ 


— —— weiche bie Reicht — 


— 
Auen Brig 


N) gehemmt, sub wodurch das ein zige Ziel 
— Seen eines Silligen, = 
Wetchöfciebens mehr in win 
—— gewiß wicht beſordert worden iſt. 
“Die Reichs⸗Inſtruction⸗General⸗ — 
—XRCX r die Reichs⸗Deputirten, nebſt dern Schema’ 
a iſt zwar in voriger Woche zu Stande gekommen. 


And wittelſt eines Reich⸗sgutachtens an Kaiferl, Majeſtaͤr 


eden; heute iſt erſt das Reichegutachten 


gebracht 
mit feinen Beylaͤgen dictirt werden, wie die Anlagen zel⸗ 
' Hi Sn In dem Ontachten wird ber Kaiſer Be um Der 


sung bes Erietens erſucht. W 


In einem a aus Voenlar — Hueber 
tes? Rufen tung von Chur: Mainz, wüch unter. 

ur s Orandenburgfehen Schutz ein Verein der bu 
ar und der vorfie arena Dune | 





“ — —— So wird wan num 
uplum der Armes, 100 die Operatianse 
Tofe füchen mäßen ? Ks 
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ſogen wegen Mangel des Kanius J— 
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pi Zapis ze. 30. Hochſuͤrſtl 


ei hiemit im — Söutfürften, Gürken und Stände des 


Reichs gebührend unverhalten: 

Nachdem man das Kaiferl.alerhöchtte Hoſdeeret nom 19 
Mui dieſes Jahrs, fo weit es durch die dis anhero ſchon erflattete 
mehrere Relchsgutachten noch nicht ganz erledigt geweſen, vol⸗ 
tends in die Berarhung gezogen, und dabey befunden, daB es 
nun hauptſachlich uf Die Berichtigung det den Reichödeputies 
ten und Ihren Berollmaͤchtigten zu erthellenden Generals und re= 
ſppectlve Speeiatvollmachten, inobeſenders aber auf eine das ma-- 
seriale Pacis ſowohl/ als auch Dad doͤrmliche fuͤr Diefe Geſchaͤfto⸗ 
Metandiaug ufabende gemeinfame Reiche · Inftructlvn, np 


ns Schema Seſſionis nech ankemme; ſo hat man nach reifee 
und Yrüfangder 


za dem Ende vorgelegten Entwürfe 
malen deg Reihscoliegien dafir gehalten und gefchloßen, daß 


ch drin Inhalte der beyverwahrten Unſchlüße unter . 


den Bin. U. 111 und tv. angarichten, Die Reicht depuelrte und 


deren Bevollmäcktigte, tnähefendere darauf anztuweiſen, und 


allxs dieſes zur. allerhächtien Genchmigeng an Ge. Kaiferliche 
Maſeſtat mieseis.cincd aeherfanutten Reichöcftitachten ( wic hier 
mit gefchichet) allerunterchänigft zu bringen, hiebey aber auch 
Aerd dch enfelben zugleich anderwmeit Die ſo groſe mid dringli⸗ 
de Angelegenheit des Hecht, wegen dir Beſchleuniazung des 
Sriedendgefchäfee,uud der aul die kurzeſte nud befüsderlichtie Urt 


„Woniz des Kaiferiichen Nenn Yrincipel » Gemmnifferkeb 
i OGnaben der Cburfürffen, 


Eirken und Staͤnde 


Hochfurſtlichen 

des Reiches anweſende Märhe, Bochſchafter und Geſandte fi 
beten — —— 22* 

Ze XI. | 


> ; FREI * 17 Ostober 1708 
« Das Wieheranfbauendes abgebeannten Theile in 


z —** er von.Antten, Die 


Me 
.»> 


2* 


— 
” L) 
’ ” [ . 
. [1 
[4 





8108 XI..Briefl,-Röpenkagen, 

wiße Briofetung Abertriſt. In bem kurzen Zeiträume ſeit⸗ 
dent ber Schutt weggebradht worden, und die Königliche 
Nefolurton wegen des Nufnauend ber abgebrannten Straf 


fen erfolgte, iſt ungemein viel Befchaft worden. Beya 
Se 6 Theil der abgebraunten Käufer ift fon im Er 


begriffen, und von dieſen find viele in diefem Augenblicke 
en 0 weit, daß aͤußerlich nichts als die Fonfter gehlen. 


n afien wird au der Auffiiyrung yon 159 Gebaͤuden gear⸗ 
zitet, und wäre nicht an Öaumateralien und Handwet⸗ 


kern Mangel, fo würden in dieſem Jahre noch viel mehrere 


Gebäude ans Jen Trümmern mieder aufgeflonden feyn. 
Don kann. au mit Grund hoffen, daß bee gräßte Theü 
der abgebrannten Haͤuſer hach Verkauf vona bis 3 Jahren 
wirder hergefteilt ſeyn wird, da auch dis 

durch die Erſtatung, welche ſie aus dar aufrechterhalten 


Brandkaße bekommen, in Otand gefogt werden, den Bau 


ihrer cingeaͤſcherten Gebaude zu ankternehmen. Denn wenn 
fin gleich die ganze Erſtattungs Sumtme erſt nach amd neh 
in 4 Jahren erhalten, jo: wird ihnen doch glech ein auf bie 
ganze Summe IRurender General: Beweis erthellt, anf 
weichen fie in der Bauk Icihenkönnen. er 
Wit der größten Thaͤtigkett wich daran gearbeitet, 
für den armen Theil der abgebtaunten, weicher feit dem 
Bande theils unter Zeiten campirt has, cheits Ach unter 
slircm Lolchem Obdache gefunden bat, wo er den Winter 
über nicht bleiben fann, Wohnungen aufzuführen anb.chus 
zurichten. Die Beben, weihe von wohlthätign Wien 
fhenfreanden dem Polisegmeifter zur Unterſtuͤtzung bet 
abgebrannten Armeen zugeſtellt worden find, hit er dapi 
angewandt, Wohnungen für fie zu etbanen. Auch eine 
Puivatgeſellſchaft, welche ſch ber harmoniſche Klub nennt, 
hat aufihre Koſten zweh Gebaͤude aufführen laſſen, in wel⸗ 
chen 40 Familien Platz finden. Mehrere Gebaͤude dieſer 
Art tafit der Magiſteat er — dieſen Gebaͤuden 
wird noch das alte Kriegsſchif, Nordſtern, welches dieſen 
Sommer als Blockſchif bey der Zollbude gelegen hat, zu⸗ 
decht emacht. 5 3 
— Die vereinigte Daͤniſche mb Schwebifche Flotte hat 
ſich mungetnent, und dio Behr Cocadre iſt Bereibe 


s 


3 
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XL Briefe: Kopenhagen Tiar 


Ben gen biefes Monats nach Terlsftong zuruͤck gefeegeftz: 
yon der Daͤntichen wird auch nach und nach cin Schif nach 
Sem andern in ben Baum einlegeu,. Die Diniiche See⸗ 
macht iſt in diefem und dem vorigen Monate mit zweuen. 
neuen Schiffen, einem Liuienſchiffe von 74 Kanonen, und, 
einer Fregaite, vermehrt worden. - — 
In der Bergſtadt Kongsberg, in Norwegen, ſind ver 
kurzem cinige Unruhen geweſen, indem Die Bergleute ſich 
wieder den Berghauptmann aufgelehut haben. Sie haben 
ſlch aber von ſelbſt wieder zurRuhe begeben, und ihre Arbei⸗ 
ten fortgeſetzt, ohne daß es zu Gewaltthaͤtigkeiten gekom⸗ 
wien iſt, und die Raͤdelsſuͤhrer des Auſſtandes find eingeges 
gen worden, ohne daß ſich Jemand widerfegt hat. Indsfen: 
iſt doch ein Militair⸗Commando von Chriſtiania dahin been 
ardert worden, und zur Unterjuchuug dieſes Vorfalls ſo 
wohl, als den Beſchwerden der Bergleute iſt eine Commiſ⸗ 
fion niedergefeßt. Ä r 
In diefen Monate haben die Commißarien, wyelche 
dazu ernannt find, zwiſchen ben@ursbefigern in Daͤnemerk 
und ihren Gutebanren, die ſich noch nicht über die Beſcim⸗ 
mung der Feohndienfte mit einau.der vereinigt haben, folde : 
Vereinigungen zu vermitteln, oder, wenn fie dieſen Zweck, 
nicht erteichen können, die Frohndienſte zu beſtimmen, ihre 
Geſchaͤft angefangen, und ber Kammer. Prafivent, Graf; 
Reventlow, ift am Ende des vorigen Monats nach Juͤt land 
gereifer, um daſelbſt an verſchiebenen Etellen dieſen Com⸗ 
miſſarlſchen Verrichtungen und Per handlungen sit beyzueh 
wohnen. “¶. — .. 
Der feit meines legten Schreiben verflohene Zeitraum 
iſt nicht ohne gefeßliche Verfügungen hingegangen, welche; 
die beſondere erkſamkeit der Reglerung für dat allge⸗ 
meins Wohl bezeichnen. Aus der tautſcheu Katzley id un⸗ 
ter dem 25 September eine Koͤnigliche Verordnong eeſchie⸗ 
nen, wodurch allen Ohrigkeiten der teutſchen Provinzen 
des Daͤglſchen Staats die Beſchleunigung der iuflispflege, 
bey Conucurſen, Erbtheilungen und Criminal⸗Sachen, zur 
icht gemacht, und vorgeſchrieben wird, daß sine jede 
ſolcher Sachen in. 6 Monaten beendigt und abgechan feyn 
"Beh 3 ſoll, 


Bros XI. Briefe. Kopenhagen. 


ſoll, wonn nicht befondere Uniftändefolches unmöglich mea⸗ 


chen, in welchem Falle dieſes dem beykommenden Oberdica⸗ 


fterio anzuzeigen, und vom demſelben die Brefimmnng 


einer verlangerten Ftiſt zu erwärten iſt. Gleichfalls iſt aus 
Ber teutſchen Fanzley unter Dem ııten September d. J. 
sin Koͤnigliches Patent erlaffen worden, ducch welches den 
Untertanen bey ihren Bitten und Beſchwerden -Gefep 





mäßigkeit, Ordnung und Gehorſam eingefchärft wird. 


Dieſes ik vorguͤglich Durch die Im vorigen Jahre, unter ben 
Inſten des Kirchſpiels Kaltenkirchen, tim Herzo — 
Kein,ansgeöroänelluruhen veranlaßt 3 die Aber 
dieſen Vorfall angeftelte Unterſuchung jege geendigt und 
dabey kein wahrer Grund zur Auffägigfeit gefunden wor⸗ 
den, fondern daß die mehreften Thelinehmer uur Inder Art, 
Ihre vermeintlichen Beſchwerden tn Anrege zu bringen, ger 
fehle haben, fo werden alle und jede ermahnt, fich, wenn fle 
‚glauben Ut ſache zu Haken, Rlagen zu führen, nicht za Aufı 

geetten reizen zu kaſſen, fondern fich mit ihren Bitten 


und Beſchwerden an ihre Obrigkeit, und die ihnen vorge: 
fegte Oberbeamten oder nah Beſchaffenheit der Aileandie 
Böchften Eandesgerichte, an dem Statthalter, Limdarafen 


von Hehen zu menden, rotbrigenfalls fie, wenn fie Rh erlanı 
Ken zue Selbſthuͤlfe zu (reiten, bie etnſtliche Beſttaftenz 


ſoklches freveſhaften Betragens, ohne alle Milderung, a 


gen haben. En: u 
Eine andee merkwürdige Anorbnung, welche in bie: 
Am erſchienen iſt enthaͤlt eins unter dem 7 Do 
sober d. J. ans der — ergan — — 
wogen einer Kornlieferung für eine 
te Bezahlung zum Koniglichen Dienſte für dieß Jahe. 
Die außerstdentlichen dießſaͤhrigen Kornpreife haben es 
gemacht, in dieſem Jahre dei kandmanne hieß 
tn Natura aufinfegch, ba bey den ange 
' Bolten gewöhnlichen Berdingungen über Die Rornfickes 
eumgen zum Koͤniglichen Dlenſte ſolche enorme Dratfe ver⸗ 
langt worden Rind, daß fie nicht angenommen werden für: 
un Es wizd daher in gedachter Verorduung geboten, * 
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jedoe Tanne Saruora In Dänemark 1,1; Ochefietlliodten, 


- 


- 


AScheffel Gerſte und 13 Scheffel Haber zu licfern. wa⸗ 
für vergütet werben ſoll nämlich: färeinc Tonne Moden 3 
Thal. 36 Eat, für eine Tome Gerftena Thal: 32 E51. und. 
gr eine Tome Haber ⁊ Thlt. 24 80. 0 

Da atie Gebaͤude, weiche zur Aufnahme ber armen 
Fautilien, die dieſen Sommer feit dem Brande unter 
E campirtbaben, und anderer die bey dem Mangel an 
Sohnungen ſich ſelbſt keine zu verpchaffen. gewußt haben 
@ufgefühtt werben, ne nicht ferrigfind, ſo fanden ſich ges 
een, als dan gewohnlichen Wedhfeitage, 14 yZamilien weh 


We kein Obdach hatten. Es waren aber fchon folche Bons 


Tehtungen getroffen werden, daß allen, fo wie fie ich bey dom 
ohnungen in ben Ciao. 


WMagiſirate meldeten, eineweitige W 


¶ Vanden ber Öffenstichen Stiftungen, und wo men fonfidee 


— — ürde der geſtrige Tag ein Tag bes Cun⸗ 


Plat gefuaden Me ee wurben.: Ohne 
4 
Des für viele n geisorben ſcyu, wegen wur 


‚gänzlich vorgebengt worden. ee 


R r 5 ee 
Stoͤckboln, den 9 Ottaber 7795. — —. . \- 
Da die arofien Borfäle —— 
mancher Reiche in ein Chaos gewätze haben, vel ch⸗⸗ 
Abteſten Staatemanner noch nicht eutwickeln Lünen, 
and deſſen kanftiger geordneter Zuſtand uus jeot orſt ent⸗ 
dent auch auf dieka — — | 
ropens auch au ge | | 
ti Grunbfäge costerten, Reihe - 


« 





sıo> It Driec Shuleim: 
wurde inbize jetiger Epoche, im Wenden iii; fe ſchelut ad 
‚ denmfelben wicht entgegen gu: edlen, ſendern Dem 
engeiten mit feiner Wefracttiamfeit bias. auf tee | 


nachzufolgen. 

Mit Vergnuͤgen wird man geweaht, baß die die Dede 
qungen der benden ver einigten Nordiſchen⸗Huͤſe, den Han⸗ 
ðei vnd das Eigenthum ihrer ſriedlichen Untert hanen gegen 
ah unerklaͤrberes Armaßungs⸗Syſtom zu ſchuͤtzen, und dex 
Agzte Beſchluß, alenfalls auch Gewalt zu gebrauchen, enb⸗ 
Ach die verhofte beruhigende Wirkung gehabt haben, ba 
She Englifehe Regierung fhrunlich verfichert hat, ale wenn 
erale GSchiffe, führten ſolche auch Lebenemittel, mr nie 
wWie ich es verſteht, AImmunition, unangeſochten gehen zu 
Ufſen. Gleich darnach kam auch Die vereinigte Eſscader 
wish Nordfre zuruck, und bald darauf hat Rh die ganzt 
En und. in ihre reſpective Odfen eingelas / 


Der em Sabnita der Fennbftſchen Neyublik/ Dip 
— hat am ten feine diptomatiſcha Laufbehn zuik 
= A bey dem Aue und Regenten angefangen. 

en mtt virient Anſtande betragen. —* Hef 

Sr beſtandig auf —— eins Abſcher gegen dis 
Sacobimer, Motte, zu erkennen. Da Da 
—— iſt inen zu Parie ein fürchterlicher Feind, um 
VE entdert gewiß jeder ———— us feige Benehmen, 
He wahre — eine — 
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wiqſtehendes Schrei en Suse Preaden, vomr a4ten | 


Jetaber, sieht won dem Raͤckmarſche des Ehurfächfiichen 
ntingents, woven man fg vieles — in den Zei⸗ 


en gelefeu hat, eine wahre authentiſche Aufklärung, 


Mer Churfuͤrſt hat in den erſten Tagen. de Octobers, 
in ohngefaͤhr aus gooo Mann beſtehendes Reichs⸗Cona 


gent, von dein Cerfaitſchen Corps, mit welchem es ung 


ter den Vefehlen eines Saͤchſiſchen Senerafieutenante,, 
nach einer deshalb. in dieſem Jahre zu Wien abgeihfoßnen 


nvention, zur Reichs: Vertheidigung agirte, abberufen, 


le Befehle dazu wurden dein Ben. Lieut. von Lindt, tue 
der nur etliche Tage vorher, zur Abloͤſung im Commande 
des kranken Ben, Lieut. von Zeſch bey dem. Contin⸗ 
gente eingetroffen war, durch einen, Courier zugefertigt, 
und zugleich ward dem K. K. Geſandten zu Dresden, Gra⸗ 
—* von dem Cabinets⸗Miniſter, Grafen yon Loß, bar 
kannt gemacht, — Churſ. Durchl. bey dem ſchnellen 
Vordringen der Franzoſen ang Rheine, ihre eignen Stay 
ten in naher Befahr glaubten, und deshalb, den Reichsges 
ſeden semäß, ihr Kontingent zu Beichhsung derſelhen; 
ruͤckzoͤgen, dabey jedech ihren commandirenden Gener 


dahin angewieſen hatten, daß falls eine Haupt⸗Action im⸗ 


minent waͤre, er bie Linie Wi nach derſelhen verlaſſen folle, 
.. Der 8.2.0. Üindt erhielt diefe Befehle in ber, au 
ben Tag feiner Uebernahme de Commandos falgenden 
Nacht, an welchen er fih mit dem Feldmarſchalle, Srafe 
Eierfäg befennt gemacht haste, und tnf —— 
feines Auftrags underzuͤglich die noͤthigen 
Sachßſche Corvs ſtand im zweyten Treffen, ohnwelt 
Aſchaffenburg ben, Bobenhauſen, und es waren van ſelbi⸗ 
zen nur das Huſaren⸗ das Gersdorfiſche⸗ Dragoner⸗ und, 
nthierſche Infanterie: Regiment getrennt, welche weir 
ker vorwärts ſtanden. Dader Sen. Lieut. von Lindt wuß 
daß von einer augenblicklichen Action nicht die Rede 
ſeyn Forinte, übrigens bie Stellung des Saͤchſſchen Eorp&, 
bey mn Feinde keine Bloͤßa gab, fo ertheil; 
Wer fagieiä un Rädmarice Orden, Uehdynd, D- Fra 





nflaften. De 
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ios KL Driefe. Dresden, 
Cilerfait davon dur | feinen Adjutanten, ben Majer, Frey⸗ 
| von Gutſchmuͤdt m. und begchrte von 
iihm, dafi er die unter dem Befehle bet Bene Mens 
von Zeſchwitz, zurück gefaffenen Huſaren, und beyde andee 


Negimenter, ihm nachfolgen faffen ſollte. 


5. Dei. M. Graf Clerſait, war eben aus dem Haupt⸗ 
QAuartiere zu einer Unterredung mit dem Grafen Wurm⸗ 
fer in Heidelberg abıvefend, und als derſelbe zuruͤckkam, 
üleß er zwat bie noch anweſenden Saͤchſiſchen Regimenter 
dem ſich Abe Biſchoffeheim, Kitzingen und Bamberg zus 
rucknehenden G. L. v. Lindt folgen, ſchickte jedoch feinen 
Adjudanten den Major von Obyrn an den Grafen Elz nach 
Dresden ab, um gegen dieſen Ruͤckmarſch bey dein Chur⸗ 
fürften Vorſtellung zu thun, und ſich dabey über das elifert 


ige Benehmen des G. L. v. Linde zu beſchweren. 


VDieſe Vorſtellungen wurden zwar auf Befehl feines 
— dern Kalſerlich en Geſandten. welcher ſie in einer 
ublenz bey Sr. Churf. Durchl. muͤndlich anbrachte, des; 
reihen durch den Großbhrittanntſchen Geſandten Ellloe, 
Wbey deni Miniſterid, kraͤftigſt und durch die Gruͤnde unter⸗ 
7 fügt, daß ben jetziger Stellung der Kaiſerlichen Armes, in 
welcher fie ſich zu behaupten beſehligt ſey, bie Saͤchſiſchen 
Lande noch keine Gefahr llefen; allein der Ehurfirfi hilel 
unerſchuͤtter ſich, und befahl den G.L. v. Lindt feinen Marſch 
nach der Sächfifchen Grenze fortzuſetzen, fein Hauptquar⸗ 
tier zu Plauen im Voigtlande zu nehmen, undfeine Trup⸗ 
| dem zur Deckung der Grenze in weite Cantennirungen zu 
egen. Bios u: G ur 
Dabey iſt es vorjetzt verblieben, Boch will ber Wienet 
Hof dieſes Benehmen ijnſers Hofes uns ſo weniger gut heiſ⸗ 
| = als er wohl fuͤhlt daß diefer Schritt von nem Reiche: 
Bande, toelcher bey ber Meichs:Wertheibigung alien übrigen 
fo edel zum Vorbilbe gedienet hat, eine — — Tits 
igung der bisher vom Kalfer fowohl zum Kriege als zum 





Teeichefrieden getroſnen Auftalten in fie ſchließt, und bey 


dem Deichstage van vielem Gewichte ſeyn müße;. Auch ers 


ſLaubt man ſich ſchon allerhand u 


| mi 
. — — — —— 
„bar aͤbceeugriſt, daj ein Lante g had Dict un 
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Gut feiner ÜUnterthanen verſchwenden warde, wenn er däf 
ſelbe zweckwidrig anwenden wollte, und daß bey nicht ver⸗ 
hinderten Üchergange der Franzoſen über den Rhein, und 


„ wicht erfüllten großen Erwartungen don dem Wurmſer⸗ 


en Corps, der Erfolg eines baldigen und annehmlichen 

edens mit Frankreich, nicht mehr von eitlen Gefechten, 
fondern von alte dem abhängig ift, mas die Meynung bes 
Neichstags zuſammen ſtimmt, und bie Framzoſen von dem 
eignen Vortheile uͤberzeugen kann, welcher ihnen Durch did 
Erhaltung ber Eonftitutton des teutſchen Reichs, und bie 
'Yazı erforderliche Jntegritaͤt befelben, nothwendig er⸗ 
wachfen muß. — 3 | u : — 


Wien, den 14ten Oetober vos. 


— Die Franzoſen haben, fo viel man fi er weiß, ſeit 


- nichts mehr unternommen 


dem am 24 September bey use erhaltenen Schlagr 
dainz wird vertheibiger, und 


unſere Armee hat eine ſolche Stellung genommin, daS fie 


« 


- 


im Stande iR dem Feinde die Spige zu bieten. Auch hat 
der Fetbmarfhall Clerſnit die gemeßenſten Beſehle, anfu⸗ 
greifen und eine Schlacht zutlefern, es mag koſten wen e⸗ 
wolle, um wo maͤglich, die Feinde Aber den Rhein zuruͤckzu⸗ 
treiben. In ſechs oder ſieben Tagen laͤngſtens erwartet 
man hier einen Courier mit der Nachricht von dem Aud⸗ 
"gangedr@nde. En 
Indeßen iſt es zwiſchen unferem Hofe und dein Bayes 
riſchen geroifermaßen u einem färmtichen Bruche gekem⸗ 
zo. Der General Auosdanovich hat auf Befehl des Se⸗ 
netals Burndfer,die aus Mannheim abgerugene Prätztfähe 
Garniſon entwäftet, und man hat verfehtebene Pfaͤlziſche 
Etoti:Deninte, die en den Grengen Pfaͤhle, mit der Auf: 
Shift ı Yrenscalicäts- Lande, aufgefelithaben, in Bers 
haſt sensimmet, die Pfaͤhle abernlebergerifen. Man made. 
ac alle Anftaften, um Mannheim zu bombarbiren. Ins 
Allen iſt von Brite des Ehnrfärften der Graf Tattene 
dech angekommen, der bey dein Koiſer Audiengen und mit. 
Be aa ‚oftmafige Eonfetengen gehabe St,’ 
uw K. 
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Gehenftihzu warden. Die Franzoſen vermehren fich aufßens 
ardentlich ‚man hat Neapel in Verdacht, daß es mir Frauk⸗ 
weid) unterhandle, und naͤchſtens feine Truppen abruſen 
werde, Dan traut auch chen dem Sardinifchen Hofo nicht 
mehr, Der Spaniſche zeigt einige Trbitterung, wegen des 
hemmten Handels mit Genua, und inden Genneßſchen 
taaten it vollends die Feindſeligkeit fo weil geftiegen,daß 
unfere Truppen zum Theil Die Genueſiſchen Dauerg mehr 
Boch als Die Feinde zu fürchten haben,, — 
Bon der Kaiſerin von Rußland, find prächtige See. 
ſchenke für unſere Miniſter, wegen der Engliſch Raͤßiſch 
Oeſterreichiſchen zu Stande gekommenen Tripel :A 
angelangt. Der Inhalt bieſer Alianz, beſonders in Kuͤck 
ficht auf den E. K. Hof. iſt imwiſchen noch immar unbekannt. 
—* hier geglaudt, daß unter einem Artikel auch die Am 
delegenheiten wegen Polen abgethan worden waͤren, aber: 
if nichts gewißer, als daß der Preußiſche Hof noch menig 
Meiguns zeigt, in den vorgefplagenen Theilungs: Diem 
— Vielmehr fall er erflärt haben, daß er lieheg- 
end; feinen Antheil von Polen heraus geben wollte. Die, 
Beendigung diefer Sache wird fichdaher wohl noch in die 
Länge ziehen, zumalen neue Incidenzien wegen Bayern 
inzutveten ſcheinen. Ee iſt das Ehararteriifche unſret 
alles ſich in einen ſo verwickelten Zuſtande befin⸗ 
det, deßen Tolgen zu berechnen unmoͤglich wird. 
u. Mitten in die ſern Kriegs⸗Wirrwar arbeitet man Bey 
und an yüßligen Unternehmungen. Der Konal, der im. 
Ungarn, gar Berbindung der Theiß mit der Denau unters. 
nommen worden ift, hat bau errsänfchten Fortgang und iſt 
ſchon jeiner Beendigung nahe. Durchaus iſt eg ein Berk, - 
bas mit den ſchonſten Kanälen iy England und äranfreidh, 
en 2 — — 
Meſes Seyſpiel hat ſchon eine Nachahmung 
—— —— 
nme irage m Oteiermart᷑ führen, ber-nicht allein 
Dandelmit Trieſt eigegroße Trleichterung verſchaffen, f 
Mi — — don Vortheilbaben wir), dat 
nen Skteyriſchen Gebirgen haufige Holz, das dert ganp- 


* 
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Bey Oedendurg und Neüſtadt entbeckten ungeheuren Fläts 
— geringen Unkoſten nach Wien zu ſchaffen, und den 
‚Immer ſteigenden Preis des ZeuerungesDiateriale zu ver⸗ 
mindern. Der Kaiſer felbf nimmt ſich dieſes Kanalbausd 
fehr thätig an, und unterftägt ihn reichlich aus feiner Privas« 
Ease. Es ſind auch einigeder reichften Interefenten ua 
England gererät, um dort den Bau und die Benutzung des 
Wreinkohlen zu unterſuchen. | ” 
Was man in iffentitchen Blättern von einer ig Si⸗⸗ 
Benbürgen ausgebrachenen Einpörung ausgeſtrent hat, iſt 
ohne allem Grund. Weit mehr nach ift es, baß der ehemalige 
Oberſte, Baron Barklay, in der Sache nerfamgen ſey. Er 
iſt zwaͤr wegen einer Unterſuchung hierher berufen, aber 
von aller Schuld ganz frey gefunden worden. 


Seas einem Schreiben aus Berlin, vom ao Octobet 
Vnnen wir vorjegenurnoch fotgendes mittheilen. 
— en iſt Ban: g voller nn 
Kungund Vermuthungen, wegen einer bevorſtehenden 
hifterial-Berändrung. DirGenerat Major von Bischofs 
weder hat zu Havelberg mit dem Feldmarſchalle von Möts, 
lendorſ, und dem Etats⸗Miniſter von Voß cine Conferen 
won einigen Tagen gehabt, worauf berfeide za dem Ltats⸗ 
Miniſter, Grafen von Schulenburg, in Kehnert, welchet 
gegenwaͤrtig außer aller Activitaͤt iſt, ſchhbegeben hat. Man 
will wißen, das Proſect ſey im Werke, daß dert Graf vom 
Dchulenburg ale dirigender Etate Miniſter, alle Militair⸗ 
Angelegenheiten In unfetn gefammten Staaten regiere, 
und bas von des Koͤnigs Majeftär errichtere Ober⸗Krlegs⸗ 
a eine weſentliche, und totale Abänderung erhalte, 
Dee Köntg wuͤrde dadurch über 48,000 Thaler jährlich ers 
Tparen, und die ®efchäfte würden aͤußerſt ſimpliſteirt wer⸗ 


Die glauͤckliche Entbindung der Kronprinzefin hat 
Migemeinedrende verurſacht, und vorzüglich bey dem Kron⸗ 
prinzen, der mit einer, unter den Hohen der Erde, ſeltenen 
Zuneigung an feine liebenswuͤrdige Gemahlin attachirt iſt. 

Bon der Popularitaͤt dieſes Prinzen hut man viele, 
Sehnde, Beufice — © o "  nnnn 





110 X. Allgemeiner Baricht. 

Ein Kriegs:Rath und expedirender Sectetair — IE, 
auf Befehl, wegen gewißer Mittheilungen, caßirt, und auf 
die Feſtung Spandan gebracht wurden. Da des Königs 
Majeſtaͤt aber erſehen haben, dad er eine alte 70 jährige . 
Mutter, und zwey unerzogue Kinder bat, fohaben 33 
dieſelben von ſeinem nun cingesognen Gehalte, Behuſ des 
Unterhalts fuͤr ſeine Mutter und Kinder, Too Thaler ſaͤhr⸗ 

lich bewiſtigt. Ein neuer Beweis, wieder König, ſelbſt, 
weuner ſtrafen muß, dem Mitleiden und ſeiner natürlichen 


- 


Herzens guͤte gern Geboͤr nicht. 


| » | u Me — — 
Augemeiner Bericht don den Kriegs: und 
politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. — 

Die aUlzenneine Merkwuͤrdigkeit son Teutſchland, art 


| ‚Europa Antheil nimmt, if Dießuchrftreitung. 
ber Franzoſen, bie Über den Rhein gegangen waren. Die 
Breude Darüber in Teuiſchland war bey allen wahren Teut⸗ 
ſchen fo groß, DaB bie Nachrichten ſelbſt zuweilen. den Bego⸗ 
Benheiten voranllefen. So verbreiiete man in Briefen 
von Frankfurt und Hanan, daß die Feflung Maunheim 
ſchon von den Kaiſerlichen Truppen eingenommen ſey. 
welches aber, bis heute, ſich noch wicht beſtaͤtigt Hat, 
Bisfe Eeftung von den Kaiferiihen Truppen, nad einer: 
neuen gewonnenen Bataille, belagert, und bombatdint mars 
de, Diefe Bataille erfo — Mannhtim /amn 18ten 
October. Der Eeneral Graf von Wurmſer nerſtaͤrkte aus 
ſeinem Lager bey Wisloch die Generale Quosdanavich und 
Latonð und erſchien ſelbſt bey dem Angriffe auf die Armer 
der Franjzoſen, die Mannheim zu behanpten ſuchten. Die 
Sanonade und das darauf folgende Gefecht waren hartnaͤk⸗ 
fig und er Seen ee beke men von Mannheim her 
Immer neue Verſtaͤrkungen, and wollten nicht weichen. 
Aber die Tapferkeit der Kaiſerlichen flegte am Ende, uud . 
Ber Sieg wurde durch Den Widerſtand ber Sranzgfen beſto 
groͤßer. Sie verloren, außerhen Todten, und Berwus 
deten, bie die erſten Berichte nicht. angeben Fonnten, 
1200 Mann Gefangene, unter weichen ch. cin General 
mis feinem yanıın Slabe befand, und 10 Kane. 
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nen, nehuadrir Art van Beute, und Sl⸗ gedeihen. Met 
Cie — unareichtig. Dis gefcingnen Frany 
zafen murden Bis in Mannheim getrieben, belagert, 
und ta mbaypien. Die ganze Armee Des Banerais Pi 
der eben in Paris war, erlitte einen großen Verluſt, und 
heſe Ach nur noch hinter Mannheim. 

Die andre Armes des Generals burdan eilt⸗ abe 
die Lahn, am ben Uebergang uͤber den Rhein bey Neuwied 
zu gewinnen. Die Kaiſerliche Armee des Feldmarſchallz 
sitze ihr fa fehr nach, daß nur cin Theil uͤber dem 
RKhein kommen konnte, eine yanze Colonne wurbe ab 
ſchaitten, und setirietafich nach den Schirgen, wo ſie He 
dan Roifeniiegen in den Waͤldern, und engen Päßen einge: 
er wurde. Am ı8ten October war die erſte yon 
de Colenne ſchon au Montabaur. Es fielen dry en 
folgen dor Framoſen, varſchiedne, zum Theil hihige, Ser 

*5 nn allen Me Brabiofen aka mußten. 

eldmarſchall Clerſait vergrößerte in dieſem ſiegrei⸗ 
chenZuge ſeinen Feldherru: Ruhm auf eine neue Art; indem 






5 was erthankonte, wenn er, ohne von ber Das 





ee Lebenemittel, unter un 


einholten, machten fie allein Aber 1900 efangne. | 


Das weitere hiſtoriſche Detail werden wir cm künftigen 
Mrouesskäde, in einem genauen zufammenhängendcn 
Berichte unfern Refern darlegen. Dinch deu neuen dr; 
. General Jonrdan mie einem Theile ſeiter 
Armee über den Flus Sieg nad Chin zu gezegen, und 

hatte eine nene totale VNiederlage erlitten. 
Da, woher afuelie aller Uebel in Turopaflicht, in 


Parks, wm — elf mei Die Dahn 
—— es Monateſaͤcke chen, die Parchen NT 


— —— Beygee, 


en alenrt, amd eine hack 





ara Karl Vermiſchte Mahhricheen. 


Wen Eorivente Ach noch zu — iS 
Yen bes Convents waren ſtuͤrmiſch. Dur bedaunte Gieyed 
dirigirte nach feiner gewohnlithen Tacrid, hinter dein Bons 
ande Die Begenparthey dei Taler, und biefer, Dar ſtih au 
eSpitze der Berg Parthey geſtellt Hatte, kaͤnpfte mie 
Undewißheit des Sieget. Die Revrkutkont⸗Stenen war 
ken noch nicht vvedey. Die Tragbdie war noch nicht geen⸗ 
Wr. Wir werden im kinfehgen Monate noch mehr pu 
örjehlen babe 5356. 
Yon den. übrigen Landern in Euroda Hu den er 
Schten, in den dorhergehenden Artikeln, nichts wichtlges 
keues hier nachutraͤgen. Verhandlungen — Vockehrüu⸗ 
gen — Abwartungen der Dinge, die foniisen wärden, 
Machten das Wwefentfiche Aus. den in ben —— 
Slaͤttern befindlichen Geruͤchten kͤnnen wir unfote 
ſchichte nichts einverteiben. Von America, und Weſun 
dien iſt, haften dem im obigen Aupltel don Grofbeittannien 
Ietmutten. nichts erkehliches venet anzufohren. 


F Mr 0 XUl: : 


— rmiſchte ichten. 
VDer Graf von Ärtoie hatte / nach den neueſten Wen 
Uichten, auf der Infel Dieun, ohnweit St. Silles, mit 2000 
Mann Emigrirte, gelandet, Charette hatte iazwiſchen ie 
einigen Oefechten Verluſt gehabt, und ſich mir einem Cor 
In eine wattigte Gegend gezogen. WE der Vendee: Krieg, 
Mad) nach den echalınen Vortheilen det Republicanet, nach 
weit von feinem Ende entfernt fop, 

ſche, und wohlunterrichtete Maͤnner in Parks. 


Wöhrend den entſetzlichen Sreueln, die die Franzefen 
auf ihrem ſchnelen ih zuge anlegen, die man mit Schaue 


dern lieſt, Amen Beamte zum Seuerale Jourdan, um ihn 
au bitten, den Plaͤnderugen, und Mifhanbiangen Ein⸗ 


halt zu than. = Fonrdan anfioettetey = Unglädliel 


das kann ich nicht, wendet ench an den ba (anf.den bey 
ihm befindlichen Convents⸗ Deputieten zeigend) Dem ich 
längftgefagt habe, dag ſenſeits ber Rheins das Ende un⸗ 
u Ruhms, und unfers Mepubitcaniichen Gucks Fape 


” a. — — 
Altona, den 27October 1795 
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- Der Eleine Märtyrer. Das unnennbad 
- unglücliche Kind: Mit einem Bilde, 


U«- allen den Greueln, durch welche die — mit - 
»V der Maske der Philanthropie, und der fchönften 
Auftlärung, mie dem Gemälde des herrlichſten Volkes 
gluͤcks erſchienene — Franzoͤſiſche Revolutien, ein ewis 
. ger Abfchen in der Gefchichte der Menfchheit, und 
"eine ſchreckbare Lehre für Welt und Nachwelt gewor⸗ 
Den ik; find die Grauuſamkeiten gegen die unfchuldigen 
Kinder des ungluͤcklichen Ludwigs des XVIten die 
ecklichſten, beyſpielloſeſten, geworden. N 

E = Man hat in der Sefchichte der barbarifchen Jahs⸗ 
. erte des Mittelalters, namentlich) in der Engl 
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'- Sen Sefchichte, Beyſpiele, daß Kinder, die. rehle: . - | 
mäßige Thron: Erben waren, ermordet worden findg 5: 


er ich fordre den Gefchichtsforfcher . auf,_ ein. — 

Fiel zii zeigen, welches den graͤslichen Schickſalen 
ber Kinder Ludwigs XVIten, in allen Umſtaͤnden, gle 
gewefen if. Nie bat die wildeſte Bosheit mit fo ra 

, Rikten Martern unfchuldige Kinder Jahre lang gegudie, 

u Raum:harte der Sohn Ludwigs des Unglädiichen, 

vier Jahre feines Lebens zurückgelegt, To mußte das 

- Holt. Journ. Novemb. 1795. Cecec Kind 
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ir14 1 Das unnennbar ungluͤckl. Kind, : 


. Kind fhon für Bajonette und Piken zittern, die, zu 
tanfenden, thn’und feine Eltern umgaben, und unter 
Drohangen, und Todesgefahren, aus dem Königs: Pair 
laſte fi von bewafneter Macht, fünf Meilen weit eg, 
in eine andre Wohnung bringen fehen. Hier, in Paris, 
gab jeder Tag neue Leiden. ‚Die Tränen der Deuts 
ter, ber Truͤbſtnn des Vaters machten die erftefi aufs 
teimenden Empfindungen des Kindes zu bitter Schmers 
zendgefühlen. Ihre Bitterkeiten vergröfferten fi 
mit dem wachfenden Hier: — Die Flucht mit den 
Eltern, die ſchrecklicha Ruͤckkehr, erfchätterten . die 
junge Seele, die eben erft folher Eindrüde fähig 
geworden war. Dreyzehr traurige Monate folgten. 
Sie bildeten die ere Empfänglichkeit dei. Kindes 
‚A groͤſſern Shven: - Die Leiden vergräfferten ſich naih 
dem. Verhiteniffe der mehreren Eurmictung ber Emps 
findung des Kindes. Ploͤtzlich wurde der Vatet u. 
Friſſen. Sein: Kopf fiel auf dem Blutgeräfte S 
"Blue, verwiſchte die Röntgdrötkede. Das abtjährtge 
"Rind war nun umiennbar ungkuͤcklich. Die Mutter, 
die Schweſter, die Freunde des Koͤnige Stammes 
naunten es König. : Die Anhänger des Convents ar- 
öffere Theil von Frankteich Hantiten ds ‘den Aeinen 
et. An den: augwaͤrtigen Hoͤfen vermied man eb:- 
mo glichſt/ ihm einen beflimmren' Namen zu gebe 
An dem Kätferlich s Ruffihen Hofe, Harte es den Sa⸗ 
möndes Königs: vor Frankreich. An andere wurde es 
der Brinz, oder dee Sohm, Lubwnigs des XVjten genannt. 
Sein Recht zur Thronfolge war umſtreitig. Ein 
bloſſer geraͤuſchvoller, nicht im geringſten mit vorge⸗ 
beachten Gründen motivirter Ausruf des Konventsr 
Es giebt feinen Koͤnig in Frankreich mehr! Tonıtte ihm 
ger Recht in — | * dio Hal dem Eonvente 
eder einen ag, noch .eine mmurg zu dver 
Abſchaffung der Königlichen Waͤrde gegeben Hatte, 
Aber die Gewalt hielt den Prinzen vom Throne zu, 
amd’ machte den König von Frankreich anmenubar. 
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ar — sid ig von feiner: Matter Hinweg: fie 
eurte ihm, im Tempelthurme, im eine Kammer. Hier flics 
‚gan ie Zeiden, bis zum Märsprershume.. "Die unbarmbers 
sigen Sewalthaber, PDeinigten das. unfhuldige, bebende 
Kind, wie keine Inquifition, keine Wilden. je thaten. Sel⸗ 
ne einige — ‚mar ein Schuhflider, Namens Si⸗ 
waon, einer der viel * es. „bie damals alled ver: 
mare. Diefer ch machte es ſich zum eifrigfien 
re nr Secle und den Körper des ungluͤtklichen Kin⸗ 
25 coſt zu verderben. Ei ließ es beſonders ſtarle 
Getraͤnke im Ueberftune zu fih nehmen, um eine Stumpf⸗ 
beit des avf8 und eine Unsschrung des ‚Körpers su bes 
wirten. Die gefunde Natur ded juugen Bringen, wider: 
Kand jedoch lange den Folgen., . 1. fait ‚Robede 
: gieree den Simon aufs Blutge käfte 
Nun warde dad nagld — Rind aweven Maͤnnern, 
oder yieliyebr Doggen, übergeben, welche daſſelbe Tag und 
Nacht hewachen, mud A deffen ſichere Bewahrung haften 
minsten. Um deko ſlarer zu feun, wurde die Kammer vers 
fülofen, und verisgt, Es ward ein Loch mit einer Klap⸗ 
Aa at, durch welches man das Eſſen dereinſchob. 
Prinz mußte, wenn er flch gefättert hatte, die 
en wieder m dem Loche herausſtecken. Niemand kam 
u item, nicht einmal um das — — voller Unrei⸗ 
nigteiten wurde, sumaden. - Auf fo hmubigen ecel⸗ 
haften Lager, brachte der ——— fein eben" id; und da 
* nie — Stube gereinigt wurde-, ſo Lann man ſich ei⸗ 
‚im weichen Zuſtaud ſich der. Prinzbefand. 
8 Dunkel‘ wurde, tief man ihm, mit. wilden 
— ſi ſolafen n legen, Beil man ihn kein iddt geben 
weite. "Aaum war er eingeſchlafen, fo rief mar ibm Ber 
Same zu: — ei u Best 
autwestste im Sihlummtr. ier bin e.iRoin ber, 
daß id) dich ſede Das sittgrnd sind, läuft — 


an — nn Shilre.— Wieder, — gar, 
are de —— fan. ern —æã 


mal, * nn 2 Each Am J— Kinde 
auch ro Natur, sr al an an. laſſen. 

we * —* von Gefuͤhl, ne nicht 

ausgeartet in er ſey Ropaliſt, ode blifaner, . denn 

weite To Fauer daden wble, inenfihidte Gefälle, — 

muß ie tert werden, wenn er in dem hier — 

den Bilde, das unſchuidige —— dehandelte Kind — 
ca 9 Jah⸗ 


2 


Hs 





1116 I. Das nanennbar ungficfl. Kind: 


9 Jahren, im serrißnem Hemde, Bald nat, von feinem 
ſchmutzigen nie gereinigten Layer, Durch die Domuerkiunne 


eines Wuůtrichs an die Thure des Kerferd gerufen, in Augf, 


nicdergebeugt, vor deu Ungeheuern, Die ihm zu vernichten Vtos 
ben, ſtehend — aufmerkfam betrachtet. —— 
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Die Natur erlag dem Schmerse. Das unalüdlice Rind 
8 per 





farb am uniua bieſet Jahre, To Xabr 3 Mohate alt. 
Wir fügen deinjeniaen, was fkon im “ournale ©, 612. 
von Diefem Tode angeführt it, nur noch hinzu, daß, nad 
"den wahrſcheinlichſten Zeuaniſſen, der Tod diefes umglädie: 
hen Kindes, noch zuletzt durch Gift befchleunigt worden 

iſt, wovon wir au anbrer Zeit mehr ſagen werden. 
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Ein Geſpraͤch über den Conv ent, und die & 


‚volfonimen zerechtferti⸗ 
gen. Da ws dir Wahlen, 
im Wefehle des Convents volljogen wurden, geſchahe 





Fee 2 Waruri vodhte.det&ondehtändenDrireherld 
Soh feinen Mitgliederit in dem neuen gefeßgebenden Korpk: . 
Beybehälseh feifien? — Antwort, Weil er Meiſter vor: 


V 


Frantteich bieiben hbollie, u So. 
...,$e..— Was wird benh nun das neue Ein Dritcheit 
Ver Mitglieder hun? — A. Sie werben vorerſt gehorz/ 
gi Wär haͤben wie Iwern erſtek Natidnafs 
Werfinmtangen nicht fo gehjandeis-d--— U. Weikfis nicheef. 
dürdjteten, dag man ihr Vetragen unterflcheh tmütbe, - 
88: —Aftdenn der Conventh bee fh Alte? Gsciältetf | 
Beihkchtiger hät, keine Rechenſchuͤft gu geben ſchuldig? ⸗* 
“pol: ya. Noerug3.. 9w5 2 A 
ẽ 


18 Ir EAbent. 
%. — ten hei er ne 


gr. — Moaßte er nicht die verfertigten und verbeaud? 
6er Affignate, die ſich in Caße und im Umlauf befinden, die 
Diamanten, das Gold und die audern Dinge, weiche er alle 
in fine. Gewalt gerißen hat, berechnen, darlegen, oder dem 
Gebrauch rn den er davon gemacht hat. — A. Das, 


follte ex. 
. Ze St En bt nadh dem 27 sften Merikel ber Eonſtitu⸗ 
post Sana jedem bewafneten Corps unser‘ 


Br. — Warum bat denn —— 
zur Berathſchlagung gezogen, da fie Bis jetzt noch 
gen Dan hatten? — 3. Well nad) dem Artikel 27 
die Armee unbedingt folgſam feya muß, und weit ergi 
Ihren Gehorſam zu ſeinem Zwecke zu haben. 

- ge — Giebt es —— — in Metern Ber 
tragen? — A. Freylich; aber daran wird der Couvent 
ſich nl tahken Die Eonfitution enthält noch audere 
Sachen, da der Eonvent darin dem gefi den Corps’ 
das ht Gefegejumadien erlaubt, welches in der Conflie 
— der Ausdruck des allgemeinen Willens genanm wird, 

ejchwol das deießgebende Corps wur feinen paetiear 
* illen an den Tag legen kann. 
Ir. — Iſt es nicht laͤcherlich⸗ die Armee berathſchi⸗ — 
gen zu taffen, damit fie eine Conſtitution annrhne, bie fie- 
von der Berathſchlagung ausfehließt?.— U. Sie habe 
Mech. Wenn unfere braven Vertheidiger frey geweſen os 
Zen, und diefen Artikel gelefen hätten, fie wuͤrden fich zu ber 
rathfchlagen geweipert haben. 

Fr. — Muß man nicht nach der Conftitutien vom 

1791, 25 Jahr altfeyn, und narh ber von 1793, das 2 F— 

— um votiren zu tonnen, zuruͤck gelegt baden? — 


Fr. — Warum hat denn der Convert unfere Natio 

was Soldaten berathſchlagen laßen, die noch nicht 21 Jahr 

u Hieß das nicht das Gefeg äbertzeten ? — 2, -- 
u ni A - 





a —— = — — — * 


IT. Gonkenk up 
SR nicht das Wolf der Y— J. 





Denn Riemen 2u6, Sa, aber in der t iſt es der ons u 


vera allen. 

Haben wir deun aber Seine Dofumg mehr, 
die — wieder zu demſelbigen Preiſe zu erhalten, 
welchen fie unter den beyden erſten Legislaturen hatten? — 
A. Dazu werben feine Wege gebahnt. 

Fr. — Wir koͤnnen aber doch nicht immer faſtene 
Man kann die Beduͤrfniße der Magens nicht ajpurniren. 
Das. muß doch ein Ende haben? — A Iqh denle wis Sie. 
aber ich fuͤrchte dieß Ende.⸗ 

Gr — Aber wos benten Sie von der Republikd — 
A. Daß ſie beſtehen, daß man ſie erhalten muß. 

Fr. — Aber wir waren doch anter den Koͤnigen nicht 
ſo angiuclichꝰ — A. Das iſt wahr; aber das verhindert: 
wicht, daß die demokratiſche Republik nicht den Vorzug vers 
Ddient. Es berseißt bloß, daß diejenigen, Die den Grund 
dazu zu legen beſiailt waren, widerſinnig gehandrichaßen: : 

Fr. — Aber wenn ſie fo widerſinnig gehandelt haben, 
ſo Lonuten fie uns doch nicht den Wunſch nach der Widerkehr 
Ber Mmmardyie benehmen? — A. Sie haben Recht, und rian 
kann behaupten, daß der Convent mehr zum Umſturz der 
NRepubit beygetragen hat, ale —— und Arifiefras 
sen, ats Pitt und alle ihre Feinde: und daß die legten im 
ihren Planen par darum dehaten, weil fie auf une: e Mit⸗ 
wirkung zum Sturze rechnen, und daß die Uebel, denen wir 
Preiß gegeben ſind, uns zur Veränderung zwingen werden, 

— Sie rathen aller Dieter Uebel ungeachtot, zue 
Wehartlichleit 7? — A Za; aber man muß andere Maas: 
regein nehnzen, "als ſolche die man ergreift, um die Uebel za 
— Man .auuß ſich in die —— eines Oouverains ſet⸗ 

und diaie uveraine Macht iſt das Biel der neuen 
—* 


Ge. — Aber wäre diefes wicht Ariftokratie zu des 
en Edrania nie gan Srnalutian Hügzieie, und was hä 
ze dann Sie ſchrocklichfte aller Revolutisnen bewirkt? — X. 
Davon wellenwirtänftigeinmalweiter reden. — - 
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Reichs⸗Voll macht zu einem Frieden uk 


m 


Frankreich. Anftructionen ; andre Reicht⸗ 
„1098 ⸗Sachen. 


Dhneractet Die neücften Kriegobegebenheiten Bi 
Hiltaens:Unterhändtungen feht entfernt haben ; fo bleibt 


46 Immer noch die Bafıs, welchedie Teuifchen Reiche Rip 
de in ihrem Reihögutaditen; nud in ber beygeffigten Beil 


nacht, und Inftenetion, fir das FriebensMefchäft, fee 


fege haben, ein fuͤr die Zeitgeſchichte fo merkwürdiges Acten⸗ 
ſtac daß es derſelben einverleibt werden muß. Im 





Monate gaben wir das Reichsgutachten ſelbſt, aber die Bey⸗ 
den mußten, wegen Mangel Bes Raume, zuräct Birken 


wi 


Generals Rekchapelimache fhr die zu den Seiedehiss 
bandlungen ernannte Xeichsdeputation. 
.Daämnach des Heil. Roͤmiſchen Reichs zfien, Bit» 
den und Stände für — befanden, aus Dero Anitsei fies 
Ienige im erkitſen, welche den zwiſcheü Jhrek — 
t, unſerm allergnädtalten Herrn, und dem teutfche Mehl 
tins, ind Frankreich andern Theils, zu Wicherherichuing eh 
dves billige, annehmlichen und allgemeinen Koss Frieden 
detaniaßten guͤtlichen Traetaten von Reiche wegen benz 
nen, imd deſßen Interehe mit zu beobachten haͤtten, und N 
and dem Chutfuͤrſti. Collegium Churmainz und Charſaqh 
aus dein fuͤrſtlichen aber katholiſcher Seits: Deſter 
Boalern, Wahndurg fodann ©, Cvenardter Gere: Dre 
pen, Heben- Darmkadt, und Baaden; und amd beim teichs 
Mödtifihen, karholiſchet Seite; Ungöhurg :und A. E. verwme 
ter Seit: Khankfurt am Main bärzıi erwäßler und Veifeuiel 
gaorden; als Wird Denenfelsen von gefannimen Weiche wegd 


“ 
“ 










zu dem Inde Kraft dieſes vollkommene Bewait — | 


dag Sie die Ihrigen mit genugfamer Bolmacht 








em daſelbſt mit und neben den hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl Sage, 
sen Plenipetentiarien zu erfheinen, und nach Ausmeis der IB, 
nen dießlalls erchellten Juſtruction basienige berathſchlagen, 
und nach dem Reichsſtyle verhandeln und verrichten zu helfen, 
was zu Wiederherbringung eines chröaren, fichern, beñaͤndi⸗ 
gen und allgemeinen Keichd-riedend dienen, und zu Befer⸗ 
Derung der Befteyung und Reftitution, auch billigen Satis⸗ 
faction uud Intfeddigung der befckwerten, und zum Theil in 
Gefangenſchaft gerashenen Reichd-@tände und Gliedern, | 
überhaupt zur gemeinen Vohlfart und Beruhigung des Bi 


- 2 


terlandes gedeihen mag. 


Was min durch Gle (Reichs: Depmtirte) Indaefammt, . 


. in eines oder des andern Abweſenheit, Krankheit oder 
MNichterſcheinen durch Die übrigen (jedoch daß die Stimme des 
Aboehenden zu Beibehaltung der Religionsgleichheit feinem 
Kellgionävermanrpeen Theile immjtceld acesefeisen falle) MERK 
Höchfigedachrer Kaiferl, Sefandfchaft, nach Anleitung ke 
zogtes Inftructien alfo gehaudelt, verrichtet und gifchle 

si 
mintlichen Reichsitänden in ber, 


specden wird, folchen folle — von der Deputirten 
pᷣalen, aid anch von uͤbrigen ic 
aßterfeitd zu beſtimmenden zulaͤrglichen Zeit rar'ficite, ange ⸗ 

nammen und unverbruͤchlich gchaleen, auch „ie deputirte 
Stoaͤrde bewegen, wie es ſich in dergleichen Kaͤllen gebuͤhret 

jedesmal Eräftig vertreten werden. | 


Special⸗Vollmacht fhr die Bevollmächtigte der zu 






"den Srierensbandlungen ernannten Reichsde⸗ 


putation. | | | 
Wir (von Gettes Gnaden) N N. bekennen hlemit: dem» 


nach wit nebſt andern Herren Ehnrfürften,. Füriten und Staͤn⸗ 


den, zu den, zwiſchen det Roͤm Kaiferl. Diajeflät, unſerm allet⸗ 
anadiaſten Herrn, und dem heil. Koͤm. Reiche, eines; ſedann 
Frantteich andern CThells, zu Bledetherbringung eines ehrha⸗ 
son, ſichern, und aligemeinen KReichsfriedens, veranlaßgen 
Tractaten, verasdnet worden, Bir auck Und, dem Reiche zu 
Ehten, darzu wilfähris erklaͤret und erbeten haben, ſa man⸗ 
den von Unfern verpflichteten Kathen, fo In Unſerm Nauen 
md an Unferer Statt beſagten Tractaten mic deywohne, auf 

Zr 2 a ») 3 2 5 5 den 


8 


3122 | HI. Meicetog. u 


25 Beitdend-Gongreß abinfendene Als geben Dir denen R. 
N. fagemt und fonders biemit voliemmcan. Gewalt, Daß die» 
: feßbe von Unſertwegen bey gedachten Biirbesd-Tractaten er« 
— und mit und neben andern Bevollmaͤchtigten, nach 

orſchrift der ertheiften und Ihnen. zugeſtellten Iuftruction, 
dem herkömmlichen Reichöftgle gemäß tractirem; Bandelnund 
ſchließen Helfen fallen, was zu Der bedrängten Reichöftände uud 
‚ Glieder Reſtitution, auch recht⸗ und billigen Gettäfactien, und 
fenſten auch zur Erlangung und Erziclung einen allgemeinen 
md Defändjgen Reichd-Eriedens, mad des Feicht Kubekach 


er und Wehlfchet, arreichen kann. 


Was nun biefe Unſere Bevolimächttate ale chun und han: 
Bein werden, das verſprechen Wir in allem genehin zu halten, 


. getzenlich md ohne Befährde: Deßenzsmaßter Hckunde x. 


. Keichsr Inſtruction für die zum Friedens⸗ Eongreß 
® eecnanute Keichsdeputirte. 
Das tentfche Reich flche fich lelder fürn fit den Ba 
| a a ai mit Feenk⸗ 


dabey zur 

chen / daß eh ſich mie — Barmer m nahen hehe, baaie 
gend einen ——— Anlaß gegeben a haben. 
Gr. Katteri. Majeſtaͤt und auch den Churfärften, Bürdee 
and Ständen des Reichs war ſtets ——— 
als Die nachbarliche Ruhe mit Frankreich ungeſtirt — 

Die mit demſelben eingrgangenz feierliche nee, De des 
— aber den so Dhnfker errichteten Örieben unncchrächtig 

erbakten. . 

Kundbar aber iR . 28 dieſer feierlichen 

Sriedenöfchiüße wıan 7) ed regabgefaßte 
Deerete auch m Der tree auf die di Reichoklunde 








ung | 
ad; die. Oberherrſchaft und oberfit Fehnöherrlichleit des deut» 
Men Reichs au beeinträchtigen (ich erianbt Bade. Dr 


72, UK geichs⸗aatachten. 120 

7E: Wem eine fo mannichfalsige rt Hierdemch Defhmere 

F * Hcöände ſich anzuncheen, war Folge bed verfaſſunge⸗ 

»8 ® Reichsverbands. | 

RRHichts deſts weniger If aus den öffentlichen Neichötagde 
Bra 






‚Bi enäfchtugfe,, fo fange au Werke gleng, Bid man endlich, 
+ Ah tfolgren unzulanglichen franzöffchen Rüdäuflerungen aul 
einmal gahfreiche Armeen an die deutſche Groͤnze autuͤcen — 


eudlich unansweichlich gepmtngen fahe, wider feine DIS dabin 

Amer woch bereie ſene frie dliche Neiarug die Waffen sur gereche 
ten Bertheidigung anergreifen. . — — 

So fehe auch Im jedem Betrachte die Gerechtigkeit dieſem 
nachher auch nach förmlich erfiänten Meichölriege zur Geite 

. "Yehe, fo mer das tentfäe Meich Denmach daelenge, melde 
dei dem erſten Unfcheine wehr gemäßigten franzoͤſiſcher Grunde 
füge auch fhen wieder das erſie Augenmerk auf bie Zurädfühe 
fang ber feieblichen Ruhe zu richten anfiens 


ch 
— Erhaltung feiner Integrität, und Wiebereriangung 
entzogenen. aeifkiichen and weltlichen Stechte, und Beliy 
zungen, war, auchfeined Ost geneigt fenn würde, zu einem bil, 
iga und aunchnlichen Beieden gleichlalls Die Hände zu bieten. _ 
._ Ge gefdaben, ann fa erfolgten denn num, bie bekannten 
"Yoträge , diefeb Heitfome Gefchäft wirklich einzuleisen, und 
felebliche Traecaten mit Branfreich zuveranlaffen. 
"neben diefer Abfiche it vonder allhleſtgen Weichöner> 
ſewwilung vorkinfi, ; fühon writeta deſchieſen, sub von 


| Cheiligti.:eh b Isden Reciten und Borrangs und ohne Folge 1 


— id wat namentl ch aus del Churfurſtlichen oßegiom 


gie, TEE dag 


und Katferi. Moiehär aiergräbigft genchiaiget werden; eng 


uffergrdensitche Reichsde vutatihn an ben Ort des Friebenp 
Gongreßes Abzuordnen, weiche bey dem Bortgange die ſes Go 
ſcaites: ſowohl dag. aligemeint Intereſſe des Reiche, aid dad 
deſondere d: ttaben berroffenen Stände und Be ie 0 
g mit begbacıten helfen falle. =", ' 
Nachdem nun auch dem Reiche Mn Ehre, diefe Reichöre 
gatatıgh. vqu den, ih dem D-Juiatigns. Schemate, (unnade 





die Zutunft, Xauf die nachſtẽhenbe Urt verzeichmeten Etanden 





het Sets, von Deilerrdich, Balern, uud Würkturg, ud 
€! Verg andter Seits von Bremen, SHebendarupedt zu 
m — — Auae burg 
nommen, und eteitwillig et DER 

un Sriehensfräctaten Jemand von. Ihren Gear 6 


F Churmaing umd Ehurfachfen, anf dein Gürflichen Kachye 


en mie: Keböriger Mollmacht atzufciiden‘; fo“ fegt meh 
dleſet erneynten Reiche deputation überhaupt Bas feſte Due 
nen, voh % uch von’ ſelbſten ſchon dep ——— — 


denstraetacen gu quem dewjenigen —— 
“ . 


en, was tee — ſe wichtlgen & 
fen wi Behlfer. dur hamer geretchen könne 


Dasdbrige biefer ngrustiog Setrift die Abfehiekung 


Ger Depudttten, die gewöhnliche Weiſe der Legitimationen, 
die Ceremenier der Viſiten, das Formale der. Deliberatior 


” nen, welche nach dem herfomlidyen Reichsſtyle geſchehen 


yon Zeit zu Zeitan bie?) 


er und andre für bie Geſchichte unerheblich Segenftäns 
Zuletzt wird — daß die riedeng Deputation 
— — een * 
gange ihter KERLE RN N 
Moch war EIER che Hoſdecret — 
hens de⸗ Landgrafen von He a Caßel (S. 1oıg u. f. 
Anfange des Novembers nicht in — Der 
—— c laaggenomnun a 


tr Vs 


ys.vı9 


Gatte der Herzog von Braunſchweig in einem Schre 
30 September, an ben SaiferlichenQefandten im Fe 
ae Saba, ſich dahin geäußert, «baß zwar diefe' . 
Sep⸗arat⸗ Friedens; Un terhandlung ſchmerzhaft wahrzunehs 
men gewefen wenn aber die mißliche Lage Teutfchlandes | 
- diene Abweichung von der Reichsverfaßung veranlaßt, und, 
wiwermeidlich gemacht habe, ſo muͤße ſolches in den Augen 
des Kaiſers, und jedes unbefangnen Reichsſtandes heffent⸗ 
lich verzeihlich und dem wahren Wohle des teutſchen Vater⸗ 
landes gewiß weniger nachtheilig ſeyn, als eine, ehne krafz . 
ge Unterftügung unausführbare Beharrlichkeit auf Ber: 
Bung und jehräuche, wodurch, die von allem Schutze ent⸗ 
Ußten Getzenden Teutſchlandes i in —— Se; 
gerben — —— v | | 


a 
ſchon mehrmalen der —E ber. 
— tiegs: —— — erwähnt. Die Umftaͤnde 
5 ie ſo dringen ne daß der Feldmarfchall 
Graf von CTleifait den Baryn von Mylius, an 
die Reichẽverſammlung nach hr abſenbete, An 
„cher am 2ı Oetober ein Schreiben des Feldmarſchalls übers 
"gab, " fo; am, 23ſten dietirt wurde, und worinnen berichtet 
Wurde, daß man ſich gendthigt geſehen, in den erſten Tagen 
Bes Octobers 50,000 Gulden jur Befeſtigung von Phi⸗ 
lppsburg anjumeifen, und daß fi h nun auch der Zeitpunct 
‚ mähere, das — Capital von 63,000, Gulden 
‚äuüc zuzalen, dazur Zeit der Bewilligung ber Aufnahme, 
99 200,000 Gulden, nicht mehr ald 63,000 Sulden erhal⸗ 
„ten. werben foniten. Dänun aber, nach officiellen Berich⸗ 
- keit vom a aten Octoher nicht mehr als 37290 Guten in 
Deu Kaße waren und hiemit ſchlechterdings im gegenwaͤtti⸗ 
gen dringendſten Zeitpuncte nicht auszukommen ſey, fo muſ⸗ 
‚de man um die noͤthigen Berichte an die hoͤchſten, und hohen 
srlhfe bitsen, damit ungefäumt zur alung der ——— 
Roͤmgrwienate geſchritten were... 
Die Berechnung der Einkuͤnfte zu dem Reigpätriegejft 
fie merkwürdig. Bon den ſchon Ayo zuerſt — 


RER. arg, 
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"so Arie Monaten find noch 109,781 Bulden Pr 
‘dig. Von den meuerfichft bewilligten zo Römer Dianatem 
: beträgt der Nädkftand » Willlton, und über 100,000 @uk 
‚ den. Die Vetrachtumgen darüber wonen wir den Leſera 
= übeslaßen. . 
‚Der Feldmaͤrſchall Srof von Cerfant bewirß ber 
E Weiheserfommlung die Nothwendigkeit/ vorjetz — 
” eine Anteihe von 500,000 Gulden zu eröfnen. , 
| Die — ammlung nahm, unter diefen Tınkän- 
: DR, — — aller drey — —— 
am aoſten 






dver Schluß 
‚N ) die allerd 
güße in die Reicht Operationg-Kabe mehr an 
Minen, oben und Löblichen Staͤnden des 
Be 
** enen (dig mit Ihren re mäßigen 

gen aunoch zuräde ſtehen, ghne geſetz liche ae I 
ade haben) die ge der dehfalfigen Zahlungen deing⸗ 
ft su empfeh it In einem Seiryuncte, Beiumgee 

meinen Beften die Oder heran nöthiner ais jemald Toy 
“ wollen, eb daran nicht ermangele, und durch Hliltanhaltung 
| „Bexfelben chneBerautwortiichteit gegen baßBeidukterermadikk: 
2) Dab zu nn von des Reichs⸗Taßier · Amte noch 
ein. Verzelchniß aller and jeder on 
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Hane die patriottſche Dentungsant der Staͤnde das er 
"genen geſetzt würde, daß Dieienige, weiche ſchon gehoͤrig liqui⸗ 
dirte, und auf Die Keichsoperations Cahe angewieſene Forde⸗ 
rungen für Lieferungen und dergleichen Vraͤſtatlionen zn machen 
. Yätsen, freywillig, und aut Liebe zum Baterlande Diefelde nicht. 
. Is dem dermatigen Augenblicke zum Undienſte der gemeinſamen 
ESache, Durch Compenſatlenen an Ipsenrömermauatlichen Bey⸗ 
tegen gektend machen — wenigſtens das Mittei dieſer Com⸗ 
penſatlanea nicht aui die zur RXelchsopetatianscaſſe benilligta 
textete sa Römermeniate auwenden würden: Wohingege 

4) ad von Seiten des Reichs hiernaͤchſt der ernſiliche Wer 
dwacht au. nehmen ſeyn wigde, durch weiterd zu berathende Mit⸗ 

tel nicht aur Die Beftiedigung dieſer liquldirten Forderungen 
witbewitken zu helfen, ſaudern ach überhaupt die Mittel 
. Wege naͤher noch ausfindig zu machen, wie hen der wahrſche 
Uchen Unzulaͤnglichteit der obigen Maasregeln, das fernere 
Beduͤrfni ber Meichdaperatiaugcage am lelchteſten en 
‚ weikenmbge. 
IV. 


. Stufe Bemerkungen ı von a 
Geccgenſtaͤnden und Staaten, 


" 26 wird denſenigen welche fich mit der Otaetckunde 
und bie neueru Merkwuͤrdi derſelben, 
nah der Ordnung der Staaten, und Länder, in ihren 
‚ Sammlungen aufbewahren, angenehm fen, hier meh⸗ 
rere ſtatiſtiſche neuere Bemerkungen beyſammen zu finden, 
In einem Schreiben aus Wien, vonder Quelle eines 
haben, beſtunterrichteten Staats⸗Beamten, bemerkt man. 
« Die Staats: Einkuͤnfte der Oeſterreichiſchen m 
chie, mit Inbegrif der Niederlande und aller Beſih 
find nie, un ui äler &o Mitionen ” 
gebracht worden, 
« Die Volksmenge kann 27 Millionen angenom⸗ 
wen werben, Indeßen — uud —— faf 


L. 


⸗ 


ag . WW Stan > 
anunterbrochne Kriege, bey aller Schonung de r Menſchen 
die ein beſondrer Gegenſt and unfrer — u, und * 
tairiſchen Taciik iſt, eine betraͤchtliche Vermin uinderung det 
fangen Bolkemenge gemacht. » 
-" "Der reine Gewinn von allen eStändifgen — 
werken beträgt, ein Jahr ind andre gerechnet, etwas über, 
Rio Quden, jährfich.,, " 
. — —— 


F — ç ——— —— — 
Die uͤhrigen Bergwerke andre Teutſchen Staaten 
bringen weit über eine Million Thaler i in Silber, aber nur, 


wenig ð Sol. 


" In —— hat im — Jahre bie Ass. 
fuhre zufammıen 27 Millionen Pf. Sterl. (162 Millionen 
„ Reichsthaler) betragen. Im Jahre 1793 befief ie ſich ung, 
auf 24 Millionen Pfund Sterling. 


— — — —— 

Von der Lranzoͤſiſchen Handlung gab ein Mitgited 
es Convents ſetbſt/ Pelet, am Iten Februar diefee — 
* Convente folgenden woͤrtlich hier tehenden Ber 


a Im Jahre 3789 waren in Fraukreich⸗ allgemeiner. 
gu andı 6; an Afriga und America, woher man 240 
illionen Livres wann nicht an net) 6 Millionen, 
Farce e.un8. Die Ausfuhr ber 
39, Millteneg‘, 500, ooo Livres. Die geſarumte 
he unfers Handels⸗Verlehrs belief ſich aber 971 Mit 


onen so0,0eot Livres. 


Man farm num, ben Verluſt berechnen, welchen Frant 
reich durch die Mevoͤlution erlitten hat. Wan erinnre fi 
un als eines‘ Refultats dieſes Handels: und Erwerbs 

erfuftes, daß der Louisd’or, der wor. der Nevolution 25 
Livres galt, am 30 October mit 3400 Liores in Aßigna⸗ 
"ten bezalt wurde, und der. Cours auf Bambus. 25,000 


nor. 





NV GStatiſtik. 2 

VBie FZranzbfiſche Seemacht, welche vor der Revolution 
ein ſehr richtiges Kapitel in der Franzoͤſtſchen Stant!kum:) 
de ausmachte, iſt dergeftalc herabgefunfen, daß die Franzoͤſt⸗ 
ſchen Gewalthaber beſchlsßen haben, den Dee Krieg bloß 
mit Fregatten fortzujegen, und nur See⸗Kapercyen zů beet⸗ 
ben. Die Franzoſen harten ſchon, im vorigen Auguſt; Wer, 
mete, 33 Linienſchiffe verloren, wovon 13 im Engliſchen 
Dienite ſich befanden, fo wie auch 44 Srängöfiige Sresck 






ten gear Trout 
ben. In allem hätten die Engfänder den Franzoſen 119 
Kriegsſchiffe aller Gattungen; theils weägenommen, theils 
vernichte. 7 | 


— 


— 


Die don den Generalſtaaten endlich beſchloßne Zufanke 
Inenberufüng eines Holländifchen Nasional;Convents, web 


abe ſich auf eine Bolts;älung gründen foll,har für die Staate⸗ 


Funde den Vortheil gehabt, dag man zuperläßiger von der 
Eiuwohne:: Zahl in verſchiednen Hollaͤndlſchen Staͤdten 
die man bisher nür jehr mnvollkommen kaͤnnte, untetrich 
tet worden iff. In Anſterdam hat man 191,855 Chris 


Le (in 23,617. Dduleen) und 20,335 Süden (it, 1627 


Haͤuſern) md Überdim ı458 Reiſende und Freinde, get 
Alt. SmXöuerdam 53,212 Seelen. Im Yang 38433: 
—* 24,227. In Dordrecht 18,814. Wenn von 


en andern Städten ind dem geſammten Sande die Volks⸗ 


en vollftändig jeyn werden, jo kann man mehrere inter⸗ 
Efante ſtatiſtiſche Reſultate daraus ziehen; 


8 r IF TET E og 
. Schön ſeit geraumer Zeit erwaͤrteten wir von lid 


ſerm Eortefpondenten in Kopenhägen die fpeciellen Lifte. | 


Ber im vorigen Fähre Gebornen und Geſtorbnen, in den 
gehammıen Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Staaten. Da wit 
aber nicht Hofnung haͤben, dieſe Liften fo bald zu ekhalten! 
ſo wellen wir indeßen Hier die General; Angaben mittheilen 

Im Konigreiche Dänemark wurden im vdrigen Japte 
39549 geboren, und die Zahl der®eftorbenen war 259 se 
Ale befand ſich ein Juwaͤchs von 1593 Menſthen: Pe 


v 


* 
* 
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SEHEN HERNE REES | 
beerdigt — alfo war ein Zuwachs von 10725 Menſchen 


In den gefammten Herzogthume Hollſtein wurden 8650 
‚geboren, und — begraben — alſo war ein Zuwachs 
von 1684 venfi 

e übrigen Eiften win den Daniſchen Staaten ſtehen 
bereits —* Biehjährigen Donarsflde ©. 137 und. 


£ 

ne nee e 
— —* 
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Bern, den 10 Noorinber Fern 


Unfere politiſche Situation in dem gegatmärtigen; 


Wnzigft ſonderbaren Kriege, die ſchon mehr al8 einmal vers 
Andert worden iſt, hat abetmals eine nene Veränderung be⸗ 
kommen. Die berühmte Demarcations⸗Linie — 

Stchon mit dem Anfange dieſes Manats 

Befehl zur Mobilmachung der in Weſtphalen fi 
dnſaaterie egmenter von Koͤthen, Kunigky, Homberg, 
Schaden, und Manſtein, wodurch die Beſetzung der De: 
Imatcationd:Piniz fgteächer wurde, and ur nod) aus dem 


erſten Bataillon des Zufaren : Regiments Bluͤcher, dem 
zweyten Bataillon des Regiments von Goͤlingk, den Fuſe _ 


tiers:Bataillous von Wedel, Erneſt, Legat, Hohzſchucher, 
Bier, und Borke, und dem Örenabier s Bataillon von 
ein beftand.. Aber auch diefe Demarcations : Ber 


fſebung iſt nun aufgeheben, und bes Königs Majepkät haben: 


dem Erbprinzen von Hohenlohe die Ordre geſchickt, ſich mit 
en Truppen: Corps nach dem AnfpachsÖapseuthfchen zu 


| ne Diefe Verfügung war eine Folge einer unerwa 


weten Erklärung des Franzoſiſchen Miniſters zu Dale an an 
den Herrn von Hardenberg, am 18October, daß der Wohl 
— Paris den ——— BER — 


-_ 


⸗ 
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nnisibihs- Linie, ind Feine YIentuakitätnex teutz.. 
ſchen Jürfien vom 141m October an, mehr anzuerken⸗ 
F weiches eine völlige Aufhebung der Dafeler Conven⸗ 


Bon ben Bolnkichen Augelegenheiten behauptet man, 
daß alles zum vollſtaͤndigen Ende gebratht ſey. Schgetraue: 
mir doch noch nicht, Ahnen etwas ſicher beſtimmtes vor 
daruͤber zu ſagen. Bewiß iſts, daß unſere an dem: 
I ab: Weſt⸗ Prenpkihen Setzen ſreheetd⸗ Truppen 
noch bes heute nicht auf den Brisbeisr Etat geſetzt find, zonfe 
bie erſte Folge einer wölligem Alchereintunft ſeyn waͤrde. 


an wvartet es Aber — 
Der neur Franzaſiſche Geſandte Ka fich durch. fie 
Beträgen große Achtung erworben. Cr hat, nach derat 
u Borftellung bey Hoft, cine fange Audienz bey dem 
rien Beine. gepabt. Da hierviete Fmigeivre ſich auf? 
ltey, ſo hat ber Befandte alfen feinen Leuten aufs ſtreng⸗ 
chim, ya hüren, fie auch mus aufbie entferntefte Art 
beleidigen. Als er von Seiten des auswärtigen Depar⸗ 
ements befragt wurde, wie er tituliet ſeyn wolle, fo ants 
Worte er: Er ſey Envoyt de Prance, umd am tiebfiew - 
wäre es ihm, wenn er ſchlechthin Sieur Gaillard genanns 
Würde, :Nuifrwand macht er werig. Seine Bebiente tragem 
keine eivtee. ſondern ſchlichte ſimple Tuchr oͤcke von brauues 


+‘. Dee Preis der Lebensmittel, beſonders des Setreb 
x deb, und ber Fire den gemeinen Mann fo nöthigen Karte 
° Folk AR poster ſonſt Außerft hach, und es ik unbegeeiflich, woe 
nt biefe hohen Preiſe entitehen, da die Erndte gut gewer 
I ‚ und die Kartoffeln wohl gerachen find: Des Kö:ige. 

ajeftät find daher auch fehr unzufrieden daruͤbet, und har 

ben deshalb eine bejondre Cabinets⸗Ordre an das Geuetal 

Directorium erlaen. WE 

Sie werden von eimgen Unruhen in dem hiefigen 
Schauſpielhaufe gehört, und gelefen haben. Dawit man 
auswärts etwas politiſches darans mache, willid 

= Mu 


% 


en, daß di⸗ 
ter ei zwey Schanfpleler ber, deren jeber feine Parthe; 
"hat. Diejenige, welche dem einem Ochanfpielergamiberif, 


nd Dali ein beträchtii 
anf —— —— Befehl Fr —* ung "ängeftelit } 
um einen Theil dieſer Penſionen auf die jest vor der Armee 


Be I. SSR, Mer, 








jur Serkehtigung, mıe fag 


trieb die Inſolenz fo weit; daß fie ſelbſt in Gegenwart wars 


Perfonen des. Königlichen Ypayfed, pöchte, wand Yifug, 
20:66 iſt darauf Ordre an das biefige Gowsernemene 


j Tommen, und Öffentlich, bekannt gemacht worden, daß jeheg 


— im Theater ſogieich artetirt Werden ſolh 
KEin Zant zwiſchen eier Schmiede⸗ Meater und 
ws Geſellen gab Veranlaßung, daß Alle Schmiedes@efeks 
len ihre Meifter verließen, und.nicht arbeiteit,iwollten; Ste 
attroupirten ſich Und das Policey-Directorium ſahe ſich 
genoͤthigt, militairiſche Hilfe zu gebrauchen, und eine Ans 
zahl Geſellen in die Wache zu bringen, Dieß har aber bier 
Die Verlegenheit gemächt, daß Niemand einen Waͤgen aus⸗ 
gebeßert, üder ein Pferd beſchlagen befviimmen Fahn,, Dean 


hat daher unter den Soldateh Alle S Schiniedegefelleh ausr 
ſuchen lagen, um nur die nöthivendigften Arbeiten, ai 
ders bey den Poſtwagen, zu betreiben, ä 





Da diele ver ee Penſibnen Je 


haben, fo wich 


wmends Invaliden au verwende. , ,_ i 
Kin us ath ünd Trpediränder Seretair,ik, no 
3 Mitcheilungen von rg 
— "und * eg Gem: Epandau gebracht wor 
Man hinterbrachte dem Könige; DAB er eine Alte 70j 
Mutter; und jmeh unetzugne Kindet habe. Die He 
Alte Des Könige zeigte fich ſogleich. Die drey ae 


— Penßon von dem etgegöghen Gehalte des 


a. ti Priizeh fü hren dns fo ikunhofed, über 


fie allen: — zum Dufer dienen 
Een — aus, — 
m khnnte. 





V. Briefe. Frankfurt. 10 
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— 2. 
Skankfurt am Mayn, den 7 Nevember 1795. 
2Schulbiger re N pe die astefiche 
Berſchung⸗ die uns durch Clerfaits Siege rettoce, ala denjee 
Wisst, den jehzt alle Einwohner Frankſuris empßnden⸗ 
gerechter var nie eine Freude, abs Die unſrige gegenwaͤrtig. 
20: Wir glaubten ung durch die Neutralitarg Line, unp 
Prenßens Schuß fo ficher, daß wir ans die Gefahr nicht 

traͤumen Heßen; die über und ſchwebte. Erſt nach unſrer 
Meettung, da die Branzofen in die Flucht geſchlagen waren, 
- wefirhreis wir, Daß der a zte Oetober beſrimmt mar, NR 
Meandeſiſche Truppen hier in Frankfurt einruͤcken zu Laien, 
ſogleich eine unerſchwingliche Branbfchagınng zu federn, 
and wenn Diefe wicht Binnen einer. offenbar: zu kurzen Zeit 
Saar erſegt wäre, bie Stadt ber Rache ber Plaͤnderung 
Meeszugeben. Zwey Tage vorher aber ſchlug des Kalfewd 
GSchwerdt die Feinde von uns hinweg. 5 
"7 Die Siege der Kaiſerlichen Trup⸗en farb unfergehend; 
‚Ah, Und ohne ihtet gleichen. " Man ficht daraus, —- dee - 
"große Steger, Braf&ferfätt; bares ſeldſt bekannt wern⸗ 
ven laſſen, daß die Bisherigen Ruckzuͤge der Defterreichie 
[hen Truppen blos Folgen von Befehlen der Politik bes 
J und keinesweges Mangel an Much ober Kraft wa⸗ 


Wen. Die einig anver gestigen Tpaten und Siege dieſer 


‚„ Rage ſind Ihnen, und-ailgemein, Dekan. 


- ‚Der 
7:0) Goift denn auch-Jene aA wiederholte Wahrheit des Politie 
ſchen Joumais, Die, wie ſo Dicke andre, von vielen niche 

anerkannt wurde, — Daß die Neiterreichifche Armee Del» 
— ge und die Degendend an den Khein, wegen politifcher 


aasregeln des Wiener Hofchverließe, — Durch die Fok 
gezeitunmi echlich bewährt worden. Zurlinterftirte 
e - quugdiefte it dient DieBemerbung, dab die als 


u... Selbe Memee auf: iprem am Kuͤckzuge ans Belgien 
BR nach Sroßgeran bey Dazınitadt hin, nicht eine Kanone, 
„wicht einen Munitionis + Wagen verloren bat, und — die 






Stanzofen auf ihrer wirflichen Flucht Binnen 14 Tagen 
wbra Ne eben fo viel Münitionsmagen 
ee 2 7770,77) inten, Säbel, Magazine, Tore 


1 uüßter, Hüte u. ‚verloren, und Binterlaffen haben. 
— Polit. Journ. ⸗ 1795. € see 


2 Iee's - 
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1134. V. Briefe. Frankfurt. 

Der Konigl. Pienpkfde Miniſter, Sal don Öttben: 
veeg⸗ iſt dermalen nicht zu Baſel anweſend ſondern auf ei⸗ 
ner Reiſe durch die Schweiz begriffen, und —— 
ungen fehen ſtill. Der König von Preußen fet die 
Neurtralitoͤts: Linie fir aufgehoben erklärt, und‘ Dre. 

| ... — uns morgen, und nach und nach in 
n n 
RMach den neueſten Machricheen wi auch nu der Prenfr 
ſiſche Hof au ber projeetirten Kreis; Affsciation. keinen ts 
heit. nehmen, und überhaupt feine Tpeltnefemumg en dem 
en s Unterhandlungen einfchränfen. 

Der Feldmarſchall, Graf vor Clerfait, verlangt wog 
dem Frankiſchen Kreife, anf Rechnung der letztera bewilig⸗ 
en so Roͤmer⸗Monate, einſtweilen 30,000 Gulden, zu 

| re Bi beraten. Diefwizd and wahe⸗ 
m. bewilligt wer 

Die im verwichnen Soumer geſchehne Verhaftung. 

‚eines-Seangöfiichen Propaganbiften, Namens Probfl, zu 
Mrnberg, hat feit dem die. Verhaftung mehrerer feiner - 
j Writfchutöigen nach fi gesagEn, die nun in enger EN. 


en; Der Fraͤnkiſche Kreis hat en end Bunte 
„ und Bermundete aufgenommen, bie in den Gegenden wen: · 
a amberg,undRethendung sinquarticet — 


Der Syeryog von Zweybruͤcken, welcher pin Kirn 
niederzulaßen gedachte, und für den bereits alle Zubereitun⸗ 
‚gengemacht waren, hat ſeine Reiſe wieder abbeſtellt. 
Die Ruhe iſt zu Muͤnchen wieder hergeſtellt. Aber die 
durch die letztern Unruhen lin Pfälzifchen, uud Bayriſchen 
veraulaßte Sperre hat von Seiten des er Kreifes, 
‘und auch des Preugifchen Hofes lebhafte ee! 
naohſich gezogen. 
Paris, denaten Move 


Endlich har der Konvent fein 
PN Unter den legten Decr 


er 1795... 
—— 
er gegeben hat, bez 

- ner 
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V. Brick. . Dark, ‚435 


merkt man ı) ducjenige, welches dem Tribunale der Safer i 
ston, eine neue Orgarifation giebt, die fich mehr der Conftiz 
ctution nähert, und die Formen en es ſich bey 
Syrechung der Virtheile vichten fol. 
Smmptens, dae Decret welches die Marine nach einem 


neuen ae et, und die Kriegshäfen der Republik, 


eintheilt :.. 2) in Haͤfen von dem erften Range, als Breſt, 
Toulon, Nochefort, U Orient: 2) in Häfen von ben 2ten- 
Bange, als Duͤnkirchen, Havre, Cherbourg, St. Male, 
Mantes, Bordeaur, Bayonne, Marſeille. Die Adminiſtra⸗ 
ton von beyden iſt in 4Hauptzweige vertheilt. 

Drittens, das Decret uͤber die Organifation des Öffente 
lithen Unterrichts: welches Primär : Central: Specials 
Schulen, und ein National⸗ Inſtitut der Wiſſenſchaften 
and der Kuͤnſte enthalten wird. In jedem Canton der Rex 
publik, ſollen eine ober mehtere Primaͤr: Schulen errichtet 
werden ; und jede Primaͤr⸗Schule wird in zwey Sectionen 
abgetheilt ſeyn: eine für die Knaben unter ber Auffichteie 
nes Vorſtehers, und. eine für bie Maͤdchen, unter der Aufe 
ſicht einer Vorſteherin. Man wird darin im Lefen, Schrei 
Sen, Rechnen, und inden Brunbjagen ber vepublisanifchen 
Moral anterrichten. 

| jedem Departement wird eine Central: — 
ſeyn, worin man in der erſten Section das Zeichen, die 
Natur⸗ Geſgdichte, die alten und die lebenden Sprachen lehꝛ 
ren wird. In der zweyten Section wird der Unterricht, in 
den Grundſatzen der Mathematik, der Phyſik, — und der 
Experimental Chemie beſtehen. In der dritten Section 
wird man in der Sprachphiloſophie, in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, in der Geſchichte, und in der, Geſetzgebung unter: 
zichten. In die erſte Scction wird den Zoglingen, nicht eher 
der Eintritt, als nach dem zwoͤlften Jahre verſtattet; von 
da in die zweyte Section, wenun fie vollkommen vierzehn 
Jahre; und von diefer, in diedritte, wenn fie zum wenig⸗ 
ſtens 16 Jahre alt ſind. 


I 2 I 2 Ko Ferner 


Ferner follen Unterrichts : Infittute für Taube und - 
Stumme errichtet werden. Doch find weder in den einem, 
noch in dem andern, der obigen Inſtitute, die Wißenſchaften 
dis in das Artillerie⸗Weſen, und übechauptin das Diilitalr: 
und Civil⸗Fach, indas Commerz⸗Weſen, und vicl andre, bie 

- zum öffentlichen Dienfte erfodert werden, degriffen, noch in 
Erwaͤhnung gefommen. — 

Das National-⸗Inſtitut der Wißenſchaften und ber 
freyen Kuͤnſte gehoͤrt der ganzen Republik zu. Man hat zu 
Paris beſtimmte Anftalien zur Vervollkommungen ber 


Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, durch Unterſuchungen, dutch 


Bekanntmachungen, durch Entdeckungen, und durch Tor: 
sejpondenz mit den aus waͤrtigen gelchrten Geſellſchaften, 
: getroffen. Es foll aus 144 Gliebern, die in Paris woh⸗ 
den, und von einer aleichen Anzahl Afociirten , Dit in 
den verſchiedenen Provinzen der Republik zurftrewet 
find, ferner ans 24 auswärtigen Gelehrten, beftchen ; 
Saͤmmtliche Mitglieder follen in 3 Claſſen repartirt, und 
diefe wieder in 24 Sectionen vertheift werden, die alles 
Was Bezug hat auf Wißenfehaften, auf Litteratur, und auf 
ſthoͤne Künfte, vonder Mathematik, bis auf die Declama⸗ 
tion, umfaßen follen ac. Das Inſtitut wird jährlich 4. oͤffent⸗ 
tiche Sigungen, immer in 3 abgetheilten Liaffen halten. 
Dieles Decret endige ſich mit Beitimmung der National 
Feſte, dergleichen jährlich fieben follen gefeyert werden. Sie 
heißen : Das Feſt der Gruͤndung der Republik am̃ 22 Sep: 
tember, das der Jugend am 30 März, das der Gatten, am 
. 39 April, das der Erkenntlichkeit, am 29 Diai, das des Acker: 
baues, am 28 Junius, das der Freyheit am 27 und 28ſten 
Sulius, und das der Greiſe am 27 Auauft, Die Feyer die 
fer National⸗Feſte fol in patriotiichen Sejängen, in®efprä; 
chen Über die Moral des Bürgers, in brüderlichen Gaftma: 
len, in verjchtedenen Öffentlichen Spielen, die für die Localt 
tät paflend find, und in der Austheilung der Belöbnungen 
bejtchen. = ee — 
. Das Decret uͤber das Coftüme, ber Stellyettreter der 
Gation, verdient nicht weniger Aufmerkjamkeit, wenn 
mas 
ıı * " * 


— 
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V, Beiefe, Paris, uM.. 


man bedenkt, wie wichtig es für die Ausübung der Sefege - 
"uf, daß derjenige, der das Organ deßelben ifk, geächtet fey. 
te langen Kleider, die Guͤrtel, die Maͤntel, bieTogen, wer  : 
den das gefehgebendeTorps vor ben übrigen Beamten aus⸗ 
zeichnen. Der Rath der 500, wirb einlanges weißes Kleid, _ 
‚einen blauen Gürtel, und einen Schaxlachnen Mantel tra⸗ 
gen. Der Rath der Alten, ſoll einen vioiet blauen langen 
‚Rod, einen Scharlachnen Gürtel, und einen weißen Mans 
tet tragen. Die verfhiednen Tribunals: Beamten werden 
ausgezeichnet dureh eine Art van. roͤmiſchen Fasces, mit 
odersohne Beil, und ein filbernes Auge ; durch einen Oli⸗ 
venzweig von Metal, welcher an einem blauen, rothen, oder 
weißen Bande (nach den verſchjedenen Tribunalen) über: 
die Bruſt, in Form eines Andreas Kreuz, herabhaͤngt. 
Das lehte Decret welches der Convent gab, betrift eine 
affgenwine Amniſtie fuͤr alle Verbrechen die auf die Revolu⸗ 
tion Bezug haben. Es ſchließt aber diejenigen von der Am⸗ 
niſtie aus, die an ber letzten Verſchwoͤrung, am sten October 
Theil gehabt haben, ingleichendie Priefter, die zur Depor⸗ 
tation verurtheilt worden ;- die wiedergekommenen oder 
zuruͤckgebliebenen Emigrieten, Die Werfertiger fatfcher AG: 
gnate oder falſcher Muͤnze; und alle diejenige, die auf die eine 
boder andre Art, ſich der Einſetzung des geſetzgebenden Korps, 
rſetzet haben. 
Kaum war das letzte Wort dieſes Decrets ansgefpros _ 
Gen worden, als der Praͤſident die Aufföfung des Convents 
ankuͤndigte, der fich alſobald in cin Wahl-Corps unter dem , 
Vorſitze des aͤlteſten an Jahren formirte, um mit den Wah⸗ 
len der neuen Geſepgeber, mit den Beglaubigungs-⸗Voü⸗ 
machten, und mit der Formirung ber zwey Rathe ſich zu bes - 
.  Diefe Operationen find auch ruhig geendige, 
worden, und wir haben hun eine ganz neue Cpoche — —. | 
Mir haben verfchiebne Briefe aus den Niederlanden, 
ans Braßei und aus Diums, von den angefeigenfteri, glaub⸗ 
Ben ost 3: di mwün 
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- zauf Buhlfchweftern faßen, beftund, gieng zu Mitta 
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dardigſten Perſonen vor uns liegen, aus weichen wir, um 


„ben Zuftand jenes Landes zu erfennenzugeben, einige Aus: 
" zäge hier mittheiten, und einigeandre Berichte, aus oͤffen⸗ 


. Eichen Blättern, zur Erganzung beyfügen. 
: Zuszug eines Schreibens aus Dräßel, 
vom 16ten ©ctober. , - 


Sie werden in ben oͤffentlichen Blaͤttern das Deeret 
welches Belgien mit Frankreich vereiniget, gefefen haben. 
"As unparthegifcher Reiſender, Habe ich die Wirkung die es 
— gebracht hat, gepruͤft. Ich war zu Mons, als dieſes 

Derret daſelbſt ankam, es war Sonntag. Man hatte es an 
den Ecken der Straßen publicirt und angeſchlagen: aber 
kein Menſch kam es zu leſen; jeder mann blieb zu Hauſe; 
das Wetter war übrigens, wie bie Menſchen, ſehr düfter. 
- Den andern Tag gieng ich nach Bruͤßel, und den Tag drauf 
nach Namur. Ich fand da, wie zu Mons, alle Einwohner 
truͤbſinnig und beſtuͤrzt. In den Städten fuchte ich Umgang 
mit Derfonen von allen Etagen; allenthalben fand ich die 
nämlichen Gefinnungen. Der versangne Sonntag war 
von den Mepräfentanten feftgefeßet, um bie Vereinigung 


. mit Pracht zu feyern. Des Zug der aus den conſtituirten 


. Autoritäten, aus der Sharmifon und aus einem Wagen, was 






Natchhauſe nachdem ſagenanuten Könige: Plage Piko 
yale) wo ein Scheiterhaufen errichtetwar, auf welchem die 
Wappen bes Haufes Oeſterreich und des Herzogs von Dras 
Bant, mit einer Aufichrift, in ſchmaͤhſuͤchtigen | 
Ausbrücden, geftellt waren. Der Repkaͤſentant hielt eine 
Rede, die fich mit bem Geſchrey: Es lebe der Convent, es 


kebe die Republik, und die Vereinigung! endigte. Das 


.  Sefchrey fand kein Echo ;. die wenigen Perſonen die Bey der 
Ceremonie zugegen — blieben ſummm. Die zuſammen 


Sachen wur den angeſtect. *) m en 
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domerte von des Morgens, bis 3 Uhr Nachmittags. "gu | 


deimfark, und anden Ecken der Straßen waren fpörsifche 
Satiren aufdas Feftangefchlagen. Des Abends gab man 
"Raoul, eine Oper die fich mit dem Tode dieſes Prinzen ens 
digt. Sie merken wohl, daß ich Die Anfpielumg verftend, 
Das Schaufpielmar eben fo duͤſter, als es chemals munter 
‘war. Alle Plaͤtze waren von Franzoſen beſetzet nur auf dem 
dritten Rarige befanden ſich einige Perſonen aus der Stadt. 
Um 10 Uhr des Abends war ein Souper auf ders Rath⸗ 
Haufe von ben Repräfentanten beftellk worden. Es hatten 
fich Aber dafelbft eine Dienge ungebetene Säfte eingefuns. 
den, die die Mahlzeit noch vor Ankunft der wirklichen Gäfte 
‚verzehrten, die Dafeln plünderten, und als fie weggej 
werden jolkten, verſchiedne Perfonen, und ſelbſt den M 
nal:Agenten mißhandelten. Der Auflauf des Volks wurde 
un ſtuͤrmiſch. Vergehens erfchienen bie Municjpal: Bes 
arten mit ihren dreyfarbigen Scherpen, Man mußte 
endlich, um das Volk, weiches immer zahlreicher wurde, zuy 
Nuhe zu bringen, eine Menge Geldes unter daßelbe aus⸗ 





Vom igten October. Das Mißvergnuͤgen welches 
das Derszet über die Bereinigung verurſacht hat, vermehrt 
ch von Tage zu Tage, und in den verfchiedenen Städten 
und Dirfern diefer Provinzen, hat es fic) Schon aufeine Art 
‚geäußert, die ernfihafte Folgen befürchten läßt. Die Land; 
Beute, welche wegen der entjeslichen Theurung nichts mehr 
kaufen können, begehen täglich Ercehe. In verſchiednen 


Oertern hat man bie Magazine geplündert, in andern die 
Lahren mit Lebensmitteln auf dem Wege nad) den Staͤb⸗ 
„den ongehalten und ſchon viele Perſonen ermordet, 


Sa Bruͤßel ſelbſt haͤlt fih eine Baͤnde Raͤuber auf, die des 
Nachts in bie Däufer brechen, rauben, und morden. In dene. 
Malde von Soignes haben ſich ſtarke bewafnete Haufen ver⸗ - 
ſJammeit, gegen welche ein Detaſchement Truppen hat aus⸗ 

adden maͤſſen, wobey es zu blutigen Gefechten gefomme 
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and auf bogen iin Zu getödtet, und verwunbetwen; 


nr den Gegenden — uud Charleroi dem 
üben ebenfalls zahlreiche Haufen viele Ausſchweifungen. 

Ale Kloͤſter, und arg mußten eine *— 
ihrer Einkumnfte, and ein Verzeichniß chrer Effecten und 
Bücher innerhalb 10 Tagen ven Nepräfentanten iu 
‚einliefern. | 








— 
| Einige Daten der Beantfttfen Yacharen 


in Teutſchland. 
Die oheſqhiche ſchildert die Eufoͤlle der Huunen — 
der Vandalen in das Roͤmiſche Reich, narineingeimen Zur 
gen, als die groͤßten Entehrungen des menichtiden Ge: 
Rhtedts. - Sie find geringe gegen Die Braufamteiten, und 
Varbareyen, welche Diejenigen begangen haben, die ie 
. Rechte der Menſchen zu ftreiten vorgaben. — — 
en Pallaͤſten, und Irlede den Zuͤtten — war.bat 
* ber Franzoͤſiſchen Kriegs heere. Wirunmahr,stelh 
andern Vorfpiestungen, auch diefe geweſen ift, Hadewnkidk 
viele Beyfpiele bergiefen, Alle aber find durch die | 
Barbareyen —— wottet, 
welche die Zranzofen aufthrem Rädzage tn | 
Pond! en October diejes Ja —— 
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‚VE Franz. Barbaren.  Arar 
Ameen "gta rgten Oetober, das ganze Demurtatiens und. 
Dieueralicäts.Syßens vernichteten, nach Willkuͤhr ein unu⸗ 
srecht ausubten, und fo derjenige Theil von 
Tentſchland wo fie waren, allen Arten von Berheerungen ’ 


non en war. 


Ein Scheeiben aut upburg an ber af Coom 5 20 


Vctober) giebt eine Schilderung davon: = Jener Rau⸗ 
der⸗Stchwarm (heißt es darin) welcher ſich vor ungefähre 
5 Wochei auch indem dießeitigen Teutſchland zu verbreiten 
ünfieng, und fich bey feinem Direifzuge bucch unfere Gegen⸗ 
ben durch zägellofe Freyheit im Rauben und. Pländern., 
auch felbft den Abfchen und die Vetrwoͤnſchung derer„dieben 
Sramöfiichen Heeren vorher das Wort fprachen, zugezogen 
Hat, iſt nun, dutch den tapfern Arın des Oeſterreichſchen 
— zuruͤckgedraͤngt, wieder durch unſer umglückliche® 
and gekommen, und has auf feinen Ruͤckzuge dag Maas 
feiner Barbarey vollends gehaͤuft. Unfere Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer fielen jetzt die abfcheulichſten Merkmale franzoͤſiſchor 
Aufklarung dar, bie noch wenigſtens nach einem Jahrzehend 
YenCinwohrern berfe ben Throͤnen auspteßenmerben. Bie 
die durch die Verheerung eines Heuſchreckenzugs geichtene 
— 6 * jeßt durch ——— — die vere 
en unfefer Wohnung .. 3 mandfe 
—— nt — 


auf, d 
— — — Te 


al fo lange, big endlich der Landmann von Um 


Lens 
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ZI II. Franz. Barbarey. 
willen und Rache everaſtet in ben Waffen grif, und ſie male 
Gewalt befreyte. 
Idhre Wutch, EN OS BEER BER OERDER 
mehrte ſich immer mehr. In dem Naßauiſchen vuinirten 
die Eiſenfabriken, ſiuͤrmten und pluͤnderten die Haͤufer, 
und raubten alles. Die ganze Gegend worin die Dörfer Nie⸗ 
derhadamar, Nirder: und Ober: Disffenbad, Debren, Ofts 
beim, Albach, Dorchheim liegen, iſt nicht mehr kennbar; fte 
iſt in eine Einoͤde verwandelt. Anfänglich fuchten. fie kur | 
WVorſpieglungen die guten Einwohner zu gewinnen. Sig 
‚ werfpradhen ihnen Sicherheit für ihre Perſon, undihr Eigen, 
thum nicht zu verletzen. Da dieſe ſich durch dicſes treuloſe 
Verſprechen gegen Pluͤnderungen geſichert glaubten, brach⸗ 
ten fie Lebensmittel in Menge zuſammen, gaben ſo viel ſie 
Eonnteu, und rinige thaten mehr als ihnen ihre Kräfte vers 
on weil fie hoften Das übrige ihres Cigenthums und 
Vermoͤgens zuretten. Solche raffinierte Räuberepen, und 
Srauſambleiten findet man in keinem Kriege, alter und neuer 
Zelt, der mit xegulirten Truppen geführt — Lou⸗ 
vois ehemalige — und — Pluͤnderungegn 
and Verheerungen in meiten utcht 


. mit biefen neuern — Kein Serra 
Bein Dorf, Fein Flecken, ſo weit ſich der Ruͤckug der Franza⸗ 
fen erſtreckte, iß van Gewaltthaͤtigkeiten frey geblieben, alle 
ar fa viel gehen daß bis ——e— 
gu euwied ſchenen die räͤuberiſchen Haden Dat 
Mans ihrer Grauſamkriten zu vollenden. Sie z 
die Fabriken und Manufactaren, und wenig Käufer bii 
von Pinderungen verſchont, Sit endlich bie Defberreicher 
‚Diefen Berheerungen Geenzen fepten, fie beramsfchhrgen, 
nund die BrüdtmsÖchange fersiiten. 
ee der beraubten und genen 
beiten Landieute verwandelte ſich endlich in Mache. In ein⸗ 
‚gen En — — bie Besten, und 
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f chloßen ſich an die Kaiſerlichen ——— an, und verſolgten 
BZemeinſchaftlich mit dieſen den Feind. Diefe Stimmung 
Landvolks ſuchte man auch zu benutzen, indem man ihn 
Kaiſerlicher Geits Unterſtuͤtzungen und Waffen verſprach, 
und kaum war: dieſes in einigen Gegenden bekannt gewor⸗ 
den, fo kamen im kurzen 8000 Mann zuſammen, die ſich 
Für das Vaterland zu fechten bereit erklärten, andere wur⸗ 
den zur Demofirung der ungeheuern und eitläuftigeh Gens 
ſchanzungen, vor Mainz, gebraucht. 

Die Preußifchen Salvegarden wurden von den — 
zoſen nicht geachtet; an einigen Orten kam es fogat zu Tha⸗ 
tigkeiten, und Mißhandlungen. Die Franzöfifchen Gene⸗ 
rale, welche dergleichen verhindern wollten, erhielten Bayd⸗ 
nettſtoͤße, und Flintenkugeln. Eben fo wenig, als die Sal⸗ 
vegarden, wurden die Heßiſchen und Preußiſchen driedens⸗ 
Vekhaͤltniße reſpectirt. 

x Sa Vallendar wurden viele Menfehen umgebracht, 
And dieganze Gegend rein ausgepländert. Von soo Schif⸗ 
- fen, die an der Lahn, und am Rheine lagen, find nicht zo 
mehr übrig. Alle wurden ein Raub der Flammen. In Bas 
chenburg wurden mehrere Perſonen niedergeſchoßen, alles 
Bieh weggetrieben, und drey Mädchen far zu Tode geſchaͤu⸗ 
* det, Zu Öenfingen wurbeder Prediger todtgeſchoßen. In 
Maga haben fehr viele Menſchen nicht das gerinafte mehr. 
In den Stuben fchlugen fie Riften und Schränfe, in ben Kel⸗ 
ler die Weinfäßer, und mas darinnen war entzwey, die Bats 
zen fchnitten fie auf, und fireueten die Federn in die Luſt. 
- Einige Dörfer, wo fie Zeit harten, ſich twas aufzuhalten, 
‚wurdenin Brand geſteckt. 
Waan koͤnnte ein ganzes Buch von den barbarifchen Un⸗ 
. menfchlichkeiten der Franzoſen fchreiben, von den ſchauder⸗ 
vollſten Grauſamkeiten, Verwuͤſtungen und Ermordungen 
frjedlicher Buͤrger, von wuͤtenden Franzoſen, gegen welche 
die Hunnen und Vandalen doch voch Menſchen waren. 
Aber weiches „Herz koͤnnte dabey aushalten! Die vorſtehen⸗ 
den Daten mögen. für unfere Zeirgefchichta vorerſt hintei: 
„hen. Es ift unmöglich alle Lafter und —— 
nn beſchreiben! 


) 
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Deſchichte eines großen Tages. Schloce 
und Sturm bey Mainz; bey Mannheim; 
bey Neuwied. Große Siege der Tentichen 


Erfaunliche Erfolge. _ 
Ä isryebss Tage haben die ganze holitiſcheReſtalt vor 
Sun er. die teutſchen Staaten von unuͤberſehba⸗ 
errettet, eine neue Epoche des gegenmärtigen 
— erſchaffen, den Ruhm der —— unend⸗ 
"Sich vorherriicht, und die ſtete Behauptung des Au plitifchens 
Sournale, daß der Ruͤckzug der Kaiferlichen Armee aus‘ 
Belgien bis: über den Rhein hinwmeg feine Nothwendigkeit 
Kräfte, fondern Folge der Politik eines gewiſ⸗ 
fer Syſtems fey, ing heile Licht der Wahrheit gefent. 
| Die Raiferliche Armee yarlor auf ihren langen Ruͤck 
zuge nicht eine Kanone: Die Granzäfiche binnen — 
"Tagen über 306 Kanonen, und 150 Munitiens 
und’ hinterließ den Siegen unermeßliche Beute aller 
Die Kaiſerliche Armee wer, als fie fchon-dicheite des Rheins 
ſtand, in einer fo ſhnen Werfaßuug, als wenn die ann 
eben weft aus den Sarnifon-Piägen ins Feld rückten: 
-Reanzöfifihe Maas ımd Sambre⸗ Armee, und N 
— kam, in wenigen Tagen, in eine Zerruͤr⸗ 
tung. Rach den Berichten aus Chin kamen die flaͤchtenden 
Franzoſen, tn einzelnen Haufen von 30 und 40 Mann an, 
und die Beſtuͤrzung der zerſtreuten Truppen wor, fo wie 
Mißmuth und Ungemach, allgemein verhreitet. | 
Es iſt bekannt, und durch ein, den Kaiſerlichen in die 
. Hände gefälfeneg Schreiben des Generals Jourdan an den 
: erften Commiſſair der Scanjöfichen Armee, documentariſch 
j etroiefen, daß vom ı4ten October an, feine Neutralitaͤrc 
"Linie in Teutſchland ‚von den Franzofen mehr auerkaunt 
werden, umd daß man auf die Hindreniße von Preußi: 
ze ſchet nn feine Ruͤckſicht — ſolte. 
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Die traurigſte, mermeßlichfie Michandlung, dad 

ſchrecklichſte Schickſul war ben teutſchen Laͤndern beſtimmt. 
— und Clerfait kam, und ſchlug, und retteto Teutſchland. 

Der flüchtige Rückzug der Franzöfifchen Armee, wel, 
chen wir ſchon i im vorigen Monatsſtuͤcke beſchrieben haben, 
war mehr eine Folge ber tactiſchen Kunſt des Feldmarſchalls 
Eierfait, und einiger wohl rombimirter Aetionen, Als einer 
wirklichen großen Niederlage: Defe xrſotgte am agfteit 
Detober. 

Diefer Tag iſt einer ber unvergeßlichſten de Jahrhun 
derts, der glorreichſte des ganzen Krieges geworden, ein 
Sag, defien Glanz, allen Schimmer det von den Franzoſen 

- gewonnenen Treffen, verdunkelt, und durch einen Sieg be⸗ 
zeichnet, der, in dem Umfange der Schwierigkeiten, der 
under von Tapferkeit, der Volſſtaͤndigkeit, der Groͤße der 
Erletge, t in allen Berhättnißen guſammen, nicht ſeines glel 

en in ber ganzen Geſchichte hat; mit dem man nur die 
chlacht bey Leuthen, bie bey Hoͤchſtſtaͤdt, die bey Belgrad, 

die Eugen gewann, vergleichen kann. Doch waren bey 
Leuthen keine ungeheure Verſchanzungen zu erſteigen, und 
die Umſtaͤnde ſehr verſchieden. Erwaͤgt man, daß an eben 
dieſem Tage, die Sranzofen bey Neuwied, än chen diefem 
Tagedie Granzofen bey Mannheim, geſchlagen wurden; fo 
kann man behaupten, daß ein folcher Tag, mit ſolchen Fol⸗ 
gen, wieder yſte Drtober war, hoch nicht exiſtirt hat. 
Der Graſ von Clerſait verſolgte die Franzoſen, wie 
km vorigen Monate ſchon bemerkt worden, nach den Nieder⸗ 
Rhein hin. Unvermuthet gieng er mit dem Haupt⸗Corps 
«ber Yemeszurüc, In dem öffentlichen Berichte hieß es: 
mpadie Operationen an dem Nieder:Rheiue ſo weit geen⸗ 


dist finde u ſie di⸗ Srginmärt, der Kaas nicht 
- mehr 


„| 


us vn Eqhlat bey Bein: 


wicht erſobern, ſo hat ein Theil dieſer Armee. ben Ruͤck 
marſch nach dem Mayn angetreten. „ „Jedermann glaubte. 
daß der Graf von Clerfait am Mayn und Rhein ſtehen bier 
Ben, und das Schickſal von Mannheim abwarten würde, 
Er nahm am 27 October zu Fistsheim fein Hauptquartier, 


Noch an demfelbigen Tage kam er nach Mainz, beſichtigte 


einige Merfeder.Feftung Hielt geheime Unterredungen mit 
ginigen Generale, ‚und tritt wieder nad Floͤrsheim zuruͤck. 
Man konnte keine Vermuthungen zu einem Angriffe auf die 
ranzoͤſiſche Armcejenfeits bes Rheins haben. Dieſe ſtand 
Verſchanzungen, undin einer Stellung, die jeden Angrif 
für eine unansführbare Kuͤhnheit halten tteßen. 
Ueber ein Jahr lang hatte die zur Belagerung und 
Einnahme von Mainz befiimmte Franzoͤſiſche Arınee an 
Werken gearbeitet, deren Kunft und Ausdehnung Jeder⸗ 


mann in Erſtaunen fegte. Ein Franzöffcher Officier ſelpſt 


machte, in einem Schreiben vom 13 October, folgende Be⸗ 
ſchreibung davon. — * Unſerer Seite, macht uns vr 
Mainʒ eine Linie von Verſchanzungen, die wir ſeit einen 
Jahre errichtet haben, die ſich auf vier Stunden weit in 


die Länge hin erfireden, unfiberwindlich. Noch nie 


batein Ingenieus ein Werk dieſer Art gemacht, wels 
ches fo vortreflich ängelegt, fo ſolide gebaut, und fo 
kurchtbar geweſen iſt. (Jamais Ingenieur n\avoit fair 
d’ouvrage en ce.genre fi bien entrepris, auſſi folidement 
conftzuit, er aufli formidable.) Die Infanterie ift de 
bis an die Augen verfchangt, mit einem Erbrealle von 8 
Fuß in der Dicke. Die Graben, 20 Fuß breit, und id 
Fuß tief, find mir vier Reihen Spaniſcher Reuter -befegt. 
Ueberdieß hat man diefen Wall durch eine ununterbrochue 
Linie von 6 Reihen Wolfsgrusen, die 6 Fuß Im Durd⸗ 
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—X und in dir Vief⸗ haben, für die Eavaferik 
ganz unzugänglic geinacht. Mitken in dieſen Loͤchern 
befinder ſich ein feft in die Erbe eingeſchlagnet ſehr ſpitzi⸗ 
ger Pfahl, um die Pferde des’ Feinde , wenn ee einen 
ngeif wagen ſollte, durchzuſpießen. Won 25 zu 23 
Schritten ſind in dieſen Retranchements halbe Monde 
angebracht, in deren jedem 3. Kanonen auf einer Batte⸗ 
gie ſtehen. 1350 Schritte vorwaͤrts von dieſen Werfen 
Hat man ſtarke Hornwerke, und Redouten errichtet. Jede 
dieſer Redouten iſt mit 10 Bis 14 Feuer⸗Schluͤnden bes 
ſetzt, nach ber Groͤße und der Anzahl der angebrachten 
Schießſcharten. Außen. dem breiten und. tiefen Graben, | 
außer irn Welfsgruben, und Spanifchen Reutern, wel⸗ 
ge dieſe Werte umgeben, ‚und den Zugang allenthalben 
verwehren, hat mau noch eine dreyfache Berpallifabts 
zung gemacht, wovon .eing Reihe ſenkrecht, die androe 
ghisf. die dritte horizontal, eingegraben, und. befeftige 
iſt. Ueber diefe ganze Linie hin, und auf einen Kartaͤt⸗ 
fen: Schuß von dem Mali, hatman Verhaue von Holz, 
jeden zu 2 Karren voll, und 300 Schritte von eine 
ander angefegt. Diefe Verhaue werden, jeder von zo 
Miun, bewacht, wel: Befehl haben, ſie in Brand zu 
fecken, wenn des Nachts ein Ausfall, oder Angrif ges 
ſchehen ſollte. 2 
Augenzeugen, welche Diefe ungeheuer Werke geſehen 
haben, verſichern einſtimmig, es ſey faſt nicht möglich, eine 
ſolche Beſchreibung davon zu geben, die dem Eindrucke aͤhn⸗ 
lich ſey, welche man bey der Beſichtiaung empfand. “Stel⸗ 
ven Sie Eich, heißt es in einem Schreiben, so kleine Feſtun⸗ 
gen, durch dreyfache Graben, Wolfsgruben, Palllſaden, 
una vieterley Anlagen mit einander, in einem Umkreiſe von 
mehr als 3 Stunden, unter einander verbunden, vor, und 
. ; i N da⸗ 
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gleich einer völligen deſtung:; eben ſo Seitigenfren, 


fh. Indem Wiener Officral⸗ Berichte 


| wird geſagt: «Die Stärke der feindſlchen Verſchanzungen, 


— 


dn weichen ein ganzes Jaht gearbeitet wurde, iſt über jeden 
Begrif, und aͤugerſt merkmärbig, u. |. 
Dn bleſen Verfchanzungen Rand eine Arms von 592 


Vatttlons, 5 Cavallerie⸗Reglimentern / 3 Negimentern rei⸗ 
gender Artillerie, 3 Regimentken Artillerie zu Fuß, > Regb 
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mentern Sappeutt, und 2 Regtinentern Mineurs, wie aus 
den Scriften der In Nieder⸗ Rugelheim erbenieten Kriegs: 





Kanzley, des Vertin von Thionville, erhellee. Außer dir 


fer Acmmee ſtand noch ein dazu gehoͤriges Conjs bis nach Zn: 


ganze dafige Armee, unter dem Commando des Senerit 


Jelheim hin, wo das Hauptquartiet fich befand, fo daß eier 


Chales 85,600 Mann ſtark war, unpfle hatte, nachbenbe 
währteften Sranzbfifchen Berichten, gegen 606 Kanonen, 


. 


Miörfer, undandre Artillerie-Htätke, Der General Cha⸗ 


les hielt fich auch fo ficher, daß er, in einem an Pichegru am | 


⸗ 


gften Oltober Morgens um g Uhr aus dem Jamptquan 


tieve zu Ingelheim, geſchriebnen, von den Oeſterreichern 
aufgefangiien Briefe, meldete: ec Ich hoare canoniren. Es 
ſcheint, der Feind greift unſere erſten Linien: an. Es regnet 
fetse. ſtark; ich ſteige eben zu Pferde die Feinde allenthalben 
zu fchlagen. „, Er kam nicht bisanden Feind. Unterwegent 
begegneten ihm feine geſchlagnen Truppen in folcher Wet; 


” 


Eee 777.2 


. wirrung, daß er zuruͤckkehrte, um noch die Artillerie, md 
das vorzäglichfte in dem Hauptquartiere zu Ingelheim 58 
retten. — 
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f Gelbherr Clerfait kam am 28 October des Abends, um. 
7 Uhr, wieder in Mainzan. Mit ihm rückten in der Stille 
und Dunkelheit det Nacht mehreretaufend Mann in Mainz 
ein, Ein Theil ſtiner Armee lagerte ſich bey Mainz. Ue— 
berhaupt waren es nicht mehr als 35000 Mann, welche 
Cerfait berbeyführte, mit denen er das unmoͤglich fcheinene 
de ausführen wollte. Er hielt in Mainz einen Kriegsrath, 
und gab nur einigen Beneralen die Dispoſitionen zu dent 
bsfchloßnen Angriffe und Sturme auf die Franzbſiſchen füß 
wanberwindlich gehaltnen Linien. En 
Decs Rrachts Mel ein heftigen Regen mis grokeihh 
Sturnwinde ein. Die Natur begünftigte dengroßen Plans 


In der ſtuͤrmiſchen Nacht wurben bie veranftalteten Zube _ - 


teitungenfaum bemerft. Bis 4 Uhr des Morgend dauer: 
ten die Züge der Truppen durch die Stadt Mainz, dann 
folgte ein größer Zug von Geſchutz und Munition. . Um; 
Uhewurden unerwartet die Nollen dei großen Schauſpiels 
vertheilt. Die Truppen erführen nun erſt, weiches Werd. 
fe begismen follten: Muthige Entfchloßehheit, und Rampe 
luft betebten nun jeden Streiter. Die dieberraſthun 
Enthuſiasmus. In einet Stunde wären bie 5 Colonnen 
zum Angeiffe formirt. Feibherr Clerfait ſelbſt führte Ba 
öns. Ums Uhr begann der Angrif. Er geſchah bies Auf 


der Fronte ber Franzoͤſiſchen Verſchanzungen, aber in ihree 


ganzen Circumferenz. Keine Colonne gieng weder ober? noch 
unterwaͤrts Aber den Rhein. Alle waren in ſolcher Dirertion, 
daß eine die andre unterſtuͤtzen könnte. Die einzige Divers 
fion, welche gemacht wurde, war. bie von dem Major Wil⸗ 
liams, der auf dem heine niit feinen Kanonler⸗Schalupt 
ben von Bodenheim her wirkte, ad Dadurch viel zur Trieb 
derlage der Franzoſen beytrug, indem er shit Aberraſchender 
Schnelle an der Seite der Linien erfchien, und niit ſeinem 
Detaſchement landete. y 
Die Generale führten ſeidſt zu Fuße die Truppen Al, 
welche die höchfte Tapferkeit dewieſen. Die Angriffe ges 
ſchahen alle zu gleicher Zeit, auf Monibach, Zahlbach, Hei/ 
Polis, Journ. Nov. 1795, Ste 2 - Wo 
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ligenkreuz, Weißenau, und Hechtsheim. Alle geſchahen 
mit dem Bajonnette, und Saͤbel. Den Hechto heinrer Her 
hinan, mit dem Bajonnette, ohne einen Schaß zu cham, 
ſtiegen die Regimenter Manfredini, und Pellegri Ye 
n, an der Seite ihrer Generale. Eben ˖ſo Dem 
thaten bie andern Colonnen. Clerfait rief da wo er ich be 
fand, ats ein Theil feiner Soldaten über bie erſten Eintr 
hherein waren, Cameraden, laßt mich auch herein, ich fonts 
me eure Ehre zu thellen.„, Alles wetteiferte, Wunder der 
Tapferkeit zu verrichten. Auch die Neichetruppen, bie dabey 
waren, von Bamberg, Salzburg, Lüttich, wand Maim, 
theiften den Ruhm diefes Tages. Eben brac er. m, aß 
ſchon das Schlachrfeldt im Blute ſchwam, und mit Leich⸗ 
namen bedeckt war. Das Gemetzel wurde ſchrecklicher. Die 
Franzoſen hatten in der erften Ueberraſchung die erften zwey 
Linien faft allenchalben verlaſſen. Sie zogen ſich in bet 
dritten zufanımen, und thaten bier ben vernweifelſten B 
derſtand. Ein entſetzliches Hecken⸗Kartaͤtſchen· und EL; 
naten⸗Feuer ſtreckte viele Kaiſerliche nieder, und hieft Die 
Sieg faſt zwey Stunden lang auf. Dreymal wurden die 
Kalferlichen aus der dritten Linie zuruͤkkgeworfen. Abee 
jhre Tapferkeit ſtuͤrmte mic verdoppelter Heftigkelt jun 
viertenmale au. Hunderte wurden weggerißen. Hunderte 
traten an ihre Stellen. Einer uͤberſtieg auf den Schuftern 
des andern das Rieſenwerk, und flieg mit reifen Az 
aufden Feind ein. Die Feftungsgraben mit Muͤhlenwaßer 
erfüllt, bey Binfenheim, und Hechtsheim, drey Maun tiefe 
Graben, und fünf Fuß tiefe eingerammelce Spaniſche Reus 
ter, unzaͤhlbare Wolfsgruben — — uͤberdeckt mir einem 
Beyer von vielen hundert Schdünden, verteidigt von tem 
un von Bajonnetten — — — — — wurden uͤberwun 
[ 7 98 e WE = 
Zwoͤlf Officiere vom Regimente Pellegrini, 15 ven 
Mianfredini, zwey Seneraig und viele Edie fielen, in wah: 
rer edler Gleichheit mit den gemeinen Soldaten. Held 
en ſah es, und rief: GSeht Indie glorreiche Gleich 
io —— er — a 
2 | .. As 
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Als ſchen die Schlacht gewonnen, und der Sturm, 
Sieg goworden war, widerfttitten noch eine große Menge 
zuſam mengerafter Truppen der Stanzofen in dem Mombae 
her Walde, ber faft zur Hälfte umgehauen, und in Berhaue 


verwandelt war. Aber auch dieſe Hartuaͤckigkeit wurde 


überwunden. 


Um Uhr bes Morgens wurden die Teutſchen die 
Ueberwinder der unüberrwindlichen Linien, und Meifter 
yon so Feſtungen, und Berg Schanzungen! 


So feßte Elerfait, der unfterbliche, zu den Ruhme 
Des teutihen Kenopbon, den er fic auf feinem Räczuge 
aus Belgien, mit wundervollen Rechte ernvorben hatte, nun 
auch den Ruhm des teutfchen Herrmanns hinzu; ſiegte 
ſchnell wie Caͤſar, befreyte Teutſchland vom Gallicismus, 
wie Herrmann, wurde — — — der Held des Frauzoͤſiſch⸗ 
teutſchen Kriegs. 

Die Unternehmung auf die entſetzlichen Linien der 
. $rangofen, die in feinen Vergleich mit denen bey Turin, 
weiche Eugen überftieg, kommen koͤnnen, fehien eine gewag⸗ 
se Kuͤhnheit zu ſeyn. Aber ſchwere Unternehmungen liebt 


Der Mann von Genie, weil er zeigen ann, dapdie Nefour: 


sen feines Geiſtes fich Über die Hinderniße erheben können, 
Ste andern Köpfen unüberfieiglich ſind. Er geht nur mit 
deſto mehr Eifer zum hoben Ziele. 

Groß war die Gefahr: großder Kampf. Eben fo groß 
der Sieg, und der Erfolg. nn 


Als die Franzoſen fahen, daß fie der tentfchen Bravout 
weichen mußten, jo äbermannte fie eine Beſtuͤrzung, eis 
Schrecken, wovon c6 weriige Benfpiele giebt. Kanone, 
Moͤrſer, Haubitzen, Ammunitions: und andre Wagen, Bas 
gang, Depots, alie Ocyanzfachen, lichen fie im Stiche. Von 
den Artillerie: Stüden, die fie noch aus der Arriere-Garde 
mitnahmen, ließen fie auf dem Ruͤckzuge ſehr viele fechen. 72 
Pulverwagen ſprengten fie in die Luft. Im Hauptquarrtiere 
zu Ingelheim ließen fie deu Parabe:Wagen ihres Gebieters, 

i äffia des 
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des Merlin von Thiondille, und alle feine Schriften tb 
Kriegs; Kanzley zuruͤck. Die Straße nach Bingen war mit 
Todten, Verwundeten, vernagelten Kanonen, und Muni⸗ 
tion uͤberſaͤet. Ueber 12, 000 weggeworfne Flinten, aub ſd⸗ 
gar vieie verlorne Hüte, fand man auf den Strafen. Yänyt 
Compagnien liefen ohne Gewehr, und Patröntafchen, fo ek 
Sig fie fonnten. Die Nachricht von der Erößerung der us 
uͤberwindlichen Linien ſetzie die Truppen, die in ben entleg⸗ 
nern Dittetn feanden, in folche Furcht, daß fie, mit Hinter⸗ 
laßung von allem, was fie bey fich hätten, die ſchnellſte Flucht 
ergriffen. | R 
Die Sieger ließen den Floͤchtigen keine Scit zum Geil 
ftande. Ste verfolgten fie, nod an dein Tage des Oieget, eis 
ner Seits über Ingelheim, bis gegen Bingen, anderek 
Seits Über Oppenheim bis Alzey. Die übtige Armed Elek 
faits lagerte ſich auf dem Schlachtfelde, und ih denFrauzoſt 
ſchen Eroberungen. | | nz 


Das Einbringen von Gefangnen, eroberten Gefchäge,. 
Meunition, und andrer Beute, war in den erften Tagen un: 
zaͤhlbar, unberechbar. Syn den Verfchanzungen fanden die 
Sieger 56 Kanonen , eine große Menge iti 
Wagen, und machten 3 Franzdfiihe Generale, uͤber 
noo OÖfficiere, und über 1600 Mann Gemeine, zu Sefängs 
nen Abertäglich fam mehrere Beute aller Art in die Haͤu⸗ 
de der Steger, Am 3 November erſchien folgender offici⸗ 
eller Bericht. = 


Det Berluft der Katfertichen Truppen am 39 Octs⸗ 
ber beftand : an Todten, in 2 Generals, (Baron 
zing, und Graf Wolkenſtein) 4 Öffitieren, 154 Mann, 64 - 
Pferde. An Verwuudeten; 72 Öfftciere, 1108 Mann, 49 
Pferde. Vermiste ı Officer, 124 Maun. Inſammen 
1465 Wann. 

Der Verluſt ber Franzoſen iſt nice genan zu berech⸗ 
nen. Gefangen wurden 2 Generale, ı Oberſter, 15 1 Offi⸗ 
ciere, und 1380 Mann Gemeine. Erobert wurden, bis zum 

0 = 
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aten November 138 Artillerieſtuͤcke, worunter 13 Haubit⸗ 
zen, und ı 1 Bomben⸗Boͤller, ferner 250 Munitions-Wage 
3.43 verſchiedne andre Wagen, zum Theilmit Belagerung 
Maſchienen, ein ftarfer Vorrath an Schifbauholze, und fehr 
beträchtliche Provifions : Depots. In Bingen wurde noch 
yachher ein Magazin von Munition und‘Provifion erobert. 
welches auf anderthalb Millionen Thaler gefchägt wird, 
und zu Algen ein fehr beträchtfiheg Mehl und Getreide Ma; 
san. 

Der Morgen des unvergeßlichen zoftenDetobere wur⸗ 
de durch des Feldherrn Clerfait Sieg bey Mainz verherrlicht : 
on deßelbigen Tages durch den General Borros bey 

Teawied. Diefer tapfee Commandeur ließ die Communi⸗ 
eations⸗Bruͤcke der Franzofen an der Inſel Niederwerch, 
durch feine Barterien, und die auf Ehrenbreitftein, in den 
Erund bohren, und barauf in der Nacht an der untern 
Gpige der Inſel landen. Er ſtuͤrmte fogleich mit feinen Trup⸗ 

gen dag ftark verfchanzte Klofter, und die andern Batterien 

Ber Franzoſen, eroberte fie, und trieb die flüchtigen Feinde 

ach der obern Spige der Inſel. Hier wollten fie auf o bes 
zeit gehaltnen Schiffen fich jurüdhiehen. Aber dafuͤr hart 
durch eine in der Dunkelheit errichtete Batterie der General 
geſorgt. Diefe Batterie befchoß die Schiffe, unerwarteter 
weife, fo heftig, daß alles, was nicht in dern Rheine erinf, ſich 
gefangen ergeben mußte. So wurden 875 Wann g: augen; 
werunter 20 Öfficiere waren, und die Feſtung Ehrenbreit⸗ 

: Rain war nun aufallen Seiten frey ; fo wie Mainz am naͤm⸗ 
> Aigen Tage. A | 
0 Mn namlichenTage des Abends ſchlug FeldherrVurm⸗ 
use nnbetm, die Franzefen. Die Beiagerung dies 
e ng wurde durch die Batterien, welche hie Franzoſen, 
"Unter dem Schuße ber Kanonen von Mannheim, auf dem 
"Walzen: Berge, errichtet harten, jehr erfchmert, und. beun⸗ 
Enhist, Wurmſer fahre den kuͤhnen Entfchlug, ohne die Ans 
kunft des auf dem Marſche befindlichen Belagerungs: Ger 
ſqauber abzuwarten, die Tre mit Sturm 
nf. Ä 3 zu 
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zu erobern, Des Abends um 7 Uhr ließ det tapfre Geeie 





die Unternehinung, unter der Anführung des Generals 


Meszaros anfangen, und bas zur Bedeckung der Datterien 
errichtete Franzoͤſiſche Lager, überfallen. Die Berfhar 


Jungen wurden erſtuͤrmt, die Sranzofen in bie Flucht gejagt, 


die auf den Batterien ſtehende Kanonenerobert. Die Sie: | 


ger verfolgten die Flichenden bis in die Neckarſchanze, dram 


genda ein, und vernagelten dort alie Kanonen, weiche fie, 


wegen ihrer Schroere, in der Nacht, und beh nun entſteher 
Ben heftigen Rartätfchen:Zeuer aus der Feſtung felbft, nicht 


fertbringen Eonnten. Ohnerachtet bes heftigften Feuers bie; 
ben doch die tapfern Kaifetlihen Truppen zehn Stunden 
langz in der eroberten Neckar: Schanze, und verliehen fie 


nur, auf Befehl, da diefe Schanze gar nicht zu dem Plane 


des Angrifs gehörte, ſondern nur inder Hitze des Defterrei: 


chiſchen Diuches weggenommen war. Aber biefer Umſtand 
wurde von dem gefchieften Tartiker, und Singenteur, Gene 
zal Lauer. benutzt. Während dem Feuer aus Mannheim 
auf die Neckarſchanze, fieß er die neuen Werke zur Belag 
zung von Mannheim, aufdem eroberten Salgenberge,vob 
ſfommen vollenden, und das dahin beftimmte Corps daſelbſt 


Beſitz faßen. Die Neckarbruͤcke wurde ſtark beſchaͤdigt, und 


Die Sieger brachten vier leichte Kanonen des Morgens, als 
Teophden om dem Kampfplatze. Die muthvellen Oeſtet⸗ 


reicher waren bis an das Neuthor von Mannheim vorge⸗ 


drungen geweſen, und hatten es ſtark beſchaͤdigt. Sie woll⸗ 
ten felbſt in die Feſtung einbrechen. Es koſtete Muͤhd ihre 


Hitze von dieſer zu kuͤhnen Unternehmung abzuhalten. 
So wie der Sturm bey Mannheim die engere Mas 


ſchließung dieſer Feſtung bewirkte ; fo bewirkte ber vorher be 
er&ranzeftu 


ſchriebne Sturmbey NXeuwied den Ruͤckzug de 


von der Bruͤckenſchanze daſelbſt, die fie ſtark befeſtigt, und 
ſtark beſetzt hatten, aber in ber Nacht vom 3 1flen Dreher 
‚verliefen. General Borros Heß darauf das Beſeſtigungt⸗ 
‚Berk gänzlich zerſtoͤren, und trat dann den Marſch zus Bere 
eimigung mitber Haupt: Armer bey Mainz an. 

| ©: 
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So ward der zgfte October durch dreyfache Siege der 
eutſchen Waffen, an — von einander entfernten, Or⸗ 
en, und durch die unvergleichbaren Erfolge diefer Siege — 
er größte Ing, des ganzen Kriege. | 





Cerfait zeigte, daß er nicht nur zu flegen, fondern auch. 
den Sieg zu benußen verſtuͤnde. Indem der größre Theil 
einer Armee in Mainz, und auf dem Schlachtfelde fid zu 
zeuen Unternehmungen erholte, gieng ein Corps unter der 
Anfuͤhrung des Generals, Prinzen von Hohenlohe, nach 
Bingen, nahm die Stadt und ben Rochusberg ein, und 
ĩcherte fo einen swichtigen Poſten. Ein Kranzöfifches Detas 
chement, welches von Kreutznach nach Simmern zuruͤckge⸗ 
zen wollte, ſich aber verirrte, und nach Bingen kam, fiel in 
yie Oeſterreichiſche Sefangenfchaft. Ein andres Defterreis 
Hifches Corps, unter dem Generale Grafen von Nauenderf, 
:üdte bis gegen Mioneheim und Kiechheim vor, um die Ars 
mee des Generals Chales, welcher nach) dafigen Gegenden 
im Anmarfche war, zu tecognofeiren. Dieß Corps ftieß bey 
Stetten, und Ilversheim am zten November, auf die 
Stanydfifche Avantgarde, Der Oberftlieutenant von Zirack 
zrif den Feindentfchloßen an, und zerftrenete die Infanterie 
sachbem die Savallerie die Flucht ergriffen hatte, Am ſol⸗ 
zenden Tage ruͤckte Nauendorf bis an den fogenannten Don; 
erteich vor, grif das daſelbſt fiehende Corps an, und fchlug . 
ꝛs in die Fincht, wobey über 200 Mannvonden Franzofen 
slichen, und gegen zoo gefangen wurden. Hierauf drang 
Nauendorf über Oberfldesheim bis an die Pfriem. 

Am sten November brach die Armee des Feldmar⸗ 
Heft Eterfait aus den Gegenden bey Mainz wieder auf. 
Eine Eusdnne unter dem Grafen von Wartensfeben mar: 
chirte Uber Algen, die andere, unter der Anführung des 
Jeldmarſchalls ſelbſt, in Die Gegend zwiſchen Oſthoven und 
Veſthofen, und von da nach Worms. Graf Nauendorf 
:ückte bis gegen Rochenhauſen vor, geif am A; ——— 
as Franzoͤſſſche Lager an, welches auf einem Berge vor Na: 

— — Da Se chens 
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chenhauſen mit doppelten Verhauen befeſtigt war, une 
hrachte die Feinde in eine ſo uͤbereilte Flucht, daß ſie bis nach 
Winweiler ſich retirirten. Es wurden über 200 Franzoſen 
gefangen genommen, und gegen 300 getoͤdtet. 
Diie Franzoͤſiſche Armee des Generals Pichegru zog 
von Mannheim big gegen Worms hin; war 60,000 
Mann ſtark, und hatte die Armee des Feldmarſchalls Cler 
feitnehe er ſh. 
An det Seite des Nieder⸗Rheins verliehen die Fran⸗ 
neſen am gten November größtentheils Duͤßeldorf. Nur. 
Bataillons mit wenigen Geſchuͤtze blieben in der Feſtung. 
Sir sogen ſich aber Kart bey Ehin zuſammen, und ſchienen 
yon da her eine Diverfion über den Rhein unternehmen zu. 
wollen. Das Defterreichifche Corps, welches in jenen Sex 
genden unter dem Oberbefehle des a 
Auräckgelaßeniwar, 309 fich inter der Sieg zuſammen. 
(Die ferner eintreffenden Nachrichten folgen noch iq, 
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FTIR | 
Großbrittanniſches Parlament. Erhfnu 
Berhandlungen bis zum zten Novemder 
Der Auftrict, welcher den Tag des 2 oſten Octobers in Loe 
hen verunehret, die Fahrt deẽ oͤnigs nach dem Oberhauſe 
guit den frechſtein Beleidigungen geſtoͤrt und feine Perſon 
in Gefahr geſetzt hat, gehört leider mit zur Geſchichte 
r Eräfnung der erften Verhandlungen beyder Mäufer, 
Die Volksmenge, welche gewöhnlich am Tage einer Parla⸗ 
ents⸗Eroͤfnung beym Königt. Pallaft von St. James und 
hi den nad) dem Darfamentführenden Straßen verfanmiet 
aſt, war diefesmal auf eine beyſpielloſe Art zahlreich, und, 
ſchon im Park des Schloßes bemerkte man unter der Mens 
— Verwegene, die bey Erblickung des Knguche 
taatswagens den Ton mit Ziſchen und Heulen, auch ni 
Gem eſchrey; Arin Krieg, Bein Pitt, SR wer 
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angaben. Es wurde auch, jedoch felsner gerufen: Bein 
koͤnig; nieder mit Georg. Nach der. Ausfage eines der. 
Sürger ; Eonflabler, welche. dem. Königlichen. Wagen beg, 
iefer feyerlihen Fahrt gewöhnlich zur Bedeckung dienen, 
ann man die Zahl der Boͤſewichter, welche den Ton ange: 
en, auf go bis soorenhnen, welche dem Wagen, zu behden 
Deiten, fhreyend folgten, und an mehrer Stellen, wo der 
Tumult am ftaͤrkſten war, gefehen worden ind, Unweit des 
Irtillerie⸗ Amtz fuhr durch das eine aufgezogene Fenfter der 
doͤniglichen Kutſche ein runder. Stein oder eine Kugel, von 
deicher der Graf von Weſtmoreland, und derKammerhert, 
ord Huelow, weiche bey dem Könige in der Kutſche faßen, 
ehauptet haben, daß es ein Schuß mir einer Windbüchfe 
eweſen, her aus einem Hauſe, welches fie auch bezeichnet, 
Inden, gefomimen feyufüll 
Der König felbft, welcher bey dieſem fo ſchaͤndlichen 
krevel viele perfönliche Unerſchrockenheit zeigte, fagte bey 
ieſer erſten Thäfichkeit gegen bie Kutfche, der nachher meh: 
exe Koth: und Steinwuͤrfe folgten ; das war ein Schuß; 
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ma milden Regierung und der ausgezeichneten perſonlichen 
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Tugenden des Königs ſo fuͤhllos wären, daß ſie zu. fe ſchan 
lichen Handlungen haͤtten fähig ſeyn koͤnnen, zu dern Ent 
deckung der König unverzuͤgliche Maaßregeln treffen laſſen 
| — Dieſes verſprach der König in feiner Antwort, al⸗ 
die Addreße ihm am 3 iſten October uͤberreicht wurde, und 
erklaͤrte dabey: = Er habe zu ſehr Urſache von der Ergeben 
heit feines Volks überhaupt überzeugt zu ſeyn, als daß er 
bey diefer Gelegenheit etwas anders, als bloß die Befüm 
merniß über eine fo groͤbliche Verlegung der Geſetze haͤtte 
empfinden follen. », Gleich nachher wurde in einem Korig 
lichen Geheimenrathe, dem auchder Prinz von Wallis und 
der Herzog von York beywohnten, eine Proclamation x; 
laſſen, weiche auf bie Entdeckung und Verhaftung des lie 
heber, Thäter und Theilhaber dieſes Frevels, cine Beloh⸗ 
nung von Eintauſend Pfund Oterling ausſetzte. Non bie 
fer Proclamation fand man am zten in London verfchiedene 
der angefchlageiten Eremplare abgeriffen. Die fd 
onen, welche bis hieher diefer Frechheit wegen arretirt und 
auch ſchon verhoͤrt worden ; find ein 27jähriger Buchdruk⸗ 
kergeſelle, ein Schuhenecht, ein Baͤckerknecht, ein Speiſe⸗ 
Wirth, und der Lehrburſche eines Juweliers. 
Ohngeachtet der graßen Alteration, in welche das law⸗ 
mende Attentat den König nothwendig geſetzt haben mußte, 
verlas er die Eroͤnungs⸗Rede vom Throne, doch mit der ger 
woͤhnlichen Faßung. Er erflärte gleich zu Anfange: Er 
bemerke mit großer Zufriedenheit, daß, mancher fuͤr die ger 
maeinſchaftliche Sache unguͤnſtigen Begebenheiten unges 
‚achtet, fich Dach die aus der allgemeinen Lage der Ange⸗ 
legenheiten ergebende Ausſicht in vielen wichtigen Puncten 
in dem Verlauf biefes Jahres wefentlich verbeffert habe. 
age ſey die bedrohte Invaſion "der Franzoſen ser 
auch ſey Urſache zu glaußen, daß bie neuen Opena⸗ 
— Oeſterreichiſchen Armee ihren Fortſchritten in 
— wuͤrden Einhalt gethan haben. Ihr uͤbriger 
Militair⸗Erfolg in andern Gegenden und die Bprtheile, die 
fie durch Separat⸗Friebensſchluͤße mit einigen der Kriege 
führenden Maͤchto erhalten, wären ihnen bey a 
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; Erfab für bie Hebel, welche Die ortdauer des Kieges ihnen 


r 


-verurjachte. Die Zerftörung ihres Handels, die Schwaͤ⸗ 


chung ihrer Seemacht, und die benfpiellofe Zerruͤttung ihrer 
innern Lage habe den erwarteten Eindruck hervorgeBracht, 
and man fcheine es durd) ganz Frankreich allgemein zu fuͤh⸗ 


en, daß nur die Herftellung des Friedens, und die Errich⸗ 


tung eines fetten Regierung Syftens von dem flärfer wer⸗ 


denden Drang der Schwierigkeiten befreyen koͤnne. Diefp 
langwierige Verwuͤſtung und Anarchie habe dort zu einer 


Criſis geführt, deren Ausgang zwar jebt unmöglich voraus 
zu fehen, die, nach aller Wahrſcheinlichkeit aber, ſuͤr das Iu⸗ 
tereße von Europa hoͤchſtwichtige Folgen hervorbringen 
muͤſſe. Sollte diefe Eriyis ſich mit einer Ordnung der Din⸗ 
ge enden, bie mit der Ruhe anderer Länder verträglich, und 
für irgend einen zu fehließenden Tractat Sicherheit und 
Dauer verfpreche, fo ſolle dieReigung, um einen allgemei⸗ 
nen. Srieden auf billige und anfländige Bedingungen zu 
unterbandeln , feiner Seits unfehlbar mit dem ernſt⸗ 
lichfien Verlangen ber völligfien und fchleunigfien Ausfühs 
eung betbärigt werden. Diefer gewuͤnſchte Zweck ſey 
wahrfeheintich aber nur dadurch zu fichern, und zu beſchleu⸗ 
nigen, daß manfich zu jeder Alternative bereit und zur nachs 
drucktichſten Fortfegung bes Krieges entfchleßen zeige, bis 
Großbrittannien im Stande fey, in Verbindung net feinen 
Alliieten, einen folchen Frieden zu ſchlieſſen, zu deſſen Er⸗ 
wartung es die Berechtigkeit feiner Sache und die Lage des 
Geindes berechtige. In diefer Abficht fege er die größten 
Anftrengungen fort , Englands Uebermacht zur See zu 
behaupten, und zu vermehren, amd wirkſame Operationen 
in Weſtindien zu führen, um die in jenem Welttheile für die 
Brittiſche Handlung und Seemacht fo wichtige erfochtene 
Vortheile zu ſichern und zu erweitern. Er vertraue hierbey 
völlig aufdie fernere Unterſtuͤtzung des Parlaments, auf die 
Tapferkeit Seiner See; und Landmacht, und auf.den Much 
und Patriotimus aller Stände Seines Volks. Durch die 
von den Vereinigten Provinzen unter Frankreichs Eins 
fluß und Leitung verübten Feindſeligkeiten jeyEr gezwungen 

wor 
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morben, fie fo zu behandeln, als wenn fie ınitEng land im @ede. 
ge waͤren. Seine Flotte in der Nordſee babe denredlichfien 
nd thätigften Beyftand durch die von der Rußiſchen Kai: 
ern gelieferte Seemacht, erhalten. Dir den beydenZaijcrhk: 
ten fen Er Defenfio:Akiany Verbindungen eingegangen, 
and bie Natificarionen des Handels-Tractats mit den Ver: 
einigten Ötaaten von America wären ausgewechſelt. Ab: 
8444 dieſer Tractaten ſollten dem Parlamente vorgelegt 
werden. 

In der beſondern Anrede an das Unterhaus aufſer 
der Konig, bey dem Kummer über die fernere Vermehrung 
der ſchweren Laften des Volks, zur Beſtreitung ber Kriege 
Sften, das Bertrauen, daß das Druͤckende derfelben dudch 
Sen blühenden Zuftand der Handlung und, Manufacturen, 
einigermaffen werde erleichtert werden, und daß der noch⸗ 
wendige große Aufwand unter den jetzigen Umftänden den, 
Krieges eine beträchtliche Bermi.iderung, in Vergleich dag 
sorjährigen, geftatten werde. Am Schluße erwaͤhnte Er une 
wieler Theilnahme des. hohen Getreidepreiſes und foberse 
das Parlament auf, ſich den Geiſt der Ordnung —— 
Gehorſams gegen die Öefehe, der bey biefem, baren 
draͤngnißen mir fehr wenigen, Ausnahmen gegeigt — 
einen verneheten Antrieb ſeyn au laßen, mit aͤaßerſtem Fleiße 
Quf folge Mansregein zu denken, weiche die oMathers 
teichteen, und fie für die Zukunſt mögfichft verhuͤten koͤnuen 
wobey ſie ficher auf feine herzliche Beyſtimmmg zu jeder. 
Maaßregel rechnen fellten, die fie über einen Gegenſtand 

en wurde, der für Sein Volt, deßen Wohlfahrt ers die 

igfte Angelegenheit Seines Herzens fep, ein fo beſos 
deros Intereße habe. 20 — 

Die Debatten uͤber die dem Koͤnige in Folge dieſer An⸗ 

rede abzuſtattende Dankaddreße nahmen am 2 yſten im Un⸗ 


terhaufe und am zoſten im Obethaufe einerley Wendung, 


Se die Oppofition im Unterhaufe durch Heren For, im 

Döerhaufe durch den Herzog von Yedford eine Abänderung 

eder Zufaß der Dankaddreße verlangte, in welchem der Ko 
ae wurde, die Herſtellung des Friedens zu beſchleu⸗ 


nigen, 


N 


| 
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nigen, unb deshalb die Eröfnung von Unterhmdfungen an? 
zubefchlen. Diefe Abänderung wurde im Unterhauſe abet 
mit 240 gegen sy, und im Oberhauſe ohne Stimmenſanllen 
verworfen, nachdem der Staarsferrerair; Lord Greenville, 
erklärt hatte: daß die Koͤnigl. Minifter, fobald es deutlich 
xhelle, daß dieneue Conftitueisu vom Franzoͤſiſchen Volks 
wirklich angenommen fey, zur Schliegung eines Friedend 
— und anſtaͤndige Bedingungen bereit ſeyn wuͤrden. 
In beyden Haͤuſern warfen die vornehmften Redner der Op 
poſition, die Herzöge von Bedford und Graſton, Lordd 
Landsdown und Lauderbale, beſonders aber die Herrn For 
und Sheridan es dem Miniſter heftig vor, daß er den König 
Hleich zu Anfang der Rede eine Jufriedenheit übtr Vera 
beßerung unſter Lage habe Augern laſſen. Herr For nanıita 
diefes Verbeßern naͤch einen dreyjaͤhrigen ungluͤcklicheñ 
Speculations⸗Krieg, und vermehrrer jaͤhrlicher Abgabe von 
4 Millionen Pfund Sterling, einen Hohn und Verſpot⸗ 
tung des ohnehin ſchon unglücklichen Volks, wurbe von den 
Minifterialen aber dahin zurückgewiefen , daß bey dieſer 
Verbeßerung nicht vom ganzen Kriege, ſondern von dem 
legten Zeitpunct diefes Jahrverlaufes die Rebe fey. Uebru 
gens hatten die Oppoſitionsglieder bloß bie mißlurgene 
Emigranten : Eypedition, den Separatfrieden Churbtauu⸗ 
ſchweigs mit Frankreich, die Verzögerung des nach Weftin? 
dien beorderten Armaments, und die vermehrte Betreidek 
Theurung als neuen Stof, mit weishent fie ihre Reden ge 
gen die Miniſter anfütlten, und dataus die Nothwendigkeit 
einer unverzügfichen Sriedensunterhandlung darthun woll⸗ 


ten. Fe? f 
Der Minifier, Hert Wilhelm Pitt, ließ fich dieſes mal 
Int eine umſtaͤndliche Vertheidignug feiner Maaßregeln «in: 
Er bchauptetei Kin Parlamentsglied, welches weiter nichk 
verantwortlich, koͤnne zwar ohne weitere Gefahr für ſich jegt 
von einem ſchleunigen uͤbereilten Frieden fprechen, abet ein 
Minifter, der nach fo vielen Anftrengungen, und bey der 
jegigen geichwächten und verzweiflungsvollenLage des Keint 
bes, von einem uͤberrilden Frieden ohne alle er | 
“a 
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wolle, verdiene als cin Verraͤther der Ehre und bes 

racter& von Großbrittannienangcklagt zumerden. Ein 
Styaatsmann, ber fo ſchwach fen, den Franzofen in eine folr 
che Erife, worin fie ſich jetzt befanden, cine Erklärung eigener 
Schwäche und Friedensbereitwilligkeit zu machen, wuͤrde 
verachtenswerth jeyn, und ehe die Koͤnigl. Miniſter jet den 
Frieden befchleunigten, wärden fie gewiß licher den Bor: 
wurf, daß ſie dazu nicht geneigt, und es nicht ernſtlich Damit 
meynten, ertragen. Der Minifter lieh ſich bieraufüber den 
Verfall ihres Finanz: und Afignaten : Wefens ausführtich 
bören, und leitete daraus ab, daß Bey dieſen Umſtaͤnden die 
gemilderte Sprache und dieFriedensgeneigtheit der Franzo⸗ 
fen nicht zu vermundern fey. Die wegen derLocal⸗Umſtaͤnde 
bes Churfuͤrſtenthums Hannover. nothivendig gewordene 


Acquieſcirung dieſes Churfuͤrſtenthums zu dem Baſeler Frie⸗ 


den koͤnne keine Folgerung fuͤr das Betragen Englands dar⸗ 
bieten. Herr Jenkinſon und andere Miniſterial Redner, wel: 
che vor dem Miniſter ſprachen, behaupteten, daß jeder Frie⸗ 
de, der Belgien und Holland unter Frankreichs Einfluß laſ⸗ 
F— — für Großbrittanniens Intereße unertraͤglich 
n würde. 
Am zoſten October machte ber Oppoſitiods⸗⸗Redner Je⸗ 
kyll dem Miniſter im Unterhauſe neue Vorwuͤrfe, daß bdes 
Parlament bloß zuſammen gerufen habe, um friſches Gelb 
Pr erhalten, da er, um den erflaunenden Koſten⸗Aufwand zu 
reiten, fchon zu einem erdichteten (Fictictous) Wechſel⸗ 
geſchaͤft feine Zufludgt genommen, welche Wechſel zwar 
DBamburg datirt, aber in London auf Boyd gezogen, und 
von 2 Beamten der Schatzkammer acceplirt wären. 
Miniiter erilätte, wenn die Sache in ordentlicher Form ver 
das linterhausgebracht werde, jo werde er eine befriedigen: 
de Auskunft darüber geben fönnen. Am 3 ıflen bewilligte 
das Unterhaus auf des Miniſters Borfchlag, wirklich, im 
allgemeinen, eine Geld⸗Unterſtuͤtzung für den Koͤnigl. Dienf, 
und wird inein:m Ausſchuße des ganzen Hauſes die nahern 
und ſpeciellen Beſtimmungen daruͤber feſtſetzen. Auf dei 
Staatsſecretairs Dundas Vorſchlag bewilligte Das Une 
haus am ten November dem Admiral Yord Bridport amd 
allen Dfficieren und Seeleuten ſeiner Flotte cinen feyerlichen 


Danktk für den am 23ften Innius erfochtenen großen Sieg. 
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gin Schreiben aus Stockholm. Merkwuͤr⸗ 
J digkeiten von Schweden. 


SBStockholm, den 10 November 17953. 
«Der verfloßene Zeitraum eines Monats iſt hierſelbſt 
wieder an ſowohl traurigen, ats freudigen Erdignißen reich 


geweſen, welche ſich uͤberhaupt in den letztern Jahren in 


Schweden fo wunderbar durchkreuzt haben, und einander. 
anmer in ber Spur gefolgt find. i 


Zu den erftern rechne ich billig die Ereigniß des Schuſt 


ſes, welcher am zgten October, Abends, zu Drottning⸗ 
holm, auf einen Vice⸗Corporal vonder Leibtrabanten⸗Wa⸗ 
che des Koͤnigs geſchahe, und, mit allen verdaͤchtigen Um⸗ 
ſtanden einer Irrung in der Perſon begleitet war. Die: 


dadurch entftandene Beſtuͤrzung, — da es gewiß war, daß 


der Herzog Regent, faſt in der naͤmlichen Uniform geklei⸗ 
det, denfelben Weg noch dieſen Abend gegangen feyn wuͤr⸗ 
De, und da einige in der Geſchwindigkeit den Thatern vor⸗ 


gebtich entfehläpfte Worte den Verdacht beftätigren — kann 


man fich leicht vorftellen. Zu Drottningholm, wo Inzwis 
ſchen alles beynahe in Revolutions: Stand — wurde 
man doc). beruhigt, ſobald der nach der Refi 

te Eilbote mir der Nachricht wieder zuruͤckkam, dag dort 


aßfes in befter Ruhe wäre. Man ſahe alfo, daß auf jedem 


Zall kein ausgebreiterer Plan da waͤre, und fuchte, fich nur 
dr Zhäter zu bemächtigen. 5 
Die Zugänge waren mittlerweile affeuthafben geſperrt 
geworden. Die vorhandene Huſaren und alles was vom 
Hofe zu Pferde figen konnte , ritten die Nacht hindurch 
auf der ganzen Inſel, wo Drottningholm fliegt, herum. Der 
Regent theilte Selbfi alle Pattouillen ab, und verfügte die 
Beften Anftalten. In mehrern Tagen wurde feine Manns⸗ 
yerfon meggelaften ohne Paßier: Zettel vom Policey⸗Buͤ⸗ 
vers. Beym Frauenzimmer hütere man ſich für Verklei⸗ 
n. Das gefinidene Piſtol wurde 3 Tage lang bier, 
Rathhauſe, zur öffentlichen Beſchauung en 
' . ‚ gelegt, 
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helegt. Aber es wurde von Niemanden erkannt, und — 
bis biefe Stunde iſt uͤber diefe ganze Sache nach nichts us 
deckt worden. Zeugen jind weitet nicht vorhanden, ats bes 
nige, auf welchen gefchoßen worden, H. v. Netherweeh 
er -aber nur durch den Hermel getroffen wurde. Einige 
Schildwachen haben ben Schuß blitzen geſehen, urd vick 
anderẽ Leute denſelben zehͤht. 
Behy dem uͤbrigens in ſo veit glücklichen Ausgangs 
muß man nur noch das nachtheilige bedauern, daß der in da 


That redliche und im allgemeinen brave Character ber 
Schwediſchen Nation, bey foldyen wiederholten verrächers 


ſchen Berfüchen, für manchen Nichtkenner zweydentig fchei⸗ 


hen Könnte. Däthk den; dutih Liebe und Dankbarkeitfät 


den Regenten entſtandenen Berdegungen; hät dieß wad 
wahrlich Am hiehriten beunruhigt. Doch hat die für gamf 
Bchrweden in den legtern Tagen bekannt gewordene 





Vegebenheit den ttäurigeh Cindruck ſo ziemlich verlöfke, 


* 


datirt den igten October, bekannt gemacht, wodurch die hi 


der Perſon Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeßin Louiſe 


Charlotte von Mecklenburg⸗ Schwerin getrofne Wahl zur 


kuͤnfrigen Königin Schwedens der Nation zur Wißenſchaft 


kam. Auf ſolche Art iſt allſo jetzt der jte Punct iin Teſta⸗ 


mente des Hochſeligen Königs vom iſten Junius 1789, zu 


fammen wir beinzteng des Beſchlußes der allgemeinen Stcäh 
de von 1792 in Gefie, erfullt worden beyde daͤrin Übers 


rinſtimmend, daß nach erreichtem 17ten Jaͤhre des Königs, 


demſelben eine Braut unter Konigl. oder Furſtl. Preinzeiie: 


nen irgend eines der Lutheriſchen Fuͤrſilichen Haͤufer in | 


Teutſchland möchte erwaͤhlt werden, welche durch eine wi 
gerroffene Verbindung die kuͤnftige Sicherheit und 
des Heic;s Befefliges ., 


Die ganze Unterhandting hierüber mit dem Diät 


bürgifchen Hofe, welcher Seiner Seite den Geheimen 
Rath von Baßewitz dazu beftelite, ift von dem Praͤſtdenten 


des hohen Tribunals in Wismar, Oberprocurator unb Come | 


Am erfien November; dem iyten Sehurts: Tageded 
“ Rinigs, wurde kon allen Kanzeln im Beiche ein Circularch 
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ziehen, und ausgerichtet worden. Dieſes glückliche Ereig⸗ 
niß hat hier, wie natuͤrlich, zu den groͤßten und ausgeſucht⸗ 
Ton Feyerlichkeiten Anleitung gegeben. Am zten Novem⸗ 
ee. nk der König im Schlafzimmer die Gluͤckwuͤnſche 
yungegen, von dem Hoſe, den Großen, allen Reichs⸗Colle 
zien,und Corps, welche nach einander-votgeftelle wurden. 
Die fnestiden -Sefandten wurden durch den Ceremonien 
Meiſter zur Audienz eingeführt. Mittags war Cour, Bei 
weicher fänıtliche Beförderungen, bie zur Feyer des Verlo: 


mng⸗ Feſtes geſchahen, bekannt gemacht wurden. Nachhet 


wurde öffentlich geſpeiſet. Abends wurde eine neue Öper, 
Lodoiska, mit einem prächtigen Epilog gegeben, dann mwät 
zroßes Souper bey dem Regenten, worauf noch viele Feyer⸗ 
ihkeiten, mehrere Tage hinter einander folgten. Alle die 
Begerlichleiten waren miteiner hier lange nicht geſehenen 


Dwadt und Loſtbarkeit ausgeführt, und freh für alle in ®& - | 


agehleidete Perſonan. 

nter den Beſorderungen iſt beſonders der gänze Sof 
Staat fuͤr die nene Konigin, welcher dieſelbe im kuͤnſtigen 
Jahra mit: 3 Linienſchiffen, und einigen Fregatten, entweder 
oe Mismar oder Roſtock Aus, äbholen ſoll. Det Praͤſident, 
Bereit von Klinkowſtrom, iſt zum Obriſtmarſchalle der Ko— 
nigis, zum Meichsherrn und —* vor Seraphinen⸗Orden 
ernannt worden, die Graͤfin Piper zur Oberhofmelſterin, 
ver Baron Johaun Jacdb de Geer zum Oberkammerherren, 
ſ.. Der Hof: Staat des Konlgs iſt auch ganz beſetzt wor? 
en, nachdem die bey derErziehung Sr. Majeſtat angeſtellte 
Perſenen mit len Merkmalen Koͤnigl. Gnade entlaffen 
varden. Der Vice: Gouverne ur, Obriſt Baron Moͤrner, ber 
aͤlt won feinem Gehalte gas Rthlr. als Penſion, und wurde 
nit einem goldenen Degen beſchenkt; der Informator, Kanz 
ey⸗Ruth von Roſenſtein, erhielt das Prädicat als Landehbf⸗ 
ing und 2000 Rthlr. Penfion. Die ſammlichen Geſell⸗ 
haſts⸗Cavaliers behalten ihren Gehalt auf Zeitlebens, und 
yerbeir außetrdem bey demi Hofſtaate wieder Angeftellt, 
Sant wurden noch creint, 4 General, ı Admital, 2 eher 
NMolit. Journ, Nov, 1795: Spggg  valliem 


> 
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rallieutenantt, 4 Generalmajors, PEN 40r⸗ 
ee 6 Oberſten, 7 —R Ga 
(ügel, u. ſ. w 
Allen dieſen Feyerlichkeiten wohnte, war bee feinen 
Bange zutommenden Auszeichnung, der in ber Miere dad 
vorigen Dionats hier angefommene Ambaßadent ber Frau 
zoͤſiſchen Republik, Bürger le Hoc bey. Nachdem man feine 
nahe Ankunft und feinen Auffenthaftin Hamburg mir Ger 
wißheit erfahren hatte, wurde der feit 10 Monaten ſich hiet 
aufbaltende bevollmächtigte Sefandte, Rivats, zur —* 
mit der gewöhnlichen Ceremonie gelaßen. Seine dipfomse 
kifche Carriere dauerte aber nur bis den 26flen October. Tas 
ges darauf hatte ſchon der nee Oberbothſchafter feine Ar 
kritts Audieng. Der Koͤnig empfieng ihn ſtehend und mit ents 
ken Dan Ai folgenden Tage hatte auch der neue bat: 
kindifheBevollmädhtigte Sefandte, van De tot de 
der, ein noch junger Mann, Aubtenz. Es befinden ſich ice 
anjetzt, mit dem K. Daͤniſchen und Polnifchen, 4 Gefanbs 
te. Die a Hoͤfe haben vor jetzt nur Gefpäftnäger s 


fammen 

Die dfigemeineßkede iſt, daß Bürger te Soc eiue grehe 
Summe Geldes von 44, nach andern gar 80, Tonneilieke 
bes mit fich geführt Habe. ea dieß — — 
bertreibung, Die jaͤhrlichen Gubſtidien giebt man zu. an 
Tonnen Goldes an, Erwaͤgt man dabey die weifen 
degeln unfrer Negierung mit ben friedlichen Grundfügen, 
welche diefelbe befanntlich angenommen hat, fe iM dieß fe | 
Schweden gewiß ſehr gluͤcklich 

empfindet man es beſonder⸗ fett einem Yabıs, 


Auch 
wie ſehr ſich des Blatt in Anſehn — 
det hat. Die ſeit dem Ketege — ng 
Coura, und dergleichen, find allmaͤhlig verſch 
triebſamleit und Speculation haben die —— ei 
. tigkeit fo ziemlich roieder eingenommen; - feitbem | 
in den leyztern Monaten die art ungeſtoͤrter — 


iſt. Und ſonderbar iſt es, daß die hlefigen 
—— in — — wsoher * 
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une eigros Bedoͤrfnis geholt wurde. Slaciicher weiße | 
verhindert ein Ausfuhr; Berbst, Nugendavon zu jichen. 

Noch wunberlicher iſt es aber, Daß am Motze, welches. 
Schwiden dad; ſonſt in großem Ueberfluße hat, in dieſem 
Herbie hieſelbſt ein Mangel geweſen, der faft zu Unruhen 
Anlaß gegeben. Denn, weil für Rechnung der Krone zum 
Behuf des Hofes, undafler Reichs: Collegien, noch kein Ein⸗ 
Lauf geichehen war, welcher zu 25,000 Reichsthaler, (de 
doch das Holz hier dreymal weniger wie in Teutfchland far 
fte’) lieg, und kaum fo viel an der Bräde zu finden war, 
fo blieben die Bürger ohne Holz, und wären in größter Ver⸗ 
legenheit, wenn nicht Die Policeytagliche Anftalten zu dem 
ubchiaften Beduͤrfnißen machen ließe. » 

(Eine dieſem Briefe bengelegte intereßante Darkellung 

des nenfien Zuftandes der Eiſenwerke in Schweden, feige ww 
Ehnftigen Btüde.) 


er 2% 


Mien, den 7ten Rovember 1795. 
“&s ift bekannt, daß der Kaifer, weil das Ne ſo 
anpolitiſch durchaus auf dem Frieden beſteht, und alle 
Kriegemittel verwahrloſet, durch den Dantiehen Hof 
wirftich. Friedens: Auıräge za Paris hat machen taflen, 
n welchen Die Zurädgabe der eroberten Reichslaͤnder zur 
Sreundlage genommen wurde, daß aber Darauf cine ganz 
yofuungsloje negative Antwort iſt ertheiler worden. Der 
Raifet hat daher getban, was man zu thun nie hätte uns 
erlaffen folen, und was cher und fücherer,, als alle un: 
eiſe Unterhandlangen, zu einem anſtaͤndigen Frieden fühs 
en fans. Die Armeen unter dem Feldmarſchall, Graz 
en won Clerfait, und dem Generale Grafen von Wurm 
er, haben die gemeſſenſten Befehle erhalten, es £ofie was 
s wolle, den Feind anzugreifen, um ihn über den Rhein 
aruckzutreiben, Mainz von alien Selten frey zu Kursen 
a Mannheim: ihm wieder zu entreißen. Die Aufträge. 
©9952 fine 
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ſind bereits groͤßtentheils vollzogen, auf eine Art, welche 
unſeren Generalen unendliche Ehre macht, and unſere 
Tinppen mit neuem Ruhm bedecket. Die farchterliche 
Armee der Feinde, die dießeits des Rheins wor Mainz 
fihnd , iſt bis nuch Düßeldorf mit Vertuf zur uͤck zu Mid: 
hen gendthige worden. Elm Theil der Armee feßtr noch 
die Verfolgung des Feindes fort, da der andere ploͤtzlich 
por Mainz kam, ſich mir der Beſatzung verband, und die 
Franzöfiichen Vetſchanzungen jenfeiis der Feſtang ˖ über: 
fet. Die färkiten Berfchanzungen, woran ein Gabe Io 3 
gearbeitet wurde , Waren in drey Stunden von deu 
Kaiferlihen, und den mwentgen mit ihnen verbundenen 
Keichstruppen, erobert. Mit wie vielen Über den Feind 
errungenen Vortheilen tt ſchon bekanut. Mit ile hät. 
der General Wurmſer bey Manuheim alle feindliche Yas 
ger eingenommen, und die Stadt von der. Rhein Ste 
fo eingefchtoffen, dag er fie ſoͤrmlich Zu belagern bad wird 
anfangen koͤnnen. a. ge — 
Wenn dann die Jahreszeit wur. hoch einigeriraften. 
unſere Unterpehmungen beguͤnſtiget, fo werden wir we: 
fehlbar noch einen großen Theil der jenfeits des Rheins 
. gelegenen Reichslande dein Feinde entreiffen, die er 6: 
gürliche Verhandlungen nicht abtreten wollte, Auf ale: 
Zälte wird es genug gethän ſeyn, und wich es bey dem, 
unbefangnen Zeitgenoffen und der Nachwelt ein neues 
Berdienft für den Kaijer ſeyn, daß er unge fo widrigen 
und abfchretenden Umfiänden, bloß durch eigene Kräfte 
und Anſtrengungen, den ſchon mit großer Macht über den 
Mheingefommenen, felbft durch offenbare Verraͤtherey ber 
günftigten Feind, der Teutfchland vollends zu verheeren 
drohte, über den Rhein zuräd zu kehren genoͤthiget, mund 
Teutſchlands Hauptſeſtung, die der Schlüßel des Keine 
iR, gerettet hat. — — mer 
"Wird durch diefe Vorgaͤnge der Friede naͤher gebracht, 
ober entfernt? Die Antwort auf dieſe Frage hängt vieleicht 
einzig von dem Benchmen des Neichs ab. Bebarrt daßei⸗ 
a be 
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be bey Denbisberigen geäußerien Brunafäsen un 

Befinnungen ; jo muß wohl der Kaiferliche Hof die gemach⸗ 
ten Eroberungen und Fortichritte als feine eigene Sache 
anfehen, und wird fich darüber mit Frankreich einverflehen. 
Nichts kann leichterfeyn. Und wenn der K. K. Hof dann 
“einwilligt, daß Frankreich feine Grenze bis au den Rhein 
ausdehnte, und noch Mainz dazu hergäbe, welche Hinder 
nnige koͤnnte erfinden, wenn er Cine gerechte Entichädigung 
von dem Reiche nahme? zumafen wenn: er darüber mit 
"Rußland und Preußen einverſtanden iſt. Der letztere Hof 

Hat ſchon vor einigen Jahren darüber Zufagen gemacht, und 


Rußland beſteht mir aller Macht auf derfelben Erfütung. 


Doch find die Sachen noch nichtreifgenug, um mehr davon 
zu fagen. Auch hängt noch bie ——— politi⸗ 
ſchen Plaue ven den Ereignungen ab. 

Mit den Pfaͤlziſchen Hofe it man.feit ber Uebergab 
yon Mannheim noch immer in übfen Bernehmen,. Der zur 
Ausgleichung der Sachen Hierher geſandte Graf von Tat⸗ 
cenbach hat lange Zoit bey dem Kaiſer gar keins Audienz ers 
halten fännen, und baerendlich zugelaßen wurde, dauertz 
Bir Audienz Beine 2 Minuten. Seit dem iſt er noch immez 
Sies,und beſpricht ſich manchmahl mit dem Miniſter der “ls 
wärtigen Angelegenheiten, Baren Thagut. 

Durch unſere Unternehmungen am Rheine haben wir 
auch unſeren gegen ben Engliſchen Hof gemachten Zuſagen 
VDuage geleiſtet. Ob wir aber mit demſelben auch ſur dag 
nachſte Jahr und in irgend eine Geldverbindung einlaßen 
werden, iſt ſehr zweifelhaſt. Man jagt vielmehr, unſer def 
babe ſich Shan förmlich Dagegen erklaret, und ſuche Cugland 
bu bewegen, für ich inshejundere-zu wirken, und Seiedgun 
Ocqhritte zu thun. 

„Auf glle Faͤlle werden unſrer Deits alle noͤthigen Bor: 
kehter gen zum nadyiien Feldzuge gewogen, und der Kaiſer 
hat ſeic turzen dem⸗ inanzminiſterium wiederholte efchte 
Echeili, ihm die Vorſchlage zur Bedeckung des Anfang 
meczalgen.. Indeſſen it das Kriegsdarlchn far das nachſte 

Ggss3 Jahr, 


— 
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Jahe, auf eben dem Fuße, wie im vorigen Jahre, Bar. 
reits ausgelchrieben. 

Die Angelegenheit, wegen ber Theilung Polent iR 
zwiſchen ben drey theilenden Maͤchten ausgeglichen, und 
Feſtgeſezt; bleibt aber, was die Beſiznehmung betrift, für 
einige Zeit noch verfehoben. Man macht indefn bereits 
Die Anftalten zur künftigen Verwaltung ber neu zu befet: 
genden Laͤnder, und fpricht davon, daß alhier für diefel 
Gen und Galizien eine befondere Hoſtanzley errichtet wer: 
den folle | | 








X. 
Frankreichs neue Epoche. Ende des Con⸗ 
vents. Ruͤckblick. Neue Legislatur. Ari⸗ 
ſtocratie. Begebenheiten. er 
Frankreich hat in beim verfiognen Monate iine nee 
Epoche in feinem innern Suftende, und in feinen anewärti 
$ en Berhäftnißen gehabt. Der Geſchichtſchreiter har vom 
oem geoße Umwandlungen anzuzeigen, weiche eine gang 
deraͤnderte Darſtellung geben. = 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß die neuerrichtete Regie⸗ 
dungeform uns jenes vormals ſchͤne Reih mit 
decjenigen Theilnehmung an Bolksgluͤcke betrachten laße, 
die die Verfaßer dieſes Journals ſich zur beſtaͤndn Pflicht 
machen, indem fie gegen bie Form der Regiernna 
— find, eben ſo bereit das Gute der Fran 
epublit zu bemerken, als unfaͤhig, die bisherigen Kevin 
tlons⸗Greuel zu vorſchweigen, oder die Parthey der bishe 
rigen en — ie ſo viele andre thaten zu nehmen. 
Aber die Tyranney hat hoffentlich in Frankreich gender, 


Sie hat geendet — jene Gehe | elhı 
a —— 


0. — 
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2 Menſchheits⸗ Berwäftungen, und Volksbetruͤgereyen 
abertroften hat, welche den Schein der Aufklärung zum 
Dturze aller Sittlichteit, aller Tugend, des geſunden 
Menſchenverſtandes — aller menichlichen Gluͤckſeligkeit 
gehrauchte — welche, wie ein Convents⸗ Mitglied, Peltier, 
ſt ſagte, unter den Bewegungen nach dem Sturze des 
Königs am roten Auguſt, und den im September 1793 flieſ⸗ 
ſenden Blutſtraͤmen, aus jener graufamen, und zahlreichen 
Taction zuſammen gebracht wurde, die eine ſo lange Zeit, un⸗ 
ger der Benennung der Jacobiner, ganz Frankeich unters 
Dädte. — Welch ein Ruͤckblick in die verfloßnen drey 
Zahre! — Der Eonvent wird berufen, um über den unt 
fehuldig gefangnen König zu urtheiten. Ein [hlechter Comdr 
Bant, (Collot Herbie) tritt am 22 September auf, und 
ſehreyt: Frankreich Hat feinen König mehr! und ſogleich 
fegregen alle nach, dap Frankreich eine Republik ſey. 


So wurde die Frauzoͤſiſche Republik gegränder? 
Die 700 Reichs: und Weltſtuͤrmer reißen die Allmacht der 
Regierung an ſich, ſchicken den guten König aufs Blutgerüft, 
ohne die Nation zu befragen, erklären allen Königen, und 
Fürften, Rrieg und Verderben, zetteln inganz Europa Aufs 
ruhrs: Stiftungen gegen die Fürften an, verſchwenden 
Frankreichs Geid, um Unruhe in andern Laͤndern zu ftiften, 
um frevelhafte Verbindungen unter der Maske der Frey⸗ 
heit, der Wahrheit, und Tugend, zu bitden , und zu unters 
"halten, indem fie felbft die betrognen Millionen ihrer Mits 
Bürger zu ihren Sclaven machen, zwölf hundert taufend 
Menfigen der beften Mannfchaftin vierzehn Armeen an die 
F nn auf bie Schlachtbänfe fchickten, mit den Befehlen 
* diebeerfuͤhrer, Schiachten zu liefern, und zu gewinnen, 
9 eh nur ein Drittheil Volks übrig bleibe — fallen 
4 In Streit unter einander — morden fich ſelbſt — 

enam fih unter das Joch eines Unmenſchen, deßen Sy 
weg ift, die 23 Millionen der Volksmenge Frankreichs 
auf 8 herabzubringen, deßen ganze Thätigkeit und 

Genie in täglichen saufendfachen Morden beſteht, dem bie 
1548 ; Hi 5998 & ge⸗ 
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oͤhnlichen Mittel der Bienichen  Berwälungdn um 
wach fied, der neue Mittel erfindet, — — Menſchen⸗ 
aaren in Maße mit Flinten und Kartaͤtſchen todefchieie 
, und in vollgeladenen Schiffen erfäufen, geoße Staͤdte 
Baterlande verbrennen, und zerfiören, und in tauſend 
Beuen Kormen fo wuͤthen (äßt, daB Die menfchliche ZIas 
su buch Dieß.Ungehener einen ewig Sinsigen Biest eca 
t. - | 


Er ſtuͤrzt — neue Rarttonen, neue Unruhen verwaͤ⸗ 
—35 — Wohttand,, Acherdan, Handei, Fleiß, 
uͤnſte, Tugend, und Religivn entfliehen. Hunger ned, 
Dangel, Sum, und De ebn ——— — 
Fluͤgel uͤber die ſonſt gluͤcklichen Laͤnder. Der R 
pn anderthalh taujend Millinen Goldes und Sibers 
erwandelt ſich in Fabricate von Lumpen, und dieſes Pas 
dier, welches man Geld zu feyn befichtt, Hört emdtkh ſel 
Ber auf zu dienen, und Frankreichs meite Wuͤſte hat eine 
Schuldenlaſt von dreyßig taufeny Millionen. ' 
| in Vuͤckblick ins Detail it unaushaftbar! Diekefg 
dee Ri en — die Ueberſicht Dt 
würdigkeiten des Pariſer Convents nicht allein im Jour⸗ 
mate ſolbſt fich verichaffen, ſondern auch blos burch die. 
bficht der Kegifter der drey yerfloßner Jabra 
‚einen kurzen Begrif daoon bilden. Cine Geſchichte 
Scanzöflichen Konvents iſt anjegt noch durdaus uns“ 
au Nur das neunzehute Jahzhundert kann fie baı 
F 


Aber er hat geendet; ber Eonvent, — — J 
Form, und auch der Wirkung nach. Dan ermartetson BAR" 

neuen Regierungsform das Heil von Frankreich; mwanter: 
wartet, daß die Icpigen Gewalthaber den Gonvenrgerbänt) 
vergehen machen, der Frankteichs und, Europas Wangiü - 
war. Wir wollen in unferm Journale mit froher 2 

anhine 46 erzehlen, wenn Frankkeich wieder suAHH wi - 
Eeiſt faͤr den Menſcheufreumd ein Trof, zu bemicifun, 
yul In deca daen geſe gebenden erya ſehe diele jener ie 


Ir Fu 













svu'e m 


X Frankreih. 20m, 


zenſchen sicht nicht find, welche im blutdaͤvſtigen Convente 
ie vornehmſten Wuͤtriche waren. Theils find fle umge⸗ 
racht, oder verwieſen, theils nicht wieder erwaͤhlt. Frey⸗ 
ih And noch Zwey Drittheile des Convents in der neuen, 
egislatur, wie unfern Leſern befannt ift, geblieben, und 
iefe werden offenbar die Majorität behaupten, Allein, wie. 
sollen hoffen, daß unter diejen Zwey Dritiheilenein guter | 
theil wohldenkender Männer fich befinde, welche mit den . 
en hinzugefommenen dag wahr eGluͤckgrankreichs zur Ab⸗ 
cht haben werben. — — 
Die letzten Verhandlungen bed Convents enthaͤlt der 
bige Brief aus Paris. ———— hier nur einiges noch 
achzutragen. So wie ber Convent immer ſtuͤrmiſch 
nd Racions:fireitig gemefen wear, fo zeigte er fi noch in 
en (ten Tagen feinft Erifer, Chenier, Marras, un 
kallien Hatten nichts, geringers vor , als. die Wahlen 
um gefegaebenben Torve für unatitig erkennen zu laffen. 
nd das Schreckenſoſtem nach fortaufehen. Sie brachten. 
Ghuarch heftige Reden, in denen fie die dringendften Geſah⸗ 
en autündigten, andy dahin, daß eine Tommißign von 
Yerfonen, worunter fie ſelbſt waren, ernannt wurde, um 
Naaßregeln zur Rettung des Baterlandes zu treffen. 
Ya vieſe Commißion aber anfieng, von Diaasregeln nad) 
Tobegpierres Manier im, Convente zu Iprechen, jo wider 
te Ach, am 23ften October, Thibaudeau, mit feiner 
Jartheg. Es wurbe der Commigion anbefohlen, ſich mit 
einen andern Gegenftänden zu befaßen , als der Unter: 
ruͤckuug der Emigrirten, der Royaliſten, und der Auf 
äufer. Bald drauf wurde diefe Commißion, welche ſich 
u einem RevolutionsAusſchuße erheben wollte, ganz auß 
ehoben. Thibaudeau klagte Tallien als einen Menſchen 
n, Ber das, Schreckenſyſtem wieder einführen, und die 
inführung der Conftitution verhindern wollte. Tallien 
erficyesse,, daß er diefen Zweck nicht habe, und war zu: 
rieden, daß man feine weitere Unterfuchung anftellte, 
Fiszige andere Streitigkeiten im Convente giengen ohne 
jolgen werber u — 
“ ©9995 Die 
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dommten in den 10 Tagen, Me om dazu beſtimmt wer 


zen, nur zwey Perſonen, Die gegenmärtig waren 


Tode; übrigens lauter 


X 
ſolche, die ſich mit der diut gæ⸗ 


Bet Hatten, und die von dem Urtheile nächte — 
Auch der General Menen, welcher arretirt, und 


beſchulbdigt wear, wurde. 


efprochen, und von dem vers | 


—— Volke im en und mit 


—eniradtat alte A 
— demnoch nicht mehr 
wvieder erwaͤhle waren. 





der 500 — Sg u maden, De dr Comm, mit wi 


io 
ſich bey diefer S eit nicht wählte 
ed pi einen Deitgf ze —— Gräber pi 


—— z00 neue Bel 
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8 — die neue Ariſtokratie Frankreichs 
ihren Anfang. Sie theilte Ach, nach der Conſtitution, in 
zwey Kammern. Die Kammer, oder der Rath, ber Kiten, 
welcher aus 250 Perfonen beſteht, haͤlt feine Siungen 
- "Indem bisherigen Convents Saale: Die zweyte Kammer, 
oder der Rath der 500, in dem berühmten Saale der Reit⸗ 
bahn, in welchem die Natisnal:Verſamlung ihreSitzungen 
- hielt. Die auszeichnende Kleidung biefer neuen ariftofrasls 
ſchen Regenten, durch meichefie ih von Dem Volke unten 
ſcheiden, und die Bleichbeit von ihren Perfonen ent 
fernen, iſt ſchon in dem obigen Briefe aus Paris anges 
merkt. Hier wollen wie nur die Lefer auf die Aehnlich⸗ 
Teit aufmerkſam machen, welche diefe Tracht mit der Rs 
miſchen hat, fo wie der Rath der Alten die Parricier, und 
‘Der der 5 oo die Confcriptos vorftelet. Die uͤbrigen Aus⸗ 
zeichnungen fielen die neuen Drbens : Zeichen des neuen 
Franzoͤſiſchen Adels dar, wie überhaupt die Conftitntion 
vin Miſchung alter und neuer Verfaßungen, und Ges 
rauche I. iR 
Die egerutive Diacht, welche, unter dem Titel, Die 
rectorium, von fünf Perfönen verwaltet wird, wurde 
am soften October confittuirt. Der Math der soo übers 
gab eime Lifte von so Perfonen an den Rath der Alten, 
woraus derſelbe die fünf Dirertoren wählen follte. Von 
Ben so vorgefchlagnen Derfonen waren aber 44 gänzlich 
unbetannte Leute, die zu einem fo haben Amte nicht ers 
nannt werden fonnten. Es blieb alſo dem Rathe der 
‚ Alten nur die Wahl unter 6 Perfonen übrig. Eines der 
- Mitglieder dieſes Rath, Dupont de Nemours, beſchwer⸗ 
te fich über diefes Verfahren des Raths der soo, allein 
vergeblich. Unter den 6 Perfonen mufiten 5 gemäble 
werben. So wurden zu den Mitgliedern des Directoris 
ums ernannt, 1) Lareveillere: Lepaur, 2) Letourneur de 
la Dlanche, 3) Rewbel, 4) Barras, 5) Sieyes. Pebter 
rer, der immer im Hintergrunde des Theaters geftanden 
‚hat, und deflen liftige Tactik unfre Leſer kennen, war auch 
hierbey viel zu ſchlau, um endlich einmal auf der Bühne 
vor 


\ 


Yorzateeten, und fich irgend einer Ver cheut fühle 
gu maden, Er ſchlug das angetragne Amt, ab, und wel: 
te Ueber in dem Rathe der sao. bleiben, wo eibefler, im 
Verborgnen, dirigiven kann. An feine Stelle wurbe, 
, algemeinen Erftaunen, Carnot ernannt, jenes bei 
uͤchtigte Mirglied des ſchrecklichen Wohlfarts:Ausſchußes 
unter Robespiorres Despntie, einer der ſogenennten Der, 
cemviru der Turannep. Ex und Parras, beyde vom. der. 
Parthey der Terroriften, und Rewbel, ihr Freund, befas 
men alie die Majeritaͤt in der executiven Macht von Trank: 


ih, 

E In den beyden Kammern iſt ebenfalls die Jacobi⸗ 
ur Parthey noch jehr mächtig, wird aber, bis jegt, Durch 
bie Energis der Beßern zuruͤckgehalten. Gleich in her ex: 
‚en Sigung des Narbe der Alten trat der bekannte heſe 
Aige Jachbiner, Charlier, quf, und —— 
are wicht republitaniſch genug, wenn nicht von, ; 
ven, van Dolchen, und von Brutus bie Rede wäre. Gr 
fihlug vor, die ganze Berfanmmiung follte ſchwoͤren, Die 

‚Republik zu wertheidigen, oder zu fterben. Lacroir aber 
„Mepnte,man hätte ſchon oft genug geſchworen, und.der Vor⸗ 
‚fchlag des Chalier fen fehr unnörhig. So wgrde ber neue 
"Schwur für die Republik abgewieſen, umd es wurde fogdr 
beſchloßen, von ber Morton des Chalier keine Ertwähnumg, 

im Protocole zu thun, — 
Eine groͤßre Vertheidigung als ber Schwur Cha⸗ 
Kers war die bewaſtzete Macht, bie immer noch um das 
‚neue Regenten; Corps herumfiand. Noch waren die Ik 
Terien ein. Lager, und alle Eingänge zu den Kammern ber 
fegt und verſperet. Kin jahfeelches bersafustes Torys 
erhielt die Ehrfurcht für die Herrſcher. : 
" Aber. viele von ihnen, beionders von den Pen: Es 

‚wählten, foderten theits ihren Abſchied, theils Urlenb, 

um nach Haufe zu reiſen. Man machte anfänglich wegen 
der Menge dicfer Foderungen, Schwierigkeiten, aber end: 
lich befamen Doch alle tie Erfuͤllung ihrer Wünfche, Die 
Veyden Kammern wurden dadurch in der Zahl Der Mitgtie⸗ 
un i , i doe⸗ 
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der tel geringet, die von der ehmaligen Bergparchey um 
deſto ſtaͤrker. J | | — 
Nachdem das Directdrium vollſtaͤndig war, fo Tehrich 
man zur Wahl der Miniſter. Charles Lacroix wurde Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Dubayer, der ehr 


mals in Mainz commanbirte, Kriegs : Minifter, Merlin 


von Douay Juſtiz⸗Miniſter, Bruneſec Minifter des Ju⸗ 
mern, und der Kontee; Admirai Traguer Minifter der Me: 
rine. — Die übrigen Beichäftigungen der beyden Kants 
mern waren — Bis zum roten November, als fo weit die 


Nachrichten gegenwärtig aus Paris ‚eingetroffen find == . 


von keiner politifchen Erhedlichkeit. WE: 
. ., Detwichrige Gegenſtand, der bie erfte, uhb vornehm⸗ 
fte Sorgfalt etfoderte, der Buftand der Finanzen kam in Ani 
zegang.. ES wurde sine Finanz: Lommißion ernännt, aber 
bis zum roten Nevember hatte fie noch nichts zum Bortra: 
ge gebracht. Würerdegen hatten die Aßignate ſchon fait alı 
ten Werth verloren. Der Conrs auf Hamburg war 23, 000. 
Ein alle in Aßignäten galt ungefähr einen halben Gr»: 
Pogn. Ju Amſterdam zahlte man 26 Livkes baat für 10006 
in Aßignaten. Der Louisbor galt in Paris 3 100 big 3200 
Livres. Man behauptete die Regierung muͤße ſchon deswe⸗ 
ettmächen, weil es an Papier zur Fabricatiqu 


gen Dabıfer 
der Aßignaten fehle. Der Preis der Apignaren besrug obs _ 


dehin kaum ſo viel, ale das Papier und die Fabrication ko⸗ 
fleten. Unter diefen Umftänden foderte das Directoriuni 


von den beyden Kammern, zur Beltteitungder nothwen⸗ 


bigften Erfvrderniße, die Summe von Dreytaufend Mil⸗ 
lionen, welche auch bewilligt wurden. Ba: 

Die Thenrungräller Lebensbeduͤrfniße flieg ind uner⸗ 
tragliche. Die Noth druͤckte fo allgemein, daß Jedermann 
alle andre Geger ſtaͤnbe vergaß, und nur für die Stillung 
des Hungers, und die Außerften Nochmendigkeiten ſorgte. 
: Diefer Zuftand verſetzte Paris in eine Ruhe, und düffre 
Stile, in eine Stockung aller Gefchäfte. Nur die Agier 
tage trieb ihr Spiel, und trieb die Affignasen-iminer tieſet 


Die 


N 
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Die von dem Convente bey ſeinem Abſchlade pruc 
mirte allgemeine Amniſtie iſt beſonders dein vielen AJacob⸗ 
nern und Schrecken⸗Menſchen, welche durch gauz Frank⸗ 
reich in Verhafte ſaßen, zuſtatten gefommen. Sie warden 
allenthalben in Freyheit geſetzt. Dahingegen wagten es die⸗ 
jenigen nicht, Mich zu zeigen, welche fi ben Unteröruͤckun⸗ 

und Grauſamkeiten der Jacobiner wiberfegt Hatten, 
iete von ihnen verließenihre Wohnungen, und ſuchten im 
der Unbelanntfchaft an andern Orten, ihre Sicherheit. 

An vielen Orten war es auch zwiſchen dem beyden Par⸗ 
theyen zu blutigen Gefechten gekommen, au Marfeille, Ni⸗ 
mes, Avignon, Toulon, und andrer Orten. In den: Dis 
ſtricte von Carpentras war ein Cotps von ı 500 Mann beye 
fammen, welches ein ordentliches Lager, und einige Arttdes 
gie hatte. In der Normandie, vornehmlich im Diftricte von 
Calvados, waren bedeutende Unruhen ausgchrochen. Vor 
der Vendée Hatte man in Paris feine beſtimmte Nachrich⸗ 
ten. Man behauptete, der Krieg gegen Charette würde mit 
abwechſelnden Gluͤcke gefuͤhrt. Syn allen Fällen beftärigt 
(id die Bemerkung in unferm vorigen Journale ©. 27737 
daß der Krieg Inder Bender noch lange nicht geendigt fey. 

Der Krieg am Rheine hatte bekanntlich eine fehr wma 
gtuͤckliche Wendung für Frankreich genommen. 

Der erſte Tag der neuen Regierung $ 

wurde der Anfang vieler Unfälle bey ben Franzoͤſtſchen Aze 
mern. Mit der Form ber Neyierungs: Geywalt veränderte 
fich das bisher gebauerte Kriegegluͤck. Am zoften Ottober 
eben als ſich die zwey Regierungs⸗Kammern fr mer 
ten, und ihre erfte Sitzung hielten, wurden ihre Krieges 
e, an dreyen Orten, zugleich, bey Üikinz, bey Manns 

m, bey Neuwied, geichlagen. Die Zalgen dieferlinfäße 


‚waren die Beriufteder Eroberungen, die fo viel Blut 


Ä geke⸗ 
ſtet hatten, und bie man, als neue Hypothek für die Miige 
Hate, im ieden nicht wiedergeben wollte. — 

- (Noch folge unten ein Artifel von Frankreich, nach dep 
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u wa: XI. 
Nachrichten von verſchiedenen Laͤndern. 
Großbrittannien. | 
Der fefte Eutſchluß der Regierung biefes Landes, 
keinen übereilten Schritt zu einem unfichern Frieden zu 
thun, fondern in fernerer nachdruͤcklicher Verfolgung des 
| tegsfuftems zu beharren, bis ein ficherer und anfläns 
Biger Friede erhalten werden kann , iſt nun fo beftimme 
und erklärt angekündigte, und die fernere Mitwirkung 
Defterreihs und Sarbiniens zus Erreichung dieſes Zwecks 
fcheint fo fiher, daß man in dem Verlaufe der nächften 
Monate die Einleitung und Durchfegung afler zu dieſem 
großen Plane erforderlichen Veranftaltungen und Maaß⸗ 
gegein mit Sewißheit erwarten kann. Nach den Erklaͤ⸗ 
rungen ber Miniferials Redner in beyden Parlaments⸗ 
Haͤuſern, wird es eine Hauptbedingung diefes fihernund 
enftändigen Friedens feyn muͤſſen, Daß Belgien nicht ip 
der Bewalt, und Holland nicht unter dem Kinfinge 
Ber Franzoſen bleibe; cine Bebingung, die man fiir die 
potitiſche Eriften, Groſtbrittanniens, und deffen Hands 
fung ats weſentlich anfieht, und für deren Behauptung 
auch ſeit zwey Jahrhunderten das Blut und die Schäge 
des Landes verwendet worden find. Diefem großen Puncte 
werden alle andere Erwägungen, die einzelnen Stimmen 
und Addreßen der Staͤbte um Friede, die Klagen über 
das allgemeine Uebel der Theurung, über die Vermeh⸗ 
zung der Abgaben, und Nationalſchuld, and über andere 
unvermeidliche Folgen eines ausgebreiteten Krieges, nach⸗ 
Reben mögen. Die Geld; Anleihe zur Beftreitung des 
großen Koſten⸗ Aufıwandes für die ferneren Kriegs:Oper 
rationen, zu deren Behuf für den Seedienſt des fünftis 
gen Jahres fhon 110,000 Matrofen mit Einbegrif der 
Marinetruppen bewilligt find, wird gewiß mit eben der 
Leichtigkeit als die vorhergehenden zu Stande kommen. . 
Ob es der vom Unserhaufe nisbergefehten Committee, har 2 


ı w 
D 
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welcher der Miniſter, Herr Vitt, felbft ein Mitglied if, 
eben fo Jeicht gelingen werde, dem druͤckendem Hebel der 
Getreide: Theurung Grenzen zu ſetzen, ſteht zu erwarten, 
Ein erneuertes Verbot der Setreideansfuhre, und Erlaub⸗ 
ui zollfreyer Einfuhre aller Betreide Arten iſt von der Res 
iterung aufs neue erlaflen, ſcheint aber, Als ein g 

ũches Mittel, gegen ein Außerordönrliches Uebel, | 
birreichend zu feyn. | 


So wiqhtig die Kriegsvorfaͤlle der leijtverwichenaa | 
Wochen auf dem feften Lande gewefen, fowenigecheblig | 





‚waren fie zut See. Bloß die Flotte des Admirais Harvey 


engte ohne einen Feind zu ſehn, A ber Fraizöffcgen 
Kuͤſte, — andere Flotte von 7 Lituenſchiffen wurde 
au Ende Ditwbers. unter Coinmando des Adinirals Coro⸗ 
Wallis auf einem Kreuzzuge zur Sichrheit der Kauffaht 


tey beoedert. Tine Englische Käuffahtechflotte nis dp 


Haͤfen der Lebante und des Mitteländifchen Meores, big 
zu Gibraͤltar gefammilet harte, und von dort am⸗ aſten 
ptemBer; unter ber anſehnlichen Escorte won 3 Linien⸗ 

Miffen und 3 Fregatten, aach England feegelte, trafder Um⸗ 

fall, daß Re am zten Öxtober von 5 Zranzöfiichen Linien; 

iffen, welche unter Commando des Admirals Richet 
navermerft von Toulon aus: und eben ſo moermetkt dur 
die Straße von Gibraltar gelaufen wären, beim Cap © 

Vineeht angegtiffen wurde, wobey der Branzöfihen 1 

bermacht eines’ der Engliſchen Linienſchiffe, Cenſtur, nich 

von den yo Seegeln der Rauffahrtepflotre, zu 3056 

goin die Hände flelen⸗ und nach Tadir Antget wur 

- den. Um eben dieſe Zeit nahmen 4 von Rochefort kusgkr 
laufene —— Fregatt en von einer aus Jamaitka koch⸗ 
menden Neteut: Flotte 25 Schiffe mit Weſtindiſchen Pr 
burten belaben. Diefes ift Der einige dedeutende Verluß 
ben die unermeßlich ausgebreitete Enzliſche Kauffahrte h im 
ben Verlaufe diefts Jahres erlitten hat, dagıgen ale 
übrige: ihre zahlreichen Handlungeflotten wohlbehalten 
in den Häfen angelangt find. —— —— 
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Ba bey der neuen Emigranten: Eppedition unter denk 
Graf⸗ Artots vorzüglich auf Charettes Mitwirkung ges 
rachnet morden war, dieſer aber keine dei Erwartungen, dig‘ 
man ſeinetwegen hatte, erfüllt dat, und ſich keines Puncts 
ander Kuͤſtrvemaͤchtigen konnte, ſo iſt das ganze Unterneh⸗ 
men ruͤckgaͤngig geworden. Schon gegen Ende Octobers 
traf der Herzog von Bourbon mit mehreren angeſehenen 
Emigranten von det Inſei Dieu, welche auch nicht einmal fuͤk 
Hänere Kriegeſchlffe eine ſichere Rhede darbot, wieder zu 
Yirtsmonch an, und ſaͤmtliche Engliſche Truppen, fo wie 
Be Emigranten Corps, wurden von dort wieder nach Eng⸗ 
land nirhck beordert. Mehrere Traneportichiffe mitrinigen 
Emigranren:Eorps kamen in der Mitte bes Octsbers auch 
Won der Eibe zu Harmouch An, und wurden ausgeſchift. 


In Weſtindien wären bid zum gen October Beine nde- 
Veränderungen vorgeſallen. Auf St. Vincent 

die Franzoſon von St. Lucie aus. wieder eine Trup⸗ 
senserkärtung erhalten, Auch ben Engliihen Poſten zb. 
T n, waren aber doch nicht im Stande gegenb 

bie Engliichen Forts das gerinafte zu unternehmen; ſo daß 
Are Dtreifereyen bloß die Verwuͤſtung des unvertheidig⸗ 
A Theils der Inſel zur Folge hatten, welches auch auf Gre⸗ 
nada fortääuerhd bei Fall war. Auf der Inſel Jamaicd 
haben ſich die ſogenannten Freyen oder Maroon Neger zum̃ 
Shell empört, welches die Folge gehabt hat, bag verſchiedene 
Gefechte zwiſchen ihnen und der gegen fie beorderten Inſel 
militz vorgefallen ind, auch eine ihrer Staͤdte dabeh zerſtoͤrt 
worden. Bon dem Borgebürge ber guten Hofnung gehatb: 
bienstieften Berichte bis zum ı sten Auguſt, an welchem Tas: 
ge die Hollaͤndiſche Regierung des Cape noch bey ihrer Weir 
gerumg ſich dem Brittiſchen Admiral Elphingſtone zw erge⸗ 
ben, and bey ihren Vertheidigungs⸗ Anſtaiten beharrete, oB- 
Mi ſich gleich am ↄten Auguſt gezwungen geſehn, ihr anf dent 
ei verichtetes AS nachdem ſolches 
den en Schiffen mit choßen wurden, und 
"Poik: Soma. Neu: 1794 : + GE  - A: 
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beri oo der Engliſchen Matro en — 
% und: es. den Englaͤndern zu uͤ beriaßen. En 
Nach den neueſten Berichten aus Eondpp, 
zum ı3ten Rovember gehn, waren bepde —— 


fe mis den Bills pefchä welche die Koͤniglichen 
nn, frevelhaften Attentais, ſo g — | 
Sichprheit des Königs am 29ſten Hetober Statt ges | 


—* has, beyden Haͤuſern —— haben, und welche 


theils aufsine befiungtere Gewalt und Strenge antxagen. 


mn die Oichecheit und Erhaltung der Perſon des Knigs 
gagen hochverraͤtheri 


he und aufr ͤhriſche Angriff⸗ — 


Bene 

euerheerde u ans 
fehn muß, ne Ende zu end Die Debatten darüber wer⸗ 
darin, Perth Parlaments Verhandlungen folgen. 
- america in September, 
"Grädten Nenyork, und ee peſtartige —— 
Martkheit, an welcher zu Neuyork woͤchentlich 150 Men⸗ 
ſchetz Karben, ohner achtet man die Baplder aus der Salt, 
free Eimachuer zu 10,000 angeb. 






| Spanien. | 

ER. dieſes Kelch ig dent Glelchgeroichte von Lu⸗ 

‚ unter den großen Seemaͤchten, feit dem —5 — 
—Xã 1659 (in welchen es Die Cerdagne an 


rach verlor) immer die unbedeutendfte Rolle geſpielt har? 


— es =. und nach yon feiner Größe herab ſauk, 
Kriege unter den andern Machten, von be; 
nen es nuy nacand, die andern aber alle anu Sro⸗ 
und Orifsguellen übertzaf ‚ immer der leidende 
war ? die Urſache davon üft nicht in der alten verlo 
Tapferkeit zu rege der — ⸗ — 
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Quellen für unverſtegbar hielt, waͤhrend daß andere Na⸗ 
tionen dieſes Metal an ſich zogen, und zugleich burdy Vers 
beſſerungen des innern Wohlſtandes ihr Finanz: Syſtem 
auf einen feſten Fuß zu ſetzen ſuchten. Das zweyte Hin⸗ 
derniß war unftreitig die große Entvoͤlkerung, die jene 
americanifche Kriege verurfacht hatten , und deren Wirs 
kungen ſich nachher erft äußerten 3 und das dritte und 
wichtigfte Hinderniß, das man fpäter entdeckte, war det 
geiftliche Stand , wodurch beynahe ein Drittet der Eim 
mwohner dem Eivil; und Militair : Stande auf die nad 
theiligfte Art entiogen wird : und noch außerdem der 
Staat, durch die Menge. Klöfter und Stiftungen einen 
Seteächtlichen Theil feines Vermögens verliert, weiches 
in tobten Händen der. gem-inen Eirculation entzogen wird. 
Dieſe Uebel hat man lange empfunden, aber nie bat die 
Regierung thätige Anftalten fie zu mildern oder gänzlich 
zu heben getroffen, Bis endlich jetzt der Zeitpunst ſcheint 
gekommen zu feyn, da man auf die Berbefferung dee im 
= Wohlſtandes und die Firirung eines Finanzſyſtems 
net : N R 


Der Hof hat Über die Ausführung dieſes Projerte, 
den Bourbonifchen Familien: Vertrag und feine Verbuͤn⸗ 
beten vergeßen, und einen Frieden mit denjenigen ges 
— weiche die aͤlteſte Linie des Bourboniſchen Hau⸗ 
vom Throne geftoßen haben. x 
Dof Frankreich zur Erhaltung dieſes Friebend große 
Bummen an Spanien aufgeopfert hat, kann man, na 
wuverlägigen Nachrichten, verfichecu and Frankreich ger 
“inne doch nach Durch Die Wiederherſtellaug des Handelt 
wit Spanien. = " ® 
Das Verhaͤltniß des Handels, in dem Spanien zu 
TLafſauge des Arieges mit Frankreich ſtand, IR dieſes: 
Spanien erhielt aus Frankreich, allein an Manufacturen 
dnd Fabrikwaaren von allen Sattungen für 353 Million; 
a VichzuchteProdusten, 5 Millionen; an Ledens mittel 
9h9h2 alt 
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f ⸗ 
fer Art, Mir it Millionen; an Weinen did: andern fitn 
ken Getränken für eine Mititon und’ 560,800 Livtes 
Mas Reſultat dieſer eimelnen angegebenen: Hauuthand⸗ 
Tangs Beduͤrfniße beträgt alfo, für Spankenigg Mailio⸗ 
"hen und 40,000 Kıivres, Li ——— 


« Branfreich befam aus Spanien für 30 Millionen Vieh 
duchts Erzengniße, als Pferde, Maulefel, Wolle 1.0.91; 
für 7 Mitionen Bictualien und Früchte von allen Gattun⸗ 
‚gen, als von Vieh und Getreide: Arsen zc.2c.; für beynahe 
4Millionen Serränfe, als Weine, Liqueure ꝛc. ꝛc.; für 
e Millionen verarbeitete Waaren von verſchiednen Sat 
tungen. Der fanımtliche Betrag diefer einzelnen fperifis 
eirten Artikel, betrug eine Summe von 33 Millionen 
und 300,000 Kivres, die Spanien von Frankreich er: 
hielt. Wenn man nun nad, dieſem Sandiungsverhäft 
ige die Balance zwiichen beyden Maͤchten zicht, fa war: 
der Handel für Spanien um elf Millionen paßiv die «4 
an Frankreich verlor. - Dieß beyderjeitige Intsreßebsender 
Nationen, Eonnte nur duch die Schließung eines Fries 
dens berhätigt werden. Frankreich, welches wegrn feines 
Anarchiſchen Zujtandes, an allen Mangel litte, fonnte nur 
durch eine flärkere Zufuhr aus Spanien zum wenigftens auf 
einige Zeit diefemllebel abhelfen. Es ſetzte daher — 
ſchinen in Bewegung und ſparte feine Aufopferung, Sp 
nien zum Frieden zu bewegen. DieZufunft wird das naͤherk 
Detail von diefen Aufopferungen , und deren Beſtim⸗ 
mungen der Machwelt ſagen — — — . Zufolge dieſes 
Friedens haben die Franzoͤſiſchen Truppen Navarra ganz 
lich geräumt, nur zu Tolofa und zu St. Sebaftian ſtand 
vorer noch ein Eleines Corps Truppen, au die garze 
Cataloniſche Armee 309 ſich in das Innere des Landes zurück, 
Und Spanien kam tr den Befig aller feinet Haͤfen und 
Länder; die die Franzoſen inne hatten. 7 
Ein Haupt: Gegenſtand womit ſich die Regieruiig fers 
ner nun mehr befchäftiger, it auf eing. ernſtliche Verbeße⸗ 
fung der Finanzen, durch eine Reſorm mit dein singen 
> | ej 








XI Spanien . ige 


„Otande; durch Verminderung des Derfonalein den Stifs 
tungen und.Rföftern ; gerichtet. Zu dieſem Zwecke if cinSon: 

greß der hoͤchnen Geiſtlichkeit des Reiche, und der oberſten 
StaatsBeamten angeordnet worden. ER 


Waͤhrend daß die Regierung fo thätig ben Innern Zu? 
ſtand des Reichs zu verbeßern jucht, fcheint ſe auch auf die 
auswärtigen Verhaͤltniße bedacht zufeyn, Schon find Un; 
terhandlungen mit den Italieniſchen Mächten gepflogen 
worden, die zur Baſis eines Friedens mit Frankreich gelegt 
werden follen. Bekanntlich hat vermöge eines belondern 
Artikels des mic Frankreich geſchloßenen Friedens der Kö: 
nig von Spanien die Mediation für die kriegfahrenden 
Mächte in Stalienübernommen. Diefe glaubte ver König 
als Haupt der Bourbens den Königen von Neapel und 
Sardinien noch) ſchuldig zu ſeyn, um ſich nicht ganz aus den 

Bourbonſchen Verhäitniße zu ſetzen. Die Ankunft des 
Prinzen von Maßareno zu Madrit, im Anfange des Octo⸗ 
bers, und die Couriers, welche bald drauf weggiengen, und 
ankamen, gaben Anlaß zu der Hofnung wirklicher Unteks 
handiungen, j 

Ebenfalls betrieb Spanien die Mediation dee Fries 
dens: Unterhandlungen zwifchen Frankreich und Portugall, 
und wie man verſicherte, wit einem Erfolge, weicher ſchon 
die Unterzeichnung der Präliminärien erwarten ließ, 

2... Wenndie jeltfamen ungereimten Fordrungen gegrüns 
vdet wären, welche, wie man in deu Franzoͤſiſchen⸗Frankfurt⸗ 

“ter Journale, und fodann in andern Öffentlichen Blättern 

Saelejen hat, die Franzoͤſiſchen Sewalchaber durd) Spanien 

an Eugland, zur Erhaltungcines Friedens hätten vorjchla; 

‚Seh läßen; fo wurden fie beweifen, daß Spanien ſelbſt nur 
eine — zum Kriege mit England ſuche. Diefe Fo: 

derungen betreffen nichte geringers als daß ) Corſica zus 
ruckgegeben werden ſolle; 2) Gibraltar an Spanien cedirt 

„werde 5 3) England 4 Millionen Pf. Sterling.an Frank— 

vgerch zapte, zus Entſchaͤdigung der- Menge falſcher Mignate 

adie in dieſes Reich gebracht ſeyn —* MEngland ſich fer: 
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ner verbindlich mache, nicht mehr in feinen äfen, ats Se 
Linienfchiffe. 40 Fregatten, und 20 Schiffe vom zmeg: 
ten Marge, zu halten. Die Bemerkungen darüber fan 
Ieder Leſer ſelbſt machen. 


Nach neuern Nachrichten ſcheint die Moͤglichkeit eines 
Bruchs mit England vorhanden zu ſeyn. Mehrere Era 





niſche Sciffe die in dem Striche nach den Franz oͤflichen Kb: 


ſten waren, And von den Englandern genomm · n tot: 
‘den, und der Spaniſche Kandel witd durch die im Mit⸗ 


tellaͤndiſchen Meere eranende Zlotte gaͤnziich gehemmet. 


Der Adwiral Gravina hatte deshalb von der Regierung 
Ordre bekommen, mit einer beträchtlichen Escadre von 
Carthagena aus in See zu gehen, und an den Genuefis 
Shen Kuͤſten zu frenzen, um den Kandel gegen die Engfi: 
She Kaperey zu fihern. Als Nepreffatien megen der von 
‚England weggenommenen Spantichen Schiffe, har man 
augeflanden , daß mehrere Englifche von den Franzoſen 


aufgebrachte Schiffe, zu Tabdir Bffentlich verkauft und 


en die Meiſtbietenden verfleigert worden. Der Eng 
liſche Ambaſſadeur hat hierauf verſchiedene Unterredungen 
mit dem Herzoge von Alcudia gehabt. Die Gpaniſchen Re: 
gimenter bleiben auf dem bisherigen Fuße, und die Wer⸗ 
"Burgen werden fortgefept. Wiele biefer Truppen zogen 
ſich na der Seite von Gibraltar, umd die Communioas 
tion zwiſchen Biefer Feſtung, und dem Spaniſchen Lager 
bey St. Roch fell abgebrochen worden feyn. Indeſſen 


ſcheint Spanien nicht in ber Verfaßung zu feyn, daß es 


einen neuen Krieg wider: England unternehmen kinnte 


"Das Volk iſt gegen den Krieg geftimmt, und obige Al: 
beyja 


ans: Operationen beweifen , daß man ben Frieben 
Behalten nöthig hat \ 
Wie hoch man am Hofe zu Madtit denmit Fennfeckh 
geihloßnen Frieden achtet, zeigen unter andern die Feyer⸗ 
| keiten, mit denen er iſt publictet werden, und aus der 
Publication ſelbſt, — folgende Stelle eine Erwaͤhh⸗ 
nung: “Hört, yon, — 8 ae 
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otfe, was Ihro Mai. ihren Unterthanen, ynd Vaſallen 
"Befehle; fie ſollen don min An, biefim Kriedend:Tratrike 
unverbrüdlid und ohne Widerfpruch nachleben, und Am 
Weigerungsfals, anter der Strafe, als Friedeneſtoͤrer ohne 
Nachſicht und Gnade behandelt werben. „ a 
. Unter den’ großen Promotionen und Graben: Yes 
gungen, die viele Perſonen von Civil: und Militär: Depats 
tement erhielten, zeichnet fich die Bed Herzbgevon Alcudla 
vor allen aus. Der ihm und feinen Nachkommen derliehene 


Titel, Friedensfürft, della Pacc, der noch vor dem Herzogfis 


chen Titel ſtehen foll, iſt dem Rathe von Caſtillen durch eh 
beſonderes Koͤnigl. Decret bekannt gemacht worden. Der 


Koͤnig ſagt darinnen, feine Sorg'alt fuͤr ben Ftieden wühs 


Ba den guter Erſolg nicht gehabt haben / wenn ſie nicht reäfe 

von den Herzoge von Alcudia unterſtuͤtzt worden. 

Detr Herjog von Alcudia, ein junger, ſchoͤner De 
zeichnet ſich in Spaniens Gefdichte aus, und wird’ 

noch ferner, niehr, auszeichnen. | 

Italien. 

Die kriegriſche Situation Italiens iſt noch dieſelbe, 

wie fie im vorigen Monatsſtuͤcke des Journals geſchildert 


„worden. Das Intereße der Politik der verbuͤndeten Höfe 
iſt zu verfchieden, als daß man ſich von ihren vereinigten Ar; 


meen große Unternehmungen verfprechen könnte ; da über: 


bieß in den dortigen bergigten Gegenden, wegen derrati; 
ben Witterung, indem fchon im Dstober diefes Jahrs ein 
ſtarker Schree gefallen iſt, der Feldzug eher, als auf den 
Abrigen Kriegstheatern don Europa, geendigt werden muß. 


Indeßen hat doch die vereinigte Defterreichifcye Italieni- 


ſche Armee, das Uebergewicht über die Franzöfifche behaup⸗ 
tet. Die anjchnlichen Verftärfungen, die letztere theils ans 
Frankreichs nrittägigen Provinzen, theils von ber zurüsk: 
gezogenen Spanischen Armee, erhalten follte, entſprachen 
nicht den großen Erwartungen, die man. davon gemacht 
Fr Ein Beweis, daß die Franzöfifchen Huͤlfequellen, 
urch allzugroße Anftrengungen und Erfchöpfungen bald 
86hh4 ver⸗ 
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erfiegt find, wovon ſich die Folgen, ſowohl hier, als ig 
—** vum | — 
Nachbdem, am ızten September, der Angrif des Rd 
Genuerais Grafen Argenteau, auf Sambucco, von din 
** war abgeſchlagen worden, und bie vereinigte De: 
rreichiſch⸗Sardiniſche Armee durch das fürchterlihe te 
nonen:Keuer, das die Franzoſen, von den, auf dem Berge 
St. Spirito, errichteten Batterien, ununterbrochen fortfeßs 
ten, zum Ruͤckzuge bis nach Pietra, wat genoͤthigt werden, 
fo erwartete fie eine andre Gelegenheit, dem Zeinde jene 
wichtige Pofition abzugerwinnen. General de Vins gab Be 
ehl von Pietra vorzuräcen, und ein Corps von 6000 
ann wurde den 26 September nad) Samhbucco deta⸗ 
ſchirt, weolches unvermuchet dieſe befeſtigte Anhoͤhe Aberrunge 
peln ſollte. Nach vielem Widerſtande, erſtiegen bie tapfern 
Heſterreicher die Schanzen, und nun war es auch moͤglich 
ſich dem Berge Spirito zu nähern. Der Muth der 
ger wurde Durch Rache vermehrt, die bey innäherung au 
en Berg zum Sturme trieb, Raum hatten fie den Fuß 
des Berges erreicht, als ſich ihnen sin fürchtevliches Schan⸗ 
fpieleröfnete. Banze Stein: Diaßen fielen auf fie herab, bie 
‚yon den Franzoſen, von oben herunter mit Stricken geſchlen⸗ 
dert wueden, während deßen das Geſchuͤtz ununter hrochel 
.guf fie herab downerte, Zugleich thaten die Franzoſen a 
den Berfchangungen einen verzweifelten Ausfall, Die Oe⸗ 
ſterreicher hielten unerſchuͤtterlich Stand, Gleichwol hätte 
‚gudlich die Tapferkeit der Stärke weichen müßen, w 
nicht der GeneralArgenteau herbep geeilet wäre, ara 
pen Gegenwart des Geiſtes, da wo es amnöihlgfken Bat, 
ie Truppen unterſtutzet, und zum neuen Angriffe gebt 
hätte. So ſchlugen fie die Jranzoſen aus ihren 
„‚zangen zuruͤck, nachdem dieſe über boo Diann, qu Tobten 
Vleßirten, und Gefangenen, yerloren hatten. 
Hierauf griffen bie Franzoſen die Alllirten am at 
Serwini an, das Gefecht dauerte 3 gamer Stunden M⸗ 
iq vn Dpoem Sam mi ic Origtee sohn 
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wurde, fo wurde doch nichts entſchieden⸗ Amsoften Sept: 
machten die Franzoſen in 3 Colonnen einen Angrif auf 
fämmtlihe Vorpoſten der Alliirten, fie wurden aber von 
weit ſchwaͤchern Korps, die ſich in der Eile zuſammen gezo⸗ 
gen hatten, mit Tapferkeit empfangen und zuruͤckgeſchlq⸗ 
gen, und die Alliierten nahmen ihnen nach auf dem RKuͤckzuge 
4anonen und verfshiedeng Sefangene ab. 

Kurz nachher entfland hey Spinatbo, wieber ein 
ſchreckliches Gefecht. Der Berg wurde durch die Alliirten 
vertbeidiger, den die Franzoſen mit ſtuͤrmeuder Hand ans 
griffen; die gut bediente und anhaltende Artillerie rich: 
tete aber eine folche Verwuͤſtung unterihnen an, daß 700 


Franzofen auf der Stelle blieben und der Donner der Ras 


nonen, inder Gegend von Genua oh gehört worden ſeyn. 
Die Defterreicher behaupteten aliſo allenthalben ihre eins 
genommene Poften bis über Pietva weit hin, an welchem 
lehtern Orte, das Hauptquartier war: - 2 
Admiral Hotham iſt won feinen unbedeutend? 
Kreuzzuͤgen gegen die Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Kauf⸗ 
fahrteh: Flotten, mit einer vereinigten Flotte, von 8 Eng⸗ 
liſchen und 3 Neapolitaniſchen Linienfchiffen, aufder Rhe⸗ 
de von Livorno eingelaufen. Det andre Theil der Flotte 
mar zu Fiorenzo, auf Eorfica. u 
— * Sardinien haben ſich die neuerlich ausgebroch⸗ 
nen Unruhen wieder gelegt. Es ſcheint ſelbſt, als oh die 
Einwohner ihren Zchler erfennten, und die verbrecheri⸗ 
Ihen Ahſichten der Factioniſten verabſcheuten, die fle vers 
‚führt haben, Sie haben Zuflucht zu der Gnade ihres 
Souperains genommen. Der Bifhof von Eagftari iſt 
in three Sache nach Rom abgereifet, und in dem Hafen 
von Fivita. Vecchia gelandet, von da er nad) Nem eil: 


ke, um den Pabſt zu bitten , feine Fuͤrſprache bey dem : 


Könige von Sardinien zu verwenden. Dieſer Drini, 


zu aufgeklärt und zu klug, ats daß er die Verbrechen jo . 


ungeftcaft hingehen laſſen folkte, war nicht ſehr zu derſe— 
gigen Nachſicht geneigt, die er ihnen bey verſchicdenen 
A. Sl 


D 
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Gelegenheiten erwieſen Hatte, umd wollte die Ueheber Je 
leuten un beftzafen, und bie bervafnete Macht dayı 


zu iſt jegt die Aufmerkſamkeit der paͤbſtlichn 
Kammer darauf geridter , dem Verfalle und Mißcredu 
bes Papiergeides abzubelfen. Es ſind ernſliche Anfidl: 
ten dazu getroffen reorden. Man bat baares Geb auf 
ber‘ Miele m Ginigaglin eingemechfelt ; auch find bie 
Klöfter von neuem in Roquiſttion geſetzt worden, ihr ber: 
Maßiges Selb und Silberzeng gegen gewiſſe in 
Die Diänze zu liefern. find verfchiedene Sotte⸗ 
Silber : Muͤnze geſchlagen werben: ats 24000 Gcabl 
von 4 und 6 Davien am Werthe; tsooo Seudi zu 25 
Bajochen: Stuͤcke, und yooa Serdi Stuͤcke und ı nub 
Carlini. Gegen bie Aglotaze iſt die Regierung vorzäg: 
Hd ſtrenz Die entdeckten Geidwuchter find nicht nur zu 
einer großen Geld⸗ Summe vrrurtheilt, ſondern auch mit 
$, 7, und 10 Jahren Galeeren: Strafe belegt worden. 
Das Eardinais : Collegium hat abermals einen Veriuf 
„durch den Tod des Erzbifchofs von Benevento erlitten. 
Er war ein Theatiner: Mönch, aus Nimini gebürtig, und 
ß feine Card inals; Wauͤrde am ırten Julius 3775 a 
en. 


te Infel Eorfich erhielt unter der Engliſchen Au 
sierung ihre Ruhe und gelellfchaftlihe Ordnung wieder. 
Einige der uninhigen Gemeinden find ſchon mit — 
zähmlichen Beyſpiele vorausgegangen, ſich mit dem 
— der Bezahlung der oͤffentlichen Abgaben zu 
tigen. And hat man die Operationen wieder die 
ner von Metgana eingeftellt. Die Engliſche — — 
des — ee des Bice- Königs gebilligt, und 
freye Macht gegeben, Anftaiten zu teeffen, wie et fie Die 
enuhen zu Pa für nöchig Hält. In et 5* 
fände, hat der — das Anerbieten 
Regierung, mit einer erhöhten Penflon nach —— 
| as ag, und iſt bereits auf ber Rüds 
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reife nach England durch Teutſchland. Man glaubte, veß | 
He Entfernung diefes Mannes zur solllomnen Beruhigung 
ver-für England fo wichtigen Inſel Torfica. beytragen 
würde. . 

Bonden übrigen Statienifhen Gtaaten ift nichts er⸗ 
yebliches zu bemerken: 


Teutſchland. 


Eine Menge merkwuͤrdiger und trauriger Begeben⸗ 
yeiten in Zeusichland, die der Krieg verurfacht, und die bis⸗ 
yerigen Verhandlungen am Reichstage, find in andern Ar⸗ 
Eeln erzehft worden. Das übrige polieiich.imtereßante, ber 
rift noch die Lage des gefammten Reichs, und einige 
inzelne Staaten. Wie fehr jene durch die Oeſter⸗ 
:eihuchen Siege verbebert, und der Ruin vieler Länder ads 
jervendet worden, zeigen die an viclen Orten angeführte 
Huiftände und Berichte. 


Indem mehrere teutfche Staͤnde ſich dem Franzoͤſt⸗ 
ſchen Kriege entzogen, ergtiffen die Landbewohner an dem 
Rheing egenden von ſelbſt die Waffen und unterſtuͤtzten die 
er ſtaunlichen Progreßen und Unternehmüngen, des Feld⸗ 
marſchalls von Clerfait. Ihre Anzahl beiietfih ſchon auf 
8000, die um fo leichtet bewafnet, und auf einen militairi⸗ 
chen Fuß gefegerwwerben konnten, da. die ganze Gegend mit 
Waffın und Kriegegerärhfehaften, die bie Franzoſen auf ih⸗ 
ver Flucht weggeworfen, und hinterlaßen hatten, beſtreut 
war. 

Da durch den euhinvsllen ‚und fo folgereihen Sieg 
bes Kaiferlichen Feldherern von Cerſait, ein großer Theil 
det teutſchon Vaterlands von den Verheerungen der Frak⸗ 
söfifchen Truppen beſreyet, und von dieſen wilden Horden 
geſaͤubert worden iſt, ſo iſt dadurch die Urſach und der Zweck 
einer projectirten Vereinigung der vorliegenden Kreiſe ge: 
oben worden. Die zuerrichtende Kreis: Afociation hatte 
beym Anfange ihrer Unterhandlungen zur Bafıs, die Neu: 
ralität für ſaͤmmtliche Kreije zu bewirken, und Durch diefe, 
ben Weg zur Sriedensslinterhandlung mie Frankreich, und 

j au 
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gu einem -Feieben für ganz Teutſchland zu bahnen. Abe 
Feranneii haben die Franzoſen feine Neutralitat mehr ep 


kennen wollen, ° 
Der Ihurfürft von Mainz, deßen Länder durch bie ef: 


maligen Fortſchritte der Franzoſen am meiften der Gcfahr 


vBiſchof von Worms bey dem Oberrheiniſchen Kreis: Conwep: 
te zu Ftankſurt, auf eine Unterhandlung zur Affociazign 


ausgefeßet maren, fo daß ſelbſt eine Zerſtuͤcklung won 
Teutſchland zu befürchten ftand, hattein Bereinigung uit 





mehrern Ständen als Mic: Kreisausfchreibender Für und 


ſaͤmmtlicher vorliegenden Kreife angetragen. Aud de 
König yon Preußen, als Mitglied des Frankiſchen Kreis 
fes wegen Anfpach und Bayreuth, und vermäge feiner 

ürde als Meitausfchreibender Fuͤrſt diefes Kreiſes, har 
dieſes Werk, wie aus dem erlaffeneni Promenoria be 





kannt iſt, mit Nachdruck betrieben. Da die Unterhand: . 


\ 


fungen einen ernftlichen Fortgang nahmen ; fo ließ ber 
Kaifer „ durch feinen an dem Fraͤukiſchen Kreife accreti⸗ 
tirten Minifter, Grafen von Schlick, dem Kreis: Convent 
"eine Grklaͤrung übergeben, worin er die Mechte, des Kats 


ſers und des Rrichs, verwahrte, damit das zu ſchleßende 


Buͤndniß in den Grenzen bliche, die die Reichs Grundge⸗ 
fee vorſchreiben, und die befannten Mechte nicht beeintraͤch / 


:tigte. Die Correſpondenz und Berathſchlagungen fümmt 
tier vorliegenden Kreife wurden aber gleich Drang, ba 


die Lage von Beutfchland durch Die herrlichen Ciege eine 


andre Wendumg nahmen, aufgehoben, 


\ Unter denjenigen Ereignißen die fi in einzelnen | 


Laͤndern ie kurzem zugetragen haben, verdienen fülgendt 


Auſmerkfamkeit. Die Unterthanen des Hauſes Dranied, | 
rühmten vor nicht gar langer Zeit das Betiagen der | 


Franzoſen, hielten fi) durch das Neutralitats: Syſſem 
geſichert, aber kein teutſches Land hat die Bedruͤckungen 
"und Verheexungen ſiaͤrker empfinden muͤſſen, als dieſes. 


Sogar das Schloß des Prinzen von Oranien, Dranien | 


"kein, iſt von der Framzoͤſiſchen Verwuͤſtung und Plan— 
nr | drung 


vv. 
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drung nicht verſchont geblieben, obgleich eine Preußiſche 
Salvegarde es ſchuͤtzen ſollte. — 
Endlich iſt auch det Zeitpunct gekommen, dag 
Churbraunſchweig den Krieg beendigt, und ſeine Trup⸗ 
pen in ihre Standquartiere zuruͤckkehten läßt, , In den 
Kanndverichen Nachtichten las man folgende Bekannt: 
mahnng. “Nach den von Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt genomme 
nen Entichließungen, wird nun die im Kelde geflandene 
biefige Armee auseinander schen. Gämmtliche Regi⸗ 
meter jollen vor Ablauf, bes gegenwärtigen Monkts, 
In ihre Garniſons und Quartiere wieder eincäden: „ Die 
Anſtalten zur Verlegung det Truppen find auch bald days 
anf gemacht worden. Es tft aber, nach neuern Nachrich⸗ 
ten ein, auf ein gewißes Truppen : Korgs fich bezie hendet, 
Antrag an deu Grafen von Clerfait durch euren an ihy 
ahgeſandten Dffisier gemacht worden. 


So wie dieſer ungtoͤckliche Krieg für mehrere teutſcho 
Forſten oru kend if, fe muß benfeiben hauptfächlid) eihet 
der erſten, det Churfuͤrſt von Pfalz-Baͤyern, empfindem 

utch Kriegs⸗Ungluͤck, und Contributionen, wotnit häufig 
de Unterthanen belegt wurden, hörten die öffentlichen Ad; 
gaben auf. Durch Beftreitung ber Kriegsmacht und Andre 
Waßerprbentliche Zufälle, find die Kamitier Einkuͤnfte ex) 
ſchoͤpft worden. Die Pfaͤtziſche Regierung har fich Daher ges 
nöthigt gefehen, eine abermalige neue Anleihe, geger Bess 
Pfändung ver Revenuͤen vonfämmtlichen Baierſchen Katıks 
mes Sütern , von fünfmal hundert taufend ZT. zu 
Procent, auf ein Jahr zu eröfnen. Jede Obligation ent) 
hält z oo Fl. die nach ihrer Berfallzelt in die Steuer: Kane 
an zahlungsfintt gegeben werden können. Die Zahlungas 

mine find auf so Jahre geſetzet, wovon der erſte vom 
October Bis November 1796 feinen Anfang niinnit; 


Der Schwaͤbiſche Kreis hat die außerotbentlichen 
Bucistoften für die 5 Winter: Monate zuſammen auf 2 Mil; 
we0703,061 Gulden augeſeht. Die Zahl der — 


Ein 
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zus Infanteri⸗ und 2 Cavallerie: Regimentern, insg 

geſammt zu 16, 416 Mann beftimmt. 

„Indem Feidherr Clerfait die Feinde Teutfchlands jen⸗ 
feits des Rheins ſchlug, wollte ein Eorps Franzoſen unter 

den Seneraien Hatei und Lefebze, hber 20,000 Mann 

ſtark, eine Diverfion machen, und drang auf. das Dojervas 

tions: Corps des ‘Prinzen von Wirt-mberg, ber mit 10, ooo 

Mann au der Sieg jtand, von Chin und Deus her, eiligft 

heran. Die Abſicht mar, die Länder Teutſchlands noch nchr 


zu verwäften, und bis Frankfurt vorzudrängen, woelde | 


Städt der Pluͤnderung Preis gegeben werden ſollte. Die 
fer Reiz machte die bisher erſchrocknen Franzoſen wieder 
muthig. Oie fiengen ihre Berwäftungen am zotın Re 


vember in Hachenburg an, und bedrohten alle dafigen Ger 





genden. Schonwaren 300 Mann bis gegen Weslarueeı . 
gedrungen. Allein nun that die oben angeführte Bea 
nung der Landleute Ihre Wirkung. Ehe ergriffen die Wafı 


en, diejenigen, bie Feine andre hatten, ergriffen bie Aexte, 
eugabeln, und Hebeln, vereinigten fih jo mit 4000 
gen Kaiſerlicher Truppen, und fi fo die Franzofen 
mit vielem Verluſte bis hinter die @teg zuruͤck, und nahe 
menihnen ; Kanonen ab. Um den Sranzofen alle fernerg 
ft zu Pluͤnderungs⸗Weſuchen, und zum Vorr uͤcken u vers 


den, iſt die Anftalt getroffen worden, daß bey Annäherung _ 


es Heindes, allenıhalben die Sturm Glocken das Zeichen 
zur allgemeinen Bewafhung der —— geben jollen, 
weiche fogfeich von Kaiferlichen Truppen hinlaͤnglich unters 
‚ die Feinde angreifen und vertreiben werden. Jualı 


en Dörfern und Gegenden ift alles zu Biefem Aufftande m | 


aße tifrigſt willig, and bexeit. 

— Holland. 
Wie in allen großen Republifen Immer Partheagg 
entfteben, die einander zu flürgen füchen, twobey das Wohl 
Bes Staats dem perfönlichen Ehrgeize, und felbitjüchtigen 


Abfichten untergesronet wird, and.lsibet; fo find auch chnh 
in Hallanı, feit de; Mevalzlick, 


o annar den Ausi ı Oranieen 
ſelbſt 
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BR, pory Partheven entſtanden, Davon bie eine die bis⸗ 

herige Form der Republik, nur ohne&tatthalter, und Chef, 
beybehalten will, die andre aber eine bloße Demokratie, 
nach neuer Franzoͤſtſcher Form, errichten will. Diefe Pazs: 





‚ weiche bie Clubs zuihren Werkzeugen braucht, hHates: 


auch bekanntlich durchgeſetzet, daß em National⸗ Convent 
FB zuſammen berufen werden. Die Gegen⸗Parthey, wel⸗ 
qe die Bürger Peter Paul und Hahn an ihrer Spike hat, 
flache durch atferley Mittel dieſe demokratiſche Umwalzung, 
wenn es noch möglich wäre, zu unterdräden. Unter ans. 
dern Mitteln, weiche fie anwendet, tft auch dieſes, daß die: 
Beneralftaaten, welche Durch den National⸗Convent ihre 
Eyifteny verlieren, den Geſandten an den aus wartigen Hoͤ⸗ 
fen den Befehl zugeſchickt haben, diefen Höfen die nege bes 
weftehende Beränderung anzuzeigen und zu erklaͤren, daß 
owoHl die Holländiihen Geſandten mir andern Inſtruc⸗ 
tionen verſehen werden würden, als auch Die Geſandten 
in die Republik Holland , andre Ereditive an das Wolf 
son Holland erhaltet müßten. Es ift aber nicht wahr; 
einlich, daß die auswärtigen Maͤchte fogleich dieſe neus 
erfaßung anerkennen werden. Bon Rußland iſt dieß 
pn gewiß. . Denn bie Kaiferin hat ben neuen Hollaͤn⸗ 
chen Abgefandten nicht enommen, fondern viel⸗ 
mehr erklaͤrt, daß Sie die Hollaͤndiſche Republik nicht 
unabhaͤngig anerkenne, fo fange die Franzoͤſiſchen 
ppen ſich darin befaͤnden, im Gegentheil ſolche, als ein 

von Frankreich erobertes Land anſehen muͤſſe, weshalb bie 
Nußiſch⸗Kaiſerlichen Miniſter nicht mir den Miniſtern dee 
Aepublik in einige Unterhandlungen über commercielle 
und andre Sachen treten koͤnnten. Auch bat die Kaiſerin 
die Mitglieder des Eommerz : Collegiums zu Petersburg 
won ihren Aemtern fuspendirt, weil fie Die Schiffart, und 
das Handels: Verkehr mit Holland wiederhergeftelit hat⸗ 
sen, und alle Handels: Communication mit Holland aufs 
neue verboten. 
Wenn man in den Innern der Republik den revolutio⸗ 
aulıen Bang mit Aufmarkſamkeit betrachtet, fa far 


‘ 


“ demoeratiſche Parthey die ben Anfcheine nath bieRärtk 
, durch die völlige Örganifirung eines Bataviſchen Eur 
vents, ihren Zweck zu erreichen. Nur 4 Previnzen find im: 
deſſen bis jetzt vollkommen einig, dieſen Segenſtand mit 
Machdruck zu betreiben, wobey die Clubs Partheyen be 
onders wirken. Die Provinz Seeland führt ſtandhaft 

rt, fich diefer neuen Staats: Ummwälzung entgegen zu 
fagen. Die Provinz Frießland hat nur unter der weit 
ausfehenden Bedingung Ihre Zufimmung dazu gegeben; 
dag marider neuen Bataviſchen Verſammlung nicht mehr 
Macht einräutme, als ihr durch das publicicte Reglement 
zugeſtanden iſt, und die Provinz, Groͤningen hat noch gar 
iniehe nach der feflgefegten Form ihre Stimme abgelegt; 


Zweyerley Zufällehaben den Fortgang diefer Berach⸗ 
ſchlagung wohlnicht gehemmt aber doch verhindert, und in 
Die Länge gezogen ; das Unglück der Sranzojen am Rheine, 
wodurch ſie zu dem bekannten Ruͤckzuge gezwungen worden; 
and fodann das Geruͤcht von einem Einbruche einer ſogenan⸗ 
ten Oraniſchen Armee, durch die der Statthalter feine vers 
lorne Rechte wieder geltend madyen wolle. Die Ariſtokratiſche 
Patthey wußte hievon die Gefahr zu vergrößern um durch 
vorgeſchlagne zu treffende Maarregeln die völlige Otgaui⸗ 
firung des Convents zu unterbrechen, wodurch fle dic biche⸗ 
tige Form zu erhalten hofte; die andre Parthey, die ihre A 
ſichten erreicht, fetzte die Clubs in Bewerung, und vermeher 
te den unruhigen Zuſtand der Republik im Innern. 


Kaͤum war die Nachricht von dem Vatluſte der Fra 
jöfen und ihre Ruͤckzug von dent rechten Rhein. Uſer in obs 
känd angekommen, ſo entſtand bas&ericht, daß bie Frese 
pftihen Teuppen das Territorium der Republik verlaffen 
wuͤrden, und fi mit der Arniee des Generals Jourdan 
dereinigen wollen. Wan verficherte, daß die Franzefen 
beit sten Mann von jeder Hollaͤndiſchen Compagnie in Res 
yuifitdon fegen würden. Mehrere dergleichen falfche Nach⸗ 
richten waren allsgeficeuet, um das ua in Attartn zu 
bringen; and die überhand nehmende Gaͤhrung, — | 
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sefofdete Unruheſtifter immermehr verbreitet wurde ließ 
Nrechtecliche Solgen voraus fehen ; bis die conftituicten Ans 
vritaͤteſl endlich von dem Franzbſiſchen Dinifter die Bere _ 
—— erhielten, daß Frankreich Holland nicht verfaßen, 
ondern kraͤftigſt unterſtuͤtzen wolle, und man Maasregeln 
raf, die die Ordnung wieder herſtellten, und die Unruhen ung 
erdruͤckten, aber nicht gaͤnzlich erſtickten. — 


Denn nach Verlauf einiger Tage verbreitete ſich ein 
woch mehr erſchreckendes Geruͤcht. Es hieß allgemein,da6 
ie emigrirten Hollaͤnder nicht nur Indem Churfürsftenthous 
ne Hannover und Bißthum Osnabrück ſich zu bewafnen 
ortfuͤhren, ſondern ſich noch Dusch ſtarke Preußiſche Des 
ertionen verſtaͤrkten; daß England zum Beſten des Prins 
en von Oranien in Unterhandlungen ſtaͤnde. Die Ans 
unft des Prinjen won Oranien an dem Berliner Hofz 
eine Reife nah Braunfchweig , und vorzuͤglich feine 
Kuͤckkehr nach Berlin ; "pie Ernennung des Cabinets⸗ 
Secretairs le Torg, um befonders und insgeheim über 
ie politifche Lage des Hauſes Dranicn mit den Holläns 
iſchen Staarsbeamten zu unterhandeln; Die Correſpon⸗ 
enz, in welcher der Preußifche Hof mit der Regierung 
n Hannover ſtehe; — alle dieſe Umſtaͤnde, die zum Theil 
vahr, zum Theil ungegründet waren, wurden von dem - 
Dartfegen noch) vergrößert, und bie ganze Republik kam 
n Bewegung. | | " 


Die Demokraten,die von ihrem Anſehen zu verlieren 
chienen, ſuchten ihre Agenten in den Central-Verſamm⸗ 
ungen ber Clubs, zu erhalten. Dieſe gaben bie Erklaͤ— 
ung aß ihre Committenten, daß ſie zwar ihre Zuſammen⸗ 
Änfte und Berathichlagungen aufgeben wollten ; aber 
oegen den abwechfelnden Zufällen, denen die Republik 
ınterroorfen ſey, es das allgemeine Wohl erfodere, dab 
in Aueſchuß von 9 ‘Derfonen aus ihnen gewählt werben 
ade, die auf oͤffentliche Koſten unterhalten, und in dem 
Haag ihre Berathſchlagungen fortjcken follten. = 


Penn Rinwan 


— 
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Nun ſtellte der Bürger Hahn, einer ber Chefs der 
Ariſtokraten, als Präfident, nach einem angebfiuhen Be⸗ 
zichte des Wachſamkeits⸗Ausſchußes, den provlſoriſchen 
Repraͤſentanten die Gefahr der Nepublik von neüen drin: 
gend vor: indem nach eingekommen Nachrichten iheer ges 
‚ treuer Spisne, von London und Bremen, die Orani ſchen 
Banden fi zahl:eich vermehrten, daß feitkurzen, indem 
man die Unglüdsfälle der Franzofen am Mayhn und am 
. Rhein ih Betrachtung zöge, Die ausgearieten Betawer 
und bethörten Miethlinge, die ihr Vaterland und bie Frag 
heit, aus Liebe gegen das Haus Dranien verfluchten, Die 
- Adherfte — ſich machten, die Frepheit urraufhalekem 


nit bewafneter Hand anzutaſten, Daß fig bald fie — 


—— mit Feuer und Schwerdt verwſten, und 
on Truͤmmern der ganzen Aevoliuion den Thron mies 
derherßellen wuͤrden. 

Auf dieſe fo energifche Scilderung der Gefahren, de⸗ 
ren Wirklichkeit aber von vielen in Zweifel gezogen wur⸗ 
de, glaubte man ſchleunige Vertheidigungs;Auflalten an 
der Grenze machen zu müßen. Dieß fellte befonders an 


* ganzen Defenfions Linie der Republik von Doetburg . 


6 Deifpielgefchehn. Der Ausſchuß der Linien follte . 
Berzeihnißder wehrbaren Mannfdaft jeder Proy 
‚ neng Tagen verfersigen, und: die beiwafneten —* 
Garden follten zum Marſche ſich bereit halten, Aleinein 
maoßer Theil dieſer Nationals Garden weigerte ſich, zu 
maxrſchiren, und Die Provinz Seeland lies Durch de DR, 
putirte erklären, daß fie, wegen der Localität ihres Lamı 
* au dieſer et feinen Antpeil nehmen 
ı | Dir 
Mttkerweile entftanden in verfhledhen Orttent, ia 
olland fetbft, blutige Streitigkeiten, zwifchen den Sram 
ſiſchen, und Holländifcden Soldaten. Im Hang kam 
ds zu einem Sefechte, in welchem von beyden Seiten 
mehrere getödtet und verwundet wurden. Auch Hollaͤnda 
ſghe Bürger, dis — dem — Seil — — 
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wurden getöbtet, nud verwundet. Dergleichen Unruhen, 
fielen auch zu Schenhoven, und in andern Otten vor. 


. Die neue Vertheidigung der Republik hatte abers 
mals eine neue Foderung von 12 Milionen Buiden noͤ⸗ 
thig gemacht, zu welcher Summe alle Provinzen beytra; 
gen vn 

preußen. 

Das —— ruhige Waßie: Syſtem des Ko⸗ 
niglich⸗ Preußischen Hofes iſt für das Publicum, und für 
ir diejenigen, weiche nicht in die Cabin ts Geheimniße 

eppeiht ſind, ein Raͤthſel. Die beſondern Nachrich⸗ 
* wir von Berlin erhalten haben, ſind einan⸗ 
— zum Theil, widerſprechend. Offenbar iſts, daß bie 
erlegung der Demarsations-Linie durch die Franzoſen, 
woben fogar: Thärlichkeiten vorgefallen feyn follen, und. 
die Aufhebung der Neutralitut der teutichen Staaten, 
eine völlige Vernichtung der Basler Eönvention, der Abs- 
ſicht und Folge des Preußischen Friedens, if. Unwider 
echlich iſt es, daß es Darüber zwiſchen Preußen, und 
ankreich zn Discaßionen gekommen iſt; aber ungewiß, 
Wendung ,' oder weichen. Ausgang fie gensmmen . 
In jedem Falle ruͤckt ber Zeitpunct heran, weis . 
er —8 Erklaͤrungen und, beſtimmte Schritte des 
Dreußifchen Hofes herbeyführen mis. Die Zuruͤcktehr 
bet Preutiſchen Truppen, von der ganzen Demarcalions⸗ 
ee und die Uinjtände dabey, enchält ſchon der obige, 
aus Berlin, wie auch die vornehmften politiſchen 
erfwürbigfeicen des Preußiſchen Staats, 


Die Polniſchen, Angelegenheiten find, nach einſtim⸗ 
migen Berichten, von vielen Orten ber, für Preußen, 
Bis auf einige aufermefenttiche Puncte, beerdigt. Preußen: 
erhält Warfhau, und ceditt Krafgu an Oeſterreich. Es 

exhaͤlt noch ein Stuͤck Landes, und kommt über eine nuue 
po an Curlands Seite mit. Rußland überein. Das 
beftimmtere davon, werden wir erſt Bann genau angeben; 
wenn man nit veiner geographiſcher Richtigkeit Davon 
Jiii a wird 
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wird reden koͤnnen. Nach denneneften Berichten wurden 

noch erſt einige Puncte in Berlifi bearbeiter, und der Ruſ⸗ 
fiſch⸗Kaiſerlide Courier, Herr von Rupike ‚ Wattete in 
- Berlindarauf. 

In Suͤd Preußen hatte, nad Sffenklichen Ungeigen, 
die fogenannte Billigkeits ‚Commijßion iu Poſen ihre * 
ſchaͤfte beendigt. Es waren an 2000 Perſonen vorgewe⸗ 
ſen, von denen der groͤßte Theil ſeine Angelegenheiten, 
nach Recht und Billigfeit ahgemacht, und nur eine gerin⸗ 

ge Anzahl, einen foͤrmlichen Proceß verlangt harte. Auch 

Ei der Adel und die Geißlichkeit in Südpreufen von dem » 

‚ Könige, das Recht erhalten, aus ihrem Stande einige 
Deputiete, mit Sie und Stimme, in ben Banded, Cole 
‚gien, zu haben. 

Die im abigen Briefe erwähnten — 
Schmiedege ſellen in Berlin, haben, zum abſchreckenden 
Deyſpiele, harteLeibesftrafen bekommen, und eine Anjahi 
davon iſt nach dem Feſtungsbaue abgefuͤhrt worden. 

Die Policey wendete bie eifrigſts Sorgfalt an, ii 

- bie Verminderung bes Pretſes der Rebensmittet zu be⸗ 
wirken. Das Genetal ; Directorium hat abermals vers 
ſchiedne Prämien zur Belohnung des Flches, und der 
Auszeichnung, in der Landes; Cultur, in Fabriken, vd 

Mannfacturen, ausgetheilt. 

Das Königliche Staats : Miniſterium Sat; in der 
Derfon des bisherigen Ober: Kammer; Präfdenten,; Frey⸗ 
herru von Schroͤtter, ein neues Mitglied erhalten, 
Berdienfte in vielen Fächern „ in den Preußiſchen, unb 
Qrandendburgfchen Provinzen‘, längft verehrt, und ber 
kannt find. Er hat das Dirertorium der Departements 
yon Litthauen, Oft: und Welt: Preußen erhalten, 


Rußland und Polen, . 


Bald wird nun diefe doppelte Länder ; Rudıtt, U. 1) 
der interimiſtiſche Zuftand des noch bisher nicht gerheils 
ee EDLER Nachdem im-Anfange 
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@ 

des Ortobers dei lezte Entichluß des Kaifere in Anfes 
bung Polens, durch einen eignen. Courier nad) Peterss 
burg überbracht war, fo kam, in einer Konferenz des Ruf 
ſchen Miniſteriums mit den RImifch : Kaiferlihen, und 
dniglich : Preugifchen S-fanöten, am 25 October, der 
Verein der drey großen Maͤchte über die Polniſche Thei⸗ 
lung, zu Stande. Einige Puncte, befonders die Schuls 
den, und bie Unterhaltung des bisherigen Königs von 
Polen betreffend , blieben noch einer nähern Erörterung, 
und das Arrangement siner neuen Grenze von Turland 
gegen Preußen, einer acceßoriſchen Negociation, vorbehals 
im. Wir werden vielleicht fchen im Eünftigen Donate, zum 
letzten male von Polen reden, und deſſen Vertheilung, 
und Einverleibung in andre Reiche, geogiaphifch beſtim⸗ 
men können. Auch wicd nun endlich bas Schickſal jenes‘ 
angluͤcklichen Königs, deſſen Tugenden ein beßres Loos 
verdienten, deſtiimmt werden. Man wird fehen, ob fein 
legter Baunfch, den Reſt fıines Lebene in Italien zuzubrin⸗ 
gen, erfüllt werde, oder ob er einen andern Aufenthalt ins 
Rußiſchen Reiche befommen wird. Nach den leßtern Bes 
richten befand er ſich in fehr mißlichen Geſundheits Um⸗ 
ſtaͤnden, zu Grodno, wo es ihm uͤbrigens, unter Rußiſcher 
Aufſicht, an Bequemlichkeiten des Lebens, und Ehrenbe⸗ 

frigung nicht fehlte. 
Derjenige Theil von Polen, welcher noch unter der 
Regiering des Generals von Buchthoͤpden ftand, genoß, 
* menſchenfreundliche Vorſorge dieſes gus 
es, mit eines Dankbarkeit, die den Bürgern 
von WAR RHAN € dee einflößte, die Kaiferin von Ruß⸗ 
fand zu bitten, daß die Stadt Warfchau dem Mußiſchen 
Reiche inwerteibt werden möge. "Aber man erfuhr bald, 
daß diefe Bitte jun ſpaͤt kommen wuͤrde. 


Noch während der Unterhandlungen uͤber die Pols 
niſchen Angelegenheiten, ſchloß der Rußifch : Kaijerliche 
af —3 vormals erwaͤhnte, wichtige neue Allianz⸗ 
Wostare: mit Oeſterreich: und mit England, —— 
— we 


* 
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welcher mit England geſchloßen worden fam Surch tr 
dem Patlamente vorgelegte Ahfchrift, wenigſtens feinem 
auptinhaltenah zur Kenntniß des Publiciums. Du 
‚twefentliche beftehr In der Stipufation, daß, im Falſe ch 
nes Angrife auf eine von den Bender centrahirenden 
Mächten, die Katferin dem Konige vor Großbrittanmien 
10,000 Mann Synfanterie. und 2060 Mann Tavallerie; 
and in Recip-ocität, der König von uu.n der 
Kaiferin re Linlenſchiffe zu Huͤtfe zu ſchicken, zuſagt, web 
cher Ouccurs auch auf Verlangen im Selde geſchehen 
kann, und zu $ce,030 Rabeln beſtimmtiſt. Die übel: 
gen Artikel find nach der gemöhntichen Art und Weiſe von 
dergleichen Teactaten abgefaßt. Wir werben dieſen Trac 
tat, in authentiſcher Form, nebſt andern diplomatiſchen 
Stuͤcken, unſerm naͤchſten Monatéſtuͤcke einverleiben. 
Was man von der Wichtigkeit mehrerer geheimer Artikel 
dieſer All: anz⸗Tractaten, umdder befanntenneuen Tripels 
Alltanz zwiſchen Naktand, Defterreich,und England, übers 
haupt, har andeuten wollen,‘ beruht auf bloße Muthmaſ⸗ 
fungen , da alles mit der ſorgfaͤltigſten ser | 
teastiee worden iſt. 


Das die Kaiſerin von Rußland an dem gegenwärtigen 
Sranzöfiihen Kriege, und deßen Folgen, ein ſtarkes Ius 
tereße nimmt, iſt aus vielen Umftänden, und Maasneh⸗ 
mungen befannt, wovon auch in dem obigen Artikel von 
„Holland der neueſte Beweis angeführt worden := 


Ohnerachtet Rußland in diefem Jahre durch keinen 
Krieg eine Verminderung der Truppen erlitten hat; feifl 
doch durch eine Verordnung vom 23. October, zur Der 
‚mehrung det and: und See Macht eine neue allgemeine 
Recruten⸗Stellung, auch in den neuacquirirten, ehemals 
an, Provinzen, anbefohlen morben; ‚weicher zu 
Zolge von 590 Mann ein Mann zum Kriegsdieufte genem: 

men wird. Dan hatdaheraufdie Bahercheietichkett dt 
‚nes beoorftchenden Krieges gefchloßen ; zu welchem die im⸗ 
me —— Eirekiigtriten mit dee Pforte leicht = 
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laß gaben fänmen 5 daher aud, immet die Geruͤchte von 
Berfammlungen Rußiſcher Truppen an den Toͤrkiſchen 
Grenjzjen, von angelegten Magazinen, und andere Krieges 
porkereitungen erneuert worden. Zu 
Unterdeßen ift mit ber inneren Organiſatien der Ruß 
Afcyen Armee eine große Aenderung vorgenommen, und in 
einer wetrlänftigen Ukaſe worgefchrieben worden. Jedes 
Megiment folk künftig ans io Compagnien, jede von 134 
Mann, und s Reſerve⸗Compagnien beftchen. 


* Tilly. z ) 
Die gernöhnlichen Uebel des Tärkifchen Reichs, 


Mangel in bet Hanptflade, Empdrungen der Pafchen, 


vpeſtartige Krankheiten, Unruhen in perfchiedenen Gegen⸗ 
Ben, find durch einen auswärtigen Krieg, mit dem neuen 
Beherrſcher von Perfien , vermehrt worden. Der Dis 
van hatte noch vor dem wirklichen Ausbruche dieſet 


Ariegs vorläufige Nachrichten davon. Es wurden bas 


her große Kriegsruͤſtungen gemacht, welche man ſaſt alls 
gemein für Vorbedeutung eines Rufifchen Kriege hielt, 
Diele Meynung wurde durch den Eredit beftärft,, wel⸗ 
hen der Franzoͤſiſche Wiinifter, Berninac, bey den hohen 
Neichsbeamten ju haben ſchien, und durch die offenbaren 
Wemübengen deſſeiben, die Pforte za einem Kriege mit 
Außland zu bewegen. Aber der erfolgte Einfall des 
neuen Sof von’ Perfien, zeigte die wahre, und nöthige 
Beftimmung der Rriegs:Anftalten. ° 


Diefer Friegeifche Fuͤrſt fiel in Beorgien ein. Bes 
kanntlich hefteht Diefes Land aus 5 Staaten, deren jeder 
feinen etgnen Fürften oder Zar hat, die ehemals bald die 
Oderhoheit des Perfiichen Reichs, bald die der Pforte 
erfkannten, und dem einen’ober ber andern nur fo lange 
zinebar blieben, «ls es iger Conventenz gemäß ſchiem 


Zuwey diefer Reihe, Gtatabago , und Buria find noch 


tiges Tages der Pforte unterworfen, Die 3 übrigen 
m BR — = il. ——— 
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" Staaten haben in neuern Zeiten jene druͤckende U 


maͤßigkeit, mit dem Rußiſchen Schuge verwechſelt. 
Sürften von Mingrelien, und dem größern Theile von 
Smiceti warfen 1781 das Türkifche Jod) ab, und ers 


kannten 1785 die Rußiſche Hoheit. Der Für Seraclins 


Bar von Kargwel, und Kacheti, der mächtigfte unter als 
Ien, hatte 1783 ein Schug: Bühdniß mit Rußiand ges 





fchloßen, um jeine Eroberungen gegen das Perſiſche Reich | 


zu fihern, und unter dieſer Macht zu vermehren. Im 


Tegtern Frieden fand Rußland für gut., die Unabhängige 


J — 


keit dieſer Fuͤrſten anzuerkennen. 
Mahomet Khan, hatte ka umdurch ſeine Sliege bie 


Comperenten des Perſiſchen Throͤns nach und nach übers 


wunden, und den ſchoͤnſten Theil von Perfien ſich unter 
worfen, als er bie 4 Perſiſchen Provinzen, die ih Geras 
elius zum Theit unterworfen; zum Theilzinsbar gemacht, 
anerwartet uͤberflel, und eroberte. Nicht zufeheben mit dies 
ſem Befitze, faßte cr ven Entſchluß, ſich ganz Georgien zu uns 


terwerfen. Er machte ſich in ben verfchtebenen Provin⸗ 


gen Partheyen: die Khans von Schamcha and Schurt, 
wußte er zu gewinnen, und unter dem Vorwande des 
ruͤckſtaͤndigen Tributs,.noc von Thamas Kulitan Zeiten 
ber, 309. er mit feinem flegreichen Heere nach Tiflid, nahm. 


feiner ganzen Familie gefangen hinweg. . 
Die Pforte, die nun an ihren eignen Sränzen bes 
draͤngt war, ſchickte dem Soft eine anſehnliche Armee ents 


‚gegen, welche bey Caars und Erzerum Pofltien gensims 


wen, intem ber Sof zur Belagerung der Feſtung Chuch. 


bie zwifchen Chamachie umd Tiflis liegt, ernſtliche Anſtale 


Ten machte, 


Eine zwente türkifche Arntee von 20,050 Mann, in 


unter dem Paſcha von Rumellen, gegen die Raͤnber⸗ 
Eorps an den Ufern der Deuau marſchirt. Diefe Bas 


ten, die dur) ben. Mei der Pländerungen ‚- Avendas 
dies von allen benachbarten Natienen an ſich gezogen har 


— 


bie Stadt-ein, and führte den Prinzen Herackins nit . 
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Ben, und zu anſehnlichen Corps angewachſen find, hiel⸗ 


sen die Donau längs ihren Ufern beſehet, und bedroh⸗ 
ven ſelbſt Adrianopel mit der Sefahr der Dlünderung und 
Verheerung. — 

Der Abfall und die verſuchte Unabhängigkeit des 
Paſchas von Widdin, und verſchiedener andrer Pafchen, 
die nur auf den Ausgang jener Unruhen warteten, rs 
ten noch größere Armeen und ſtaͤrkere Anſtrengungen noth⸗ 


wendig. Mehrere Pafchas unterftügten einandermit &es 


fchäg und Ammunition. Setvien, Boenien, und Albas 


nien maren im Aufftande. Die Pforterichtete ihre erſte 


Aufmerkfamkeit auf den Paſcha zu Widdin, welcher im 
jener ſtarken Feſtung große Vorkehrungen zur Verthels 
Digung machte. Aber fie wutrde durch den Mangel; 
und die. Def, die nicht allem in der Hauptſtadt, fondern 
auch in vielen Provinzen Verheerungen verbreitete, im 
ihren Kriegsslinternehmungen ſehr behindert. 2 


Der Groß Admiral Hatte zwar die Malthefer Kar 


per, weiche die Zuſuhre nad) Eonftantinopel ſperrten, 
vertrieben, und kam mit einem eroberten Schiffe nach 
Conſtantinopel zuruͤck. Aber kaum war er da, To zeigs 
sen fih ſchon wieder die Maltheſer Kaper in den Gewaͤſ⸗ 
fern vor Conſtantinopel. | 


Die Ruͤckkunft diefes tapfern, und entfchloßnen 


Mannes warrin der Hauptftadt nöthig, wo die Sanitı _ 


ſcharen, und die neue Militz der Topfis, weiche auf Eu⸗ 


ropaͤiſchen Fuß exercirt wird, ihre gegenfeltige Erbitter 


zurigen;: ta blutigen Gefechten fortfeßten, zu deren Dam? 
yfang man die Antorkcät des Admirals Paſcha noͤthig 
hatte. en Der \ 


Selim, welcher durch eine Reforme im Mititairi: 


: (den, und Im Regierungs:Departemuent,den vielen Ge— 
|: u jeines verfaunen Reichs abhelfen, und eine neue 
Oroͤnung der Dinge einführen will, hat mit unendlich 

Vielen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen. 
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"Eine geſchaftloſe Unthaͤtigkeit ber neuen Register 
tur in Paris, eine duͤſtre Brille, in weicher nur einige 


wenige Stimmen ſich hören liefen, machte die SEpoche 
dis zum 13ten November, (fo weit gehen die Wachrich⸗ 


tem bis jetzt) derjenigen gleich, die man bey dem Anfans 
. ge der erften Legislatur, welche auf die erfte confituis 


rende Mational; Verſammlung 1791 ; — gewahe 


nahm. 
Die beyden Renine verfammelten ſich regeimaßu 


chaten aber michte none für die Geſchichte, oder für die Aut 


lander ein erhebliches Intereße Härte. Der Rath der Al⸗ 


ten hatte jo wenig zu thun, daß et in mchtern Sitzun⸗ 


gen gar nichts vornehmen, und nicht einmal ein Protes 
«ol abfafen fennte. In dem Rathe der 505 fanden ſich 
ſo wenig Derfonen ein, daß verſchiedene Tage nicht ber 
sathichlagt werden konnte, obgleich nur 200 Mitgliedet, 
nach der Conſtitution, zu einer gültigen Berathſchla⸗ 
gung, hinreichend find. 
Indeßen fiengen fir doch ſchon am Partheyen zu 
formiren.. Die des Tallten verlor viel vonihrem ts 
wichte, und Einfluße; und eine neue Parthey an devem 
Spitze Thibeaudean, la Hape, Domfcet, Penieres, und 
andere waren, befam den mehrften Einffug. Das Dirers 
torium hatte feine Laufbahn angefangen , aber fand eine 
- Menge Schwierigkeiten, da die ganze Laſt der Reſpon⸗ 
” fabilttät auf die Mitglieder diefes Collegiums lag, und 
die Umſtaͤnde eben fo Fritifch als dringend waren, 
Die Situation von Paris blieb noch die vorige, die 
wir unfern Leſern längs geſchildert haben, Die Jmmoras 
tät flieg immerhöher. Die Berderbniße wurden im 
mer ausgebreiteter. Eine Schilderung davon würde Het) 
und Veritand der Lefer beunruhigen. Sie würde viele 
Seiten mit Scandalen der Menſchheit ausfüllen. 


In den öffentlichen Blättern fieng man an gegen 


en w ——— und Be einen .. 
er⸗ 





Berfach der heißen Pattioten gegen dir neue Derfofung 
an, Man verfiherte, daß ſich dieſe neue Revolutions⸗ 


Geſellſchaft in der Straße St. Fiprentin, in der Nahe 
verſammle. Man beforgte eine neue Jacobiner Reaction. 

Dhnerachter ber verkuͤndigten Amniſtie befanden fi 
gegen 3000 Perfonen in den Gefaͤngnißen au Paris. 
Die verhaftet gewefenen Anhänger des Robespierteaber, 
, Ind die Mitglieder des Berges im Eonvente, welche nrtes 
Vrt worden waren, alengen alle frey herum. Auch Bar⸗ 
Tere war aus feines Berhafteenttenmen. 


In den Parifer Journalen, namentlich in Mer⸗ 
ders Annalen, las man die officiellen Berichte von den 
tegen der Raiferlichen, und den Niederlagen der Franı 
fen, inafler Vollſtaͤndigkeit. Man machte Sffentlich ber 
annt, daß der Convent fich durch die Umſtaͤnde genoͤthigt 
geichen habe, bis über zwanzigtauſend Millionen Li 
vres an Aßignaten zwverfertigen,' und in Umlauf zu brin⸗ 
gen. ee 
WMerkwoͤrdlg war’ es, daß im Monate Novembe 
su Paris fo viele Geſandten und Agenten von Dreu 
Afchen Hofe ſich befanden — der geheime Legations⸗ 
Bath Gervinus, der Straf von Rhode, der Baron Ja⸗ 
SL die Legations: Raͤthe von Bohm, und fe Rous, 
Bert von Sandoz Rollin , und Baron Tarradi. Det 
- Bere von Jacobi gieng uͤber Paris zur Geſandſchaft nach 
London, und Kerr von Sandoz Rollin; nah Madeit. 


In dem Rathe der 500 verfiherte der von der Ar⸗ 
mee zuruͤckkommende Merlin von Thionville, daß die 
Zranzöfiiche Armee fich habe zwar zurägfziehn müßen, aber ' 
noch im guten Stande fey, und die Bruͤckenſchanze bey 
Dreuwied, und Mannheimzum Schuge ber Winterguars 
sterehabe, , Bon dem Schickſale dieſes Schutzes ſind un: 





fre Lefer unterrichtet. 
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Ternere Briefe, 
u Er 
Kopenhagen, den 17 November 1795. 
In dieſem Augenblicke der Kriſis, da durch Oeſter⸗ 
reiche, Außlanbds, und Englands, Bereinigung neue Bexs 
Gältniße beginnen, da die Lage des benachbarten teutı 
chen Reichs Auflöfungen uraiter Verbindungen wahrs 
einfich macht , und durch Englands und Frankreichs 
Anftrengungen dem Handel und ber politifchen Berfafs 
fung Europas neue Umwaͤlzungen bevorſtehen, kann kein 
Benehmen, einer neutralen Macht angemeßener, und 
weiſer ſeyn, als ruhige Beobachtung der großen Ereih⸗ 
niße, und kluges Benutzen aller daraus entſpringenden 
VBortheile. Dieß iſt das Benehmen Dänemarks, dieß 
der überdachte Gang, welchen feine Regierung mit feſtech 
Schritte befolgt: der Geiſt des großen Mannes, welcher 
unfere auswärtigen Berhäftnige leitet, und Europas 
aan gegen Beine Weisheit , verbürgen uns fernee 
dieſe glaͤckliche Ruhe. — m 
Seit der Erklärung Englands in Ruͤckſicht der news 
tralen Schiffe, wird unſer ohnehin lebhafter Hand h mit 
erneuerter Thaͤtigkeit betrieben. Das Londoner Aomita⸗ 
Utäts: Bericht hat bis jet wieder 17 aufgebrachte Däs 
niſche Schiffe frepgegeben, undihren Lignern Bezahlung 
der Unkoften nebſt Schadloshaltung zuerfannt. Ein Eng⸗ 
liſches Geſchwader, aus 3 Fregatten und 3 Briggen ber 
ſtehend, ankerte am 20ſten vorigen Monats auüf der Hel⸗ 


a 


fſingoͤrer Rhede, um die dort liegenden zahlreichen Engli⸗ 
* ghen Handels⸗Schiffe auf ihrer Rüdreife zu decken. 


Die Irrungen, welche zwiſchen dem Daͤniſchen 

. Bouvernement auf den Weſtindiſchen Inſeln, und dem 
Sranzöfiihen Gouverneur, Herrn Hughes, vorg efauen 
waren, Rad, obgleich Gere Hughes ſich eine worzuglich 
J— | rohe 
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rohe Sprach⸗ erlaubte R jetzt völlig beygelegt. — Jar 
Grouvelle lebt hier noch immer als Privatmann, und 
das Betragen der fremden Geſandten gegen ihn, tichtet 
fich nach den Verhaͤltniſſen ihrer Höfe mit der Franzds 
fchen Regierung. Bey einem Diner des hiefigen Schme; 
diſchen Ambafladeurs, zu weichem Heer Grouvelle nebſt 
mehreren fremden. Geſandten vor einigen Tagen eingee 


kaden war, verließ der Rupifche Miniſter, Baron Krüds | 


der, Tobald er eintrat, mit der Entſchuldigung einer Un⸗ 
päßlichkeit, fogleich diel Geſellſchaſt, und fuhr zuruͤck 
I Hollaͤndiſche Schiffe Haben kuͤrzlich zu unfeen Nor⸗ 
bischen Häfen gleichfalls ihre Zuflucht genommen. In 
Drontheim liegen die Hollaͤndiſchen Bregatten Zuitfee 
And Scipio, nebft 4 Oftindienfahrern : in Bergen bie 
Fregatte Washington, Diefe Schiffe find ein Theil eis 
es Convois, weicher am ıgten Mai das Vorgebürge 
guten Hofnung verlieh, bey ſeiner Rückkehr aber duich 
Geftiee Stürme nordiwärts verfchlagen warb. 


Ob es gleich gegen die anerfannten Srundfäge uns 
ferer Regierung ſtreitet, den auswärtigen Handel dee 
Untertanen mit Einichränfungen zu belegen, fo ift fie 
dennoch unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden zu einer 
ſolchen Maaßregel genoͤthiget worden. Umringt mit Laͤu⸗ 
dern, in denen die Preiſe aller Lebenemittel täglich ſtei⸗ 
gen, mußte fie mit Recht befürchten, dieſe hohen Preiſq 
würden den Landmann reizen, fein Getreide ins Auss 
land zu verkaufen, welches, ohnerachtet der reichen 
Erndte, eine Theurung in Dänemark, wie in den mebs 
seften andern Staaten, bewirft hätte. Hiedurch bewo⸗ 
gen erließ ſie, unter dem 4ten November, eine Verord⸗ 
— welche bis ſerner Die Ausfuhr von Waitzen, Rog⸗ 

ben, Gerſte, Haber, Buchwaigen, Malz, Mehl, Srüge, 
Brod, und Bcliszwiehad, aus den Daͤniſchen Staaten, 
na fremden Ländern, verbietet. 


Auf der andern Geite wurde, zur Erleichterung der 
——— Meier Suupifaht, derch Königliche Berordı 
sung 
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nung der Zoll m-hrerer Baumaterialien, theils ertaffen, 


theits beträchtlich herabgeſetzt; und die Erlaybriß, er⸗ 
theilt, Abrechnungẽbeweiſe der Brand⸗Aſſecuranz wie auch 
. Uebertragungen von Annuitäts:Beweifen auf ungeftenms 
gelten Papieren autzuftelten. Dir Stiitsammmänner in 


uͤtland und Fuͤhnen wurden von der Regierung aufge⸗ 


, fordert, In den ihnen untergeordneten Diftricten Unter 
fuchungen anzufteilen,, ob für diejenigen unter den abge⸗ 


brannten Einwehnern Kopenhagens, welche hier nie | 


unterzubringen find, in den dortigen Gtädten Wehnun: 
gen aus;umitreln wären. Die Einwohner jener Pros 
vinzen erklärten ſich hiezu fogleich bereitwillig, und dar⸗ 
anf erlich Die Kanzelen , unter den 23ften October, cine 
Bekanntmachung, in weicher fie die hiefigen Armen ers 
muntert, von diefer wohlthätigen Belinnung ihrer Mit⸗ 
buͤrger Gebrauch zu machen: Doc if die. Vorliche für 
bdie Hauptſtadt, auch bey den aͤrmſten Rlaffen ver Fin: 
wohner, fo groß, daß fih nur fehr wenige entichloßen has 
ben, diefer Einladung au folgen, und bie mehreſten licher 
den äußeren Mangel erdulden. s 


Zaur ferneren Unterfuchung der geweſenen Unruhen 
unter den Bergleuten in Kongtberg, und zur Verbefierung 
threr huͤlfsbeduͤrftigen Lage, Harder Känig eineneue Com⸗ 
mißion ernannt, weiche aus dem Stiftsamtmanne Rank 
und dem Präfldenten Roſenkrantz beſteht. 


Die Escadre, welche in biefem Sommer ausgerär 
het war, liegt nun voͤllig abgetadelt im Hafen. Der 
größte Thell der Matrofen iſt wieder nach Norwegen ges 
fandt, und die legten Schiffe, die Fregatten Havfruen 
und die Brieg Forſvar, ind von ihrem Kreuzzuge In der 
—— am Zten November zuruͤck gekehrt. Für den 
kuͤnfſtigen Zuftand unjerer Flotte gewaͤhrt es eine Auges 
nehme Ausficht, dag der geſchickte Lieutenant KHo lenberg, 
der kuͤrzlich von auswaͤrtigen Reiſen zuruͤck kam, der Ads 
mitalitaͤt die Zeichnung eines 74 Ranonenidiffes vorge⸗ 
legt hat, weiche nachpemlirchette ver Kenner, gr 
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#en unferer vortreflichen Kriegsfchiffe übertreffen fol. 
Eine Fregatte nach feiner Zeichnungiliegt fchon auf dem 
Stapel, und der Bau eines ſolchen Linienfchiffes ift ber 
reits beſchloßen worden. | 

+ Der traurige Anblick unferer verheerten Stadt ver; 
liert fh immer mehr ynd mehr, durch die unglaubliche 
Thaͤtigkeit weiche angewandt mird, fie aus ihren Truͤm⸗ 
mern wieder zuerheben.. Zwar liegen noch ganze Gaſſen 
im Schutt ; dagegen erblickt man aber in andern Gegeng 


den wieder Reihen von Käufern, die theils fchon fertig - 


eworden, theils noch In dieſem Winter fertig werden, 
Beberhaupt gewinnt unjere Stadt, die fonft ſchon einge 
der ihönften in Europa war, durch) diefen betrachtlichen 
Bau an Regelmaͤhigkeit und Schoͤnheit. Mit men; 
fhenfreundticher Diilde haben die Regierung, und bey 
mittelte Bürger, ſich der Unglädlichen angenommen, 
welchen dieſe Feuersbrunſt Vermögen und Obdach raubte, 
Auf allen darzu bequemen Plaͤten ſtehen Reihen von Ges 
bäuden, die auföffentliche und Privatkoſten erbaut wors 
ben, um den Armen gegen ben herannaͤhenden Suf:iter 
nnentgeldlih Schutz zu gewähren, und für diejenigen, 
welche hier noch nicht Platz finden konnten, iſt dag 
Blokſchif, ber Nordiſche Löwe, eingerichtet, und dureh eine 
Bräde mit dem Citadellwalle verbunden. Auf diefem 
Schiffe find 70 Kammern für jo viele Familien angesı 
bracht, zwiſchen welchen fich ein Gang befindet, der durch 
Ofen geheitzt wird. Weber dem Verbecke iſt ein Dad) erı 
baut, damit diefer Kaum zum Trocknen der Wäfche diene, 
Der Commandeur diefer ſchwimmenden Wohnung ift der 
Capitain Luͤtzow von der Marine, die Auflicht über die 
Vewohner derſelben, führt der Mauer⸗Meiſter Lange, En; 
pitain der bürgerlichen Artileri. 4 
Micht allein viele bemittelte Bürger allhier zeichnen 
ſich durch edies Wohlthun gegen die große Menge von 
Ungluͤcktichen aus; fondern auch von fremden Orten fine 


zu dieſein Behufe betdachtli che Bummen einge ſondt wor⸗ — 


den. 


⸗ 


n 
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den, So Haben die Inſeln Fuͤhnen und Langeland 1252 
Rihlr., bie Städte Altona und Hamburg 15694 Rthir. 
für die hieſigen Abgebrannten zuſammen gebraht. Dex 
Danffagungs: Brief unfers Kronprir.zen, an die dur 
ihre chättge Bemühungen bey Ichterwähnten Samımluns 
- gennerdienten Männer, Herrn Etats-Rath Lawaͤtz, und 
Herrn Agent Donnerin Altona, ift in den Zeitungen de 
fentlich befannt gemacht worden. j 
Noch eine Kolge jener Berheerung, ift die Verlegung 
mehrerer Colleglen. Der Magiftrat Hält feine Sigunger 
auf dem Pofthaufe; das Policey: Gericht auf dem Char⸗ 
lottenburger Schloße, und jept iſt auch der Vorſchlag ein⸗ 
gegeben, die bisherigen Zimmer der Mahler⸗Bil dharer⸗ 
and Bau: Acadeınie zam Behuf des HömiralitäcsEolles 
giums, welches feit dem Brande feine Sigungen auf dem 
alten Holme, in der Wohnung des Commandeurs: Capi⸗ 
tains Luͤtzow Hält, einzurichten. Fuͤr dieſe Academie ſollte 
Dagegen ein Flügel des abgebrannten Chriſtiansburger 
Schloßes wieder bebaut werden. — 
— ⸗ F 2. — 
"Mas einem andern Schreiben von X 2 
ce Die Neugierde zieht eine Menge Menfchen nach 
dem zur Wohnnng für 70 Familien eingerfchreten Block⸗ 
iffe: Der Nordiiche Löme genannt. Das Innete Bies 
tet den Bewohnern ale mögliche Bequemlichkeiten Var, 
Man bag Kamine, Küchen, Brunnen’ angebracht. Bey 
den Kaminen und Laternen zwiſchen den Verdecken = 
Schildwachen vom SersFtat. Zur Beſorgung ter Kraus 
Ben wohnt ein Arzt auf dem Schiffe. Die virlen Beſuche 
der Neugierigen find eine reiche Quelle der Unterfiügung 
für die Huͤlfsbeduͤrftigen. 

Der Baron Flemming, und Baron Ablerswaärd 
werden aus Stockholm erwartet, um die Vermaͤhlang 
des Königs von Schweden dem Königl. Hofe zu notiſici⸗ 
een. Um das gewöhnliche Segen s Compfiment unfers 
.Hofes zu überbringen, find Der Oberſte, Graf von Dans 
dißin, und der Graf Joachim von Bernſtorf, beſtiimt. 

3. 
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ER dei 15ten — 133. zu 
:: Von öoͤffentlichen Meichamgsgefehäfteh, If ed dek⸗ 
walen hier jo ſtille, als wenn wir miete in Frieden lede 
zen. AR Neuigkeiten fehlt is uns zwar nicht, allein dieſt 
enehalten ſchon die oͤffentlichen Zeitungen, fa duß fe mein⸗ 
gegenwarkiges Schreiben faſt nichts Abrig Heibt. Das 
winzige mas ſeit einiger Sat vorgekommen, IM der ver . 
Popäpfre Zuftänd der Meichs:OperatiönsiKaffe, über > | 
We dei Herr Feldmarſchall Graf von Elerfätt hieher dr « 
richtot, und um fehleunige Seldmittel angefüicht hat, wotl 
vief Die drey Reihe Coueglen den Schluß gefaßt haben, 
daß Die Ruͤckſttaͤnde mit execũtiviſchen VBorkehtungen bed - 
Jocreiben ſehen, pie A 
waͤchſt eine Berathſchlagung gehalten werden fehler +; 
Ueber das legte Kaiferfiche Hofdecret, Wegen dab" 
—— Friedens, hoͤrt — noch — m am 
ſtenxtiouen elugegangen; es zur tiv 
. —— ng — Lempus lan 
ereits verfloßen iſt 
u.“ Uebrigens nehinen feitdehe, als bie 5 äufl bei. 
Eriegeſchanpiage. eine andre Wendung bekommen, auch 
die Geſinnungen auf dem Keichstage einen andern Gaug, 
und man hört uur von Zuruͤcktreibung des Ftindes Bor 
teutſchen Boden, underft wenn dieſes geſchehen. — 
Den ſprechen. Dieſe Sprache iſt gan; dein — mann 
— Erfolg der Katſerlichen Waffen, a 
bewirkten — bermaligen Jeitpunctöängerichen. Eh 
vn pie es nicht hieben dewenden laßen, ſondern erhfls 
de alten yir-Unserkägung der ſiegreichen Kaiſet⸗ 
Uchen nee 
Ob der Zonigiich Preugiihe Hof, deieh Miffagen 
über die von den Arad verletzte, und gleichſam vers 
nichtete Basler Tönvention, iinleugbar ift, ſich mit dent 
Reden Dirertorid in Parts wieder dergleichen, öder feine” 
Waffen ivieder zur Erhaltung eines guten Reichs Frieden? 
Polk. ———— —ARkffr Bi 
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nungen fehe vorſchieden. 

Man glaubt, baf ber Kaiſer nunmehre br Reigen, 

anter Anführsng der für daßelbe gemachten ——— | 

epfrcungen, vorftellen wird, wie man von Se 

Ken, auch.megen deBen beſondern Intereße an der Erhal 

tung des Kreifet, eine fertwährende Um 

. terfiügung dev tiegs; Operationen zur Wiebder⸗Ero 

Ber Mieberlandeerwarte, indem es dem Raifer auf Seins 

Weiſe zu verdenken fen, ſich wegen feines Verluſtes, auf 

. eine oder andre Art, zu entſchaͤdiger. Wenn dieſer 
Antrag wirklich gefbieht, fo um der Umſtand, daß des 

. Saifer die vornchmften Dieichsfeflungen anjetzt beſetzt, mb 

| a bat, bey den Reichsſtaͤnden von beſondern Dewmiqhte 

ne 2. Ih Mn. 


| «. 
— Wien, den 14 November 1795. J 
Je mehr ſich die Sieges⸗Nachrichten unferer Ki 
mee veroteffältigen, defto näher fchmeichelt man fich, dag! 
wir dem Frieden rücken, an welchem mwirklid gearbeiter‘ 
erden fell: und fo ſehr aller Anfchein Ongenen war, fe, 
bat man Ueſache zu hoffen, daß der Friede rühmlich umd 
vortheilhaft für Dcfierreich ausfallen, und der Frenbert 
von sum der gewifiermafien allein das ganze polltir 
ſche Syſtem unferes Kabinets geleitet hat, als ein ara 
fer Minifker erfcheinen wird. Durch Rußlands wirkfar 
me Unterflägung foli alles mit dem Preufifchen Safe’ 
bereits ausgemacht feyn, und nicht eher, als bis Defter’ 
reichs Ausfichten erfüllt find, wird die gänzliche Thetr 
Inng von Polen ins Werk gefegt werden. 
| Der Secretait des Minifters Pitt, Here Yakfom, 
H einige Tage hier geweſen, aber auch jhon toieder al. 
gereiſt. Was er gewollt und was er ausgerichtet habe, 
unbekannt. So viel verlautet, dag unfer Hof nicht 
geneigt iſt, für Englands Rechnung den Krieg fortzufets 
m: anderer Seits * * man aber, das auch u 
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and ſich zum Reichen neige, und daß Herr Jakſon dar« 


über mit unſerein Hofe Verabredung genommen habe. 

HR wahrſcheinlich werden die noch vorhandenen 
guoey Ponate dieſes Jahrs Uber den Krieg und Europens 
Schickſale entſcheiden; für die Politik aber ganz neue 
Ausfinten eröfnen. Dann wird auch die Binde von den 


Augen des Publicums falen, und man wird der Feder 


f 


wieder freyeren Lauf laſſen koͤnnen. 
Daun wird aber auch der Geiſt unſter innern Staate⸗ 


Berwaltung wieder in Thaͤtigkeit treten, und Franz II. 


zeigen, daß er Joſeph II. Miffe und Zoͤgling, und ein 
Sohn: Leopold IT. if. Eine ge von Entwürfen zu 
neuen Einrichtungen und Heilfamen Reſotmen, liegen auf 
des Kaifers Schreibpulte, und find zum Theil ganz auss 
geacheitet, und Bereit, fo bald Friede if, zur Ausführung 

ebracht zu werden. Bis dahin aber bleibt weislich als 

verfhoben 

Maur die neue Studien: Connnißlen fell unverzügs 
lich in Thaͤtigkelt gefept werden , weil das Unterrichts⸗ 
und Schulen⸗Weſen ein allgemeines und dringendee Ber 
daͤrfniß aller Zeiten ift. Es ſcheint, man war fange Aber 


Die Binfiger uneinig, nunmehr aber find dielelben bes 


ſtimmt. Die fähigften and ruͤhmlichſt befannteftien Maͤn⸗ 
ner werden Hier vereiniget feyn : Sonnenfels, BVirken⸗ 


Red, Zippe, Denis, Hofftätter und mehrere Proſeßores 


von Wien und Drag. Stefollen ſich sucrft mitder Frage 
beſchaͤftigen, ob es nicht beßer waͤre, bie Univerfität von 
Bien hinweg in einen nahen kleinern, weniger laͤrmen⸗ 
den und den Zerſtreuungen weniger ausgefegten, Ort zu 
verſetzen? A = 

Nun iſt auch der Obriſt⸗Hoſweiſter der Erzherzogin 


Chriſtina, Prinz von Gapres, mit vielen maͤnnlichen und 


weiblichen Hoſbedienten von hiet nad) Baſel abgereiſt, 
um die Franzoͤſtſche Prinzesin, Tochter Ludwig des XVI. 
zu übernehmen. Die dagegen auszuwechſelnde Depu⸗ 
tiete muͤßtn bercitz zu Baſel angrlommen fegu.n .. 
ur. ö gta = J. 
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Aus einem Schreiben von Paria, 
vom ı6Ydovember - -- -.. 
Finnen wir vorjegt nur folgendes mittheilen. — 
« Wir befinden uns hier noch immerfort in demſelben 
Buftande, den wir fo lange het empfinden müßen. Die 
Theurung if bis zu einer Höhe geftiegen, bey weicher Se 
dermann, der deſtimmte Einkünfte hat, Hunger leiden maß. 
Das Brodt iſt nicht allein ungehener theuer, fondern am 
dorigen Donnerftage war ganz Paris ohne Draht. Grit 
dem iſt es die koſtbarſte Waare geworden. Der Haufen 
Hol; der noch im Jahre 1793 zu 24 Livtes in Agigmäten 
verkauft wurde, git jetzt i goo Livtes. Alle Geſetze helfen 
433 die Wucherey nichts. Sie wird immer ätgen Ein 
eſetz befiehit dern Landmanne, fein Korn auf dem Marft 
zu bringen. Er kommt, aber will es nicht anders ber 
kauzen ats gegen baar Geld, der gegen Tu, Leinwand, 
Lichte, und andre nöthige Waaren. Da die nice feun 
fann, fo bleibt erinder Folge weg, und wenn Die Beckt, 
oder Muͤller bey ihm von feinen Boden kaufen wolle, |6 
verweigert er es ſpoͤttiſch, weil er nach dem Belche, ein 
Korn auf den Markt bringen müße. Der Louisd or ftrigt 
ee den Preifen der audern Dinge, und fieht auf 3309 
vres. = 
Man beklagt ſich ſehr, dag fo viele Emigrirte, Kind 
Prieſter, aller Verbote unerachtet, nach Fraukreich, und 
ſeibſt nach Paris zuruͤckkommen. Sie vereinigen ich am 
jeßt mic Ihren ſonſtigen Todtfeinden, den Tertoriften, 
um die Nepußticanifche Regierung au ſtuͤrzen, und das eite 
Feudal⸗und Koͤnigs-⸗Syſtem wieder einzuführen. Ep giebt 
Beyſpiele, Dan die zuruͤckgekommene Ernigrirtedie neuen 
Beſitzer ihrer Güter, die fieauf Treu und Blauben de 
Laufe haben, rwegjagen. Die Priejier wollen denen keine 
Abſotutton ercheiten, die ungerehtes Sut, nämık bie 
. Güter der Emigrirten, befisen. Auch ermahten Ne thte 
Bemeinden, und Beichtfinder, ihte Söhne, und — 


> 
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mammbten von den Kriegcheeren an den Grenzen zuruͤckzu / 
rufen, undzumnöthigen lanbbaue, und nuͤtzlichen Diens 
ſten füns Vaterland zu gebrauchen. Es iſt daher leider 
zur 20 wohr, mas Goßuin in dem Nathe der 50o0 by 
klagte, Übagdie Defertion bey den Armeen zu einer any 
Beenden Seuche geworben fey, und dajelbit eine große 
Unordnung und Verwirrung herrfche, welcher man balkı 
abhelfen muͤße, wenn nicht Dig Kriegshoere gänzlich des⸗ 
arganifiet werden ſolten . | 
Das Lager bey ben Tuillerien iſt aufgehoben, und 
die Teappen find auf dem Marsfelbe gelagert worden, 
Sarepim find doch die Wachen der beyden Conſeils, und 
de totiums, noch zahlreich. War dem Directori⸗ 
um ſtehen 2 Ranonen aufgefährt. 


"Die bewafnete Macht haͤlt das Volk von den Aus⸗ 
hruche ſeines Unwiſlens zuruͤck. Es murrt aber auf allen 
Straßen. Die andern Geſichter ind finſter, ausgeronu 

.. men biejenigen, hie von den herrſchenden Parcheyen uns 
tgchaiten werden, oder diein den gegenrbärtigen Hınfläng 
den durch Wucher ungeheuer gewinnen, oder Diecin fanay 
tiſcher Eifer und Egoismus an Die republicaniſche Form 
feßelt. — Mehrere Zournaliften haben indeßen ſchon 
Angefangen, Dig gegemmärtige Regierungs:Form als uns 
yopular, und unhaltbar für Die gufunft, zu radeln. Eing 
enge von Umkänden zeigen deutlich an, daß wir uuss 
gleich im Aufange des nenen Gouvernements, In eineg 

neuen drohenden Kriſis befinden, deren Ausgang man 
nicht vorher ſehen kann. 
bi —r e ann 


XIII. 
Eine diplomatiſche Neuigkeit. 

:  Dnefiesenten Monareflüdte des yolttiihen Jour⸗ 
aa S. 768, iſt eine diplomarische Seltenheit fir vie 
Nadh velt aufbewahrt worden. Hier faigt ein Pendant 
Weg, die Ride, welche der —— Dürger, le wo 
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in der Qualltaͤt eines Ambaffädenrs der Branzöftffen Uber 

publik, bey det, im obigen Briefe aus Stockholm beſchtieb⸗ 

nen, Audienz, an dem Koͤnig von Schweden gehalten hat. 

Es iR uns biefes Bifforifch>ventwärdige St vn 

drey Orten her zur Mittheilung zugeſchickt worden. Man 

Bat es zwat ſchon Im den Zeitungen geleſen. Aber hier 
Recht es, für die Seſchichte, aufbewahrt, in einer wabren 
‚getreuen Usberfehung aus dem Originale. 

Sie! 

Stark in Siegen‘, wie in Sreybeit, achtet bie 
ranzöfiiche Republik jegt weniger ihre übrig geblichne 
einde, als bie Freunde, die fle fich zu erhalten gewußt 

t. Ich bringe Ihrer Majeſtat Feine Huldigungen, 
oder ſchmeichelhafte Schwuͤre dar. Ich überbringe bie 
8 infch: eines freyen Volks an ben Chef eines flotzen, uub 

toßm;;chigen Volks. Diefe wünfe werben an Sie ads 
reßirt,, weit Ihr Vaterland diefelben mit mir wieder⸗ 
holt. Ihro Majeſtaͤt machen zu allem dem Hofnung, 
wac man das Recht hat, von Ihnen zu erwarten. 
machen Ihre gluͤcklichen Anlagen die erſten Beduͤrfnißfe 
Ihrer Geele (häsbar , und alles kuͤndigt einen zwe yten 

Burtan feinem Lande an. Da Sie die Menſchen Heben, 
SGire, fo werden Sie durch die Befeke regieren‘: " Ste 
werden durch tie Liebe, und die Erkenntlichkeit regieren, 
. Die einzigen Bande , Die von nun an die Unterwerfung 
und die Macht verbinden werden. Wie Ftanzoͤſiſche 
Revolution bereiter vielleicht ven Koͤnigen voch 
befchwerlichere Obliegenbeiren. Moͤchten Cure 
'eftät darinnen nur Genuß finden Y ne 
Nedlichkeit, Treue in wechſelſeitigen Verbind ichküten, 
ewige Allianz zwiſchen zwey Völkern, bie ſtolz auf ihre 
Aehnllchkeit, und Freundſchaft find — das iee woß die 
Froen oͤſiſche Nation Ihro Majeſtat durch mid) verſpricht. 

Der Republicaniſche Ambaßadenr, durchdrungen 
dieſen Sefinnungen, deren Dolntetſcher erx ik, glun 
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eg Ä n.Anterichtenfpatbigen Achtung 
eine perfönliche Achtung, Me Ihro Majeſtaͤt durch * 
Tugenden rechtfertigen werden. Er wird glauben, in ſei⸗ 


wem: Baterlande zu ſeyn. wenn er ein Zeuge bes un 
deeſe⸗ Reicht ſeyn fann.» .. 


— 

PR Woehrlich! die Franzoͤſiſche Republik fängt au, 
Ber Morigen und Tuͤrſten Lection zu gehen. Elle prepare, 
aux Rois des. devoiss, plus penibles ; fagt le Cito yonke, 
— der Republicanifch: Franzoͤfiſche Ambafladeur.. — 


Mene fernere Siege der Zeutfihen Bafie 
2... gegen bie Franzofen. u 
Clerfaits Name überglängt die Namen ber größs 
ten Feldherrn und Helden. Eugen. und Marlborough, 
nad Friedrich der Graße, und Lauben, keiner dieſer Kels 
der unfers Jahrhunderte — vier Wachen ſo viel, 
als Clerfait gethan hat. Banz Tentfchland,- bis auf eis, 
nige —*— if, unter beſtaͤndigen Gefechten, Stuͤrmen, 
und forsbauernden ge jenen zahlloſen Rriegshees. 
: zen, welche die Welt erobern ‚und. alles unter fich treten 
wollten, hoſreyt, und bie fürchterlich unüberwinhliden 
Bohen, und eilten unter den Schut der Zeitungen. ihres, 
Aten Bandes, ließen Geſchuͤt, und Magazine, und gro 
. Bänte aller — fe teutfhen. Selden. Eferfoit ließ die 
Banjofen —* ſchlagen, und allenthalben wo ſie wa⸗ 
ch her treiben. Es iſt nicht moglich, auf un⸗ 
| che chraͤnkten Ranme eine ausführliche Beſchrei⸗ 
dapon zu geben, Wir behalten fie und bevor, und, 
dan en. bier nur die Refultate der. roßen Siege uud, 
— en der Terrains eühten. Dit dem eis 
tme Keine vor Heldenheers gee Clerfait und triei 
F urdang, die des ** er in, 
ziehen mgllte, 9 Runen er ne. 
ET und fehnitt fie an nis. von Pichegru ab 


— Tre u FF U — 


un XIV. Nehehberict, 


dem andern Arme fhfnger Pichegen In taͤgtich | 
und Stärmen, und trieb ihn, ber zer. zu Hilfe 
kommen wollte, über die Rehbach, über den ES priechach, 
Me übertie Queich, and ſchleß ihn ine That oe Lame 
x Das ganze weite Terrain, ſenſeite des heine, 
über Koltsralantern nach Homburg, und Zusepbräden 
N uni andrer Seits, über Speer bis Germersheim 
in. war die Eroberung von 8 Tagen, deren jeder durch 
ei aufgereichnet mar. Die re flogen on 
J zu Siegen. 


Pich egru gieng in den aaen Tagen des — | 
a Mann, und einet ſtarken Artillerie, bemÖrafen 
von Clertait entgegen , indeſſen Aourdan den Benyral 
.  WMarceau mio einem Heere vqu 20,000. Mann auf den 
Dundsruͤck gegen Sreipnag 16 hidte, um bie Oeſterrei⸗ 
er ar auf beyben Seiten anzugreifen, worauf 
Ir ‚gden Franzäflfchen Heere vereinigen polen, 
terfatt 309 am gten Movember ein Corps von der Wurms 
ferſchen Armee, das unser dem Grafen de la Teur über 
den Rhein gegangen war, an fich, und am folgenden Zur | 
(den garen Nov.) grif er die Armee des General 
: s“ His Über die Pfriem vorgeruͤckt war, in pe 
ngen Linie — an eroberte den wichtigen 
ok 23 A Tauenbarf drang bis Gell 
eim =, = Ri alt feibſt grif mit drey Colonmen 
ichegru In der Mitte fetner feften Poftion an. Ne 
nes heftigen Kanonade, ſtoͤrmten die Ye Bea 
an der Pfriem verſchanzten Derter, mit gefälltem 
yanette, und eroberten fo die Linien an der rien = 
chegru ſah ſich genoͤthigt, In der folgenden Nacht mit fe 
er ganzen Armee bis hinter bie Eisbach zurück zu pen 
ben. Die Defterreicher. drangen über Worms bis Kram 
een vor. Elerfait fendete ein Corps unter Dem Gene 
on Wartensieben nach Kreutznach gegen bie Armen. 
eneralsMarıeau. Diefer grifam ıaten Novem⸗ 


ie die Heßerrelque In — an, and nah je 
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die Base ab, . Darmmaf murten die Oeepenicher, 
welche mir Verſtaͤrkung weder vorroͤckten, zum 


aebracht, zum viertenmaie mar es vicht maͤglich ihren 


Napferkeit ferner zu widerſtebene Sie ichlugen die Frans 


zefen , eroberten die verfamne, und noch. zwen en 
ohen;« 


Kanonen, und behaupteten den ſa⸗wichtigen 
von * Erhattung die Trennung der Jqurdanſchen; 
und Pichegruſchen Armee, abhieng. — 

So bald Feldherr Clerſait von chem bey Kreutn 

gewennenen Oiege, und ——S— —— 
Marceau, Machricht Befam, enaſchlaf er ſich, Ken Genen 
val Pichegru, der eine neue Poſitiau, van Oggerahent 
laͤnge dem Frankenthaler Kange die Duͤrkheim hin, gez 
nommen hatte, von neuen za att aquiren, und weiter zu 
teriben.. Die Zugaͤnge waren oͤugerſt beſchwerlich nett 
Dampfen, Kanaͤlen, Bachen und. Graben burchichnite 
ten und man ben Frauzoſiſchen Batterien ganz „Dome 
‚war. Miehts hielt den SHeldenmuth auf. Am 1aten 
wurde die neue Schlacht gellefort, und-gen 





waren Gegt Lateur nam Oppau, und. Feifenheim; 


und Oggsrahries weg: Eine audre Eofsıme Lamcheinge 
eine dritte Wieſenheim Line vierte drang auf Dürfheiag 
an. Alle Kindergige.unsden überwunden; alle Crchane 
* und hefefliste Poſten mat dem Baponnette in des 
zart, andider ſtohlich euſtieger Der. hoͤrtſte Kampf 
mar bey dem mit@raben ab Manern umgebnen Städty 
hen Lamsheim, welcles mit einer heldenmauͤthigen Bra 
gun, mitten unter riner heftigen Rangnade, erſtuͤrmt 
"mb arabene: wurde. So murde Pi hegta gänzlich aug 
FT Ree Otelluug vertrieben, Er retirirte hinter Die Reh 


bach. Er verlor viel Welt, an mehrern Orten Kanenen, 


kent hal ſiel die Franzoͤſiſche reitende Ausilicrie den Defters 
aan. die Kindes zu Barma ein ſehr anfehulichen: 
4. ſ. w. u. F nr 
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So bald die Oeſterreicher Meiſter von Oysetähcien . 
waren, eilte ein ſtarkes Detaſchement nad der Ahein⸗ 


Schanze vor Mannheim, um fir zu erflärmen. Sie war 


„ aber ſchon von den Feinden verlaffen. Die Kaiſerlichen 


nahmen das Sauptquartierzu Dagersheim, und Pie Vor⸗ 


poſten wurden bis an die Rehbach geſtelt. Mannheim 
Arne 


war nun vbllig eingeſchloßen, und von 
getrennt. 

Der unermübete Sieger ruhte nicht in ber Ver⸗ 
trebung des Feinder. Erlicham 16 Movenber dru wvich⸗ 
digen Poſten Kaiſerslaukern, we ein ſtarkes dies: 


feanıdfi: 
Corpo verfhanzt Hand, von ben Generalen ray unb 


2 


Nauendorf angecifen , welche buch geſchickte Mansen 
vres von zweyen Seiten auf Ratferslantern eintrangen, 
mb mit: großer Zapferfeit die Franzoſen herausſchlugen, 
Die. ich theils nach Birch, cheits nach Landan retirirten.: 
Der General Nauenborf poſtirte ich mit feinem Corpe 
an dem Iluße Stab, um ale des‘ Generals Jour⸗ 
San, bey ihren Ruͤckzuge zu beobachten, und ihr alle 


Communication mit Pichegruabzufchneiden. BDer Seneral 


Kay nahm darauf am ıyten Nov. Neuſtadt ein, und 


7 per Gemmal.Otte, Speer; Diötsra Ih 14 hart 


Verluſt des wichtigen Doften von Kaiſerslantern, 


:: &plast, Die Nnien der Mehbadh, undder Gpeicrbadp zu vers: 
: Wußen, und ich nach ben Linden an der Queich, unten bad 
Thal von Landau zu retiricen, wohin ihn bie-Orferreich, 


fſthhe Avantgatbe verſolgte. Auf der Vcrfofgung nahm 


— gegen 200 Mann gefangen, und erbeutete viel. 
17ten November giengen die Rail, . leiten 
Teuppen fchon bis Zweybruͤcken; und anf. der aubern- 
Geite bis nahe en die Queich vor — Ein Blick auf 
Die Homannſche fpectelie Lands ECharte von der Pfalz am 

hein kang eine intereßante Darſtellung der befehrichnen 
Degebmbelten gewähren. Won dem Beriufte dat Frans 


zofen an Artillerie, Dranitien, 
.. Betähteten, 


‚ Sefanguen, 
und Verwundeten, und aller Artuon Rriagke: i 
u DHentons BUN: Daun man vericht ne 




















XIV. Kriegsbericht. 1203 
hr genau beſtimmtes angeben. Wir werbeh davon im 
mchſten Stuͤcke mehr ſagen koͤnnen. 
Alle dieſe Stiege und Eroberungen waren unum⸗ 
glich noͤthig, wenn der Graf von Würnsfer die wichtige 
eſtung Mannheim den Fran 9 entreißen ſollte. Am 
zoten November, nach der von Cletfait an der Pfriem ge⸗ 
worinenen Schlacht wurden die Trancheen von den Rats 
festichen eroͤſnet. Bald drauf wurde die Stadt ſo heftig 
deſchoſſen, daß fie an vielen Orten in Brand gerieth. Ob⸗ 
gieich von allem Succurſe abgeſchnitten, und von der Rhein⸗ 
Schanze ſelbſt her bombardirt, wehrte ſich der Franzoͤſiſche 
Commandant doch hartnaͤckig, und gab dem Flehen der 
Wörgerihaft, um eine Capitulation, Hein Gehör, Allein 
Die Keiferlichen feßten dieſer Feſtung fo ſtark und. heftig 
au, daß man deren Uebergabe am. soften November 
Kümdlich ermartete. Das. künftige Monasfüd. wu 
die Geſchichte von Dannheimtiefern. 
Bon der Diverfion, weiche ein Corps Franpoſen 
unter den Generalen Hartri und Lefehre von Coln her’ 
wachen wollten, iſt fchen in dem — Eapitel von. 
Teutſchland erwaͤhnt worden. Dieſer Verſuch/ vo 
weiden man in dem Hollaͤndiſchen Couranten laͤcherli⸗ 
&e Dinge las, wurde von dem Kaiſerlichem Corps ums 
ter den. Generalen, Grafen Hadbik, und — von 
Wirtemberg bald zuruͤckgewieſen, und mußte ' 
luſt von Kanonen und Mannſchaft nach Em, ** 
Mußeldorf wieder zurädjichen. Nach den neueſten Ber 
richten machten dir Franzoſen Anſtalten, das Hauptquari 
tier ber. Armee des Generals Jensen, bie nad. Dias 
Brit bin, zu verlegen. 
a ee arena 
XV. 
Alememer Bericht von den vol 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Der verfloßne Monat har die ganze yolkeifie @e: 
Bett rn ar verändert, : Jeder Log Yiefes Nonats 








ars "XV. Mligemeiner Vernht. 


Wk dam; — und biefe 
—— — — 


—AãA 
a ade Plane, — 8* die en 
Friegtheere, in Unordnung gebrant. ac. * 


| er i Das erflaunte Eucopa ſieht ſich in ganz nee 
gr“ (einige verfept. Diele neuen Verhaltnige wetdey 
durch die neue Tripel⸗ Allianz, welche die drey größten 


Machte in Europa geichloßen haben, noch wichtiger. Dee 


4m. 28ſten September ag Petershurg unt 





Ha 
—* zwiſchen Rußlaqud, Oeſterteich und Eanland 


weicher, ob ex gleich nur ein Defenfiw Trastat iſt 
au ſich auf den Fünftigen Friaden wit Frankreich 
Sen, und verſchiedne geheime Artikel enthalten fall, ſcheint 
lbſt mit ein Brwegungsgrund zu den ja unnermeuchet 
October fg lebhaft wirkenden Thaͤtigkeit der Defter: 
wichiſchen Armeen geweſen zu ſeyn, ba wirklich Der ſer⸗ 
nete Roͤckzug dieſor Armee exfishtlich war, und. fie pldgs 
U wieder aasrädte, und mit eiagr ganz neuen Lebhaſtig⸗ 
Geis agkete, Inter dieſen Umpänben iſt auch, wie fa 
angezeigt, bie gänzliche Theilung von Polen zu Otaude 
— und man beftimmte den Gten December zu 
em Ausmarſche der Rufen aus — nad dew Eine 
zuge der Preußen, nachdem der Rußiſche Taarier, H. v. 
Auville. von Yerlin mit der Vollsiehung aller Punche 
des Theiinuge Tractato nah Petersburg zurückgesangee 
— Xubland bezahlt die Ochniden des Kaͤnigt (20 
illionen — und Preußen die der Republik. (10 


Millionen) 

Die Pferte, woelche bey alten. biefen benachbartea 
Begebenheiten ach ruhig verhalten hat, machte nach den 
geueſten Ihprichten, Schw ierigkeiten wegen bet Handels⸗ 

Kreyheiten Ruslanda, und. ſchien einen Krieg vorinberti⸗ 
en — I al, ir ee — durch 
AS nern, 
eaftweilen Gergeßrle, ” 


a SE 
- 
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Won Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien, America, und andern 


Außer⸗Europaͤiſchen Landern iſt das bemerkenswerthe in 
den vorſtehenden Artikeln angezeigt. a 
VI DZ 
Vermiſchte Nachrichten. ge 
Aus einem Schreiben von Wien können wir vos - 
jest nuranführen, daß die Hbfüht der Sendung des H. 
Zakſon nach Wien bie Anfrage deträf, was der Kalfer 
bey dem damaligen ſortdauernden Rüdzuäefeiner Armee, 
Für-einen Dian babe, damit England darnach ſich richten 
Önne. Die Siege Elerfatts wären die Antwwdrt, und . 
kſon reiſte vergnuͤgt nah kondenrüh — — 
Bon diefern Feldherrn verdient folgendefihre inch / 
date erwaͤhnt zu werden. Als Laudon, während desfler . 
benjaͤhrigen Kriege, im Winter, in Wien war; fo lich 
er, der überhaupt große Sefellfchaften, nicht Tücher, 
bey eine hohen Staats » Beatiten, auf eine Sünde, 
Michmittage, mic der Bitte, ummelden, daß fünf Nin 
mand vorgelaßen wärde Lauddn kommt. Ale Viſiten 
erden abgewieſen. Man meldet den Officier, Brafen 
terfait, «O1 den lagen Sie doc) kommen, ſagt Raus 
don, das iſt ein Officier, der gewiß noch einmal großt 
Dingetbanwird,. „ 
Die, zu unferm Wergnaͤgen, noch erhaltnen ſpecick 
ken Geburts; und Gterbertiften von allen K. Dänlichen 
Staaten; undmehrere wohlerhaltne Briefe; und ſtatiſtis 
ſche Beytraͤge werden im kuͤnftigen Monate mitgetheit 








werden, — 
Die Abonnenten.des politiſchen Idurnais muͤßen 

die Monatäftücke Immer mit den erſten ankommenden 
Poſten von Zamburg, in jedem Monate unverweilt exrz 
kten, fo wie das Journal immer unfehlbar, in Hanlı 
urg, am letzten oder vorletzten Tage jedes Monaté ans} 
gegeben wird. J — 


Altona, den a6 Mevciiber 1295: 





3226 » XVH. Anzgeigt. 
Anzeige an das Publicum. 

Es find nun funfzehn Jahre, daß unſere Feitges 
ſchichte, welche unter dem Titel des Politiſchen Jour⸗ 
nals erſcheint, den fortdauernden Beyfall des Publicum⸗ 
erhalten hat. Als dieſes Werk feinen Anfang nahm, hatte 
.Tentſchland nar zwed MonateSchtiſten, den teutſchen 
Mercur, und das teutſche Muſeum. 

.WMan beſtiannte für das pofitifche Zournal den ge 
ringſten Preis, den des teutichen Mercurs. Wie ſeht in 
Dielen fanfıchn Jahren Drud und a im Dreife 
efliegen find, weiß Jedermann. Wie ſehr in Diefem 
eitraume die Geſchichtẽque ſen für bas Joutnal ſich ver⸗ 
mehrt haben, wie ſehr die Koſten für die verbreiteten 
Torxceſydudenzen, für die ausläudifchen Journale, Zeits 
Diecen, und öffentliche Blaͤtter, und einzelne Fißerijche 
BSchriften, vergrößert worden, wie viel mehrere Miee 
huͤlfe andrer zur Mitarbeit erfobert werde, wm diejeme 
ge OsUftändigkeit des aligemeinen Jnbegrifs aller 
politiſchen Merkwauͤrdigkriten, welche Rets ber Hanpt /· 
zweck bes Plans des Journals geblieben iſt, zu etrei⸗ 
en, und zu behaupten, wie ſehr überhaupt der Auſwand 
der Muͤhe, des Fleißes und der Koſten von Zrit zu Zeit 
zur Verbeſſerung dieſes Wetkes zugenommen bat, daran 
ann jeder Lefer Mich durch Vergleichung der — 
gänge mit den lehtern, ſichtlich uͤberzeugen. 
| Beſonders aberhat man geſucht, durch einen — 
hf engen Druck, vieles auf einen Bogen zu bringen. 
- ner unſrer Mitarbeiter hat genan berechnet, daß anf 
den ſteben Bogen des polttifchen Journals fo viel, ande 
len und Inhalt ſteht, als manin andern Journafennidt 
aufsoundzafpngen intel. Gef 
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gaſt Affe teutſche Monatsſchriſten haben ben jäßelis 
chen Preis von vier Thalern, einige einen weit hohern z 
ohne alle die Ausgaben für die Correſpondenzen, und die 
vielen,. anjsgt. durchgehende theuern, ansländiichen Reis 
tungen, und andre Zeitfchriften, nöthiszu haben. 
DSDenm allen ohnerachtet ift der Preis des polithſchen 
Zournals derfelbe geblteben , der Im Jahre 1780, vor 
funfzehn Jahren, beſtimmt wurde. 

"ab Auch joht noch follder Preis diefes Journale ges 
finger bleiben, ald alle andere tentfche Mönarsfäriften 
von ähnlicher Bogenzahl. Aber es iſt aus den angeführe 
tm; und. mehrern Gründen, unumgänglich wörhig, dem 
Preis um eine Kteinigfeit, um fünf gute Groſchen oder 
acht Läbfche Schillaige, halbjaͤhrig, zu erhöhen. Des 
fährliche Preis, inmonatlicher Werfendung, wird, nun, 
im kuͤnftigen Jahre, durch ganz Teutſchland poftfrey, 
Drey Reichsthaler fechezehn gute Brofhen, In Pig 
ſtolen & Fünf, Thaler ſeyn; alfo noch immer geringer, als 
ber gewöhnliche Preis der teutichen Journale ‚von vier 
Thatern. Dabey wird man eine vermehrtegenauerBarge 
fast für sites Pater und guten Druck beobachten. 

Diejenigen Abonnenten, welchen mehr als fünf Gro⸗ 
fen, halbjaͤhrig, über den dieherigen Preis abgefodert 
märde, haben fih an die Hoffmannſche Buchhandlung 
in Hamhurg zu wenden, welche Ihnen für den beftinmten, 
Preis, die Journale sponatlich wird zukommen laſſen. 
Die Ezeinglareanf Poſtpapier koſten, bekanntlich, halb⸗ 
Ahrig. 13 Sgr. mehr. F —— 

Die Berfaßer des politiſchen Journals wollen ader 
demſelben noch eine Naͤtzlichkeit mehr geben. Schon, 





lange hexfannen fie auf ein Mittel, denvielenäugefhidten . | 


Satiſten eine verlangte Anzeige, und den litterariſchen 
Aarlifeinente den verlangten Raum geben zu — 


M——  n 





F Beim fldnen Wintel det blumen Uunfhlager wer Bi 
nich: mia ih. Man wird aber nunmehro in den nächk; 
uftigen, Sayrgange , und fpätıfien? vom Sebruses 
Monaie an, jebermafeihen ittrarifcben Artifel, mit 
Kur; scfaßten Anzeigen von den neuen aus keien Mzer 
ben in dem bifioriichen und politiſchen Face, und Dem 
was babin gehört, mittheilen, vnd die zugeſandten Schrif 
den immer zutrſt anzeigem 
Da aber eigentliche Avertis⸗ente un Antändigän 
von noch nicht erſchienenen Buͤchern, üder Bud: 
—* Anzeigen von ihten Vertags: Artikeſn, auf uf jene 
er noch fehr ee keinen ze» | 
den koͤnnen; nn — ſolthe X | 
Anjeigen, Auf andern, dem enthalt — 
Een, an Bue. ee Anyeigeni 
dein Publico mirzutheiten , Für den Peeis von 2 guten 
Groſchen Conventions-(Beld für Dir Seile, -usie 
Notenſchrift. Diefer Preisift ſo geringe, wenn man Bi 
oße Auflage des politiſchen Journals wels, daS er zus 
— der Koſten und Muͤhe nothwendig ik, und: 
alsin den meiften Zeitungen, zumaf wire man 
—. des Jonrnals, und Anzahl der Erfer rap 


ARE dieſe Avertißements Aber maffen ailein Ai Dir 
Voffmannſche Buchbandiuug in Gambürk gefaudt 
Verden, had die Koſten baar, vder durch Sichechrit bed 
dem Abdrucke da ſeyn. Auf andere Art wird nichts 
ruͤckt. Auch dürfen die Anzeigen und Avertißements ni 
Bine volle gedruckte Seite detragen, ſondern muͤßten im 
Beorntheite abgekürzt werden, da nicht mehr, als nut 
Fin Bogeñ jedem Monateflüde behgefugt werden fa, 
Die zuerſ eintbeffenden werdenjederzeit zu erſt abgedruck 

Daß in dempofitifihen Jonrnale keine leeke Zaͤnl⸗ 
beyen, und unanſtaͤndige Streitigkeiten beit Dublte te 
gelegt werden könıten, iſt aus dem Beiträgen einlenchrent 

weiches die Verfaßer dieſes Joncnaͤl, WR Ss — 
Wegner, Diper —— 


achtet haben 
— — 











 Beyiage 
zu dem .. Monatsſtuͤcke e 1798. 





Nachdem ſchon der größte Theil der Ereinplate dies 
ſes Wonateftüds abgedrucdt war, traf die führe Nach⸗ 
yiche ein, daß die Feftung Mannheim fid den flegrets 
hen Kaiferlihen Truppen ergeben habe. Wir halten es 
für Pflicht, unfeo Lefer von den vorläufigen Umſtaͤnden 
zu unterrichten. — Da ber Franzoͤſiſche Commandant 
in Mannheim fich zu keiner andern Tapitulation verſte⸗ 
ben wollte, als bag Mannheim neutral bliebe; fo ließ 
endlich der Graf von Wurinfer die ganze Kraft feiner 
Artillerie am 21ſten Ndv. wirken. Kaum hatte der er: 
ſchreckliche Feuer s Regen einige Stunden gedauert , ſo 
Heß der Eommandant Montaigu um Capitufätien erſu⸗ 
chen, welche in der folgenden Nacht zu Stande kam. 
Am 22ften beſehten die Kaiſerlichen fchondie Augen werke. 
Die Franzoͤſiſche Beſatzung, gegen 8608 Mann ſtark, 
mußte ſich zu Kriegsgeſangnen ergeben, und wurde, 
über Schwetzingen, und Heidrlberg weiter transportirt. 
Zugleich trift die wichtige Nachricht ein, daß die 
Armet des Feldmarſchalls Clerſait, durch bewundetus⸗ 
wuͤrdige Manoeuvres die Linien an der Queich tourniet, 
And ben General Pichegru genoͤthigt habe, dieſe feſte 
Poſitidn mit großem Verluſte zu verlaſſen, und ſich nad 
dem Elſaß zu retitiren. — Die Franzoͤſiſchen Armeen 
defanden ſich im aͤußerſten Mangel, und in Zerruͤttung. 
Bon der Jourbanſchen Armee wär mehr als die Hälfte 
. davon delaufen, und nad) Haufe gezogen. Wir werden: 
Im Einftigen Monate das weitere Detail, und die Folgen 
dieſer großen Begebenheiten ausführlich erzehlen. 
‚Altona ,.den 29 November 1795: 
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Politiſches Journal 


nebft Anzʒeige bon 
geleheten und andern Sachen. 





Zahrgang 1795. Zweyter Band, 





Brhlftes Grid. Detember ıp5. 
Beſchreibung des Vorgebirges der guken 

Hofnung. Werth, Wichtigkeit. Erobe⸗ 

rung deßelben durch die Englaͤnder. 


an bat mit Recht, In den Zeitungen, bie Srobis 
rung des Vorgebirges der guten Hofnung durch 
Die Engländer die wichtigfte Begebenheit des ganzen jetzi⸗ 
gen Kriegs genannt. Sie iſt nicht allein als Kriegsbe⸗ 
sehe eit wichtig 3 fie macht eine ganz neue Epoche in 
topäifchen Handel nach Afien. Das Cap iſt be 
— der gewoͤhnliche und meiſtens nothwendige —* 
ſchungs⸗Ort aller nach Oſtindien und Ehina ſegelnden 
uropaͤer, auf ber fo langen, beſchwerlichen, und, ohne 
Anlegung an dieſem Orte, für die Geſundheit der See⸗ 
fahrenden, nicht aushaltbaren Reiſe. Diefe Wichtigkeit 
Der Lage wird durch das Klima, bie Fruchtbarkeit, die 
Schönheit , bie Leichtigkeit den Ertrag dieſes Landes 
m ju vermehren, und dutch die Zeftigfeie un 
olit, — — 1795. zit 
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Beſitzung, fo fehr vergrößert, 2 eine terze Beſchrei⸗ 
Kung jenes Landſtrichs, und jener Feſtung, wohnt Eng⸗ 


fand feiner Beherrſchung der Meere die Krone a 
hat, von einem befondern Intereße feyn muß. 


Den Namen befam das Vorgebirge der 


| guten 

Gofnung von dem flaatsflugen Könige Portugalis, Jo: 
. dem Ilten , der Portugals goldne Periode am | 
nde des funfzehnten Jahrhunderts erfchuf, und die durch 


Bartholomäus Diaz im Jahre 1486 gemachte Entdeb⸗ 
kung diefes Vorgebirges, als eine gute Hoffnung der 
Ausfindung eines Weges nach Afien anfahe , eine 
gegrändete Hofnung, deren Erfüllung aber erſt fein Nach⸗ 





olger auf dem Throne zu ſehen das Gluͤck hatte, da Bafce 
San » 1498, den Weg nach Oftindien fand, und 


jene neue Epoche für Europa begann , die, an Künften 
and Wißenſchaften, an Reichthum, und Laftern, alle 
rte übertraf, und die Ürenfchheit durch Ueber⸗ 


‚Yahehumnde 
fing unglücklich machte, | 
Ein Jahrhundert vergieng, ehe die Entdedung des 


[© 


Vorgebirges der guten Hofnung benugt wurde. Die Hollaͤn⸗ 
der, deren goldne Periede auf die der Portugieſen folgte 


kauften, von den Eingebornen jenes Landes, im | 
. 1650, einen großen Strich Landes, am Meere, zu einem 
Ptreiſe, ber nicht viel über 20,000 Thaler betrun, und’ dey 
‚einfichtsvolle Mann, Wan Riebek, der den Vorſchlag zu 
diefem Etabligement gethan hatte, verfchafte demſelben 
bald eine große Wichtigkeit. Er gab allen denjenigen, | 
welche ſich da niederlaßen wollten, ein hinreichend Städ | 


Land, und die erften Nothwendigkeiten zur. 


deßelben. Die Folgezeit brachte biefam: Anfange ba 


große Eriveiterungen. 


Gegenwärtig beträgt jene, nun Englifdy:gensorbiee, 
Beflsung, an der äußerften füdfichen — Africa, 


"450 Englifche Meilen von Weſten nach Often, und 250 


4 
— ——— — 








‚der guten Hofnung.  1agı 
von Süden nach Nirden. Ste macht einen Theil de 


Kaffern⸗Landes, odır des Landes der Hottentotten aus, 


von denen man fo vel falſches erzehlt hat. Diefe arfprüngs 
uͤch Eingebornen da Landes find zwar ganz rohe, aber 
wilde, und gutarige Gefchöpfe, welche von den Holläns 
dern fehr bald, im den Stand gehorfamer Unterchanen 
verfegt worden fid. Sie haben eine dunfelbraun gelbe 
lichte Gefigtsfanie , ein Fraufigtes ſchwarzes wolligtes 


Saar, eine herwrftehende Stine, platte Nafen, und - 


die Lippen. u 

Es iſt eim fabelhafte Erdichtumg , daß die Hotten⸗ 
totten rohes Feifch eßen, oder ſich mit Viehdaͤrmen ums 
wickeln. Ihr Bekleidung iſt ein zugeſchnittnes Thier⸗ 


tel, weiches ⸗ben um den Nacken herum gebunden wird, 


und über die Achſeln bis faſt zur Erde herunter hängt. 
Außerdem trıgen fie noch eine Bedeckung von Thierhaut 
‚ua die enden. Zuweilen haben fie ebenfalls von Kelten, 


‚eine Bedeching auf dem Kopfe, und much unten an dem ' 


Zügen, die mit Riemen umgebunden if. Die meiſten 
dieſer Hottentottenſtaͤmme find Hirten, und leben von 
ihren geogen Viehheerden, und von der Jagd. Sie woh⸗ 
nen in Heizen Huͤtten, die wie Bienenförbe ausfehen, mit 
denen ſie ihre Heerden umgeben, und die fie, bey einem 


weitern Zuge nach friſchen Weiden, mirnehmen. Inder. 
Nähe des Caps haben fie feftere Wohtungen, und eine 


Art von Dörfern. Es it niche möglich geweſen, diefen 
rohen Natur: Menfrhen eine Cultur beyzubringen. Ihre 
Sprache ijt ein fo unerklärbares Gemijche von feltfamen 
Tönen, und einzelnen Worten, daß man davon noch 
feine Kenntniß bat. 


Da die Viehjucht ihre vornehmſte Beſchaͤftigung ift, 


fo gerwähren fie durch die vielen Schaafe, Kälber, und. 


Kühe, den Einwohnern der Capſtadt, uud den da fi 


aufbhaltenden Europäern, reichliches Fleiſch, wogegen fie- 


andre Beduͤrfniße erhalten, Bon den tiefer ins Land 


hineinwohnenden Hottentotten hat man keine zuverläßige 
— | ellt 7. Komme 
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Kenntniße. Man weiß nur, daß es herumſtreifende Ber: | 
den find, die ein namadifches Leben führen, und daß es 


Auch bloße Wilde giebt, die weder Kitten, noch eine bie; | 


. bende Stätte haben, und die vom Raube leben. 


Das Klima in dem Lande ift böchtangenehm, weber 


beiß, noch falt, rein, und gemaßigt, vortbeilhaft für 


die Gefundheit, langes Leben, und Forpflanzung jomehl 


der Dienfchen,, ale der Thiere. Der dirtige Winter be: 
ſteht in ftürmifchen Negenmwetter, wobeydann und wann 
Hagel fällt, Schnee aber niemals. Dickuft iſt alsdam 
narkait, doch hat man dazwiſchen fchöne Bommer: Tage. 
Dieſe Zeit heiße die fchlimme Zeit (Quaad Moesfoon) und 
dauert von der Mitte des Maimonats bis in die Mitte 
bes Auguſts. Syn diefer Zeit giebt es ſtark iord: Wei: 
winde; und überhaupt wehen oft heftige Of: und We: 
Winde, welhe Wolken von Staub, in denmit grünen: 
den Weiden und Weinbersen untermifchten fendigten Ge 
genden erheben. Der Boden ift bey ber erquickenden 
Tempetatur von Luft, und bey immerwährnden Ab: 
mechslungen von Thau, und Sonnenfchein , fofruchtbar, 





daß er bey fehr geringer Cultur, trägtundnährt, was der -- 


Landiwirth, der Pflanzen⸗-Liebhaber, und ver Biumiſt ihm 
Mur anvertrauen will. Er bringt alles hervor, as zum 
. gemächlichen Leben nur verlangt werden kann. Nur das 
Holz kommt nicht gut fort, und die Bäume bleiben Elein. 
Da aber nicht die Witterung, fondern bios der Heerd, die 
Tobacks Pfeife und der Kohlen⸗-Topf, Feurung erfodern, 
fo semeret man diefen Mangel am Holze nicht. Die Hol: 
aber fchaften fih ihr Holz befonders.von einigen Arten 
ilberbaumen (Protęa argentea) von den Ebnen an der 
Kite, welche dort gutforrfommen. Unterwaͤrts bey der 
Eapftads ficht man gepflanzte Eichen, Weintöcke, Myr⸗ 
then: iume, Loorbeerbäurnse, Cittonenbäume, und Oran⸗ 
genbaͤurre prangen. Die mehrften Gegenden, außer 
einigen Haiden, und fandigten Ebenen an ber Küfte, find 
mit einer Wenge der ſchoͤnſten Blumen allenthalben bes. 
n = flteut- 


a; 
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freut. Die gruͤnenden Pflanzungm, und die einzelne 
Stuͤcke Aderlandes, bey dirfer Stadt, machen mit * 
wilden Haiden, die an den Seiten ſind, einen reizvollen 
Contraſt. Die Natur iſt hier unendlich fchön, und bildet 
ein Paradies, indem fie felbft dag Land durch ebene Thaͤ⸗ 
ler, fandigte, und fleinigte Diftricte, Weinberge, Saak 
felder, und Blumengefilde, grünende Weiden, und darı 
auf zahlreiche Heerden, von Schaafen, Hornvith und 
Pferden, zu einem buntfarbigen Gemälde erſchaft. 


Die Erzengniße find alle von ausgezeichneter Art. 
Das Getreide, welches da waͤchſt, iſt in keinem Betrachte 
geringer, als das Sicilianiſche. Aloe, Myrthen: Wachs, 
Salz, Indigo, Baummolle, Toback, findet man reich⸗ 
ch, und zum Theile im Ueberfluße. Der Foitbare Cap⸗ 
wein koͤnnte noch viel häufiger erzeugt werden. Nach A. 
de la Cailles Berechnung wurde jährlich nicht mehr, als 
60 Legger rothen , und go Legger weißen Eonftantia; 
Wein gepreßt; jeder Legger zu 600 Pinten gerechnet. Es 
wachfen aber auch andre Sorten von Wein dafelbft ; bie; 
man alle für beßer hält, als diejenigen von den Orten, 
‚woher die Neben nach dem Cap verpflanzt worden. Beſon⸗ 
ders ift der fogenannte Cap: Madera die befte aller Ma⸗ 
dera Sorten; eben fo erzeugt man daſelbſt Burgunder⸗ 
Mofeler: und Muscateller. 


an weiß auch, da es auf diefem Vorgebirge edle 
Metal, und Erzgänge giebt. Aber die Hollaͤndiſche 
Compagnie hat, aus Srundfäken ber Politik , die Ent— 
deckung diefer Erzgänge , und überhaupt die ganze Cul⸗ 
tur des Landes, möglichft verhindert, Die Haupturſache 
war, daß diefes Land, durch leicht zu bewerkſtelligende 
Verbeßerung zu volkreich, und mächtig werden möchte, 
als daß es unter ber bedruͤckenden Herrſchaft der Hans 
— lange bleiben wuͤrde. Daher haben die 
ollaͤndet es fehr gerne gefehen, daß die Mottenrosten in. 
ihrer wilden Roheit blieben , und zur Bearbeitung der‘ 
Felder, und Weinberge werden die Malayen gebraucht, , 
. 21113 ein 
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ein aͤußerſt teäges , und ſtumpfes Volk, welches Feine 


Beſorgniß erregt. Den allem Drude der bisherigen 


Herrſchaft ift der ſchnelle Zuwachs ber Bevoͤlkerung ev 


ſtaunlich. Die Familien in diefem Lande beftehen gemeß 


niglich aus fieben bis 17, und manche aus zo bis 28 Kim 


dern. Da fehr viele Einwohner vom Cap nach dem ungeſa⸗ 


den Andien gehen, um dort bald reich zu werben, von denen 
aber ſehr wertige zurück kommen, fo tft die gefammte 
Volkemenge, auf dep ganzen. bisherigen Hollaͤndiſchen 


Gebiete noch nicht 50,000 Seelen fiart, wovon eunn 
28 bis 20000 von Europäifcher Abkunft, und über 3Eoos 


©claven, theils aus Alien, theild aus Africa find, unb 


aus vorher angeführter Urſache find Fuͤnf Sechstheile der. 


freyen Eutopäifchen Bevölkerung Weibsleute, und junge 
ned, nicht mannbare Burſche. 


Beynahe der vierte Theil Biefer Vollsmenge wohnt 
in der. Capſtadt, ber einzigen Stadt ber —- | 


zung. Wenigſtens find über 10,000 
Capftadt, Sie liegt zwiſchen dem Strande, Ber = 


nördlichen Seite des Tafelberges, welcher feinen Namen 
von der oben auffallend platten Spitze —— hat. Die 


Stadt iſt nicht groß, und Baum: und Kuͤchen⸗Garten 


mitgerechnet etwann 2000 Schritte lang, und eben ſa 


breit. Sie hat breite Gaßen, die aber nicht gepflaſtert 


find; ein großer Theil davon iſt mit Eichen. beyflanzt. 
Die Läufer find fhön, zwey Stockwerke hoc, diE mei⸗ 
ken mit Kalk beworfen, einige grün gemahlt._ Biele 
Haͤuſer, befonders bie Kicche, find ſehr fchön gedeckt, 
mit einer Act von Rohr, oder ſchwaͤrzlichen Binſen, die 
an trocknen fandigten Dertern wachfen, und härter, aber 
feiner ats Stroh find. - Der Garten der Compagnie iſt 
ber größte Inder Stadt. Am öftlichen Ende des Sar⸗ 
tens liegt ein mit einer Mauer eingefaßter Thiergarten, 


worinnen vielerley, meiſtens EN Strauße, 


— u. ſ. w. gehegt werden. 


De 
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j Die Sefkung liegt einige hundert Schritte nord⸗ 
waͤrts von der Stadt; außerdem find zu beyden Seiten 


der Stadt viele ſtarke Schanzen, und Batrerien, am 
\ f 


Strvande angelegt. 


Die andern Etablißements auf diefem Lande beftes 
: Yen aus einzelnen Höfen, und Wohnungen, in abgetheil: 


sen Diſtricten. Der ſchoͤne Plag Conſtantia, bey wels 


chem der vortrefliche, in Europa fo berühmte Conftantias 
Wein, waͤchſt, befteht nur aus zwey Höfen, oder Woh⸗ 
nungen, an der Bucht einer Kette von Bergen, nicht: 
weit von dem fogenannten Diuyfen: Berge. Der eine dies 


fer Höfe heißt Klein:Eonftantia, wo der weiße, der ans. 


Dre Groß⸗Conſtantia, wo der rothe Wein wächft. 


Außer den herrlichen ſchon befchriebnen Produsten 


Hat das Vorgebirge der guten Hofnung, Gemuͤſe, Wurs 
zelgewaͤchſe, und Obft, nicht nur im Ueberfluße, fondern 


ausnehmend gut und wohlfell, und das Rind: und Ha⸗ 


melfleifh, weiches durch die Lieferungen ber Hottentotten 
in Dienge vorhanden ift, Abertrift an Geſchmack alfes ans 


dre in der Welt. So giebt diefes Land der dort anlaus 


denden großen Zahl der nach Oftindien fegelnden Europäer 


die erqulckendſten Erfrifgungen, ohne weiche wenige Oſt⸗ 


indienfahrer bis zu ıhrer Beftimmung aushalten Ehnnten., 
Man har fchon längft die Bemerkung gemacht, daß ohne 


dem Befige vom Cap die Holländer nicht nfehr im Stans 


de geweſen wären, ihre Indiſche Beſitzungen zu behaups 


« 


Die anlegenden Europaͤiſchen Schiffe haben, zwey, 


nach den verſchiedenen Jahrszeiten, wider alle Winde ge⸗ 
ſicherten, Bayen, zu ihrem bequemen Aufenthalte, die 
TafelBay gegen Weſten, und die FalſeBay, gegen Suͤd⸗ 


Oſten. Lehtere liegt gegen. 5 teutſche Meilen weit von. 


ver Tapftadt. An beyden Bayen find fruchtbare Anpflanz 
zungen, die alles erforderliche gewähren, und Flüge und 
Bäche, Lie das gefundefte Waßer darbieten. 


etit⸗ Alle * 


\ Sf 


- 


0. _ 


winn brachte, Ä 


‚134 „ K Worgebirge 

Alte fremde, am Cap anlegende „ und fih dort anf: 
. haftende Schiffe mußten den Hollaͤndern einen ftarfen Ze 
erlegen „ welcher eine wichtige Revenue der Oſtindiſchen 
Eompagnie ausmachte. Dabey war auf dem Cap ein Sal 
laͤndiſches Papier⸗Geld eingeführt, welches nur dort aL 
lein gültig war, unb bem fpecultrenden Kaufmannsgeifte 
der Hollaͤndiſchen Regierung, einen ungemein grußen Ge⸗ 





-..€&8 if ſchon bemerkt worden, daß es Politif der 
Hollänbifchen Regierung war, die Kolonie auf dem Bon 
gebirge nie fo fehr zu begünftigen, daB fie-zahlreich, mb 
mächtig würde. Daher ift die Wichtigkeit diefer Beſu⸗ 
uung in den Händen der Engländer, und der Werth der 
non um deitg größer. Das Land am Cap faun, nach der 
Berfihrung der kundigen Neifenden, durch die einfach: 
ſten Mittel, mir fehr geringen Koften, zu einer der volk⸗ 
reichften Kolonien in der Welt gemacht werden. Die Enge 


lander werden diefe Vortheile nicht verabfäumen, und fie 


werden Durch ihre Regierungsast, die von der despotiſchen 
Hollaͤndiſchen fo ſehr verichieden iſt, fehe bald bie Liebe 
der Einwohner, und das Zutrauen der Örenzbewohnerers 
halten, da hingegen dieſe gegen die Hollaͤnder furchtſam, 
mißtrauiſch, und jene tn offenbarer Abneigung und Gefkän: 
diger Mißhelligkeit mit der Negierung waren. Madin; 
tofch ſchildert die unablaͤßigen Bedruͤckungen der Compag 
nie⸗Regierung, als eine heftige Tyranney. 
Die Regierung nahm Erb⸗ und Grund⸗Zins von deu 
ee ac und für. alle augzuführende Weine, und 
etreide Arten beträchtliche Zölle. Eine ſtarke Quantis 
tät Weizen wurde jährlich von der Compagnie nad) Bata⸗ 
wia, nach Ceylon, ſelbſt nach Holland, verſchift. ap 
zum Gebrauche der dort ankommenden vielen Seelente 
erfodert wurde, mußte von gewißen Paͤchtern gelirfere 
werden, die für dieſes ausſchließliche Privilegium eine ges 
wiße Taze bezafen mußten. Auch einen Theil des Caps 
weins eignete ſich bie Come ie, gegen eine fehr geringe 


⸗ 
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Bergätung , zu. Die Ausgaben für die Regierung des 
Landes waren mit der gewöhnlichen Hollaͤndiſchen Spang 
ſamkeit abgemeßen, und feche bis: 700 Mann regulirte 
Truppen machten in Friedens: Zeiten die ganze — 
Macht der Beſadung aus. 


Dieſe ſo herrliche, ſo wichtige Beſitzung, iſt alſo, ie: 
fonders für die Folge unter der fo ſtaatsklugen, für die 
Verbeferung der Cultur, und Vermehrung des Wohlitans 
des der Kolonien fo aufmerfjamen, Engliſchen —— 
von unberechbar großen Werthe. 


In Holland bekannte man oͤffentlich die Wichtigkeit 
ne Verluftes. In der Amfterdbammer Zeitung jagtz 
Es iſt gewiß, daß jeder Einwohner unfers Landes, 
* eier Denkungsart er auch in Abficht unter Megie 
unge: Berfaßung feyn mag, einen tiefen Schmerz ems 
pfinden muß, daß die befte unfrer Kolonien, diejenige 
dieuns alle Nationen in Europa am meiften beneidet haben, 
und worauf befonders unſre ehmalige Alliirten, die Eng: 
inder, immer ein eiferfüchriges: Auge geworfen haben, 
Yunmehrg in ihre Hände gefallen. „ In der Leidner Zei⸗ 
tung wurde bedauert, daß man in der Kapitulation, 109% 
* jeneg herrliche und wichtige Vorgebirge den Englaͤn⸗ 
abergeben worden, keinen einzigen guͤnfi igen Punct für 
das ungluͤckliche Holland fande, welches nach ſo großen Auf? 
opferungen, die ihm fein Tractat mit Frankreich Eoftete, 
ſich nun einer Beilgung beraubt fähe, die man immer für 
die allerwichtigfte schalten, und die eine Bormauer der 
koſtbaren Beſitzungen in Indien geweſen. 
In England wußte man auch den hohen Werth die 
fer Eroberung des Schluͤßels der Aſiatiſchen Handlung zu 
ſchaͤtzen. Es wurden dem Könige, binnen wenigen Tagen 
nach der Ankunft der Nachricht, über 100 Glaͤckwuͤnſche 
dechalb, von vielen Orten her, überreicht. Rie war auch 
eine Volke⸗Freude gerechter : nie das er Kriege. 
er glänzender, 
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“ Schon in dem.vorigen Kriege, ben England mit 
Holland führen mußte, war das VBorgetirge der guten 
Hofnung dashohe Augenmerk der Englifchen Regierung. 
Sie ſchickte in der Abficht, gleich nach erfolgter Kriegs: 
Erklärung, den Admiral Johnſtone mir einer Krieges 
Flotte dahin. Aber en wurde, untertoegend!, am ı6tem 
April 1781 auf der Rhede des Hafens Praya, von dem 
Franzoͤſiſchen Admirale Sufften angegriffen, und zu eis 
nem Treffen genöthigt, in welchem er zwar Sieger blich, 
“aber feine Scyiffe fo befchädige wurden ,. dag bie Abs 
ſicht verloren gieng, zeitiggenug nad) dem Cap zu kommen, 
. am dafelbe zu erobern, Die Holländer machten indeßen 
Anftalten, zur Erhaltung diefer koſtbaren Beſitzung, und 
nahmen eine franzöfifche Flotte, und feanzöfifehe Truppen 
auf dem Jap ein. (Fine Beichreibung dieſes Treffens, 
und der Folgen ift in dem erſten Jahrgange unfers Jour⸗ 
nals von 1731 ©, 619 undff. gegeben worden.) 
— iO On 
Bon der am vorigen 16 September erfolgten Eros 
berung des Vorgebirges der guten Hofnung tft nachſtehen⸗ 


des das wefentlihe für die SGefchichte, aus der authentis 


ſchen Quelle der Londner Hofzeitung. 

Der Engliſche General Craig hatte, feiner erhalt⸗ 
nen Orde gemaͤß, zuerſt dem Hollaͤndiſchen Gouverneur 
. auf dem Cap vorgeſchlagen, das Vorgebirge nur unter 
Engliſchen Schug zugeben, und Englifche Befakung ein; 
zunehmen. Haͤtte er dieß gethan, fo wäre noch fuͤr die Re⸗ 
publſit Holland die Hofnung geblieben, dereinſt im Frie⸗ 
den, beſonders wenn der Erbſtatthalter wieder eingeſetzt 
worden wäre, das Vorgebirge wieder zu bekommen, oder 
ſich doch wenigſtens ſichre Handlungevortheile daſelbſt zu 
‚ verichaffen. Da aber alle Vorſchlaͤge verworfen wurden, 
ſo unternahmen der General Craig, und der Admiral El⸗ 
»hinftoneam 14 Julius eine Landung auf dem Borgebirge, 
bey Simons: Town, die ohne Schwierigkeit beiwerfftelligt . 
wurde. Einige Tage darauf zog ein Corpa von —* 
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Mer Buͤrger⸗Militz und von Kottentotten gegen die Enge 
ander, und feuerte auf ihre Patrouillen, und befegte bie 
herumliegenden Hügel. Bo ſiengen die Feindfeligfeiten 
an. Bis zum ten Auguft fam es indeßen zu feiner ernfis 
haften Action. An jenem Tage aber griffen die Engländer 
einen flarf befeftigten Poften auf dem Muyſenberge an, 
ber mit einer zahlreichen Artillerie befegt war, vongegenbie 
Engländer auch niche Eine Kanone zu Lande anbringen 
fonnten, Aber dasFener von den Schiffen wurde den 


Hollaͤndern fo beſchwerlich, daß fie den Poften, und drey 


Kanonen, und 2 Haubisen, auf demſelben, verließen. 
Sie nahmen aber eine andre ſtarke Pofition, auf ſchwer 
zu erfteigenden Anhöhen. Hier wurden fie mit dem größe 
ten Diuthe von den Engländern angegriffen, mit dem hefs 
tioften Sturme endlich vertrieben, und bis gegen Abend 
auf der Flucht verfolgt. Sie fammelten fi aber wieder, 
verftärkten fih mit aller ihrer Kriegsmacht aus der Cap⸗ 
ſtadt, und boten, in zahlreicher Uebermacht den Engläns 
dern den beharrlichſten Widerftand. Dieſe kamen durch bie 
Länge des Widerftandes, und die Ueberlegenheit ber Hol⸗ 
laͤnder in eine flarke Verlegenheit. Sie waren ni 
ſtark genug etwas entfcheidendes zuunternehmen, hate - _ 
weder Vieh, noch Wagen zum Transporte ber Manition, 
eine 2 Meilen weit entfernte Communication mit der 
Flotte, und alle Befchtverlichkeiten eines Tegnerifchen 
ſtarmiſchen Wetters. Um fich aus biefer Äblen Situation. - 
heraus zu reißen, beſchloß der Muth bes Generals Craig 
einen Angrif in der Nacht. Er wurde am 27 Auguſt une - 
ternommen; aber er mißgluͤckte, durch bie Schwierigkei⸗ 
ten ber Wege, und Unwißenheit der Führer. Die Inge 
länder mußten mit Verluſt fich zurückziehen. Die Hollaͤn⸗ 
der wurden defto wachfamer, und fo muthig, baß fie am 
ıflen September das Englifche Lager angriffen, und ans 


faͤnglich a ch Terrain gewannen, aber doch endlich zuruͤck 


weichen mußten. 
Die Lage der Engländer wurde ſo übel, Daß fie ſich 


entſchloßen, wenn bie erwartete Vetſtaͤrkuug des Gen⸗ 
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rals Clarke, nicht binnen 6 Tageankime, einen verzweb 
felten Angrif, fo unguͤnſtig auch die Umſtaͤnde waren, zu 


. wagen, ehe ein gänzlicher Mangel an Provifion einige, 


Aber die Holländer kamen zuvor. Sie rückten au 
zten September aufdas Euglifche lager an, um einen als 
gemeinen Angrif, durch den das Schickſal des Vorgebir⸗ 
ges entfchieden werden follte, auszuführen. Schen ers 
ſchienen zahlreiche Corps von ihnen vor dem Lager, als in 
biefem Eritifchen Augenblide dag Signal einer Flotte 


Schrecken verurfachte,, und die Erfcheinung von 14 Se 


geln von großen Kriegs;Schiffen, die Holländer bemog, 
vpn ihrer Unternehmung abzuftehen, und fich in ihre ver 
rige Pofitton zuruͤckzuziehn. 

Am folgenden Morgen gieng General Clarke auf der 
Simons:Bay vor Anker, und landete mit einem Truppen⸗ 
Corps von 1900 Mann. Nachdem er bis zum 1 3zten Sep⸗ 
tember alle Transporte, und andere Veranſtaltungen eins 

erichtet. hatte, die viele befhwerliche Muͤhe und Zeit Eos” 
ten ; fo marfchirteer am 14ten September ans em 


Lager auf dem Deuyfenberge, mit dem größten Theile feis 


nes Corps, inzwsy Colonnen gegen die Holländer, welche 
ſich aber bey der Annäherung der Engländer zuruͤckzogen, 
und zwey Meilen weit verfolge murden., Als General 
Carke am folgenden Morgen feinen Marſch fortfegen 
wollte, ließ der Hollqaͤndiſche Gouverneur Sluysken um eis 


nen Warfenkillftand. bitten, welcher auf 24 Stunden be: 


willigt wurde. Während diefer Zeit kam die Capitulation 


zu Stande, durch welchedie Capſtadt, die Seftung, und 


das ganze Voxgebirge der guten Hofnung Dem Koͤ⸗ 
nige von Braßbrissannien uͤhergeben, die Hollaͤn dis 
fhen Teappen, melde 1600 Wann ausmachten, zu 
Kriegsgeſangnen, und alles Cigenthum der Hollaͤndiſchen 
Oſtindiſches Campagnie, fo ſich daſelbſt befand, fir Eng 
Asche Beute, erklärt wurde, | 

Die Artikel der Kapitulation wurden von dem Hal 
Kedifhen Rygierungs⸗-Nathe vorgefchlagen, daher man - 
euch die Unterſcheiſt des Hollaͤndiſchen Generals nicht bay 
Waulelben findet, und gar keine Solländifehe Unterfchrifs 
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gen. Außer den angeführten Puncten, der Kriegägefans 
genfchaft, der Garniſon, der getreuen Ueberlieferung von 
allem, der Hollaͤndiſchen Oftindifhen Geſellſchaft gehoͤri⸗ 
gen Eigenthume, find die noch übrigen bemerfenswerthe 
Punkte diefer Caͤpitulation, daß alles Privar:Eigenthum, 
von welcher Arc es auch feyn müge, den Befißern geblies 
ben ift ; daß die Einwohner ihre bisherigen Nechte behal⸗ 
ten, daß auch das auf dem Cap eingeführte Papiergeld 
in feinem Werthe erhalten werden folle, um den gänzlichen 
Berfall der Kolonie zn verhüten, daß keine neue Auflage 
eingeführt werden fulle, Haß der Gouverneur die Kofo 
verlaßen, und fein ganzes Privat-Eigenthum mitnehmen _ 
konnte. 

So nahm Broßbrittannien, am 16ten September 
unfers an Denkwuͤrdigkeiten ausgezeichneten Jahrs, das 
VBorgebirge der guten Hofnung in Befiß. 
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ER | II. 
Meueſter Zuſtand der Eiſenwerke in 
—æ J 


Im eigentlichem Schweden. 
An Stahgen: Eiſen⸗ 
Eiſen jährlich werfe 
gefchmsiedet. | Ham⸗Heerde. und 
4 mer, Zabris 
fen, 
1. Lehn Stock 11,450 Spf.|. 38 16 8 
Hin — 
2. Upſala — [23,440 —. 30 40 14 
3. Mylöping 10,113 Sc, — 


Pf. 10Ließpf. 23 41 123 
Oerebroe und 
Carlſtaͤlis 74485 — 15 
(Siehe No. 18) Lpf. 1 1205 261 1143 
5. Weſteraͤs — 139,498 — | 77 | 129 | 60 
6. Fahlun — 128,665 — | 62 94 s” 
rn In, 


Den - . 


14% Wisby: hat 


15. ‚ Sothenburg 


23, Blecking — 450 — 


1043 II. Schwediſche Eiſenwerke. 
An Stangen⸗ 
ẽiſen jährlich 


geſchmiedet. Ham⸗Heedde. 


mer. 


In Nordland. 
7. Geſleeborg 





36,910 — i 59 110 
8.Wefnordland] 7375 — |, 22 | „az. 
9. Weftbothnien 7 & 3. 


Im — Reiche. 
10. Linkoͤping 12,920 — 
it. Calmar — B410 — 
12. Sronoderg | 3765 — 
13. Zonköping | 6000 — 


und Bohus — — 
16. Elfsborg jJ125 — 
17. Staraburg | 6760 — 
18. Carlſtadt (ä. 
19. Malmoͤ, hat | 
kein Ciſenwerk — — 
20. Ehriftians I - 
ſtadt, it I — — 1 
21. — 
hat blos I — — 





I Omen — 








An Stangen⸗ Eiſen⸗ 
.. feiſen jaͤhrlichſ Ham⸗ werke 
Igeſchmiedet. mer, Heerde. und 
Pe 
_ | fen. 
In Sinnland. | 
23. Abo und ' 
Biörneburg| 4580 — lanbekantt — 7 
24. Ban — | ısoo— | 3 I|:6| a 
35. Wleaborg | 4 ER 
—— J 
en 3347 — s 10 1 $ 
27. Heinsla—]| 20707 — | 4 8 2, 
38. Sup —| — — I — — ı - 
"Zufammen 290,808. 476 gır: 482 
x 1: u; j — 
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Authentiſch⸗ Vollft andige Liſten aller Ge⸗ 
ſtorbnen, Gebornen, und Copulirten, 
in allen Koͤniglich⸗Daͤniſchen Staaten, 
Vom vorigen Jahre. 
Gebor. Geſtorb. Copul. Mebr 


ee ; Paar. 
In Seland 7302 5339 





1984] 1963 geb, 
Kopenhagen ı 2280 | "2993 306 23 geſt. 
tandu.Salfte| 5673 | sı24 | 1595 549 geb. 
Aalburg 2468 2650 761 182 geſt. 
Aarhuus 4225} 4318 | 1199 93 geſt. 
Mipen 3896 | 3806 | 1020 90 geb. 
Wiburg 1695 1 1726 1 556 31 geſt. 
— — — —— —— ————— 
Samme 27,539 25,956 7871 1583 Mehr geb. 
2 | ne | Nor⸗ 








1244. ‚IN. Dünmark, 
| Norwegen. 
OGebor.Geſtorb. Copul. Mehr. 
Paar. 

Aggerhuus 1278817302 3117 5486 geh, 
Zronıheim | 6388 | 4052 | 17294 2336 geb. 
Chriftianfand| 4251| 2797 | zodyg | 1454 geb. 
Bergen 4647| 3175 | 7274| 1467 

Summe 29,069 173326 7189 10,743 mehr geh, 


Serzögrbämer. s \ 
Seh or Geſtorb m. Mehr, 
, ; Jaar, 7 
Schleswig Y3 21 3764 2083 | 2477 3eb. 
Holſtein 8650 966°] 2276| 1684 geb. 
Altona 5861 3576| 195 ageb. 
Hedrſchaft T 
Pinmeberg] 7701 628. | 142 908. 
— | | 
anzau 421 37281 49 geb. 





Summe 17,642 149306 4822 3336 meht geb. 
‚. Die. gefammte Anzahl aller Bebornen in allen Käs 
niglich⸗Daͤkiſchen Staaten in Europa , außer Sröntand-, 
— , und die Faͤrveer Iuſeln, von denen keine 
iften eingefommen, betrug allſo im vorigen Jahre die 
Lotal:Sumine von 73,250, die der Seftorbneh, 57,588. 
Allſo haben dlefe, unterihrer fo guten und weiſen Blegies 
rung, glädlihe Daͤniſche Staaten im vorigen Sabre 
- einen Zuwachs von 15,662 Menſchen gehabt. Unter 
den Gebornen wareu 37,284 maͤnnlichen, und 35,968 
weiblichen Geſchlechts; und 3132 Uneheliche, 
den Todten 29,467 maͤnnlichen, und 28,12 1 weiblichen 
Geſchlechts. 8 Menſchen waren über 100 Jahre alt gewerr 
den, ImKoͤnigreiche Daͤnemark wurden 93 fiber ge Sjahre 
‚alt: In Ytorivegen 109 ſiber yo jahre alt; in den Het 
zogthuͤmern 23, uudi.. Alioaa ı ';bergo Jahre alt. 
Wir behalten uns mehrere Bemerkungen bevor, went 
6 der Raum und die Zeit erlauben werden. av 
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Sroßbrittannifches Parlament. 
Merhandlungen. Zwey wichtige Acten und 
Werordnungen. 
Die ganze Reihe der Sitzungen bes Großbrittam 
niſchen Parlaments bis zum 4ten December, beichäftige 
‚ten hauptfärhlich die beyden wichtigen Bills, welche, in 
Bolge des am 29ſten October gegen die Perfon des Kdr 
nigs erfolgten Attentats, erfiere, unter dem Titel : Bine 
Acte für Die Sicherheit and Erhaltung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt Perfon und Regierung ‘gegen verrärberifche 
und aufruͤhreriſche XRaͤnke und Verfuche, von dein 
Staatsfecretair Greenville am 6ten November tar Ober⸗ 
hauſe: legtere unter dem Titel: Eine Bill zur wirke 
famern Verbätung aufrhbrerifcher Infammenkänfs 
te und Verfammlungen, von dem Premier: Minifer, 
Herrn Wilhelin Pier, am ıoten November im Unter⸗ 
hauſe, eingebracht, auch, Alles dagegen in und außer dein 
Parlamente durch heftige Reden , veranftaltete Verfams 
lungen und Addregen erregten Widerftandes ohngeachtet, 
mit einigen Abänderungen und Milderungen fo ſtandhaft 
“und muthvoll durchgeſetzt worden , baß man diefe beyde 
Bills als zwey für Die Rube und Staats⸗Ordnung 
Englands eroberte Seftungen betrachten kann. Ab 
Grundlage diefer beyden Bille, wurde am sten Novem⸗ 
Ber eine Rönigliche Procamation erlaffen, die den 
wahren Geſichtspunct, unter welchen die Regierung das 
erfölgte Attentat anſahe, darlegte , und folgenden wes 
fentlichen Inhalts iſt. J 
« Beorg der Koͤnig. Da Uns vorgeſtellt worden, 
daß unmittelbar vor Eroͤfnung der gegenwärtigen Parla⸗ 
ments: Sigung in den ber Hauptſtadt benachbarten Fels 
dern eine große Anzahl von Perſonen durch Avertißes 
ments und Handzettel verſammlet, verſchiedene aufrühs 
Polit. Joutn. Nov. 1795. Pmmm reriſche 
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reriſche Reden an die wel foiche Arc verſammlete Perſe 
nen gehatten warden, und Schritte ſtatt gehabt, un 
grundloſen Argwohn und — zu erregen, w 
die ——** Nuhe und Sicherheit Unſerer gerzem 
Unterthanen zu gefährden; de * — neuerlich ve 
ſchledene aufchhreriiche und vrraͤtheriſche Schriften vn 
heilt merden, deren Abſicht ". übelgefinnte Perjon 
zu Handlangen, welche Unſere Königliche Perſon in Gi 
fahr ſeen, aufsuhegen, und de hiervon die Tolge gem 
fen, daß am Tage der Eroͤſnung des Parlaments ums 
tuariſche and Dandlungen und * un 


— ieben Unterthenem auf, alle aufruͤhreriſche un 
geſetxwidrige Verſammlungen aufs ſorglaͤlt igſte zu verh 
2 * une bey einer Vermuthung, daß fold 
| gehalten werden folle , ben Obrigkeit 
See icht Davon zu geben, umd denfehk 
equiſition —ã damit die auft aͤhreriſche 
Sehne und Hauptperſonea ſolcher Berfammlungen ei 
griffen, und et den Sefetzen behandele werden Edımm 
—— den — 1795, im zoſten Jah 
Unferer R Gott erhalte ven Bönig. „ 
Diefe clamation wurde als Grundlage der In 
ben — ne neh 
deu dar att gehabten Debatten und dabey angebrat 
. ten Beränderungen und Vilderungen wir * * ihr 
oOrdnuns llefern, ba beyden Haͤuſern verkejem, 


“un 


- TV. Parlament. 1247. 


Ku 2.’ Aue für Die Sicherheit &r. Weist Perfon 
ana Regierung. 
cDie im Parlamente verſammleten geiftfichen und 
* weltlichen Lords und Gemeinen, haben in ſchuldiger Er⸗ 
tmwägung des gegen des Königs geheiligte Derfon verübs 
!ten Frevols, der ſteten Verſuche aottlofer und uͤbelgeſinn⸗ 
ater Perſonen zur Stoͤhrung ber Öffentlichen Ruhe, bes 
ifonders durch viele mifcuhrerifehe Pamphlets und Meden, 
ſndie kuͤrzlach gedruckt, und auf das ſorgfaitigſte verbreitet 
worden, es für näıhig gehalten, gegen alle ſolche vorrds 
theriſche Vorſicht ein Termeres Mittel zu verfügen , und. 
eignen alſo Se. Majeftät‘, indem fie Die heilſamen zu 
Gyerfchiedenen Zeitpunsten gegen folche Gefahren, und bes: 
vſonders zur Sicherheit bar Perſonen der Souveraine, 
nemachten Verſaͤgungen in Erinnerung dringen, daß von, 
"Se. Majeßat mir Gutachten, und Zuſtinmung des Par⸗ 
alamentse feſtgefetzt werden moͤchte: “ dap wenn jemand, . 
awer eu auch ſey, nach dem Tage — — während ber na⸗ 
ꝓtuiriechen Lebens zeit Unſers gnbdigſten Königs bis zum 
m Ende der nach einer. Shrou⸗Erledigung dauernden noͤch⸗ 
Parelamems Sitzung, innerhalb oder außerhalb dem 
d „ Todt — aber tödliche Verwun⸗ 
4 bag „Rbefengenfihaft oder Zwang gegen die Perſon des 
—82 ſeiner Erben, und Nachfolger bezwecken, aus 
Ageben erfinaen, amathen oder een, oder Ihn 
Aber fie um ihre Ehre, Rieiglihen Damm, um die Ko⸗ 
Wüigtiche Crone dieſes Reichs, oder um. Befltzungen defs 
vſelben bringen, nud fie verfelden entfegen, oder eine aut ; 
‚tändejhe Invaſlon verantaflın , ader innen ober =. 
AKrüeg gegen den König, ſeine Erben und Nachfeiger er 
Regen; und ſolches Bezwecken, Anſchlaͤge, iss, 
— Beab ſichrigung, darch Brucken, Scheeis 
Predigen, over bosbaſte abfichstiche Reden 
— arhern und erklaͤren — und defkn auf 
— ge zweyer geſetzmaͤßiger Zeugen uͤberwiefen 
ya i m Laufe Aechtens an: gr 
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he als für Verraͤther erklärt zu Todesfirafen wmb 
Confiſcationen wiein Hochverrathsfaͤllen gewöhnlich, wer: 
urtheilt werden follen; und baß der oder diejenigen, die 
in vorbemelderer 3eiefeißt bosbafter und vorfesslicher 
Weiſe dur Schreiben, Druden, Predigen, oder 
anderes Reden, einige Worte, Meynungen oder ans 
dere Sachen dufern oder bekannt machen, um Das 
Volk sum Gap oder Mißvergnuͤgen gegen Die Pas 
. fon des Rönigs, feine Erben , Nachfolger, oder die 
Engliſche Regierung und Conſtitution dieſes Reichs 
aufzuheben , nad) geſetzmaͤßiger Ueberfuͤhrung mit fol: 
“Gen (Held: und Gefängnis: Sfrafen) zu Belegen, die das 
Geſectz gegen gröbliches Uebelverbalten ,„ (High Mif- 
‚demeanors) verfügt hat; und daß im zwenten Uebertre⸗ 
tungs: und Ueberfuhrungefale eine rung anf 
ſteben Jahre Kart habın ſoll; daß jedoch die gerichts 
tiche Anklage wegen foicher Bergebungen nur 
des Koͤnigs, feiner Erben und Nachfolger, mit feinen 
Unterfchriften, oder auf Befehl des Königlichen Gehei⸗ 
men. Nachs geſchehen, die erwähnten Otrafen auch nur 
ftatt haben ſollen, wenn die Antlage nad, begangenen 
Beraehungen angeftellt werden‘, wobey zwey glaubwuͤr⸗ 
dige Zeugen in Perjon gegen den Angeklagten aufgeſtellt 
werden müßen; daß dieſe Acte auch nichtaufdie atte DE; 
batten⸗Freyheit und Privilegien ber Glieder beyder Par⸗ 


lamentshaͤuſer ausgedehnt werden, ſondern deren Sprech⸗ 


freyheit und Privilegien, nach wie vor, unverletzt bleiben 
ſollen; daß auch jeder, in Folge dieſer Acte, Angeklagter 
der Beneficien der im ten Jahre Wilhelms des Iilten 
gur Reguticung der Hochverrathe⸗Berhoͤre yaflirten SIE, 
and der im ren Jahre der Königtn Anna zur beffern 
Vereinigung Englands und Schottlands paflirten Bill ge⸗ 
meßen folk; daß auch endlich fein Punct diefee Acte (er⸗ 
Elärte Hochverraths : Verbrechen ausgenommen) den ges 
wöhnlichen Geſetzerlauf verhindern fol, wenn die Au 
klage nicht zuerſt in Folge dieſer Acte geſchehen iſt. 


aus 
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Als ber-Staätsferretair Greenville am Sten Novem⸗ 
ber diefe Acte ins Oberhaus brachte, erklaͤrte er: daß er 
nicht bloß ale Diener des Konigs, ſondern auch ala Pars 
lamentsglied eile, Diefe Maaßregel gegen die bekannten 
bisherigen Aufttirte vorzufchlagen, die, wenn ihnen nicht 
ſchleunig Einhalt gefchähe, die ſchrecklichſten Folgen, wel⸗ 
he die.menfchliche Einbildungsfraft ſich nur denken fönne, 


berbeyführen möchten. Der: Schleyer ber. correfpondis 


tenden Geſellſchaft fey zerriden, fle habe ſelbſt die Larve 
abgeworfen : nicht Parlamentsreform, fondern Ermor⸗ 
dung bes Königs und Umfiurz der Monarchle ſey ihre 
Zwed, und das habe fie, beyihrer legten Berſammlung, 
durch die kuͤhnſten und aufrührijchften Reden genugſam 
gezeigt. Zum Vorbilde der jegigen Acte habe man 2. 
Fälle unter der Regierung Elifaberhs und Carls des U., 
wo ebenfalls Bills zur größern Sicherheit diefer beyden 
Monarchen, um die Unterthanen gegen das Giſt aufruͤh⸗ 
terifcher Lehrer zu fihern, gegeben worden. — Lord 
Lauderdale und der Herzog von Bedford, von der Op⸗ 
rofitien, Eindigten den ſtaͤrkſten Widerſtand gegen .diefe 
Acte an. Lord Lauderdale erklärte: “ Schon die Königs 
lihe Proclamation habe ihn in Erftaunen gefekt, nach⸗ 
ders der Koͤnig am 2gften October den Gehorfan der Ins 
terthanen ſelbſt vom Thron gerühmt, und nun wage man 
es noch, diefe Acte vorzufchlagen, welche die Gattungen 
des Hochverraths auf eine unzubeweiſende Art vervielfäls 
tige, ſo daß gar nicht zu beſtimmen jey, was nicht noch 
am Ende zum Hochverrath werde qualificirt werdem. Das 


Engliſche Volk — die groͤßeſten Laſten, und troͤſte | 


ſich dabey mis dem Befige einer Conſtitution, die es 
über alles fchäße, und auch diefe wollten nun die namlis 
hen Minifter ihm rauben, die es durch ihre Narhichläge 
und se in eine fo beyfpiellofe Lage geſtuͤrzt 


bitten. Ihr Vorbild Dabey wären Manfregein, wilde 


ehemals var der Revolurion (von 1688) genommen wor— 
den, und die Acte ziele auf nichts weniger, als die Haupt— 
BEN der Engländer zu vernichten , indem fieihnen 


J 
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Saum fo viel Abeig Laflen werben, als bie Tranzefen bis 
1789 gehabt. Der Herzog von Bedford. erffärte eben 
falls, er werde fi aegen die gefährlichen, Abfichten 
Biefer Acte ſetizen. Graf Radnor beianptete: das unte 
Eduard 3 gegebene Statut fen ganz hinreichend, die Per 
fon des Fouverains gegen Hochvertath zu ſchuͤtzen, und 
went die Beduͤrfniße der Zeit nene Verfügungen net 
“wendig madıten, fo müßten die 12 Richter jolhe vom Pers 
fament fodetn. Der Sraatsferrerair erflärte ſich ent: 
ſchloßen gegen die Bormürfe der Oppofition ;daf nicht Die 
Koͤnialichen Minifter,, fondern die Ehrfacht des Feindes 
den Krieg veranlaft babe, in dem das Land ſetzt vers 
wickelt fen. Der König habe mit Recht den Gehorſam 
Ber Unterthanen vom Throne gerühmt, denn der Geiſt 
der Treue fen fat algemein, aber wenige Lebelgefinnte 
wirkten durch Fähigkeiten und höheres Talent auf bis 
Teichtalinbige und ununterrichtete Menge; fo geringe ihre 
Zahl fey, fo gefaͤhrlich fen fie, und man habe von ihrer 
ſchaͤdlichen Thaͤtigkeit Beweife , welche nie erlaubten, 
daß das Parlament ferner in Unchätigfeit fchlummere. „ 
Die Arte wurde zum erſtenmal verfefen. 
Am roten gefhahe bie zwote Vorleſung mit go ges 
‚gen ’OStinımen,, nachdem der Gtaatsſecretair, in Folge 
einer von den Michtern geäufßerten Meynung, erflärt 
hatte, daß, weil gegen geführte Reden nie eln fo ficherer 
Beweis, als gegen Yliedergechriebenes gefühet wer: 
den könne, die Bill dahin "abgeändert worden, daß bie 
Struͤfen des Hochverraths nicht auf geführte Herden ansı 
gedehnt werden follten. Lorb Lauderdale feracdh abermals 
Hefitg dagegen. Er vertheidigte die corteſpondirende Se⸗ 
feifhaft und fagte: «Es fey nicht erwieſen, daß ihrer 
haltene Verſammlung mit dem gegen den König verih 
ven Attentat in Verbindung flehe. firenge Ocfee 
. werde der König nicht gefücherter werden. Richard ber 
ate ſey zwey Jahre nach einem folchen kreugen Gefet 
vom Throne geſtoßen, und ermordet worden. Der 
. Punct der Arte, welche ben a = = 


— 
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Sorechfceyheit verbehalte, zeige genugſam „daß die der 


übrigen Unterthanen verloren ſeyn ſolle, Das Volk muͤße 


ſich alſo dieſer Acte widerſetzen. Widerſtand ſey in 


gewiſſen Faͤllen die heiligſte der Pflichten. 
Am rıten war das Oberhaus im Ausſchuße Aber 
die Acte verſammlet. Die vortiehnfte Abänderung bie 
man darin machte, war die. Auslaffung ber 7 jährigen 
Depsrrationgftrafe mit bem Beyſatze, dag man ben Rich⸗ 
tern die Befimmung der angemeßenen Strafe uͤberlaſ⸗ 
fen folle. Der alte Lord Thurlew ivar für diefe Milde⸗ 


zung, underflärte Ach ganz für ben Sag, daß alizuſtrenge 
Strafen die Verbrechen eher vermehren, als verhären. 


Die Tlauſel wegen Sprechfreyheit im Parlament wurde 
als unnuͤtz ausgelaffen. Dee Biihof von Rocheftet, bern 
im BVerfolge der Debatte bie Worte entfuhren:. das 
Bolt habe mit ben Geſetzen nichts zu thun, als Ihnen zu 
gehorchen; wurde hierüber vom Lord Lauderdale mit dis 
nem Türfifchen Mufti vergleichen, und ob er ſich gleich 
am ızten auf eine hinlängliche Art darüber erflärte, wuß⸗ 
ten die Gegner der Acte es doch zu veranftalten, daß fein 


Bildniß zu Rochefter, als man dort ebenfalls eine Ab: 


dreße gegen beyde Bills veranftaltete, vom Poͤbel verbrannt 
wurde. Am ı2ten wurden bloß noch einige Worte darin 
abgeändert. Am ı3ten, nachdem ein Antrag des Lord 
Landerdales dem Dberhaufe Abfchriften vor ben Berhö: 
ven der wegen des Attentats vom 2gften October Artes 
tirten vorzulegen, verworfen worden, und nachdem ber 
©Staatsfertetair,, gegen bie Behauptungen der Oppöfitiort, 
nochmals erfiäet, daß die Acte nothwendig ſey, meil Die 
bleherigen Sefege unzureichend befunden worden , daß 
die Frepheiten der Engländer dadurch aber keinesweges 

‚apsegriffen würden, und baß feine Handlung, die nicht 


vorher ſchon Verbrechen geweſen, dadurch zum Berbre: 


den gemacht werde, wurde bie dritte Verleſung mit 66 
gegen 7 Stimmen beſchloßen, und die Acte paflirte das 


Oberhaus. Der Herzog von Bedford und die Lords Derby ' 


und Lauderdale legten einen ſoͤrmlichen Proteſt dagegen 
ein. | Mummmq4 Am 


Fra 
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Am ı6ten, da der Keizog von Mebferd und alle 
Glieder der Oppofition beyder Häufer in dem Stadttheile 
Weſtminſter eine Volksverſammlung veranftaltet, und 
Babey von einem Seräfte heftig gegen die beyden Biis 
— ‚ und eine Bittſchrift dagegen zu Stande ges 

racht hatten, ward die obige Arte in Das Unter haus 
gebracht, und die erfte Verlefung derfelben mit 170 gegen 
26, die zwote mit 151 gegen 25 Stimmen befchleffen. 
Ein Vorſchlag, den Sheridan hierauf that : durch eine 
Eommirtee unterfuchen zu laſſen, ob hinreichende Urſach 
gut Einf: hrung der beyden Bills vorhanden; gab zu jehr 
Heftigen Debatten Anlaß. Es Fam zu gegenfeitigen Bor: 
soürfen. Die Oppofitien behauptete, die zahlreichen Spies 
ne der Miniſter wären die Urheber aller ausgeftreuten 


Aufruhrzettel, und vicheicht des letztern Attentate gegen 


den Koͤnig ſelbſt. Der Miniſter Pitt behauptete dage⸗ 
gen: «Er könne dem Parlamente die uͤberfluͤßigſten Bes 


weiſe von der Nothwendigkeit der beyden Bills vorlegen. 


Die correfpondirende Gefelifchaft arbeite noch immer 
fort‘, um die Eonftitutton umzuſtuͤrzen, die Oppofition 
imöge ſich alfo wohl vorfehen , ob fie mit ſolcher Geſell⸗ 
ſchaft eine Alliam einzugehen habe; eben fo möge Herr 
For auf die 30,000 Zuhßrer, die er heate gehabt, niche 
Kol feun, bis er erſt wiſſe, mie viel eigentlich Stimm 
faͤhige Bewohner von Weſtminſter Darunter geweſen, und 
ob er nicht die meiften Zuhörer von den Anhängern ber 
eorrefponöirenden Geſellſchaft gehabt. „ Der General; 
Advocat zeigte die abſcheulichſten Libels on, Lie gegen 
Kirche und Staat Öffentlich von deu Gliedern der corress 
—— Geſellſchaft vertheilt waren. Sheridans 

ntrag wurde nach Mitternacht mit 167 gegen 22 Stim⸗ 
men verworfen. Am igten waren für die zwote Verle⸗ 
fung nochmals 64 gegen 22 Stimmen , und am zoſten 


" Movembder nachdem ber Rechtégelehrte Erskyne eine 


Lange und.fehe fiudierte Rede gegen ; der General: Abves 
cat aber für ; die Arte gehalten, verſammlet⸗ Se 


| 
fl 


| \ 
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ic mit 203 gegm 40 Stimmen im Ausſchuße darüber, 

sieng alle Puncte derſelben durch, befchränfte die Dauer . 
besjenigen Puncts , welche, aufwieberbolte Vergehungen 

Die Deportationsftrafefegen, auf 3 jahre, befliimmteaber 
gleichfalls die Dauer der übrigen ganzen Acte auſdes Ko- > 
nigs Lebenszeit, und fo fehlten blos noch die dritte Ber s 
gefung und der Königliche Aſſent. j 


2. Bill zur wirkfamern Verbätung aufrüb: 
rerifcher Verſammlungen. 


«Da unter:dem Bormande , über öffentfiche Des 
fehrverden zu ratbfchlagen , und Bittſchriften, Remon⸗ 
ſtranzen, und andere Addreßen an den König und das 
Parlament aufzufegen , neuerlich Verſammlungen vers 
anftaltet worden, um die Abfihten aufruͤhteriſcher Per: 
ſonen zur großen Gefährdung ber öffentlichen Ruhe zu 
befördern; fo wird feftgefegt, daß von dem Tage — an 
keine Verſammlung irgend einer Art von Perfonen , de | 
ven Zahl die von zo uͤberſteigt, (die Verſammlungen ber’ 
Srafichaften, Bezirke und Corporationen ausgenommen) 
wegen politiſcher Bittſchriften, Memonftranzen , oder 
Aber Befchwerden die Kirche und den Staat betreffend, 
gehalten werden fol, wenn nıdıt menigfiens 5 Tage 
vorher durch Öffentliche Avercißements bie Zeit, ber Ort, 
und die Urfache folher Verfammlung angezeigt , und 
wenn nicht die Einruͤckung folcher Avertißements in bie 
"Zeitungen durch die Unterſchrift von wenigſtens einer 
Anzahl Hausbefigern des Orte, mo die Verlammlung zu 
halten, anthorifirt worden. jede ſolche uͤber so Per: 
foren ftarke Verſammlung, , die nicht vorher durch obbe: 
ſtimmte Avertißements angekündigt ift, ſoll für cine un⸗ 
xechtmäffige Verſammlung gehalten werden, und, 

wenn fie auf geſchehene Aufforberung einer oder mehre 
rer Megiftrats: Perfonen, oder Richter, aus einander — 
zu gehen , ich binnen beflinnnter Zeit nicht trenn 
fait bie alsdann Zuſammenbleibenden mit Strafe bes * 
legt werden. Mmmm; en, 
Er 


54° MW Parlamen. 
Bird ſolche Berfammiung in Folge des vorsefähsie 


Ä benen Avertißements gehalten „. fo kann die anweſende 


Magiftratspesfen, wenn aufruͤhreriſche Reden, oder Vor⸗ 
ſchlaͤge darin geſchehen, ober fie fanft für die öffentliche 
Ruhe gefuhrtic zu werben fcheint, fie für eine anrechts 
mäfige Verſammlung erklären, und ihre Trennung 
bey obenbeſtinmien Strafen fordern , foll auch die aufs 
ruͤhreriſchen Redner arsetiren Finnen, Die Kriebengrich 


. tee werden autharifire mit hinlänglicher Bedeckuna von 


Conſtablern u. |. w. ſolchen Berfammiungen benuwoh⸗ 


‚sen, die Wideripenfligen zu arsrtiren und vor Gericht 


zu fiellen, und wenn jolche Widerſpenſtige dabey von uns 
nefähr getoͤdtet, verwundet oder Befchädigt wuͤrden, fo 
ſollen die Richter und ihre Gehuͤlfen des halb unvet antwort⸗ 
lich ſeyn. Die, welche die Richter, ihre Gehuͤlfen oder 
die Verleſer der Koͤnigl. Procismationen mit Gewalt, 


fer, Zimmer oder Plaͤtze in London, Weftininfter, und 
der Nachbarſchaft neuerlich, Häufig zu Vorleſi ges 
hraucht worden, über öffentliche Bejciverben und 

ſachen, wobey gegen die Perſon des Königs und die fehs 


J geſetzte Regierung und Conſtitution des Landes Haß und 


Verachtung zur Abſicht geweſen, fo wird feſtgeſetzt, daß 
von einem beſtimmten Tage an, jedes Haus, Zimmer, Feld, 


pder Platz, wo ſolche Vorleſungen und Debatten gehal⸗ 


ten werden, und die Beywohnenden deu Eintritt mit 


"Geld, oder ſchon geleiftete oder noch zu leiſtende Bezah⸗ 


kung, erhalten, und welches nicht vorher die obrigkeitliche 


Erlaubniß dazu erhalten, für ein ordnungswidriges 


“aus oder Play gehalten werden, und der Veranſtalter 
für jeben Uebertretungs⸗Fall eine beſtimmte Summe als 


Strafe eriegen fol. Priebensrichter, Obrigkeiten u, f. w. 


—annd auf die Anzeige und ben Verdacht, daß folche um 
\ laubte Verſammlung irgendwo gehalten wirb, berechtigt, 


— 


Aa foiches Hans, Zimmer oder Ding Ach gu begehen. Die 
N | — geiß: 


— 





in Ausuͤbung ihrer Verrichtungen behindern, ſollen zu bes | 
ſtimmten Steafen verurtheilt werden. _ (Diefe Bit wird 
auch auf Schottland ausgedehnt.) Lind ba gewifſſe Haͤu⸗ 
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geiftliche Jueisbiction foll durch Biefe Arte micht defche iuet 
werden, ſondern die geiſtlichen Gerichtshoͤſe ſolen obbe⸗ 
fagte Vergehungen eben fe beſtraſen konnen, ald wenn 
dtefe Bill gar nicht erfirte: auch ſoll Bicfe ROHR nicht auf 
dte erlaubten reltgldfen Verſammlungen Proteſtantiſcher 
Unterthanen, Papiften, oder die Vorlefengen und Dies 
den auf den Univerſitaͤren autärdehut werden, oder die 
ſchon beftehenten Brrfigungen gegen Die in dieſer SI: 
genannten Vergehungen aufheben oder abändern 

BEs würde ein games Buch dazu gehören, le Der 
Gatten, welche felt dem: roten November, da dir Minis 
are, Kerr Pitt, diefe Bill in das Unterhaus brachte, 
darüber hatt gehabt haben. Der rtnifer erftärte: daß 
ſelue Bill bloß gegen bie aufru hretiſchen Verſammlungen 
Sehe, daß er das Recht der Englaͤnden; ſich auf eine tur 

e Art zu verfammien , und Die Meynungen über m 
rkliche oder angebtiche Beſchwerde auszudruͤcken, 

erkenne, daß er weit entfernt ſey, dieſes —æ* 
Borrecht anzutaſten, daß er es vielmehr in feiner 
grieht erhaften, unb nur das ſchwterige — Ge⸗ 


nn wolle. Dieſes koͤnne nur geſchehen, indem mem: 
Den obriefeisttigen Perſenen rei Gewalt gegen ſolche 

Beipbräune vrefcheffe: „ Witberferce, eines det fchäge 

berſten, unpartheyiſchſten, und talentvollſten Glieder 

des Unterhaufes. erklner ſich hier für die Maaßregel 
des Miniſtere/ nammte fie in der jehigen Lage nothwen⸗ 

- Dig, und warnte fuͤr die jenigen, die unter dem ſcheinbaren 
Borwande, die Freyheit zu befbrdeen, die aͤrgſte Art der 
Sclaverey, die Anarchie, einführen wollten Er behaups 
tete: — Bir aufr uͤhretiſchon Unbs and Ser 


ira — — verlo⸗ 
n, denn fie —* vorher beſtanden, ehe man von diefen 
* en, die nur erſt wenlge Jahre alt wären, etwaz — _ 
gewußt habe... Die Herren For unb Ohetidan kündigen den, 
en Widerſtand gegen die Bill an, Sie behaupteten, 
— ——— 
lunge 


2256, : IV. arkement; 


lungen in Anregung gebracht erſt erklaͤren ſollen: daß eim, 
—— —— ſuͤr England nicht Länger ſchicke. Nach 
langer Debastg,.. waren 214 gegen 40 Stimmen fuͤr die 
Einbringung/der Bill. Am 1218 wurde die erſte und 
nweyte Verieſung mit eben fo überwirgenber Stimmen 
mehrheit und nach eben fo heftigen Debatten befchlegen. 
Am ı7ten bey der zweyten Verlefung wurde Die Debatte 
immer heftiger. Die Miniſterialen behaupteten, gegen 
Die Oppofition, die Nothwendigkeit der Maaßrogel, weil. 
auch zu den fregeften Zeiten Roms, die Volksverſanlun⸗ 
gen unter Aufficht der Obrigkeiten geſtanden hätten. Dar 
bey führten fiedie beyſpielloſe Frechheit der Pamphlets an, 
welche den Koͤnigemord empfehlen, und deren eins unter. 
dein Titel: Die Regierung Beorgs des leuten: erſchie⸗ 
Ken ſey. Die Seren For und Sheridan blieben bey der 
Behauptung, die DIN eufcgüttere den Grund der Britti: 
ſchen Conſtitution, ja Sheridan nannte fie unmenſchlich 
NMachts um 2 Uhr waren 213 gegen go Stimmen fr 
die zweyte Verlefung | 
> Am den Gang des Geßchafte zu verzoͤgern, denon⸗ 

dirte ‘die Oppoſttion, durch Herrn Sturt, am re 
ein von einem WRiniftertalen (Reeves) ausgegebenes 
Pamphlet, als win Paſquill gegen die Conſtitution, weil, 
Darin behauptet werde: — Das Ober; und — 
wären nur Zweige des Baums der Monarchie: 

Eonne die Zweige abhauen, und der Baum ber —— J 
Gewalt werde doch bleiben. — Es wurde eine Unterſu⸗ 
chung daruͤber angeſtellt, und ba Reeves lengnete, daß 
er der Verſaßer ſey, eine Committee zur Entdeckung des 
Berfaßers niedergeſetzt, welche auch den gedachten Nee⸗ 
ves wirklich als Verfaßer ee gemacht hat, gegen 


.-e.\ 


ben num das Unterhaus wo Anklaͤger ausm 
— 

Am 2aften ‚da das Unterhaus auf des Herrn Fer 
erlangen überzäbkeroucde, und am asften, machten dis 
N Veberreihungen einer Menge fen für und gegen . 

_Be Bin uud‘ dit Be: nene Berziges 


rungen 
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rungen. — tionsredner wurden noch heftiger, und ,— . 
ſprachen laut von dem Widerſtande, den Das DolE - 
jegen die Bills machen werde, oder daß es des Namens 
yer Engländer nicht mehr würdig fey. Rach Mitternacht \ 
wurde endlich mit 273 gegeri zo Stimmen befählofen, im- ° : 
Ansfchuße über die Bill zu rathichlagen, welches am 27 
jefchahe, da die Glieder der Oppofition, um feinen Theil 
yaran zu haben, Herr Sheridar ausgenommen, fich ents 
ernten. Man giengdie Bill nun Punct für Punct durch, 
Ihre Dauer wurde auf Drey Jahre beftimmt, und ale 
Hauptmilderung wurde fefigeiegt, daß der bey einer gehal⸗ 
‚men Verſammlung anıwefende Friebensrichter fie, wenn 
r einen aufrübrerifchen Autrag hoͤre, des halb nicht gleich 
ufheben, fondern bloß den aurährerifchen Mebner arres 
iren koͤnne. Die Strafe der Selonie wurde für Diejenis 
en feflgefegt, die fich dem Friedensrichter dabey mit Ser 
valt widerfegen würden. Bloß den politifchen Leſe⸗ und 
debattir⸗Geſellſchaften wurde auferlegt, vorher Erlaub⸗ 
ißſcheine zu loͤſen, und die Strafe für den, welcher ſolcher 
hne Erlaubnißſchein veranſtalteten Geſellſchaft beywohnt, 
vurde auf 100 Pfund Sterling geſetzt. Am zien wurde 
ie Bill denn endlich in ihrer abgeaͤnderten und gemilder⸗ 
en Form, jedoch noch immer unter heftigen Widerſpruch 
er Oppoſition, zum brittenmal im Unterbaufe verlefen. 
ks war 266 gegen 531 Stimmen bafür, und Nachts um 
Uhr paſſirte fie; daß ihr alſo nur noch die Zufliimmung 
es Oberhauſes und der Koͤnigliche Aſſent fehlt. 

Bon den übrigen Parlamentsgejchäften ift das der 
Riederfegung einer geheimen Committee zur Abhülfe des 
‚ohen Setreidepreifes eines der weientlichfien. Der Mis 
üfter, Herr Pitt ſelbſt, iſt Mitglied diefer-am zten No⸗ 
ember niebergefeßten Committee, und auffeinen Vorſchlag 
ourden Bills zur beßern Regnlirung der Brodtaren, zur 
Zefoͤrderung des einlaͤndiſchen Getreide: und Mehl-Aufe — 
aufs zum Verbote, Amidam oder Staͤrke aus Weitzen⸗ | 
Nehl uns andern Eß⸗Artikein zu verfertigen, und zur Forts · — | 
auer RN Branntweinbrennens aus Setreid — 

J 
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und Kartoffein eingebracht, Das Verbot der Betreiben 
— wurde verlängert. — Die Land: und Malztare 
bewiltiget — für den Seedienſt des Jahres 1296, mit 
Einfluß von 19,000 Sesfoldaten,. ı 10,000 Dentrofen, 
den Mann zu 4 Pfuud monatlich, das Jahr zu 13 Diens 
sen gerechnet, bewilligt. — lm die Setreidecheurum 
zu mindern, beſchloß das Iinterhausam 1 8ten November, 
eine Prämie von 20 Schelling auf die Einfuhr jedes der 
eeften 300,000 Auarter Waisen aus den Suͤdwaͤrts des 
Eaps Finisterrä gelegenen Theil von Eurspa, dem Mi: 
velländifchen Meere und Africa. Eine Dramie aufdie Ein, 
fuhre jebes der erſten 500,000 Quarter Weigen aus 
ben übrigen Europa, und anf ae Einfuhr jedes der erſten 
00,000 Quaxter Waitzen aus Norbamerisca. Nach der 
Anfanft aller diefes Quantitaͤten eine Prämie von 10 
0... jedes Quartes Weisen von allen 
Kine Prämie von; Goehelling auf die Einfuhr jedes 
ber 509,000 Quarter Indiauiſch Korn. Alle diefe 
Prämien ſollen bis "zum ıflen Auguſt 1746 bau. — 
Die Ausfahe deu Geife und Lichte wurden verboten. 


ch einem 
Rapport des Kriegsfertetaizs, beſteht bie Brittiſche Land⸗ 
macht jetzt in England, ben Colanien, Gibraltar, Cor⸗ 
flea, und dem Vorgebuͤrge Der guten Hoſnung, as regu⸗ 
lairen Truppen, une ‚ und Diilicair in Ofiudien 
aus 307,000 Manu, folglich aus 25000 Mann menk 
ger ale in vorigem Sjahre, und mit einem um 817,Qg1 
Pfund verminderten Koſten⸗Etat. Genexal Smich von 
Der Oppofltiou , trug ain aten December auf eine vom 
ganzem Unserhaufe im Ausſchuß über diefen Raopport ja 
veranfalternbe Lnterfuchung an, und die Opponitions 
Glieder klagten Über die erſſaunenden Koſten, weiche die 
Armee und Überhaupt der Krieg verur ache. Der Mini 
ſter Pitt fagte: Freylich ſey Das jchige Syſtems Eng 
lands koſtbar, aber es habe Europas 
keit gerettet. Ouropa werde feige Befreyung von dem 
m eben nebel, dan je die Weit bedrape babe, biejer 


and 
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un kenme haben. Der Dtandhaftigkeit Eng, 
lands ſey es zu verdanken, das jenes der Ruhe — 
fo gefaͤhrliche Syſtem nun in Staub zerfalle. Eng: 


lands Kuften wären groß, ader die Wichtigkeit des erreich⸗ 


ten Gegenſtaudes ſey noch größer, England habe an Cha⸗ 
tacter und Wichktigkeit — — ſey der Heiland 


Europas geworden — General Smiths Anır ag wur⸗ 


de verworfen. 








V. 


Allianz Tractaten zwiſchenußland, Oeſter⸗ 


reich, und Großbrittannien. In genauer 
Vollſtaͤndigkeit. 


Es iſt ſchon im vorigen Monate der Allianz Traca⸗ 


geſchehen, weiche die drey erſten umb 


ven Erwähnung 
ae Köfe, In dem Laufe dieſes Jahres mit ein: 


under gefchloßen Haben. Die wichtigſte, and für Die Auf⸗ 
— des g Syſtems von 


egenwaͤrtigen 
beſtimmte, Berbindung, wohl die wichtigſte in mehrern 


Jahrhunderten, iſt die neue Tripel Allianz der Hoͤfe zu 
Wien, Petersburg, und London, welche amasften Sep⸗ 


sember zu Prtersburg unterzeichnet worden. Dean weiß 


aber von deren Inhalte vorjetzt nur ſo viel, daß durch die: 
fen Tractat die Bisher zwiſchen dieſen Hoͤfen ſub iſtirende, 
zuſammen vereinigt worden, und ſich die drey Großen 
Maͤchte auf das ſtaͤrkſte und feyerlichſte zur Behauptung 


der gemeinſchaftlichen Sache verbunden haben, und daß 


dabey Der gegemmärtige Krieg mit Franfreich, unddchen ' 
bezieltes Ende, und Friedens Benimmung, den Haupt⸗ 
zweck ausmacht. Da aber die beyden in dieſem Jahre ger 


ſchloyne Allianz: Tractaten zum Grunde gelegt find, und 


ber nenere Tractat feine Beziehung darauf hat: fü iſt es 
— unſere Zeitgeſchichte a er dieje Tracs 
Hana genan aufzubewahren. Si⸗ felgen auſe hier in einse 


— 





' 
“ 
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genanen und vollſtandigen Ueberſetzung, wie mean De 
bisbernody in Feiner Zeitung gelefen bat. 


Defenfir Ablan Trace — Seiner Majekät 
dem Roͤmiſchen Kaifer, und Seiner Großbrittannifchen 


— 

Da Seine Majeſtat der Kaiſer, und Seine Ma: 
jetaͤt der König von Großbrittannien, wuͤnſchen, dieal⸗ 
von Freundſchafto⸗Verhaͤltniße und Verſtaͤnbniße zwiſchen 
ihren Kronen und ihren reſpectiven Beſitzungen wieder zu 

erneuern und zu pereinigen; wie auch auf eine * 
und beſtaͤndige Art, für ihre kuͤnſtige Sicherheit, und 
Fr die allgemeine Ruhe von Europa Sorge zu tragen: fo 
Haben fe zufelge.diefer heilſamen Abfichten befchloßen;einen 
neuen Allianz: Trartat zu errichten,und zu diefen Zwecke baz 
ben fie ernaunt, namentlich Seine Majeſtaͤt der Kaiſer, ihren 
Geheimen Rath. und Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Baron von Thugut, und Seine Majeität der 
König von Sreoßbrittanmeien, Sir Morton Eden, einen 
ihrer Geheimen Räche, Ritter van Bad: Okben, Ihren 
außerordentlichen Envone, und benollmächtigten Dünifre | 
an dem Wiener ‚Hofe, welche, nachdem fie fü ihre vks 
:fpective Bellmadhren..mitgerheilt hatten , über folgende 
"Artikel uͤbereingekommen find : 

Yerikeli, Es fell zwifchen Ihren Kaiferligen ans, 
Großbrittanniſchen Majeſtaͤton, ihren Erben und 
ſolgern, und unter allen ihren Beftsühgen; Preo vinzen 

und reſpective Unterthanen, sin vellkommenes aufrichti 

ges gutes Einverſtaͤndniß Freundſchaft⸗ und Defen ſin 
Buͤndniß ſtatt haben. Die hohen conttahirenden 

"werden alle ihre Kräfte fur die Erhaltung ihres gemei 

— Intereße auwenden, und alle Mittel, die 

ihrer Gewalt ſind, um ſich einander gleichſeitig, g 
jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen uud zu ſichern. 
Art. il. Die hohen contrahicenden Partheyen, ſoſe 

fen in allen. Dingen, die auf die Wiederherſtellung u 
en des. allgemeinen Friedens, Bezug — vo 
z mie 













ur 
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Sommen einverfianden handeln ; ‚und alle ihre Kräfteang 
wenden um ben Anfallen, von denen fie, insgefammt, ober 


beſonders, bedrohet werden koͤnnten, durch freundfchafte 
Kchye Unterhandfungen zuvorzukommen. I 


Art. IlI. Im Fall der eine, oder der andere, der 


"Hohen Contrahenten, im Befige feiner Domainen, Ter⸗ 


sitorien, oder Städte, fie mögen liegen wo fie wollen, oder. 
- in der Ausübung feiner Rechte, Freyheiten und Privile⸗ 


gien, welche die auch feyn mögen, ohne Ausnahme, anges 


: gegriffen, befäftiget, oder beunruhiget wird, fo fol der 


andere alle feine Macht aufbieten, um feinen Allii ten oh⸗ 


ne Verzuͤz, und auf die Art wie nachher beſtimmt ift, | 


we Hüffe zu kommen. | 
Art. 1V. Ihre Kaiferliche und Brittanniſche Majeſtaͤ⸗ 
teu garantiren fich einander gleichfeittg, und auf die nach⸗ 


druckvollſte Art, alleihre Befisungen, Territorien, Stäbs 
ve, Rechte, Sreyheiten, und Privilegien, wie fie auch heißen. 


mögen, fo roie fie fie jetzt befigen, und diejenigen, welcho 
fie bey Schließung eines allgemeinen Friedens, ber durch 
gemeinfchaftliche Uebereinfimmung und Einwilligung 
nach Conformität ihrer wechfelfeitigen Verbindungen, u 

im diefer Mückficht nach der Convention, vom 20 Auguft, 
2793 beſtimmt werben fol, befisen werden. Und der 
Ball dieſer Defenfiv: Allianz fol in dem Augenblicke eins 
treten, da einer der hohen contrahirenden Theile, in dem 


ruhigen Genuße feiner Befigungen, Territorien, Stäbe - 


te , Rechten, Freyheiten, und Privilegien, weiche ſie ſeyn 
mögen nad) dem jegigen Befisftande, und nach dem Des 
figftande, der beyder oben gemeldeten Epoche eintrit, her 
unruhiget, beſchweret, oder befäftiget wird. J 
Art. V. Die Vermoͤge dieſes Vertrags wechſelſei⸗ 
tig zu leiſtende Huͤlfe, fol in 20,000 Mann Infanterie und 
6000 Mann Cavallerie, beftehen, welche binnen zwey Mo⸗ 


naten, nah dem von dein angegriffenen Theile geſchehenen 


Reſquiſition, follen geftellt werden, und die beſtandig zu 
feiner Dispofition, während des ganzen Laufs des Kriege, 
Polit. Journ. Den 1795 Nann worin⸗ 


x 
va 


rer‘ '. 
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_wertnuten er veriwidtelt wird, Bleiben follen. Diefe Kälk 


foH von ber regiuirirsen Macht, fo lange bezahle und nn 
verhalten werden, als der Ali vie fle Brauchen wird; ji 
kein, die requiricende Macht, fell fie mit dem 


Btrodt und Kriegsbeduͤrfnißen auf den nehmlichen u 
‚ vole ihre eigenen Truppen, unterhalten. 


Senn der requirirende Theil es fr ſcicruche fir 


det, fo kann er vertangen, bag Di Half im Selbe ge 
leiſtet werde; und in dieſem Fall, ſoll die Huͤlfe nach ſol⸗ 


en Maacſtabe gerechnet werden; — 10,000 
ae nie, für jedes Taufend Mann Zufanterie, 


| = 20,000 ——— Gulden ont — 


vermehren wie es das Beduͤrfniß erfodert, undihm fogar 
ı it feiner ganzen Macht zur Huͤlfe eilen, were —— 


I 


oder Kaufmannas&äter, die feinen Allürten, oder = 


Vorwande, dafelbft bewafner werben, um gegen 
— Schiffe oder Eigenthuͤmer, des beſagten Alliirten ober fei 


‘ men, oder auf ihren Schiffen, ben Feinden des Berbi 


ſtande beingend find, 
Art. VI. Man it übereingefommen, daß tm v. 
trachte der genauen Allianz, die zwiſchen beyden Kranen 


dutch dieſen Vertrag errichtet it, weder der eine noch der 


andere der hohen Contrahenten, zulaſſe, — 













Volke und Unterthanen feines Verbuͤndeten. z 
weiche im See von einigen Krieges ober Kaper 
die den Feinden oder Rebellen eigen wären , aufgebr 
worden waren, in feine Häfen geführt werben; daß i 
‚ keinen Ball Kriegs: Schiffe oder Kaͤper unter irgend eind 


Unterthanen zu kreutzen; noch bag von ihren Un 


deten, Lebens: BRistel oder Kriegs⸗ und Schift⸗ 
“ qugeführt werde: Dem zu Folge ſoll, fooft einer ber 
iirten requiritt wird, der anpere gehalten feyn, das 


\ 
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bot ausdräctich zu erneuern, und allen und jeden 6 nt» 
eınplarijcher Strafe anbefehlen, fich Blefem Artikel — 
zu betragen, außer der völligen Wiedererſtattung und Ges 
nugthuung an die Beeintraͤchtigten. 


Art. Vil. Wenn ohngeachtet der oben erwaͤhnten 
Verbote, und Strafen, einige feindliche Kriegsſchiffe oder 
die den Rebellen zugehörig, in die Hafen einer der hohen 
Eontrahenten, aufgebrachte Schiffe, die fie dem andern, . 
oder feinen Unterchanen, abgenommen, braͤchten; fo ſoll 
der andere ie zwingen, binnen Verlaufs von 24 Stunden 
nach ihrer Ankunft, feine Häfen zu verlaften, bey Strafe 
der Verhaftung und Tonfiscation; und die Equipagen, 
Paſſagiere, und andere Gefangene, Unterthanen feines 
Allirten, die in benannte Häfen gebracht werden, ſollen 
unmittelb ar nach ihrer Ankunft, mit ihren Säyiffen und 
Gütern, ohne Verzug und ohne Ausnahme in völlige Frey⸗ 
delt gefeg,et werden. Und wenn eines der Schiffe, das 
vollkommen oder zum Theil, in einem der Häfen der Ale 
liirten, eqwipirt oder bewa werden märe, zu Kapern 
“ gebraucht wuͤrde, oder Feindſeligkeiten gegen die Unter⸗ 
tganen, des andern, begienge, fo ſoll beſagtes Schiff bey 
feiner Ruͤckkunft in benannte Häfen, der Berfolgung des 
beleidigten Theils aus geſetzet ſeyn, ſo daß er fich deßelben 
zu ſeinem Vortheile bemaͤchtigen, und confisciren koͤnne. 


Die hohen Ceutrahenten, wollen nicht durch die Sti⸗ 
pulationen dieſer beyden Artikel, der Befolgung vorherge⸗ 
ſchloßener Tractaten, die noch jetzt mit andern Maͤchten 
ihre Fortdauer haben, Eintrag thun. Die hohen contra⸗ 
hirenden heile, haben aber nicht die Freyheit, hiernach 
neue Verbindungen, zum Nachtheile, ber benannten Stk 
pulationen, einzugehen. 


Au. VIH. Ihre Mwjefläten der Kaiſer und der Rk: 
nig von Gropbriktaunien machen fich verbindlich, bem ge⸗ 
ee zu vatificiven, uud die Ras 

3 Runa a En 


“ 
ar ger 


( 
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tificationen, binnen 6 Wochen, ober eher, wenn es wiciq 
iſt, auszuwechſeln. 
Zum Zeugniß u. ſ. w. 
So geſchehen Unterzeichnet Baron von Thugutt. 
zu Wien, den 20 Mai 1795. Morton Eden. 


Separat⸗Artikel. 

Im Falle daß der in Großbrittannien beſchraͤnkte 
Land⸗Nilitair Etat Sr. Brittiſchen Majeſtaͤt nicht er⸗ 
laubte, die in dem 5 Artikel ſtipulirten Huͤlſstruppen, des 
‚gegenwärtigen Allianz-Tractats aufden angegebenen Ter⸗ 
min zu ſtellen, und daß zufolge deſſen Se. Majeſtat ſich 
gezwungen fähe, diefe Hulfstruppen durch eine gleiche 
Zahl andeker im Sold zu nehmenden Truppen zu erfegen, 
fo läßt das Vertrauen, welches der Kaiferin die Freund 
haft und Billigkeit des Königs von Großbritannien feßer, 
keinen Zweifel übrig, daß, Seine Brittiſche Majeſtaͤt, 
ihm fchleunig eine Schadloshaltung wegen der Differenz 
zugeſtehen werde, welche nad) der richtigen Schdgung des 
Zeitraums z.viichen dem Aufwande bes Soldes uhd dem 
Unterhalte der Truppen, und dem Wertbe in Hellandi⸗ 
fen Gulden, welche, um allen Verzögerung don Srärtes 
rung zu vermeiden, in dem obigen sten Artifel, ange: 
nommen worden ift, fich finden wird, nad ber in den 
"alten Tractaten befindlichen Maasgebungen. 


Da der Separar: Artikel, einen Theil, des von Sr. 
Kaiferlichen und Brittifchen Dajeftär, heute unterzeiche 
neten Allianz: Tractates, ausmacht, fo wirder die nehm: 
liche Kraft und Gültigkeit haben, als wenn er Wort für 
Wort im befagten Alltanz ; ; Trastate eingeſchaltet wärr. 
Zur Beglaubigung zc. ıc. 

Anderer Separat⸗Artikel. 

Ihre Kaiferliche und Brittannifche Majeſtaͤt werden 
mit einander übereinfommen, die. Einladung. an die Kaj⸗ 
ſerin aller Neußen ergehn zu laßen, um durch die Vereini⸗ 
gung dieſer eo Hoſe zuſotge der vertraulichen Verdin⸗ 

dungen, 


! 
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ungen, die ſchon unter ihnen vorhanden ſind, ein Sy⸗ 
tem der Tripel⸗Allianz; zu Stande zu bringen, wel⸗ 
yes vafin abzwecken ſoll, in Europa den Frieden, und 
ie aflgemeine Ruhe wieder herzuſtellen, und für die Zu: 
unft zu erhalten. 


u Beglaubigung deßen u. ſ. w. 
2. 


Defenfiv- Allianz: Tractat zwifcen Ihre Maieftaten, 
dem Könige von Großbrittannien und der Kai⸗ 
ferin aller Reußen. Unterzeichnet zu Peterab — 


den 18 Februar 1795. 
Da Seine Großbrittanniſche Majepit und ghee 

aiſe rliche Majeſtaͤt aller Reußen, durch ein gleich auf⸗ 
chtiges Verlangen bewogen werden, die freundſchaftli⸗ 
ven Verhaͤltniße und das gute Einverſtaͤndniß, welches 
gluͤcklich zwiſchen Ihnen und Ihren reſpectiven Monar . 
ien obwaltet, immer enger zu verbinden; fo haben fie. 
:wogen, daß nichts Eräftiger zu diefern heilfamen Zwecke, 
eytragen könnte, als die Schließung eines Vertheidi⸗ 
ings-Buͤnduißes, womit fle fih unauf haltſam befchäftis 
n wollen, und welches die Stipufationen der fchon vors . 
:e gefchloßenen ähnlichen Tractate, bie der Gegenſtand 
ner genauen Unton beyder Neiche geworden, zur Baſis 
iben foll. Zu welcher Abficht benannte Majeftäten ihre 
N > ernannt haben ; namentlich Seine Brit; 
ihe Majeftät, den Sieur Carl Whitworth, außerets , 
ntlichen Envohe und bevollmaͤchtigten Miniſter, bey, 
hrer Majeſtaͤt der Kaiſerin aller Reußen, Ritter von 
ad· Orden u. f. w. und Ihre Kaiſerlicht Majeſtaͤt, den 
errn Grafen Johann von Oſtermann, Ihren Vice⸗ 
anzler 26. ꝛxc.; welche, nachdem fie einander ihre Voll⸗ 
achten uͤbergeben, und in richtiger Form anerkannt ha⸗ 
n, über folgende Artikel uͤbereingekommen ſind: i 


Artikel 1. Es ſoll eing aufrichtige und beftänbige 


se zwiſchen Seiner Prittighen Majeſtaͤt und £ 
Muni 3 Ihrer 


N) 
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Ihrer Majeſtat, der Raiferin aller Reußen, ihren®rbenund 
Nachfolgern ſtatt — und zufolge dieſer engen Berkin: 
Yung, liegt den hohen Contrahenten nichts flärter am Ser: 
zen, «ls eat alle moͤgliche Mittel , ihr gleichfeiriges 
Intereße zu befördern, und alles dasjenige an einander 
reger was einen oder dem andern beleidigen, 
Schaden oder Nachtheil bringen fönnte, und ſich wech 
feltig, in dem ruhigen Beſitze ihrer Domainen, Rechte, 
Handlung, und anderweitigen Vortheilen zu ſchuͤtzen; 
and ſich einander zu dieſem Zwecke, alle ihre Lander, Des 
fiaungen, Landfchaften, die fie gegenwärtig beſitzen, ober 
Die fie noch durch Verträge erwerben koͤnnten, zu garamı 


Art. If. Wenn, ohnerachtet der Bemuͤhungen, 
Bie fie nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft anwenden 
werden, um zu dieſem Zwecke zu gelangen, ſich nicht 
deſtoweniger zutruͤge, daß eine dieſer Maͤchte zu Lande 


gder zu Waßer an en wuͤrde, fo ſoll Bie andere ımı 


shittelbar nach geſchehener Reguifition, die durch die fol: 
‚genden Artikel ſtipulirte ſubſidiariſche Huͤlfe leiſten. 

Art. III. Ihre Großbritlanniſche und Kaiferliche 
Majeſtaͤt aller Reußen erklaͤren, indem fie gegenwaͤrtiges 
Bandniß eingehen, — ihre Äſicht ſey, je⸗ 
manden auf einige Art beleihigen; ſondern allein durch 
dieſe Verbindungen, — ihren Vortheil und auf ihre 
wechſelſeitige Sicherheit, fo wie auch auf die Herſtelung 

es Friedens, und auf die Erhaltung ber allgemeinen Rus 
von Luropa, * vorziglih, der, ber Nordiſchen Rei 


7 — m 

Contrahenten das naͤmll 
— haben, Da ae been feitig-aufbas nauytr 
wollte zu unterſtuͤzen, — — die natuͤrliche —X 


—* in Landtruppen hingegen Großbrittau⸗ 
nien —— Krk Keen fehlten faun, fo ik — | 
eine Srofbrittannifdie 


übereingefommen 
. Majſtat von —— auf ie ober REN: 
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n dem Beſitze Ihrer Länder oder Provinzen, angegriffen 
der beuntuhiget wäre, fo daß fie den Beyſtand ihres 
liteten requiriren müßte, Ihre Kaiferlihe Majeſtaͤt 
nmittelbae darauf 20,000 Mann Infanterie und 2000 
Nann Tavallerie fenden ſolle. Wenn im Gegentheil Ihre 
daiſerliche Majeſtaͤt jelöft, von einer Macht, aufwas Art 
8 auch ſeyn mag, im Defige ihrer Provinzen, angegrife 
em oder beunruhiget würde, fo daß fie die Nequifitign 


res Verbündeten für noͤthig hielte ; fo fol ihr Seine 


deisetfche Miajeftät, eine Escadre von 12 Linien⸗Schiffen 
te708 Kanonen führen, nach dem Maasſtabe folgender 
ifte, zur Huͤlfe fenden. 2 Schiffe von 74; zufammen 
43 Kanonen, mit 960 Dann equipirt; 6 Schiffe von 

©, betragen 360 Kanonen, mit 3400 Mann Equipage; 

. Schiffe yon so; betragen 200 Kanoneg , und 1200 

Nann Equipage; im Banzen, ı2 Schiffe, 708 Kano: 

en, und 4360 Mann Equipage. Diefe Escadre foll ſchick 

ich zum Kriege ausgerüftet ſeyn. Die fubfidiariiche Huͤlfe, 

oll beyderſeits an bie Orte gefendet werden, die von def 

equirirenden Parthey angezeigt worden, und fo lange 

ie Seindfeligfeiten dauern , zu Ihrer Difpofition bins” 
— | | 


Art. V. Wenn aber der Angriff von einer: folchen 
(et wäre, daß der angeariffene Theil, nicht fein inter 
eße dabey fände , den wirflichen, in dem vorhergegan: 
enen Artikel, flipulicten Succurs zu verlangen : in dier 
em Falle, haben die beyden hohen Contrahenten befchlof: 
em , den befagten Succurs in Geld zu verwandeln; 


amlich wenn Seine Großbrittanniſche Majeſtaͤt ange; , 


riffen waͤre, und zoͤge die ſu he Huͤltfe im Gele 
or, fo wird Ihre Majeſtaͤt die Kaiferkn aller Reußen, 
ach vorhergegangener ., die Summe van 
00000 Anbei jährlich, fo. lange der Krieg dauert, die 
ur Unterſtuͤtzung das Kriege: es dienen fallen, be⸗ 
ahlen; und wenn Ihre Kaiſerlich Rußiſche Majeftät an; 
egriffen, und bie Baar — Geld vorziehen 


⸗ 
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würde ſo wird Se. Brittiſche Majeftät, bie naͤmlch⸗ 


Summe zaſxtich, fo lange der Krieg dauert, entrichten. 


.Art. Vi.” Wenn der requirirte Theil, nachdeme 
Die in dem gten Artikel diefes Tractats, ftipnlirte fubfl: 
diariſche Huͤlfe, bereits geleiſtet, ſelbſt auf die Art ange 
siffen würde, daß er genoͤthigt wäre, feine Truppen zu 
Fine eigenen Sicherheit zuruͤck zu rufen, fo fol dieſes zu 
chun ihm frey ſtehen, wenn er demreguirirenden Theile 


| —9— Monate vocher davon Anzeige gathan hat. Wenn 


gleichen der requirirte Theil felbit, in dem SZeitpurfste 
ber Reguifi tion in Kriege begriffen , und gezwungen waͤre, 
feiner eigenen, Sicherheit und Berrheidigung, Die sub: 
diarifche Huͤlfe, die er Kraft dieſes Tractats feinen Al 
türten zu leiften gehalten iſt, fir fich zu behalten, fo ol 


ber requirirte Theil, fo lange‘ von ber Leiftung der ſub⸗ 


Mldiariichen Huͤlfe befreyt bleiben, als das dringende Be⸗ | 


duͤrfniß dauert. 


At. VI, Die NRuhiſchen Huͤlfs: Truppen werden 
mit veitender Artillerie, Munition, und mit allem was 
fie nöchig haben, nach Verhältniß ihrer Anzahl, verfehen 
ſeyn. Sie werden von der requirit enden Macht ſͤhrlich 
bezahlt und recrutist werden. Sn Ruͤckſicht der gewoͤhn⸗ 
fihen Rationen und Portionen für Pferd und Mann, 


| . wie aush für. die Quartiere, fo werden fie von dem ver 


‚ quiricenden Hofe in allem auf ben nämlichen Fuß wie fs 


ne eigenen Truppen, im — und in den Quartieren ums 


‚. srhalten werben. 


" Ar. VUT, Im Falle die von Seiner Grenen 


wuanniſchen MWejeſtai requirirten Rußiſchen Huͤlfstruppen. 
za Lande, durch die Gebiete anderer Mächte marfchiren 


müßten, fo werden Seine Brittifche mit Ihre Kaiſerl. 
RK vereint , alle ihre Kräfte aufbieten, um 
einen freyen Durchzug und alfe ihnen nöthige — | 


: ‚ul, und Fourage aufihren Drärfchen zn verſchaffen, wie 


u dem —— Artikel Ss worden ; — 


v 











V. Allianz⸗Tractatett. 1269 


wenn fie über Meer gehen folften, fo wird Seine Brits 
tifche Majeſtaͤt den Transport auf ihren eignen Schiffen, 
und bie Koften der Ueberfahrt auf fi nehmen. Auf glels 
de Art fol es mit den Recruten gehalten werden , bie 
Ihre Kaiferliche Majeſtaͤt ihren Truppen zuſchicken folls 
ten, auch in Ruͤckſicht ihrer Rückkehr nach Rußland, fle 
mögen nun von Seiner Brittifchen Majeſtaͤt zurück ger 
fendet, oder von Ihre miferlihe Majeſtat zu Ihrer eiges 
.. nen Vertheidigung zuruͤck berufen werden, dent 6ten Ar⸗ 
titel dieſes Tractats gemoͤh. Man iſt uͤberdieß übereinges 
kommen, daß auf den Fall einer Zuruͤckberufung, oder 
uruͤckſchickung der benannten Truppen, man für eine 
inlaͤngliche Kriegs⸗Convoy Sorge tragen wird, um fie 
Bis zu einen fihern Ort zu efcortiren. 


Art. IX. Dercommandirende Dffider, ſowohl von 
Ben Aurilair: Truppen Ihrer Kaiſerl. Rußiſchen Majeſlaͤt, alẽ 
auch von der Escadre, welche Seine Brittifche Majeſtaͤt, 
Rußland fchicden folle, wird den ihm beygelegten Rang 
behalten; hingegen das Haupt: Commando, wird immer 
von demjenigen abhängen, weldyen die requirirende Par⸗ 
they zu diefem Zwecke beftimmen wird ; doc mit dem 
Vorbehalte, daß nichts von Wichtigkeit unternommen 
werben foll, wenn es nicht vorher in einem Kriegsrathe 
in Gegenwart des Generals und der commandirenden 
Officiere des requirirten Theile, geordnet und beſtimmt 
ware. | 
Art X. Und um allem Rangſtreite zuvorzukommen, 
wird die requirivende Parthey, eine Nachricht von dens 
jenigen Officiere geben, welchem fie das Haupt: Comman⸗ 
do übertragen wird, es fey über eine Flotte, od-r uͤber 
eine.Landmacht, damit der requirirte Theil, darnach den 
Hana desjenigen beflimmen könne, dem \£r das Comman⸗ 
do der Hülfsrruppen, oder der Escadre übertragen wird, 
Art. XI, Ferner werden die Huͤlfſtruppen ihren 
eignen Beld: Prediger und durchgängig freye Religions⸗ 
Uebung haben. Sie ſollen = in-allen was den Dienft 
De unn; 
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tritt, nach den Gefepen und Rriegs:Xrtikein ihres Su⸗ 
veraind, gerichtet werden. Auch ſell rs dem Seneralund 
der Auxiliar⸗Armee frey ftehen, eine freye Torrefpondenr 


in ihrem Lande, entweder durch Briefe, oder Expreße zu | 


unterhalten. | 


Art. XII. Die Auxiliar⸗Truppen der einen und der 
anbern Macht, ſollen fo lange als möglich bey einauder 


ſtehen bleiben, um zu vermeiden, daß nicht Die der einek, 
mehr Strapazen leiden müflen, als die ber andern, dad; 
gleichen, daß beyallen Expeditionen und Operationen eine 
vollbommene Gleichheit obwalte, Der commandirende 
Chef fol deshalb gehalten feyu, bey jeder Gelegenheit, 
ein billigen Verhaͤltniß, nach: ber Stärke der ganzen 
Flotte oder der Armee, zu beobachten. 
| Art, XII. Die Escadte ie Seine Großbrittanni⸗ 
Die Mojeſtaͤt Kraft dieſes Allianz : Tractares ſtellen fol, 
‚ wird in allen Häfen Ihrer Rußiichen Kaiferl. Majeftäe 
aufgenommen werden. Befagte Escadre, wird jedes Jaht 


in Die Englifchen shäfen zurückkommen konnen fobalb Die 


Witterung nicht mehr zuläßt See zn hatten. Hingegen 
‚wich foͤrmlichſt beſtimmt, daf fie jährlich zu Anfang des 
Monats Mai in das Baltifche Meer zuruͤck ‚und 
daſelbſt bis zum Monate October bleibe, und diefes fell fe 
oft geichehen, als es der Trartat erfodert. 
' Het. XIV. Der requirirende Theil, wird, wenn er 
die ſtipulirte fabfidiarifche Huͤlfe, durch diefen Tractat, ver 
elamirt, zu gleicher Zeit dem requirirten Theile 
den Ort bemerken , wohin er wuͤnſcht, daß fie zuerſt 
eintreffen folle ; beſagter requirirende Theil wird Die 
Freyheit haben, von der fuhfkbiarifchen Huͤlfe, während 


g* ganzen Zeit da fie ihm geleiſtet wird, auf die Art 


und an folhen Orten davon Gebrauch zu machen, bie er 


u. ſchicklichſten für feinen Dienft, gegen den Angel 


Yrt.XV. Die 


er, 





«ob, foßen nicht anwendbar auf die Krisge ſeyn⸗ * — 
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wiſchen Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt aller Reufen, mit den’ 
Mächten und Bölkerfchaften Afene vorfallen koͤnnten. 
In Ruͤckſicht diefer, wird Seine Großbrittanniſche Ma⸗ 
eftät, von dem in dieſen Tractate ſtipulirten Quccurs ent⸗ 
zunden feyn, den Fall ausgenommen, wenn Sihre Kai— 
jerfäch : Rußiſche Majeftät von irgend einer Europaͤiſchen 
Macht in ihren. Rechten und Befigungen, fie mögen Her 
gen in welchen Theite der Welt fie wollen, angegriffen 
wuͤrde. Desgleichen ſoll auch auf derandern Seite, Ihre 
Majeſtaͤt aller Reußen, die in dem naͤmlichen Tractate ſti⸗ 
pulirte ſubſidiariſche Huͤlfe, auf keinen andern Fall zu lei⸗ 
ſten ſchuldig ſeyn, als wenn Seine Großbrittanniſche 
Majeſtaͤt von irgend einer Europaͤiſchen Macht in Ihren 
Rechten und Befigungen, es mag dieß gefchehen in weis 
chen Theile der Welt es wolle, angegriffen wärbe. | 


Art. XVI. So iſt man auch übereingefommen, baf, 
wegen der weiten Entfernung dee Länder, die Truppen, 
weiche ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt aller Reußen, Kraft dies 
ges Allianz Tractates, zug Vertheidigung Jhrer Großbrit⸗ 
sannifhen Majeſtaͤt, ſtellen fol, nicht nach Spanien, noch 
mad Portuaall, oder nach Italien, und noch vichvents 
ger außer Europa geſchicket werden. Ä 

Art. XVIE. Wenn die im vierten Artikel dieſes Trac 
tats ftipulirte ſubſidiariſche Huͤlfe nicht hinreichend wäre, 
fo behalten in yiefem Kalle die hohen contrahirenden Theile 
fech bevor, über neue Einrichtungen, in Betref eines zm 
vermehrenden, wechfelfeitig zu ftellenden, Succurs üben 
einzufommen. ze 


Art. XVIII. Der requirirende Theil wird weder 


Frieden noch Waffenſtillſtand mit dem nemeinfchaftlichen 
Feinde fchließen , ohne. den requiritten Theil darein mit 
einzufcpfießen, damit derfelbe von berfeinem Allürten ges 
teifteten Huͤlfe keinen Schaden leide, 


Art. XIX. Die gegenwärtige Defenfiv » Alien; | 
denjenigen. Tractaten, und Allianzen, weiche die ho 
contrahirenden Theile mit andern Maͤchten gefigloßen has 


% 
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Ben Sinnen, keinesweges einigen Abbruch chun, info fern 
namlich die befagten Tractaten nicht diefem gegenwaͤrti⸗ 
gen, nad) der Freundichaft, und dem guten Bernehmen, 
welches fir ſtets unter fi zu erhalten, entſchloßen fihd, 
entgegen laufen. | 

Art. XX. Wenn irgend eine andre Macht dem gegen 
wärtigen Allian;;Tracraie beptreten wollte, fo werden Ihre 
Majeſtaͤten über die Zulaßung diefer Mächte mit sinander 
Verabredung treifen. 

Art. XXI. Da die zwey hohen contrahirenden Teile 
wechſelſeitig, und innigit wuͤnſchen, fo viel als moͤglich, 
Die Freundichaft, und Bereinigung, die unter ihnen fo 
glüdlicher Weiſe befteht, zu werftarfen, und zu befefttgen, 
wie auch das Commerz zwiſchen ihren, gegenfeitigen Unter⸗ 
thanen zu ſchuͤtzen, und zu erweitern; ſo verſprechen fie, 

fich unverzuͤglich mit beftimmten Einrichrungen wegen des 
Commerz zu befchäftigen. 

Art. XXII. Dadtelimftändeesnöthig machen Kr 
nen, einige Veränderungen in den Beftimmungen dieſes 
Tractats zu treffen; fo haben bie hohen contrahirende 
Theile fürgut gefunden, die Dauer diefes Tractats aufs 
Jahre, von dem Tage der Ausmechslungen ber Karificw 
tionen angerechnet, feitzu feßen; aber vor dem Abtunfe 

bes achten Jahrs wird diefer Tractat, ben aledenn cxiſti⸗ 
rxenden Umſtaͤnden gemäß, erneuert werden. 

Art. XXIII. Der gescnwärtige Allianz⸗Tractat wird 
ratificiet, und die Ratification binnen zwey Wionaren, 
uber nocheher, wenn es moͤglich iſt, ausgewechſelt werden. 
Zu Urkund deßen haden die ob benannten bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter von beyden Seiten den gegenwaͤrtigen 
| — unterzeichnet, und das Siegel ihrer Wappen bey 
8 
So geſchehen zu St. Petersburg, ‚ben zten — 
Seseunr 179 5. 
| Catl Wittwotth. 
Graf Idhann von Oſtermann. 
| Ailiexander Straf von Bezborodko. ! 
N TEN By | 
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VI. 
Genealogiſche Tabelle uͤber dig Abſtammung der 
Prinzeßin Kouife ae von Mecklenburg, 
aus dem Anrufe W 
Man hat in den ea gelefen, das diezur Königin 
son Schweden.erroählte, und verlobte, Prinzeßin-Tochter 
des regierenden Herzogs von MecklenburgSchwerin, aus. 
dem Koͤniglich⸗ Ochwediſchen Haufe Waſa abſtamme. Hr 
iſt die Genealogiſche Darſtellung dieſer für beyde Staa⸗ 
‚ten, Schweden, uͤnd Mecklenburg, angenehmen hiſtoriſchen 
Entdeckung. 
Guſtav Waſa, König von Schweden tıs6o. 
Catharina, geb. ı 539,füirbt Cari der 1X. König von 
1610. vermählt mit Edzard Schweden, geb. 15 BZ gef. 
II. Grafen von Oſtſrießland. 1611. 


gef. 15999. 
. Maria, geh. 1616. Semah Tatbarina, geft- 1638. Ge 1638, Ge 
hlin Johauns Caſumirs, 


lin ——** re 
Danneberg, Julius Ernſt, Pfalzgrafen von Zweybruͤk⸗ 
geſt. 1636. ken, geſt. 1652. — 
Diaria Carharina, gef. Chriſtina Magdalena, sefl- 
26635. Gemahlin Adeiphilı66o. Gemahlin Friedrichs 
Friedrichs Herzogs von Meckdes VI. Markgrafen von Bas 
tenburg Schwerin t 16058. den⸗Durlach + 1677. 
Friedrich, Prinzvon Mel Friedrich Magnus, Diarks 
lenburg s Schwerin ,„ gef.igraf von Baden⸗Durlach/ geſt. 
1688. — 1609. 
Chriftian Ludwig, Herzog; Albertina irina Srldrica, gıE gel,“ 
20. Meckienburg: Schwerin, 1755. Gemahlin Chriſtians 
gef. 1756. 













_übedgefl. 2726. — 
Oudistg, Prinz von Med:t Abolphärisdrich, König ven. 


tenburg-Schwerin,gefi. 1778} chweden, gefl. 177 1. 
Friedrich Franz, Herzogvon! Guſtav der lite, König von 
a geb. Schweden, ger 1792. 
173 
Zouife Charlotte, Fönftige| Gufav Teg Önig von 
"önigin von Schyyeden Schweden, gebasen 3778. 
geboren 3779 Vvih 
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Berlin, den sten December 1795. 
Das bisherige Paͤßiv ⸗Verhalten unſers Hofes, 
Abſicht der Hollaͤndiſchen Ding je, wird wohl sa: 


eigkeit übergehn. Man wird in kurzer Zeit eine ‘Preußifche 
Armee von 26,000 Dann an — * 


— nirgende, in kein An un 
ber nicht nach der alten Berfaßung der Republik beglau 
u. war, ‘wovon ich mehrere Beyſpiele anführen 
een Briedens: Verhandlungen find in 
vollige Stockung gerachen. Man erwartet den ai 
Miniſter von Hardenberg zuruͤck. Zwat find noch einig 
Aeußerungen von Anträgen gefchehen, aber fie * 
bey den gegenwaͤrtigen ſo veraͤnderten 

— Erfolge ſeyn. Ueberhaupt tritt jetzt eine Base 
die die bisherigen Plane, A und a” 
| "fien gängfidpauf die Seite ringe —— * 
Der geheime Etats⸗Miniſter von Veß, weicher ſei 
nen Platz verlaßen, behaͤlt den Auhm eines ken tenntnißre 

chen Miniſters, und verfchiedner wohlthätiger 
= unter andern von drey Land: Armen: Häufere, nd 
lich zu Strausberg, bey welchem Inſtitute 200 Invaliden 
außer den Armen, verpflegt werben, und deßen Unten 
: haltung jaͤhrlich 20,064 Thaler 22 Sr. 6 Pf. kofer, # 
Wittſtock, wo 100 Imvaliden verpflegt werden, umd di 
in 11,734 Thaler betragt, zu Brandenburg 
wo ebenfalls 100 Invaliden untergebracht find, und du 


Koflo 


x 
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Roften 13,417 Thaler ausmachen. Die vacante Miniſter 
ſtelle tft durch den Ober: Kammer: Präfident Freyherrn vom 
Schroͤtter beſetzt, welcher uber noch bisher die Truppen 
Verpflegung und andre Sefchäfte in Preußen beforgt hat. 
Der Etats; Winifter von Werder, der das Prenfifche Des 
partentent bisher gehabt, hat ſolches, jedoch erclufive der 
Kaßen-Sachen, dem neuen Minifter abgetreten, dagegen 
aber die Departements des Miniſtere von Voß, naͤmlich 
Churmart, Dragdeburg, und Halberſtadt, übernommen. 

Da nun die Polniſchen Angelegenheiten zum voͤlligen 
Abſchluße gekommen, fo find mehrere Regimenter aus 
Suͤd⸗: Preußen nad) ihren veipertiben Garniſon: Oertern 
zuruͤckgekehrt, die Regimenter von Arnim, von Lichnowski, 
von Gruͤnberg, das Euirapier: Regiment Prinz Louis von 
Wuͤrtemberg. Das Regiment von Holwede hat feine neuen 
Friedens: Sarnifonen zu Bromberg, Inowraclav und 
Gneſen bekommen. Wir bekommen durch das neue 
rangement von Polen Warſchau, und noch einen betraͤcht⸗ 
lichen Strich neuen Landes, von einigen Hundert Quabrats 
Meilen. Dan ift mit Recht fehr begierig, eine neue Charie 
won dem nun vertheilten Polen zu ſehen. 

Da jest eine Menge von Wochenſchriften hier her⸗ 
aus kommen, bie hauptfächlich für die niederen Stände ge⸗ 
ſchrieben find, fo ift, vermittelſt eines Refertpes des Etaks⸗ 
Miniterlums, bekannt gemacht worden, daß alle dere 
gleichen Schriften der Eenfur des Politey⸗Ditectoriums 
unterworfen feyn follen, | 

Der Koͤnig errichter verfchiedue neue Stämme , zu 
nen Regimentern, ein neues Fhfeller: Bataillon, wel⸗ 
fches der Viajor von Stutterheim, Infanterie⸗Regiments 
von Holwede, zum Chef erhalten hat, und Stargard in 
Weſt Preußen zu feiner erften Garnſſon erhaͤlt, einneues 
Pult Tatarn von 5 Escadrons u... 

Der Er: Prediger Riem, Verfaßer der Schrift: Eu⸗ 
ropa in Ruͤckſicht Der Politik, und ber Finanzen: bar, auf 
Königlichen Befehl‘, die Preußifchen Staaten verlaffen 

2 möflen. 2 j j SE Zul Auf 
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Auf Vermittiang eines hohen Staatsbeamten if ber 
wegen einiger Anfälle von Blöcfinnzeicher in Kılftrin um 
ser Aufficht geweſene Oberfte, Baronvon Srotthus, wie: 
des in Freyheit geſetzt, und ihm geftattet worden, fh 
nach dem Hannöverfchen iu begeben, wo er and, fein 
MPenſion, von 600 Thalern jährlich, nach wie vor‘, ausbe 
‚zahlt erhalten ſoll. 

Einer unſrer gelehrreften und thätigflen Männer, | 
ber Herr Inſpector und Prediger Hertzberg, hat in eine 
.wohlabgefaßten Schrift, die den Titel führt: Auch em 
ort über ben verewigten Grafen von Hertzberg und ſeine 
‚Berdienfte: den patriotifchen Vorfchlag gethan, dieſem 
"großen Maune, neben der Statue Friedrichs des Srofen, 
«bie befanntlidy duch des Minifters eifriges Bemuͤhen und 
Dre an den Koſten, zu Stande fam, 

ein ähnliches Denkmal zu errichten. Eine fhöne Idee, 
welger die ausgebreitete Verehrung des unſterdlichen 
Mannes, und Dankbarkeit, und Patriotismus, zur Ehre 
2 regen tational: Stolzes, die Ausſuͤhrung hoffent⸗ 
geben w 


Mies, den gten | December 1795. 

Die feit dem 1 2ten October ununterhrochenen Siege 
Anſerer Heere, find in ber Geſchichte des gegenmärtigen 
. Krieges eine Epoche machende Erfiheinung, und jind im 
militairiſcher Hinſicht ſowohl, als in policiſher gleich 
merkwuͤrdig. In erſterer zwar haben die K. K. Truppen 
hſich jmmer fo ausgezeichnet, daß ſie dieſe neuen Beweiſe 
nicht noͤthig Hatten, um. ihren Ruhm zu befeſtigen; aber 
> es iſt immer noch auffallend, daß diefes.Hrer, das man 
Burz vorher allenthalden zuruͤckweichend und verrathen 

ſah, plöglich fich zufammenfaßt, den Frind angreift, vor 
Ki her ſchlaͤgt, und dann von Sieg zu Sieg forticgreitend, 
ey feindliche Deere, eines nach dem andern, gieichfam 
| 8 — jeden Widerſtand bezwingt, und dem Feinde im 
tomaten Alle, ein Jahr über, mit unendlichem Aufı 
— an Kraͤften errungenen Borzheile, entreißt. — | 
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veiß kaum, wo die feindlichen Heere ſich ſaumeln, wenige 
bens iſt es offenbar ‚dag ihre Plane und ihr Zufammene 
ang geftöcer iſt, und wir unfere Fortſchritte fo weit farts 
eben. können, als es die. Jahreszeit nur immer zulaͤßt. 
Man frägt fi hier, ob dieſe ſchnellen und wichtigen Bose 
heile, dem Umſtande zuzuſchreiben find, daß wir feine 
Bene Truppen mehr haben, oder dag unfere Generale 

Zollmacht „nach Umſtaͤnden und Gutduͤnken, vor⸗ 
ugehen, oder ob durch unſer kluges Zögern die Franzoͤſt⸗ 
chen Heere in die Lage der Entfräftung, und Erſchoͤpfung 
erſetzt worden find? 


In polttifcher Hinſicht ſind unſere Siege be fo 
wichtig. Ploͤtzlich haben fie fo zu fagen Die Lage von Europa, 
eſonders aber die Stimmung in Teutſchland, verändert, 
Das noch vor kurzen fo ſehr verlaßene, und getaͤuſchte 

Reichs: Oberhaupt, erhältnun von allen Seiten die aufs 
ichtigften Gluͤckwuͤnſche. Der **** hat nun.den Kais 
er verfihert, daß Wurmſer und Clerfait ihm über fein 
ind Teutfchlands wahres Intereße das hellite Licht geges 
ven, und feine Rathgeber ihn verleiter Hätten. — =. 
— Der Ehurfürft von Sachfen hat-fein Kontingent indes 
yeruim ‘angeboten. Auch dee Churfuͤrſt von der Pfalz hat 
loß den Eingedungen einiger Rache nachgegeben, alg er 
Mannheim im beſten Vertbeivigungs : Staude an die 
Feinde überliefern ließ, umd die Armee des Kaijers und 
yes Reichs dadurch in die aͤußerſte Gefahr verfegte, Als 
es if nım auders, und auch der Preußiſche Hof ſoll news 
rdings fein Contingent angeboten haben. 


Ueberhaupt ſcheint man nun endlich einzuſehen, daß 
urch Kleinmuth, Iſolirung und Separat-Unterhand 
ungen, alles verloͤren geht, durch Entſchloßenheit, Zu⸗ 
ammenhalten, und gemeinſchafcliche Haudiung, allein 
illes zu gewinnen M. Das hat denn der Kaiſer nun dem 
Reiche, bey ber Ratification der letderen Anträge zum 
Frieden, ſehr vaͤterlich, — und Dringend vor 
zeftellt. Die durch eine nachdraͤciche Fortſaruus des 

“Boll Journ. Dec, 17595. OMo⸗ Kriegs 
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— beſagte⸗s Ratiſcations ⸗Decret beſtaͤtiget Si 
anunch meine ehmalige Nachricht, daß ber Kaifer durch de 
K. Daniſchen Hof wirklich Antraͤge zum Frieden nit du 
NReiche zu Paris Hat thun laßen, und man findet dari 
die Antwort, weiche der Wohlfarte Ausſchuß durch Era 
velle zu Kopenhagen hat uͤbergeben laßen, und weiche woͤr 
U dahin geht, dab man Franzoͤſiſcher Deits erfi be 
Erieden dictiren, und. dann exfl, wenn dr angenommen 
fich zu einem Congreße entfchließen wollte. Es iſt auch; 
bemerken, daß nice ber Baron von Thugut, fondern 
‚ Zeiche-Vicekanzien, Fuͤrſt Colloredo, fi in der Fi 
dens Sache an dem hiefigen K. Daniſchen Miniker gi 
.wandt, und bloß von dem Kaiſer und bein Reiche Erwaͤh 
. wang gethan hat. Es wird daraus fichtbar, ag en. Rai 
fer, in feinen übrigen Cigenfaften, — Stieden 

nicht geſonnen war, ſondern auf alle Faͤlle Pi Kot deu 





Arieg fortgefeht hörte, wie er dazu mu Kö an: 
heiſchig Hermächt hatte, Bis mit dieſem ge a” 
‚Hand an das Friedenswerk gelegt erden Dann, 
Jeder fett dem zu Stande gekommunes — 
ir: Außiſch En Tripel:Altanz find rt 


‘bangen nach enger geknüpft worden, und verfüchert inne, 
daß die Wiedereroberung der Dliederiahde, und die Ent⸗ 
reißung derfelben aus dem Sranzöflfchen Joche eine gchei 
me Stipuiation fey. Auch Ruptand Barneherbingd Adift 
— des 
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ad, und am heftigſten nm fich grif; die Einwohner gber 
fe aerztliche Huͤlfe aus roher Unwißenheit, und Vorur⸗ 
eilon von ſich wieſen; fo ſahe man ſich gezwungen, dieſn 
et mit einem riefen Graben zu umgeben, und von einem 
ordon umziehen zu laßen, der Niemanden herein, noch 
eraus ließ. Noch weiß man nicht, in wie weit bie Eins 
ohner das Opfer der Sehe, und Ihrer Vorurtheile 
eworden ind. . 

OR % 3. 

Frankfurt am Mayn, den 12 Detember 1795. 

Ich kann Ihnen keins große politiſche Merkwuͤr⸗ 
igkeiten uͤberſchreiben, da die wichtigſten Gegenſtaͤnde, 
ie Keiegsbegebenheiten, in den Öffentlichen Blaͤttern 
ngezeigt werden, und dieß Fach nicht mein Auftrag iſt. 


yndeßen erlauben Sie mir noch einiges von dem barbas: 


ifchen Ruͤckzage der Franzofen, jur Denkgefchichte uns 
rer Zeirzua bemerken, Es wird naͤchſtens darüber eine 
ige Schrift allhier Heraus kommen, die ſchon unter dee 
Deefe iſt, worinnen auchentiiche, und durch die Obrig⸗ 
eiten beftätigte Erzählungen von jenen Greueln zur Lehre 
ür alle; die noch teutſches Herz haben, und zur Erwek: 
ung des Patriotismus, dem teutjchen Baterlande wers 
en mitgetheilt werden. Man wird aus diefer Schrift 
ewieſen erſehen, dag die Neufrinkifchen Cannibalen viele 
Drenfchen, Fat in jedem Orte, ermordet, mehrere Doͤrr 
er, nachdem fie alles gepländert, und Menſchen umge⸗ 
wacht, von Grand ausahgebrannt, junge Maͤdchen von 
, und ze Jahren, auf Öffentlichen Stragen, auf Miß⸗ 
yanfen zu Tode gejhänder, und überhaupt, fo barbants 
iet haben, daß die Feder es nicht niederſchreiben fann. 
Biele dieſer Schandchaten find jenjeits des Rheins, auf 
ven Ruͤckzuge von Mainz, und von Maunheim veräbt 
vordemn Man kann Tarken und Tartern für gute Wiens 
gen gegen die Neufeänlifchen Unmenſchen halten. 
Beſondets haben viele Eitsyens bedauert, role man 
n zuehtern Bengen WARS, DaB fie unfer gutes — 
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nicht Haben pländern Eönnen, wie ihnen verfprochen ten: 
- den, wenn ſie bis hieher verdrängen. Aber Llerfait zeigt 
ihnen andre Wege. 
Es iſt unleugbare Thatſache, daß die ſchrecklichſu | 
Sinfubordination bey den Sranzöfifhen Truppen eingerk 
fen it. Sie reſpectiren Feine Officiere, keine Ordre meht, 
und drohen ſtets mit Nachhauſt laufen, unter du 
fr: Aliciten Verwuͤnſchungen der, Nepublif,, wenn ih: | 
nen nur ein unangenehimes Wort Kiagt wird. Es iſt abet 
auch waht, daß der. bitterſte Mangel dieſen großen Um 
much eechtfertigt. Es fehlt den Franzoͤſtſchen Truppen 
fchlechterdings an allem nothwendigen, au Kleidung, 
Schuhe, Brodt, und Loͤhnung, die fie entweder garnicht, 
oder in nichts geltenden Aßignaten, erhalten. Wenn der 
Winter den Kaiferlichen Truppen nur etwas guͤnſtig 
mare, jo würden fiherlich alle — die Nord und Die 
"Maas: und die Sambre: und die Moiel: und die Aheins 
Armee — fonft farchtbare Heere, — faſt gaͤnzlich, bis auf 
‚wenige Cnthufiaften — aus einander laufen, und nad 
Hauſe schen. Schon geſchieht diejes in ganzen Haufen, 
- ohne daß es die Saal mehr wagen, ſich Dagegen zu 
ſetzen. 
Die — Landleute, welche bey Mainz an De⸗ 
maeolirung der Franzoͤſichen Schanzen arbeiten, haben 
-eine Auffoderung an die Staͤdter und die ‚Reichen her⸗ 
ausgegeben, in welche fie jagen: Ihr ern des 
Glucks, fehet, "wir gehen, unſre phyſiſche Kräfte 3 
fiörung jener Eunftlichen- Feſten der Feinde vor — 
anzuwenden. Eilt auch Ihr, euern Abgang an ber Maße 
"der phyſiſchen Krafte durch einen Beytrag eurer polirifchen 
Kraft zu erregen, Gilt es das Vaterland, dann muß 
Bas Uebergewicht euers Reichthums dem Sinken unſter 
Krafte ein Gegengewicht geben. Treft. Anſtalten, uns, 
und tie Unftigen notydärftig mit den erfien Deduͤrfnijen 
des Lebens zuunterftugen. Zeigt: Eure an Bruder: 
lieoe, BEN en ben Dia m. . ag 
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Das K. Preußiſche Hohenlohiſche Corps, welches 
ſonſt hier herum geſtanden, liegt im Fraͤnkiſchen, in Can⸗ 
tonnirungs⸗Quartjeren, aber die vermuthete Ordre zur 
Trennung des ganzen Corps, und zur Beziehung der Frie⸗ 
dens⸗Garniſonen iſt nicht gekommen. Alles bleibt noch auf 

dem Feld⸗Etat. 

Der K. K. Hof verlangt, daß von dem hieſigen, 
und dem Fraͤnkiſchen Kreiſe, die letztern 50 Roͤmermonate 
baar bezalt werden. Es ſind deshalb eigne Abgeordnete 
angekommen. Auch wird verlangt, daß die Reichaſtabt 
Nuͤrnberg 4000 Mann Franzoͤſiſche Kriegsgefangne ein⸗ 
nehme. 

Der Churfuͤrſt von Pfalz Bayern hat die Keyierung 
2 Pfaͤlziſchen Herzogthümer wieder nad) Neuburg vers 

Bekanntlich harte die Rachyier des nun endlid) zur 

teohfvesdienten Strafe gefommenen Bettſcharts jene Res 
gierung zu unterdrüden, Gelegenheit gefunden. 
Die Oeſterreichiſchen Siege haben ganz Teutſchland 
umgewandelt, wovon id) Ihnen — noch vieles wer⸗ 
de —— koͤnnen. 


Nachſtehendes — aus der Grafſchaft Lippe, 

theilen wir dem Publico, gern mit, und bemerken nur, daß 

das Politiſche Journal an der Sache kein Jutereße weiter 
ROH eu, als blos das Daſeyn der en ge⸗ 
gen wel © das zen zn iſt. u 


Vorläufige Macricht ans Publicam. 

e Die Landitände der Nirterfchaft und Städte der 
Graſſchaft Lippe, haben im diefjihrigen Septemberſtuͤck 
des politiſchen Journals mit ˖ Erſtaunen geleſen, wie ihr 
Betragen in Betracht der angeordneten Curatel über 
ihren mit Gemuͤthskrankheit befallen‘ geweſeen en Durch: 
lauchtigſten Fuͤrſten und Landesheren, und der Badkdem; 

siben wieder-übgessagenen Landes⸗Regierung, durch eine 
onymiſche Deuchſchriſt unter dem Titel: 
Oooo 3 Merk⸗⸗ 
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Mertwuͤrdige Anjzeige ven der vor kurzem ara 

regierenden Seren Bürften zu Lippe: Detmold venfe 
nen Agnaten, eigenen Dienern und Landftänden ve 
—— Regierungs Entfetzung und Sefansenfad 


nz falfch dargeftellt , und der Stände Ehre ungen 
et angegriffen worden. 

Man wird fich gegen biefe affenbare Schmähfgeik, 
weiche auch befonders den hohen Reichstags: Sefandten 
zu Regensburg mitgetheile iſt, bald gehörig rechtfertigen, 
und bittet ein unparcheyifches ra bis dahin lc 
Urtheil darüber zurückzuhelten. Lemgo, in der Verfamm: 

fung der Sanbftände . am 10 Mon. 1795. 


Hoſbauer, Lendſondiens 


eines Bchreibens aus Bern, 
vom aoflen LEovember, 
; — Mad den Nachrichten, die ich erhalten, Gaben 
die Defterseichifehen Truppen un Gemtefiſchen, zufolge 
befondrer Inſtruction an dem General de Bins, ſich nur 
befenfige verhalten, eine fefte Poſttion im Gene: 
ſchen behaupten follen. Es iſt dabey die moͤglichſte che: 
nung der Truppen beſolen worden. Die geſauonte Defir: 
reichiſche Macht daſelbſt betraͤgt nicht volle 25000 Maun, 
und die erwartete, und verfprochne Verſtaͤrkung von 10 
bis 126000 Mann iſt nicht angekomenen. Der Biene 
Hof glaubte feinen Verbindfichksiten gegen ben Turiner 
Hof, weldyer feine Truppen auf eine gar forgfältige Art 
ſchonen wi, völlige Gnuͤge geleiftet zu haben. Dieſe 
@ituation iſt nicht gut, zumal da die Sranzäftfche Arme 
auf 40006 Wann Verſtaͤrkungen von den Grenzen Opa: 
niens ber, exfuften hat, Man befürgte einen uͤbermach 
‚tigen Angeff, womit bie Franzoſen ſchen lange - en dr. 

ben, und ihn ankündigen. *)° 

N & iA erfolge, diefer Ungrif, — fe ge 

ben wich verloren, nic ja dem umten ſtehenden Crtklel 

von Kaller errehlt Wi: 
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Bor einiger Zeit kam Zi gewiffer Baron Taufftrer 
n Genuefifhen an, ein Ungar von Herkunfſt, und ſchon 
ı contumacia zum Tode verbammt, wegen feines- Ans 
eils au der Verſchwoͤrung zu Peſth. Ev ateng in Frans ' 
sfifchen Dienft, und commandirte einen zufammengeraf: ' 
en Daufen von 3500 Mann, die aus vielen Ländern --. 
ufammen gebracht waren, Mit dieſem Trupp gif er 
Zoltri an, einen Drt drey Meilen von Genua , wo die 
Jeftgrreicher ein Magazin, und hur 100 Diann zur Be⸗ 
atzung hatten. Er überwältigte diefe geringe Manns 
khaft, und plünderte das Magazin, welches größtentheils - 
nad; Genua gebracht wurde. Aber bald drauf kamen 700 
Croaten nach Boltri, und überfiefen Tauferern und ſei⸗ 
nen Trupp , und nahmen ihn, nebft einem Theile feiner 
Leute gefangen. Der General de Vins verlangte yon ber 
Stade Genua Schabloshaftung wegen bes dahin trans: 
portieten Magazins, und ſchiekte ein Detaſchement Trup⸗ 
pen nah Er. Pierre dArena, siner ber ſchoͤnſten Vor⸗ 
fätte von Genua, mo ein reicher Benusfer ein betwäches 
liches Magazin für bie Franzoſen angelegt hatte. Dieß 
Magazin wurde weggenommen, zur Armee bey Gavona 
geführt,, und die Stadt Senua fahe ſich noch außerdem, 
unge ftaͤrker Bedrohung, zur Bezahlung einer großen 
Em Qummegensthise — | 
An Corſica ift der unter ben Namen Herr Sried- 
rish Nordt, bekannte Sohn des ehmaligen dafigen Kb: 
nigt, Daron von Neuhof, angekommen, ein liebens— 
wirdiger Dann, von vielem Berbienfte. Er hat fogleih - 
engefangen die dafigen Inſulaner, die ihn fehr lieben, ber 
Engliſchen Regierung geneigter zu machen, Fr hält zwey⸗ 
mal die Woche Eoncerte, einmal Aßemblee, und gewinnt 
auf vielſache Art die Herzen ber. Corſicaner, und fucht fie 
unger der neuen Megierung immer gebilbeter, getreu, und 
erütlich u machen. 
In uufeen Landen iſt alles in ruhiger Ordnung und 
fie Zufriedenheit. . .- ® 
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Die Einwohner in, Savqy en follen täglich mehe ge: 


gen die Franzoͤſiſche Regierung ae werden. —* | 


ſeufzen nach einem glüdlichen Augenblicke, um ſich gegen 





die ihnen ganz verhaft qewordne Herrſchaft oͤffentlich zu 
erklaͤren, und zeigen buy allen an ihren aͤrß 


ſerſten Unmuth. ERBE 





VIE 


Teutſche Reichs⸗Tags⸗Merkwurdigkeiten. 
Kaiſerliches Hofderret über Krieg und 


Frieden. 


Es iſt bey der J TUNER 
wärdigen Begedenheiten, die alle ihren Vlatz in unſerm Fon" 


nale Hader muͤſſen, nicht moͤglich, das weitlaͤnftige Katjerli- 


che Hof⸗Ratifications⸗Decret: die Einleitung zu einem as 


nehmlichen Neichs · Feledens hetrefend weiches am 27 I 


vember dep dem Reichſtage zur Dictetur gekommen iſt, in 


estenfo mitzutheilen. Diefed Decret betzägt, mit Iubegrif 


von ı Begen Beylagen,; gedtuckte Bogen. Wu koͤnren 
Hier nur deu weſentlichen Inhalt anführen, and behalten uns 
bevor, es demnaͤchſt, in feinem ganzen Umfange, unfern Le⸗ 
fern darzulegen. 


Nach einer eoncentrirten Borftellung der Urfachen md 


Beranlaßungen zu dem Reichskriege gegen Frankteich, inmel- · 


her mit den Beweiſen von Thatfahen, vom Jahre 1789 an, 


gezeigt wird, wie fehr dieſer Reichökrieg von Frankreich durch 
die völferrechtsmidrigen, und das Ungluͤck von ganz Teutſch⸗ 
land dezweckenden Gewaltthatigkeiten, dem Relche adgeznun 
gen worden — wie ſehr ſich der Convent eine ganz uncthoͤrte 


und zuͤgelloſe Revolutions⸗Gewalt über andre Lander ng | 


maaßt habe — werden die verfchiednen Reichägutachten, nd 

Bann das neuere vom ten October angeführt. Se. Kaifel. 
"Mai: finden in diefem Gutachten das Materiale des kuͤrfti⸗ 
gen Friedens⸗Schlußes nach einen ae rei 
. ur Zu Me 
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Mebereinftimmung mit Ihren Begriffen in Anſchung Three 

Reichsoberhaijptlichen durch Die Wahl Capitulatlon üͤdernom⸗ 
menen Verbin 55 Auch genchmigt des Kalferd Maje⸗ 

ſtaͤt das bey dem kuͤnftigen Friedensgeſchaͤfte zu Bean 
Formale, und die ganze Verhandlungs⸗Vrt. 


Daß aber Trankreich dieſer Friedensſtimmung nicht ent⸗ 
ſyreche, wird durch That ſachen und Handlungen dargeſtellt, 
indem auf dem von deu Franzoͤſiſchen Balls Nepräfentanten 
Roberiot an den National⸗Convent eriiatteten Bericht derwie⸗ 
fen sotzd ; in welchem Berichte der Lauf des Rheins au Frank: 
reichs Grenze ald nothwendig, angenommen, wird. . Hlerauf 
werden. die bekannten Reden, Schriften, und Behmiptungen 
der Franzoͤſiſchen Gewalthaber augefiärt, aus welchen alien, 
und noch mehrern Beweiſen, dargethan mird, wie ſehr man 
wie offenbarer Geringſchaͤtzung der teutfchen Nation, den 
Batgundiſchen Reichs⸗Kreis, und einen anſehnlichen Deit 
Bes Weſtphaͤliſchen Kreiſes, des Lütticher Bandes, für ein? 
verleibte Eroberungen für Ftankrelch erklaͤrt bat. he 


‚Se. Kalferl. Dia). heißt es fermer, hätten mit Ihrem Ent» 
fhliehungen and der Urſache bis jeht verzögern müßen, will 
Auerhoͤchſtfte die Antwort der’ Franzoͤſiſchen Regierung auf” 
Den ſchon Im Monate Julius, im Namen bed Reichs, durch 
den Dänifchen Hof, gemachten) Friedens⸗Antrag erwartet - 
hätten, welcher erſt am 28 Detober in Wien eingetroffen. 
Aus diefer Antwort (fie folge unten wörtlich) erhelle die ent: 
ſchiedne Abneigung Frankreichs, dem temsfchen Reiche zur . 
Beendidung des abgenöchigten Reichskriegs Lie Hände su bier. 
ten, und die Höficht Dem Reiche die Kriedend  Gefche geble⸗ 
triſch, blos zur Unterfohrift, zum ewigen Gchimpfe des teut⸗ 
ſchen Namen, vorzulegen. Inzwiſchen fey Teutſchland, unter. 
dem Schutze des Allmaͤchtigen, durch die ſtandhaite Beharr⸗ 
lichkeit Gr. Kalſerl. Maj. in Vertheidigung des keutichen Das 
terlandeg, durch die Eugen Dispofitionen Des Senerat Som 
mande zur Vollſtreckung der an dafelbe ergangen Befehle; 
für Teutſchlands Rettung alles zu wagen, durch milltairts 
ſche Einucht, und unerſchrocknen Muth, aus der gefahren. 
a gerettet worden. Die erfechtnen herrfichen Sirgejeigeten ı \ 
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annderſytechlich, daB die feindlichen, wenn ſchon im Der Dh 
üßerleane. Hoere/dem teut ſchen Nuthe und der tent ſchen Krieg 
bunſt nicht unbe zwinglich ſeyen. Nur durch verbandmaͤßige A 
ftrenguna der teutſchen Geſamtkraft und durch erhehtos Natig 
nat: Wefähl, durch Einigkeit, teutſchen Muth. und Enerale, und 
VUushaeren/ iſt der Feind, zu einem billigen und aerechten Frieden 
zu bewegen, der das tentſche Neich seräkdf-, uud deces 
Merfahnna gerehrterr will. Der gefigliche Fall des ratiſicir⸗· 

gen Meichsautacheen vom 22 Dec. ver. Jahrd — mit Auwern⸗ 
so ausatebiner Mansrenein, alles dattenige eifrig u. lei⸗ 
was die fihon beſtehende Neichs Geſetze, und die Gekah⸗ 
gen des Materlandes erfabern, wenn gegen beßes Wonſches 
und Helfen Durch Frankreichd Weigerung oder eberfpanmung- 
die noch fernere Fertfenungded Prieacd unvermeidlich gemache 
werde — ſey buchfräblich vorhanden — und edfen ehr nut 
moiſchen Zerſtucklang und Inteqtitaͤt des Neichd, awifchen Ders 
raͤttuna und Erhaltung, poiſcher Muflöfung, mb Befcſtigeag 
der Berfabung, zwifhen Schmach, und Chee zuwählen. „, 
VDie dipfometifchen Bentaagen, weiche bie Bricdeund-üfn- 
dedae und die Antwoet enthaften, folgen hier in der Branzhllr 
hen Orialnal · Syrache, da fie in jeder ame un Une 
deucke verlleren wärden. 


Note de M. te Comte de Bernsterf, 
_ Miniftre d’Erar de $,M.Danoife, 


ke fonhait de TEmpire de parvenir à une paix gi- 
rale er cenftitutionnelle avee la France, eſt ednfrale- 
ment connu, alnft que les bafes fr Iesqueltes ils defire 
de la voir negoeice, u s'elt addreff& pour cet eſfet, we 
eela dune vor unanime, 4 TEmpercur pour le prier de 
ft charger de oette nfgociatian. $.M. eya 
eonfesti awec empreffement; er comme les Inter&rs do 





ee Pour 
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Pour s’entendre I-deffiss avec faFrance, S. M, Ime. 
periäle a cru quela voie la plus narurelle droit celle d’une 
puiffance neutre, connue par fes fentiments pacifiques; 
or elle a demande au Roi de Danemark, de fe charger 
de Pinitiarion de fäire- enir à la canvention natio- 
nale fon déſit qu’un congres puᷣt avoir licu , ou les mints 
res dos deuz parties en gueire puflent S aſſembler pour 
traiter er convenir de fa paix; et S. M. Impériale propo 
pour cer cfierta ville d’Augsbourg (dont la fürcee feraik 
parfaitement garantie) comme celle qui par fa pofiriem 
—— lui paroit la plus convenable. Elle yajouts 
‚le ſouhait que la France veuille Sexpliquer fur cet objet 
aufli promptement que l’importance er les vues bienfair 
-fantes de la propofition ſemblent Pexiger; et en outrę 
que les habitans des parties ak ou dif 
puisfene fe reflentir d' abord des bienfaits d’uq 
premier rapprochement , pour Etre au mains pca- 
dant la durde des negasiarions a labri.des reqniftions 
— et des autres walheurs infeparables d’une guerre 
Kkive. : . 
G. M. Danoiſe s’eft preete avec plaifis à cette priere, 
‚Elle transmet cette propefition de S. M. Imptriale, faire 
en fa qualite de chefde PEmpire, avec-confiance, er Elle 
l’accompague de toutes les finftancgs que le defis‘ le plus 
ardent de voir ’humanits confolce paris retaurde la paix, 
peut infpirer, 


‚Copeshague, le 13 Aodt 1295, | 
Zn A, P. de Bernstorff. 


Röpanlo du. camite de falur-puhlic daFrancei 
à la Note de M. de Bernscarfl. 

L’Empereur ayant pri€ le Rot de Dancmark,de fqire 

arvenir au gouvernement frangois fon voen r&lasivemeitt, 

à une nlgociation pour traitet, au nom del’Empire, de 

: la paix’avec la ropublique frangoife; 9.M,Danoife a faly 

remettre par M. le comte de Berasdorff au fouflign€ une 

= note 
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pote miniſtérielle en date du:18 Aoüt. (ancien ftyle). ak 
contient les propofitions de I.Empereur tendantes nen 
feulement à la formation d’un congres qui ſe tiendroit dar 
la ville d’Augsbourg, mais même & une fulpenfion pr£a- 
lable d’hoftilirs, en fayeur des paysde [’Einpire, occupes 
ou menaces par les armecs dela republique. 
„ Le comist de:falne-pabliede la convention natienzte, 
eyant ha direltiah des relations exterieures, en 
à la note ſusdite, a ordonn€ au foufhgne de faire con: 
goitre à M. Ic comte de Bernstorfl. : . 
Que la republique ne fauroie confentir à l’armiftice 
$ropof&; de plus, que la gouvernement frangois ne pren- 
dra Aucun Arrangement paur établit un congres, fi ce 
n’eft à l’epoque:öü l’oeuvre de la paix &tant achevte, il 
he s’agira plus que de regler et d’affurer tous les aran- 
tage pour les puiſſances qui ont pris part à cette ctuelle 
guere, ’ | 
„ . ke comité de falut-public ne croit pas qy’un con- 
5* puiſſe avoir d’autre objet: c'eſt pour cela qu'il re- 
era invariable dans la ıcfolution , laquelle paroiflant 
d’ailleurs la plus propre à faire cefler promptement les 
calamites de la guerre, ne peur dtre que conforme au 
wocu de PEurope entière, et particulierement aux princi- 
pes dhumanitd, de Juftice, et de paix, que profefle le 
gousernement Danois. 3 
A Copenhague le 21 Vendcmiare (13 OA.) Tin 
4me. de la r&publique fransoife une et indivifible, 
— "Ph. Grourelle. 





Am folgenden Tage nach der Dictaturbes vorftehen: 
den Hofdecrets, am 28ſten Rovember, wurden, eine ab 
Seruntesthänigfte Dankfagung und Gluͤckwuͤnſche an Shre 
AoͤmiſcheKaiſerliche Meajefkät, vom Seiten der Hachtödkk 
hen allgemeinen Reiche, Verſammlung, zu den, feitäe 
Haͤlfte des Monats October erfochtnen. vielen glorreichen ˖ 
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Siege, befchloßen, und dctirt.. Dian bezeugt im biefer 
Sceift dem Kaifer die Scfühle des gerühinteften unaus⸗ 
loͤſchlichen Dankes, welchen jv große Aufcpferungen, und 
unvergeßliche ſtarkmuͤthige Anfttengungen Seiner Kaiferf. 
ar in jeder Hinſicht dem teurfchen Reiche zur Pflicht 
machen. ' | 


Am gteu Decembar wurde bey dem. Heichstage ein 
neues Raijerliches Hofdecret (d.d. Wien den 28ſten No⸗ 
sember) “die anderweitige Bewiſſigung erkleblicher NE: 
mermonatlicher Beytraͤge, betreffend „. dictirt. Dieſer 


Gegenſtand murde allen Geſandſchaften auf das dringends 


ste zur Berichts. Erflattung erupfolen, und man beflinamte 
den erften Rathstag, des neuen Jahrs, nachden gewoͤhn⸗ 
lichen Ferien, den 10ten Januar, zur Eroͤſnung des 
Pretocollsdaräber. Die Erſchoͤpſung der Reichs-Opera⸗ 
tions Kaße, und die großen gegenwärtigen Kriegskoſten 
macen eine fo flarfe Beyhuͤlfe noͤthig, daB man 100 
neue Nömermonate in. Antrag bringen wollte. Man be⸗ 
rechnete einen Roͤmer⸗ Monat auf ungefähr 10,000 Gul⸗ 
den , und fo würden 100 Roͤmer:Monate eine Diilioy 
ausmachen. Es find aber auch von den vorigen bewillig⸗ 
ten Römer. Üronaten fehr, beträchtliche Summen rüdftäns 
big, zu deren Betreibung die Reichs : Berfammlung bez 
seits Eräftige Maasregeln zu nehmen befchloßen hat. . - . 


> In Regensburg dauerte ein polemilcher Schrift 
wechfel über die Zeitumftände fort, und vermehrte Ad 
täglich. Es würde zu weitläuftig feyn, bieje Producte, 
such nur dem Inhalte nah, an;uführen. -: Beſouders 
Auffehn macht eine Epiftel an den jungen Mann, wels 
Her an Teutſchlands Meiheftände Bin Wort zu ſei⸗ 


ner Zeit: gefchrieben. Eben biefer Verfaßer hat: An⸗ 


tiborußianiſche Scagmente angekündigt, — 


Großbrittanniens Eontraft mit Frankreid 
Denkwürdigkeiten. Budged. Koniglich 
Bothſchaft. 


Nie war ein Contraſt in der Lage zweyer male — 
der in Krieg begriffener Maͤchte auffallender, als der, 
welchen der ote und 7te December in Paris und London 
aufgeftelle haben. Während am Hten in Parisdas Fram 
zoͤſiſche Directorium der gefeggebenden Verſammlung bie 
gänzliche Unzulänglichkeit des — * Aßignats 
Jur ferhern Beſtreitung der oͤffentli —* anfünı 
digt, die aͤußerſte Berkegenhei und * ſchildert, und 

r dringenden, augenblicklichen Abhuͤlfe eine gezwungsene 
* von 600 Millionen Livres im baaren Geide von 
ſchlaͤgt, tritt am 7ten in London der Premierminiſter im 
3* auf, — ganzen — und 

inanz : Etat des 6 1796 wer, und kündigt ben Ab; 
ſcluß einer Anleche von 13 Mitfionen Pfand Sterling an, 
den er mit der Leichtigkeit eines Privat: Comearts, mit 

einer Sefellfigaft von Banquiers gefchleßen, und ſich 
- dabey noch von andern Banquiers verklagt ſieht, welche 
Ihm die Anleihe um beßere Bedingungen angetragen haben, 
die er aber abweiſen muͤſſen, weil ee mit den erftern, au 
deren Spige Boyd fteht, ſchon abgefchtoßen harte, & 
ſtſhickte feinem Finanz Etat die Bemerkung voraus, daß 

a in der Königlihen Rede vom — gegebene Hof: 

g zu Friedencunterhandlungen durch nichps beßer er; 
eich werden koͤnne, als wenn das — ſich auf 
jebes Extrem gefaßt Mache, um mic Nachdruck agiren zu 
tönnen, bis ein guter und annehmlicher Frieden erhal: 

_ «en werben könne, da es beſonders dem Feinde febr ſchwer 

fallen werde, feinen bisherigen ungeheuern Aufiwand fort; 

zuſe Be England — folglich zeigen —— daß es 
den Krieg mit Nachdruck und Leichtigkeit fort 

ſetzen — und dag feine erſtaunende Huͤlfequellen eben 
jo merſchoyfijch waren at6 deffen Tpäcigfeit —8R 
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| ei Er Heß hierauf die Königliche Erklärung verlefen, 
d 


er. Ertrag aus dem Verkaufe der Hollaͤndiſchen Pris 


fen, den er, nad Abzug der Prifengelder für die See⸗ 
leute, auf eine Million Pfund Sterling ſchaͤtzte, zu den 
Staatsbeduͤr fnißen des fünfcigen Jahres berwender wer; 
den ſolle. Sein ganzes Budget, welches er, wie ge 
woͤhntlich, in die Ausgaben, in die Mittel und Wege 
zur Beſtreitung bet Ausgaben, und dann In die neuen 
Abgaben. zur Beftreitung der Zinfen für die Anleihe 
theilte,, folgt hier der Ordnung nad. 
Ausgaben ots Jahrs 1796. 


— a: fund Schell Pence. 
Fuͤr die Flotte mit Inbegrif 
von ı 10,000 Matroſen - Pjor2,552 = 1 m 38 
Für die Armee —e — 6.104452 = 14 $ 
Außerordentliche Koften der 
Am — — — 3,645,990 a 1) wm 10 
DieEmigranten:Corpe = . 300,000 — — — — 
Die Sardiniſche Subſidie 200,006 = — un — 
Außerordentliche Koflen = 350,000 = men — — 
Artillerie — u — 7,944,471 = : 1 — 
Vermiſchte Ausgaben — 360616 4 — 6 
Die dießjaͤhrige raid  . 
wvilligung ⸗ — — 2, 3001000 = — —“ 
——— von Schatz⸗ u 
kammer: Scheinen — 3, 300, 200 m am — ⸗ 
— Zuſchuß zum fin: 
enden Fonde um 20,000 m men num me 
Den an vorherigen Br . . J 
wiligungen —. — een zn m" 
Defeste an der Randı und 
Matytarı 


us 350,880 wi TE 

Zuſammen ⸗ 27,662,082 = 2 6 
Er bemerkte hierbey, daß die Seemacht kanftiges Jahe 
732,000 — mehr, bägegen die Armee ı Meiiion 
en Pfund weniger und die Artillerie uaessht. 
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weniger als im dieſem Jahre koſten werde. "Die Emigran 

ren⸗Corps beſtimmte er nad) Weſtindien. Zu den Mir 

teln und Wegen berechnete er die Land und Malz⸗Tare 
za 2 Millionen 750,800 Pfund; den anwachſenden Er 

trag des confolidirten Fonds zu 2 Millionen 39 5,000; 
den Ertrag der Holländifchen Prifen ı Million ; nem 

Schatzkammerſcheine 3 Millionen 3c0,000 Pfund “um 
‚die neue Anleihe 18 Millionen. Bon den parmarenten 
Taxen (mit Ausnahme der feit 1793 wegen’ des Krieges 
aufgelegten) fagte er, daß fie Bisher 13 Millionen Soo,ow 
bis 900,000 Pfund eingetragen hätten, diefes Jahr aber 
wohl 200,000 Pfund weniger abwerfen dürften. Die 
wegen des Kriegs aufgelegten Taren wären fo ergiebig, 

daß die von 1794 gegen 50000 Pfund jährlic mehr einbraͤch⸗ 
een, als fie angejchlagen wären, und die von 1795 ner: 
ſpraͤchen noch beſſern Ertrag. - Die auf.die Einfuhr des 
Getreides ausgeſetzte Prämien fchlug er zu x Million 

.on. m nichts zu verſchweigen, geſtand er, daß die graf 
fen Anftrengungen im Seedepartement, und ber Anfanf | 
vieler Oftindifcher Schiffe zum Krieges und Tr 
Dienfte , die Flottenfchuld auf 5 Millionen Pfund os | 

bracht hätten. Die Zinfen deffelden koͤnnten mit einer An⸗ 
nuität von 300,000 Pfund fundirt,und dazu der Crtrag 
der Stagtss2orterie genommen werden, deilen bisherige 
Beſtimmung zur Unterftuͤtzung der Americaniſchen Loya⸗ 
— mit Ausgange dieſes Jahres groͤßtentheils aufhoͤren 

rde. 

In Betref der neuen Anleihe von 18 Millionen 
erflärte der Miniiter, dag er beym Ausfchuß, derfelben 
- für jederoo Pfund. eine Zinfe von 4 Pfund 13 Schals 

Ang, 6 Pence ftipulirt have, welche durchdie vorſchrift⸗⸗ 
maͤßige Einrichtung des Annuitätenfonds, mit. welchem 

Vie Anleihẽ bezahlt wuͤrden, für jedes 100 Pfund genan 
die Zinſe von 6 Pfund 3 Schelling 6 Pence betrügen, 
Folglich die ganze Summe der für diefe Auleihe zu zahlen⸗ 

. den Zinfen ı Million, 111,500 Pfund betrage. ZurNuf 
X derfelben ſchlug er MINEN neue Tayen BET, 

m 
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in g Nubtifen, deren Anfchlag er noch auf 12,000 Pfund 
mehr anfeßte, ald nöthig wäre, und Er führte diefen guͤn⸗ 
fligen Umſtand, daß der Ertrag der alten und neuen _ 
Zaren während diefes unerhörten Krieges nicht abgenoms 
men babe, als ben Hauptbeweis von dem blühenden Zus 
flande und der Kraft bes Landes an , welches Die jedes . 
Sjahe nöchigen erfiaunenden Laften aufbringe, und beſtrei⸗ 
te, waͤhrend der Feind bloß vom Kapital zehre. Aus 
Schluße der Debatte wurden alle Puncte feines Bud⸗ 
gets genehmigt, jedod mit dem Vorbehalte, daß jede der 
neuen Zaren noch erft bejonders in der Subfidien Toms 
mittee des Unterhanfes in Difcußion kommt. 

Am sten December, eben als das Oppofitionsglieb 
Grey eine neue angekündigte Motion machen twellte, um 
den König um Frieden zu bitten, trat der Minifter ins 
Unterhaufe auf, und überreichte eine Königliche Both⸗ 
haft, welche dem Parlamente nochmals die Bewilligung . 
der auferordentlihen Koften des Eünftigen jahres ems 
pfielt, und den Zufag hat: “Se. Majeftär ergreift diefe 
Gelegenheit, das Parlament zu benachrichtigen, daB die 
bey Eröfnung des Parlaments (2 9ſten November) ſtatt 
gehabte Erifis zu einer folchen Ordnung der Dinge 
in Frankreich geführt habe, welche Se. Majeftät bewes 
gen werde, den ſchon geäußerten Sefinnungen gemäß, ei⸗ 
ner jeden Bereitwilligkeit des Zeindes zu einer Unters 
Handlung, mit dem ernſtlichſten Verlangen, ihn die volle 
ſte und fchnellfte Wirkung zu’geben, entgegen zu kommen, 
und einen Tractat zu einem allgemeinen Frieden zu fehlicha 
fen, fobald folhes auf billige, und für Sie und Ihre Als 
Ritte anftändige Bedingungen geſchehen könne. Se. Mas 
jeftät wünfche ernftlich, daß der Much und die Entjchlofs 
fenheit des Parlaments in Bereinigung mit den neuen 
wichtigen Siegen der Defterreichiichen Armeen, und mit 
‚der fortdauernd fi vermehrenden Verlegenheit des 
Feindes, diefen Zive auf ſoiche Bedingungen befoͤdern 

. mögen, wie fie die Gerechtigkeit der Sache des Landes 
.. polit, Zonen, Den. 1795 Pop , amd 


r 
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und die Lage der Angelegenheiten den Koͤnig zu erwarte 
. berechtigen. »„ — Diefe Bochichaft wurde am gten aud 
- im Dderhaufe überreicht, und beyde Haͤuſer bewilligta 
- Dantaddreßen, wobey jedoch die Oppoſition, ohngeach 
ı ser ſte eben auf Friedensunterhandlungen hatte antrag:a 
wollen, dem Minifter nun, wegen feiner dazu geäufferten 
ı Dereitwilligkeie Vorwürfe machte, befonders darüber, 
- daß er Anleihe und Budget erſt berichtigt und diefe Boch⸗ 
: fchaft verzögert habe, da er doch, wenn er die Bothſchaft 
der Anleihe vorangeſchickt hätte, feine Anleihe unter von 
theilhaftern Bedingungen für das Publicum hätte ober 
ſen können. Wirklich hat dieſe Bothſchaft auf die öffent: 
- lichen Fonds einen fo guͤnſtigen Einfluß gehabt, daß fie 
augenblicklich 4 Procent ſtiegen, am ı sten aber ſchon wies 

der um 2 Procent gefallen waren. s 
= Am gfen gieng endlich der Ueberreſt der nach Weſt⸗ 
: inbien bekimmten Truppen von Portsmouth unter Sr: 
: gel; nachdem diefes Armament fo mannichfaltige Verzoͤge⸗ 
rungen erlitten, und ned am 1ı8ten November, da eben 
ein Theil deßelben ausgelaufen war, durch einen der heſ⸗ 
: tigften Stärime, wobey 2 mit einigen hundert Mann Be: 
: frachtete Schiffe ohne Mettung unter glengen, wieder zu, 
ruͤck verſchlagen wurde, EinTheilder von der Elbe und We⸗ 
ſer nach England beſtimmten Emigranten: Corps hatte am 
16 November gleiches trauriges Schickſal. Alle bisher 
. Im Haunoͤverſchen geſtandne Corpé folten zu Spithead 
zuſammen treffen, und von boye nach Wefindien gehn, 
: haben nun aber gelandet, und find in der Gegend Son 
Southampton, fo wie auf der Infel Wight einquar⸗ 
: tiee worden, bis zu ihrer weiteren Verfchiffung nach Weſt⸗ 
: Indien die nöthigen Trandportfchiffe herbey geichaft find. 
: Die auf Der Inſel Dien gelandet geweſenen Emi granten⸗ 
« Corps find ebenfalls wieder nach Ports mouth zuruͤckge⸗ 
bracht worden; von bader Graf von Artois nach Schorts 
. land reifen wollte, um das von der Megierung zu feinen 
‚‚aunftweiligen Aufenthalte ihm angebotne Koͤnigliche Schloß 
yo = “4 zu 


J 
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zu Edindurg, mit ſeinen Sohne, dem Herzog von Angou⸗ 
lemes zu beziehen. Die ſtuͤrmiſche Witterung hat den 
groͤbten Theil der in See geweſenen Kriegsſchiffe nach den 
Hafen zuruͤck gebracht. Bloß an den Franzoͤſiſchen Kuͤ⸗ 
ſten kreuzten noch einige Divifionen von Kriegsſchiffen, 
und in der Nordjee einige wenige Rußifche und Engliſche 
Sciffe. Bon der Eraberung des Vorgebirges der guten 
Hofnung, der einzigen erheblichen Begebenheit, welche 
aus den Äbrigen Welttheilen zu melden, tft oben ſchon 
im eeften Artikel ausführliche Nachricht gegeben. IR 
Weſtindien ift feine merkwürdige Aenderung in der dor: 
tigen Lage der Sachen vorgefallen. | 








/ 


! X. 
Frankreichs Zuſtand. Ruin der Finanzen, 
Begebenheiten. 

Wenn man den im vorherſtehenden Kapitel beſchrieb⸗ 
nen bluͤhenden Zuſtand Großbrittanniens, mit dem jam⸗ 
mervollen Elende des großen weiten Frankreichs, vers 
‚gleicht, fo wird man von viner Empfindung durchdrun⸗ 
sen, die Ach in feinem hifborijchen Srtic-beichreiben fäfr. 
“Rein Geſchichtſchreiber kann unfern Zuſtand ſchildern, 
ſchrieb man aus Paris. Er iſt ſo beſchaffen, daß ihn die 
lebhafteſte Einbildungskraft ſich nicht ſo vorſtellen kann. 
Die Nachwelt wird die Beſchreibung für eine Fabel hal: 
ten. Das menfchliche Geſchlecht erfuhr noch wie dergleis 
chen unbefchretibar ſchreckliche Schiele.» : 

Von 'gleicher Beichaffenheit waren alle Nachrichten 
and Paris, während des ganzen werfloßnen Monate. Die 
Phyſiognomie diefer großen ungluͤcklichen Stadt befam 
‚jeden Tag einen neuen Zug des vermehrten Elendes. Das 
Brodt mangelte manche Tage gänzlich, an andern wurde 

es ſparſam, und für einen ungehenern ‘Preis ausgerpeilt. 
Die Bürger linen, und murrten; eine dumpfe Gaͤhrung 
z Poppa herrſch⸗ 
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herrſchte in den Gemuͤthern. Auf den Straßen, auf de 
Bruͤcken, auf den oͤffentlichen Plaͤtzen verſammelten ſich 


Grouppen, und ſprachen, unter den heftigſten Berwmin 


fhungen der Regierung , von Plünderung, Raub, Sımy 
der Regierung, von allen Ausbrücen der Verzweiflung. 
Sm Palais Egalité fanden Volksredner auf, welche eben 
fo die Empörung predigten , wie vor der Revolution, im 
Sjahre 1789. Sie fchilderten den Zuftand von der Re 
‚publik ale ganz verloren, und foderten zum Widerftande 


gegen die Unterdruͤckung auf. Dabey war der ganze Geiſt 


e 


des Bolfs vrrdorben, die Sitten waren in eine Rohe, 
und Wildheit ausgearter, die Abſcheu erreste: fie waren 
über alle Beeriffe diffolue. Die Menge der Egoiſten dachte 
nur an ihr Vergnuͤgen, und an eigne Erhaltung, und 
Zerfireuung. Die Schaufpielhäufer waren alle Abende 
mit Menſchen angefällt , diedahin giengen, um ein Paar 
Stunden ihr Ungluͤck zu vergeßen, und Licht zu feben, 
da die Lichter fo ungeheuer theuer waren, daß ein grof: 
fer Theil von Paris im Finftern ſitzen mußte. Ein Pfund 
Brodt koſtete so, manche Tage 60, Livres, und bie 
Preiſe der andern Dinge waren fo hoch geftiegen, daß 
nur reiche Leute etroas haben Fonnten. Dan hat auf Mies 
‚fen Zuftand von Paris, da man, bey den unbeſchreibe 
lichten Sammer am Tage, doch immer die Schaufpfels 
haͤuſer des Abends angefüllt fahe , folgendes Epigram 
gemacht: 
ll ne faut au peuple Romain 

Que des Spedtacles et du pain; 
Mais au Frangois, plus que Romain 
Le Spectacle ſufſit fans Pain. 


Wenn man den befchriebnen Zuftand von Paris noch be 
zweifeln oder die Berchreivung hbertrieben halten wollte; 
fo wird man durd) die eigne Bochſchaft der Fünf Direc⸗ 
‚toren an den Rath der 500 von der MWirklichfeit der Dis 
tuation überzeugt, Wir können, fagt das —— 
1 2 
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die Uebel, welche die Republik drücken, und die noch groͤſ⸗ 
| fern, die fie bedrohen, nicht mehr geheim halten. Das 
Schif des Staats ift im Begriffe Schifbruch zu leiden. 


Der Zuftand der Finanzen droht das größte Ungluͤck; man 


| muß die ſchrecklichſte Kataftrophe erwarten, wenn die Ge: 


ſtalt der Sachen nicht fchleunigft verändert wird. Das 


Volk iftdem Hunger zum Raͤube. Die letzten Huͤlfs⸗ 
Duellen find erfchöpft. Es iſt eine Maasregel nörhig, 


die mit der Schnelle des Blißes ausgeführt werden muß.» 


So fchilderte das Bonvernement felbft den Zuftand 
Frankreichs in einer am Hten December dem Rathe der 
500 zugeſchickten Bochfchaft. 

Alle Morgen , beym Erwachen , fürchten bie Re⸗ 


gierungs⸗ Maͤnner, ſagt ein Schreiben. aus Paris, daß. 


es feine Regierung mehr giebt , die Agioteurs, daß es 
keine Boͤrſe mehrgiebt, ‚die Rentenirer, daß es feine 
Hypotheken mehr für ihre Nenten giebt , die Eigenthuͤ⸗ 
mer, daß es ein Sefeg mehr über ein Eigenthum giebt ; 
und Jedermann treibt fich die Augen, um zu aus vb 
es ode eine Stadt Paris 'giebt. 


"Unter diefen Umſtaͤnden erhoben die Sjacobiner wie: 
der ihre Haͤupter. Sie hielten des Nachts heimliche 
Derfammlungen. Eine die im Pantheon gehalten wur; 
de, mußte auf Befehl des Dirertoriums , auseinander 
gehen. Indeſſen war Paris mit den Schreien: Wien: 


fhen und Böfewichtern wieder angefällt , die von dem - 


" Könvente waren arretirt und verbannt worden. Barrere 
ſelbſt, und Vadier, Amar, IThuriot, Cambon, Pache, 
Bouchotte, Raißon, Leonard Bourdon, u.f. w. zeigten 
ſich in Paris. Man fuͤrchtete ſehr, die Rackkehr des re⸗ 
volutionairen Schreckenſyſtems. 


Die fuͤnf Directoren der executiven Regierung wur: 
den von einer kleinen, ihnen anhaͤngigen, Parthey als 
wichtige, fuͤr die Republik wohldenkende, Maͤuner geſchil⸗ 
dert; vonder weit groͤßern Parthey ihrer Gegner mir Be— 
ſchuidigungen uͤberhaͤuft. Die Royaliſten füchten fie veraͤcht⸗ 
en Ppypp3 lich 


a N 
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lich zu machen, und die Sansculotten ſchrien, daß dieſe; 
daͤnner die Freyheit und Gleichheit ſo unterdic Fuͤße trären, 
daß fie mit Gold und Pracht ſtolz gekleidet, umgeben miz 


Miniſtern, Secretairen, Staats: Bothen, Officieren, und 
Garden von Leibwachen, in einem Koͤniglichen Glanze, oder 


vielmehr in einem auffallenden Prunke der Ariftofrarie 


erfhienen. Sie rißen dabey eine neue ariftofratifche Gear 
walt an ſich, indem fie es in dem Rathe ber soo, und 
dem der Alten durchſetzten, daß fie die willkuͤht liche Er⸗ 
nennung alles Municipal⸗Beamte, nnd aller Admi⸗ 
niſtratoren im ganzen Reiche, ald ein Prärogatin fir 
fi erhielten; eine Anmangung ,„ welche Dumolard, in 
dem Nathe der soo, alseinen hoͤchſtungerechten Eingrif 
im die Rechte des Volks darftellte, welches dadurch fek: 
ner ihm verfprochnen Freyheit beraubt, und einer unbib 
figen Ariſtokratie unterrootfen würde, Diefe Ariftofratis 
wurde durch den Umſtand noch druͤckender, daß die Dir 
zecteren auch das Recht befamen, alle Kichter fr has 
Volk zu beſtellen. — Solche Früchte trug der Freyheits⸗ 
. Baum für das bethörte Franzöfifcge Bote. 


Beyde Räche, foroht der der Alten‘, ats der ber 


soo, haben, in bem Laufe des vorigen Dionats, außer 


. den Finanz Angelegenheiten, wenig für das auswärtige 
Sintereße bemerfenswerthe vorgenommen. Wrfonders 
that der Nach der Alten faſt gar nichts, und hob äftere 
feine Sigungen auf, ohne etwas vorgenommen zu haben, 
indem es auch, an Gegenſtaͤnden fehlte, \ | 


Derjonige Gegenſtand aber, welcher die vornehm 

Re Beſchaͤftigung machte, mar der wichtigfte für die Eri⸗ 
ſtenz der Mepublit. Die fer Münze, dag einzige 
und immer ensicbeidende Vehikel aller grpßen Bege 
beuheiten, der ganzen Franzoͤſtſchen Revolurlen, rear im 
Degriffe in Miches zu zerfallen, und das ganze Ideall 


fche Gebäude drohte einzubrechen. Der Louisd’or gaft 


ſchen Ufer 4,400 Livres; Hundere Merl. Hamb 
— 27 bis 30,000 kinpee.. Der Rath Ins 
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legte eine Finanz s Commißion nieder, und befchloß, auf 
den von ber Tommißion am 25 und 26 November erflats 
teten Bericht, ben klarſten Bankerott. Dis Afignaten, ; 
welche allen Credit verloten hatten, ſollten gegen.nene Hy⸗ 
porhet: Scheine auf National: Güter eingewechſelt werden, : 
und fodaß nur der zoſte Theil ihres Nominat: Werths be: . 
zahlt würde, nämlich für 100 Livres nur 3 Livres 6 Sous,) 
allfo — ein Derlufl von 97 Procent. Ein Banke⸗ 
rot, wobey für bie Glaͤubiger 97 Procent verloren ge 
hen, iſt bey cinem Privat Manne fehr arg. Von einer‘ 
Regierung, welde feit der Revolution nur immer nach 
Milliacden rechnete, und ihre Huͤlfsquellen als uner⸗ 
ſchoͤpflich darſtellte, von der Hegierung eines Reichs, wel⸗ 
ches tuan als das duch Natur und Kunft bemitteifte, 
(dagreichfte in der ganzen Welt vorſtellte, ift ein folcher . 
Decretirter Bankerot Ärger als arg — entfehih! 
Man fahedie Wichtigkeit diefes Revolutions⸗Schrit⸗ 
tes wohl ein. Man beſchaͤftigte fich in beyden Raths⸗ 
Kammern unabläfig mit diefem Gegenftande, von wel⸗ 
Gem die neue Arifkokratiiche Negierung ihre ganze Eri: 
ſtenz abhängen fahe, und endigte Damit, daB das ganze 
verderbliche decretirte Projecte von dem Rathe der Alten 

gänzlich verworfen wurde, Es würde daher unnüg 
ſeyn, von biefem Embryan , der vor feiner Geburt er⸗ 
fickt wurde, etwas zu erwähnen, fo viel auch die oͤffent⸗ 
lüchen Blätter davon, in dem Augenblicke feiner Fausſe 
Couche, erzehlt haben. Wir bemerken nur, daß nach die⸗ 
ſem Plane die Anzahl der Aßignaten auf Dreifiig tauſend 
Millionen Livres gefegt war, über welche Summe fie 

nicht gehen follten, und daß man allſo, — da man nur 
dendreißigften Theil, und zwar wieder mir Papieren, - 
ſogenanten Hypothekſcheinen (welches die Aßignaten auch; 

und nichts anders jemals waren) bezahlen wollte, — 

mit Eintaufend Millionen die 30 taufend hätte vernich⸗ 

ten koͤnnen. : 

Aber der Streich war zu grob. Die allgemeine 
Stimme rief; man würde lieber das alte Papier als das 
Ppph .., .... NEW: 
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neue nehmen, weil biefes keinen Credit mehr, und viel 


Leicht einen noch ſchlechtern, als das alte habe. Der 
Nath der Alten verwarf diefes ganze Project des Rath⸗ 
der 500, und beichäftigte ſich mit der Erfindung eines 
andern, aber nach härtern, Rettungs: Mittels vom Staatk: 
Schifbruche. 

Es kamen die fünf Erecutiv⸗Directoren, die ſchon 
alle Zweige der Regierungs Gewalt an fi gerißen hat 
ten, zum Spiele. Zuerft foberten fle von den beyden 
Kammern der 500 und der 250 nicht weniger als drey⸗ 
taufend Millionen, um die nothwendigen Staats: Ausges 
den zu beflreiten. Bald drauf foderten eben diefe Dis 
rectoren, ale nethwendigen Zufhuß, nicht mehr Aßig⸗ 
naten, ſondern klingende Münze, und zwar 2: Millio⸗ 
nen in klingender Muͤnze, oder in Aßignaten nach dem 
Cours, welches, nach dem damaligen Werthe der Aßig⸗ 
naten, noch mehr als die fchon vorher gefoderten dreptaus 
fend Millionen betrug — zufammen allfe — vom 20 5i# 
.35 November — fechstaufend Millionen. 


Damit konnten diefe Herrfcher noch nicht zufrieden 
feyn. Am Sten December erklärten fle ben soo Mäns 
nern — “ daß fie die ungünffige Lage der Finanzen nicht 
laͤnger verhelen könnten, und daß fie — nach der fehon 
sben angeführten traurigen Schilderung — gezwungen 
wären tinen Vorfchlag zu thun; — zu einer gezwung⸗ 
nen Anleihe von 600 Millionen in baaren Gelde, sder. 
Bergeftalt in Afignaten, dag 99 Procent babey verlorgn 
giengen, und 100 Livres nur für 1Livres angenom⸗ 
men würden. Dieſe fogenanute Anleihe follte mit "der 
Gewalt beggetrieben werden, und zwar von den bemitı 


teltenund Weichen, in der Proportion, nach Maasgabe 


des Vermögens , fe daß diefe Auflage von so bis zu 
6000 Livres für die Perſon betruͤge. 

Man nannte diefe druͤckenden Umſtaͤnde die Agonie, 
den Todeskampf der Republik, der um fo Erttifcher ſey, 
da die Royaltiten und LTerroriſten dieſe traurige kag des 
R , \ . ans 


N 
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Mangels, und der Verlegenheit, benutzten, um die ge⸗ 
genwaͤrtige Regierungsform gehaͤßig zu machen. Man 
fand and) in beyden Raͤthen, der soo Männer, und der. 
250 Männer, die Vorftellung der Fünf: Männer fo büne 
dig treffend, daß die befchriebne unerfchwingliche Auflage 
fogleich beſchloßen, und zum Geſetz gemacht wurde. Zum 
Deweife der Noch fam am folgenden Tage, den gten- 
December, ar den Rath der soo ein Schreiben der Com 


‚miffarien der Schatzkammer, in welchem angezeigt wur⸗ 


de, daß das Beduͤrfniß der Staats: Husgaben für den 
naͤchſten Monat, vom Ende Novembers bis Ende Der 
cembers, 70 Millionen in baarem Selbe, oder in Aßigner 
ten zwanzig taufend und zwey bundert und zwan⸗ 
zig Millionen erfodere, das iſt zwey Drittheile der geſam⸗ 
ten Anzahl der Aflignaten. Kurz vorher hatte das Diree 
torium die Berechtigung erhalten, alle National : Mobtr 
Gen und Koftbarkeiten (chmals der Krone zugehörig) zu 
verkaufen, ‚und zu veräußern. 

Ohne im Finanz: Fache fehr bewandert zu feyn, fiehe 
man ein, daß die Auflage von 600 Millionen baar Gelb 
unmoͤglich zu erhalten ift, da fie allein alles noch vorhands 
ne baare Geld, und Über zehntaufend Millionen Aſſignate 
mehr, alsim Umlaufe find, v verfchlingen würde, wie Dupont - 
be Nemours, einer der soo Männer, bemerkte. Auch 
der befannte Sieyes, und andre Mitglieder fanden diefe 
ſtrenge Revolutiong : Maafregel für ihren Endzweck uns 
ausführbar. Indeſſen hatte fie auch ihre Vertheidiger, 
und machte auf einen Augenblick Ruhe. Ste mar aber 
auch die foͤrmlichſte Erklärung eines Maren Staates 
Bankerots , wie Thomas Lindet im Rathe der At: 
ten feldft, aufrichtig fagte. Der Banferot, ſagte er, iſt 
nit das Mittel, und aus der. Gefahr, die uns umgiebt, 
zu reißen. Es ift aber ein reeller Bankerot, die Aßigna⸗ 


“ten nicht anders, als für den hundertſten Theif ihres No⸗ 


minal⸗Werths annehmen zu wollen, 
. Aus den Provinzen Franfreiche befam man theils 
ga feine, theils fehr mangelhafte ungewiße Nachrichten, 
PprP 3 von 
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von denen feine hiſteriſche Darſtellung kann gegeben wer⸗ 
den. Nur fo viel iſt gewiß, daß in den miüttägigen De 
artements, und auch indenen an der faire, große ausge: 

— Unruhen herrfchten, daß viele ſtarke Haufen be 
wafnet herumzogen, und nad den offi iellen Berichten, 
die Patrioten verfolnten, und ermordeten, und daß in 
ganz Frankreich der Nepubſicaniſche Geiſt nicht mehr wal⸗ 
tete, und das Außerfie Mipvergnügen. allgemein mar, 
Aus der Dendee hatte man in Daris ſolche Nachrichten 
verbreitet, daß man ben Wendee : Krieg als geendigt ber 
trachten mußte. Ge viel war vichtia, daß Charette in der. 
Gegend der Vendee, te Boccage genaut, wirklich von al; 
ker Communication mit ben andern Rayaliſten abgeſchnit⸗ 
ten war, allein eben fo richtig ift et, daß er Mittel ge: 
fanden, einen gemeinfchaftlichen "Angrifs : Entwurf mit 
Steflet zu machen, dem zufolge heyde Generale zu gie 
her Zeit den General Hoche angegriffen, aufs Haupt ger 
fchlagen, und die Communication mit dem Englifchen 
Corps.anf jede de Dieu endlich bewerfitellige haben: wor 
auf Charette den Grafen von Artois, der nach England 
zuruͤck gekommen war, eingeladen hat, mit den Emi⸗ 
granten Corps nach der Vendee, oder Bretagne ſich zu ber 
geben. Diefe große Ereigniß giebt ganze neue Ausſich⸗ 
en. 


Die Regierung machte in jenen erften Tagen bed 
Decembers die Siege befannt „ welche die Italieniſche 
Armee gegen die Defterreicher und Piemonter gewans 
wen hatte, wodurch fie wirklich in den Beſitz des ganzen 
Genueſiſchen Gebiets wieder gekommen war, und dieſel⸗ 
kige Pofttion errungen hatte, bie fie im Anfange des Feld⸗ 
2 inne gehabt, aus meicher fie durch Die Oeſterreichiſchen 

iege im Sommer vertrieben worden. — Bonben 

gebenheiten am Rheine machte das Dirertorium nur be 
— daß ſich die Armeen der Generale Pichegru und 
Jourdan, aus Mangel an Subſiſtenz, hätten muͤßen «& 
was zuruͤckziehn. Aber ie den Öffentlichen Blättern zu 
Derit machte man die offirtellen Berichte von den —— 


u 
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reichiſchen Stegen, mit allen ihren Umftaͤnden, dem Pu⸗ 
Blick bekannt. | 


Die ungkuͤckliche Drinzefin, Tochter Ludwigs bei 


XViI. war noch immer in Paris, und inan erfuhr noch 


nichts von ihrer Abreife zur Auswechslung nach Baſel. 
welche rückgängig geworden zu ſeyn ſchien. 

Nach einer Mittheikung von guter, fihrer Quelle 
koͤnnen wir noch bier beyfügen, daß wirklich, Insgeheim, 
an Vorſchlaͤgen zu einem allgemeinen Srieden gearbeitet 


« 


wurde , und man in biefen Verhandlungen [hen einige: 


Kortfchritte gethan hatte, obgleich die mechfelfeitigen Fors 


derungen nad) fehr von einander abweichen, und ben Hude“ 


gang ungewiß machen. | 

a 

| xl hi | 
Kriegs: Geſchichte. Einnahme von Mann⸗ 
: heim, Fortgang der Kaiſerlichen Waffen, 


Wir haben ſchon im vorigen Monate, in einer ber 


fondern beygefuͤgten Beylage, unfern Lefern die Erobes 
zung der Feftung Mannheim, angezeigt. Diefen Sites 
ges⸗Preiß für die Bravour, und die langen , im Wine 
tet; Wetter fünf Wachen lang , anhaltenden Otrapazen, 
und Ausbaurungen der tapfern Kaiferlihen Truppen, 
Srächte ihnen der 22 Rovember, an welchem Tage Die 
Capitulation zu Stande kam, vermöge welcher die ganze 
Franzoͤſtſche Garniſon ſich zu Kriegsgefangnen ergab, und 
Feſtung, undalles, was darinnen war, den Siegern übers 
lieferte. Die Franzoſen hatten in, und vor Mannheim, 
fett dem soten October, nad} ihrem eignen Seftändniße 
gegen 8000 Mann verloren. Die Anzahl der in Manm 
heim Sefangnen betrug noch 9762 Köpfe, außer 196 
Mann vermundeten. Darunter waren 389 Offtciere, 
deey Generale, außer demi Feſtungs⸗Commandanten, 
Momaigu, 4 Oberſten, und 13 andere hohe — 

= z Se N 
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An Geſchuͤtze eroberten die Kaiferlichen in der Zeftung 
393 Stüde, viele Munition, 15841 Fener: Gewehre, 
24 Fahnen, und eine ungemein große Anzahl von Ss 
bein, und andern Seiten: Gewehren, auch beträchtliche 
Magazine. 

Der für diefe michtige Eroberung mit den Gelds 
marſchalls⸗Stabe belohnte Graf von Wurmfer hatte 
anfänglich die Stadt Mannheim möglich]! geſchont, und 
ur Die Seftungs: Werke beichießen laßen. Da diefe ches 
nung aber die Sranzofen zu den unbilligften Bedingun⸗ 
gen eines freyen Abzugs, und zu einer Außerft nachrheilis 
gen Verzögerung weranlaßte; fogebrauchteber große In⸗ 
genieur : General unfers Zeitalters, Daran Lauer, die 
andern Mittel. feiner Kunft, und zwang durch ein entſetzli⸗ 
ches Feuer anf die Stadt *) die Branzofen zur baldigen 
Eapitulation. Bald nad) der Kapitulation, als die Kai⸗ 
ferlichen Truppen am 23 November in Mannheim eins 
geruͤckt waren, wurde der Ehurpfäzifche Minifter, Graf 
von Oberndorf und der Herzogl. Zweybruͤckſche Geheime 
Kath von Salahert, nebft verfchlednen andern Perfonen, 
im Namen des Reichs-Generals, Grafen von Clerfait, 
arretirt. Man giebt Diefen Maͤnnern die Schuld ber Ueber⸗ 
gabe der wichtigen Feſtung Mannheim an bie Franzofen, 
ud legt ihnen vieles zue Laſt. Es it bereits eine eigne 


‚Schrift zuRegensburg erfchienen, in welcher man zu bewei⸗ 


fen fucht,daß gedachte Herren einem Reichs Kriegs: Serichte 
Anterworfen feyn mäßed, und welche Schrift großes Auſ 
fehn mache. Sie führt ben Titel: Rechtliches Gutach⸗ 
ten die Uebergabe der Fefturg Mannheim an den Reichs⸗ 
Zeind beireffend, den Goͤttingſchen Profeßoren, Herrn 
Geheimen Juſtitzrath Pütter, und Herrn Hofrath von 
Martens, zur oͤffentlichen Prüfung gewidmet, von Carl, 
©: afen von Strengſchwerdt. Sie foll einen refpertabeln 
Minifter in Regensburg zum Verfager Haben. 
ı EA j Der 


°) Mau berechnete, daß 22,000 Rugelg, und 1600 Bam. 
= "Benin Die Gtadt geflogen etn 
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Der Fall von Mannheim ſetzte die Franzoͤſtſche Ar; 

mee in eine gänzliche Entfernung vom Ober. Rheine Der 
General Pichegru concentrirte feine ganze Macht hinter 
den Linien an ber Queich. Die Kaijerliche Armee hatte 
nun freye Haͤnde. Allein das fchlimme Wetter, welches 
alle Wege , und die Fortbringung des groben Geſchuͤtzes 
sehr beſchwerlich machte, hinderte fehnelle Fortfchriste, 
Doch machte Elerfait den Plan, mit einem Corps uns 
ter der Auführung der Scnerale von Nauendorf und von 
Werne, die Linien der Queich tourniven, und von der 
Seite von Anweiler her angreifen zu laſſen, indem von 
Edinghofen her ein anderes Eorps ogiren follte. Die Des 
zeichen eines von den Kaiſerlichen aufgefangnen Eouriers 
des Generals Pichegru an den General Jourdan entdeck⸗ 
ten aber bie Annäherung des letztern mit verflärfter Macht, 
um ſich mit Pichegru zu vereinigen, und einen ab gemej⸗ 
"nen Angrifauf die Katferlichen zu maden. Dian beſchloß 
daher, vor allen andern die Abſichten Jourdans zu verei⸗ 
teln, und Nauendorf gieng nach Zwenbrüden, um bie 
Communication beyder Franzöftfchen Generale zu hem⸗ 
men, drang auch mir entſchloßnem Muth in Zweybruͤcken 
"ein, und vertrieb nach einem hartnäckigen Rampfe die Fran⸗ 
zoſen aus biefem wichtigen Vereinigungs⸗Puncte. Unter⸗ 
dbeſſen grifein ander es Corps Kaiſerlicher Truppen,unter dem 

A Generale Dit, ein vorgeruͤcktes Corps der Franzoſen im 
Lingenfeld an, und trieb daßelbe mir beträchlichen Ders 
er ,‚ und in großer Unordnung in den Germers heimer 
Wald hinein. Das Hauptquartier des Marfchalls Cler⸗ 
..faie blieb noch in Frankenthal, bis Mar fchall Wurmſer, 
nach der Eroberung von Yannheim, einen Theil ſeiner 

. Armee am 23ften und in den folgenden Tagen, über ben 
Rhein gehen laffen fonnte. Der ganze Verluſt der Kats 
ferlichen in den vielen Gefechten und Actionen, vom rotem 
November an bis zum 2ıflen befland in 295 Todten, 
"2850 VBerwundeten, und 290 Bermißten; in allem 2435 
Mann. Der VBerluft der Franzofen hingegen belief ſich, 
vach allen rn Kundihafts s Nachrichten auf 


10,008 
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10,000 Mann an Todten und Verwundeten, 30 Kanmen, 
und 100 Munitions: Wagen. Die vielen Ungluͤckeſall⸗ 
hatten beyde Armeen, die des Jourdans, und bie des Pi 
chegru, ſo mißmuͤthig gemacht, dag fie Öffentlich einen Wi 
derwillen wider alle kriegrifche Operationen äußerten, nal 
‚laut die Rückkehr in ihr Vaterland, und bem Frieden fo: 
derten. Es kam zu tumultuariſchen Auftritten, sand 
Jourdan mußte, mit eigner Lebensgefahr, eine Anzahl 
Dfficiere und Soldaten arretiren laſſen. Es liefen indefs 
fen ganze Haufen davon, und die Inſubordination flieg 
auf den hoͤchſten Brad. Das Mißvergnägen wurde darch 
den Außerfien Mangel an Kleidung, Schuhen, Proviant, 
und Löhnung, vermehrt, Die Soldaten harten oft in 
‚ mehrern Tagen kein Brodt, und frit vier Wochen feinen 
Sold erhalten. 


In diefer Bebrängniß fuchte General Jourdan von 
allen Seiten her Huͤlfe. Er lieh den größten Theil der 
fogenannten Nord: Armee, aus Belgien, und aus Bob 
fand kommen, und fammelte alle Kriegs: Diacht bie ihm 
nur möglich war berbey zu beingen, um fih herum. Er 
hatte, fo viel man weiß, kein beſtimmtes Hauptquartier, 
fondern begab ſich mit einer ruhmvollen Thätigkeit von 
einer Poſſtion zurandern, an der linken Seite des Ri:kins, 
und brachte wirkfich ein Heer von mehr als 60,000 

: Meennrwieder zufammen, mit weichem er nach dem Hunds 
rüuͤck zog, um, wo möglich, durch die lebhafteſten Angrif: 
“fe, fih eine Communication wit bem Generale Dice: 
gem zu eroͤnen. = 


: Schon hatte er ein Corps, wobey drey Cavallerie 
. Regimenter fi befanden, zu diefem Endzwecke nad, Eu 
ſel detaſchirt. Hier aber wurde diefes Corps von dem 
, Generale von Nauendorf, der von Iwenbräden weite: 
vorwaͤrts andrang, am 25 November mic ſolcher Herz 
haftigkeit angegriffen, daß es mit Verluſt fich voteder zu: 
kuͤcknehen mußte. In jenen Tagen hatte bie Franzöfı. 
ſche Armen dig Stellung genommen, daß re 

} i 
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Marcean in Kirchberg ſtand, ein amberes Torps in Sims 
mern, andere Corps bey Dionzeigen, Dhaun, und Kirn, 
und allenchalben waren ſtarke Verichanzungen angelegt, 
General Marceau ruͤckte bie Lautereck vor. Hier wurde 
er von dem Kaiſerlichen General Kray mit tajcher Ent⸗ 
ſchloßenheit angegriffen, und der tapfre Widerftand den 
er teiftete, vermehrte nur feinen Verluſt. Er verlor 
zwey ganze Bataillons, welche His auf 8 Officiers, und 
1so Mann, ſo in die Gefangenſchaft geriethen, nieder 
macht wurden. Nanmehro zog der General Jourdan 
bft Mile feinem ganzen Heere bis an ben Fluß, Nahe, 
vor, und grif tie Kaiferliche Avantgarde in Kreutznach 
an, und vertrieb fie aus diefer Stadt, Die Kaiferlichen 
Generäle, Rhıingraf von Salm, und von Rieſe griffen 

: die Frauzoſen in Kreutznach wieder an, und nahmen Die 
- Stadı im Sturme ein, wurden Aber zum zweuten Male 
daurch einen übsemächtigen heftigen Angrif: herausge: 


Der Feldmarſchal Clerfait, weicher indeßen fein 
Hauptquartier nath Alssey, und einen Theil feiner Trup⸗ 
pen in die Tantonntrungen verlegt hatte, Wollte nichtfers 
ner unnaͤtzer Weiſe Leite Aufopfern, ließ den Beind vor; 


erſt in Kreutznach, und machte Anftalten zu großen eut⸗ 


ſcheidenden Angriffen. Da Jourdan mit der ganzen 
Franzoͤſiſchen Armee vor ihm ſtand; fo hielt Er es Für 
ubthig, ſeine Armee zu concentriren, wind den General 
Nauendorf an fi) zu ziehen; indem der Feldmacrſchall 
Wurmſer die Hebernahme des wichtigen Poftens zu Kai⸗ 
ſerslautern zuficherte. 
| Jourdan verflärkte ſein Herr täglich, und 309 auch 
das — an ſich, welches auf dem rechten Ufer des 
Rheins bis an die Sieg vargedrungen, bien aber. von 
den Prinzen von Wirtemberg aufgehalten worden war. 
Dieſes Corps der Generale le Fevre und Hatri bieng in 
den lehren Tagen des Novembers ztligft über den Rhein 
wieder zuruͤck, und verlor durch die ihm nachſetzenden ber 
‚mafnere teutſche Bauern noch vieie Leuto. 


NL Sobald 


— 
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Sobald Zeldherr Elerfait mit dem Itauenborfifihes 
Eorps wieder verſtaͤrkt war, beſchloß er einen Angrif auf 
Zourdhans Armee von der Seite her. Die Generale Nan⸗ 

endorf und Kray greifen am sten December die Diri⸗ 
fion des Generals Marceau bey Meifenheim, und Ab 
fens an. Es erfolgte eine blutige und heftige Schlacht, 
die fih mit dem vollfommenfien Siege ber Kaiſerlichen 
endigte. Sie machten 600 Sefangne, eroberten 5 Ras 
nonen, 40 Diunitiond: Wagen, und ſetzten ſich an ber 
Glahn fe. — 
Diefer aͤußerſt wichtige Vortheil noͤthigte den Gene⸗ 
ral Jourdan ſich hinter die Nahe zuruͤck zu ziehn. Das 
Hauptquartier des Feldmarſchalls Clerfait kam nun nach 
Fuͤrfeld. Man machte Kaiſerlicher Seits Anfalten zu 
einem allgemeinen Angriffe auf den General Jourdan. 
Dieter aber wollte die Schlacht nicht abwarten, fondern 
309 fich mit feiner ganzen Armee, die in befländigen Man⸗ 
gel, und in Unerdnung war, gegen Trarbach, und nad 
der Gegend von Trier zuruͤck. Die Kaiferlicgen befeb: 
ten Kreutznach, Kirn, und drangennad Simmern, und 
gegen die Mofel heran. | 
Indem Jourdans Armee dergeftalt, is. zum ı3tem 
December, nad) der Viofel und nad, Trier zu, fig zus 
ruͤck zog, behauptete Pichegru noch immerfert die feſten 
Linien an der Queich. Auch ſchickte er, nad) vielen erhelt⸗ 
nen Verflärfungen aus dem Innern von Frankreich, bis 
. von Paris. her, eine Diviſton von 25,000 Mann nad 
Ziveybrüden, welche die Kaijerfichen aus dieſem Orte 
wieder herausdrängten, und fi dort feffegten. Eine 
andre Abtheilung feiner Armee drang am roten Decembes 
bey Landau, bis Edinghofen, Weyher, und Roht ven, 
wurde aber am folgendeu Tage von dem Generale Hope 
angesriffen, und mit einem Verluſte von vielen Todten, 
und 200 Gefangnen, wieder aus jenen Poſi ionen vertrie⸗ 
ben. Ein ſtarkes Corps des Felomarſchals Wurmſer hand | 
bey Kaiſers⸗Lautern, und ein anderes Corps bey Lingenfeld. 
: 86 fielen täglich in jan Gegenden Gefechte voyr. ⸗ 
Bon denfernern Begebenhitren werden wir noch aih 
Schluße diefes Monatsſtuͤcks Bericht geben. 





Maghrichten von verſchiedenen Laͤndern. 
Portugall. 


Die ſonderdare Situation in welcher fich dieſes 
Reich bey gegenwaͤrtigen Kriege befand, daß es feine Trup⸗ 
pen mit den Spaniern gegen die Franzdfen fechten lich, 
und doc feinen Krieg gegen Frankreich zu führen be⸗ 

uptete, has kürzlich den neuen Contraſt dargeſtellt, daß 
der nämlichen Zeit, in welcher das Portugiefiiche Huͤlfe⸗ 
Corps, welches gegen die Franzoſen gefochten hatte,fich „ 
zu feiner Rückkehr nach Portugal, in Barcellona eins 
föifte, eben ein.von den Franzojen genemmenes Portus 
giſiſches Schif von dem Spanien Hofe zur Ruͤckgabo 
an Portugall reclamirt wurde, aus dem Örunde, 
Paryıgall mir Fraͤnkreich keinen Krieg geführe habe, 
Die Geburt eines männlichen. Thron:Erbens, bie 
auch zu friner Zeitin unferm Journale angezeigt worden, 
(©. 640.) war für dem Hof ſowohl, als für die ganze 
Nation, eine um fo erfreulichere Begebenhein, je ſchwaͤ⸗ 
cher die Defrendenz des Koͤniglichen Hauſes war. Des 
Prinz von Brafllien, welcher bey der noch Immer forte 
dauernden Gemuͤths⸗Krankheit feiner Muster, der Rs 
sin, die Regierung mit Aufmerkſamkeit, Sorgfalt, und 
igkeit, führt, glaubte ˖ die Freude der n durch 
in, ſeit alten Zeiten ber, in Portugall und Spanien bes 
ichtes National⸗Feſt am beften zu feyern. Es wurde ein 
roßes Stiergefecht mit allen dabey, feit-mebhrern Jahr⸗ 
‚underten, üblichen Ceremonien, und Einrichtungen, aus. - 
ıflen September zu Lißabon gehalten, und am 27 und 
‚often daßelbe Schaufpielauf gleiche Art wiederholt. && 
vordben 14 wilde Stiere, einer nach den andern, fo wie 
je in die Schranken gelaßen worden waren, von bi - 
Stier: Kaͤmpfern, mit großer Unerſchrockenheit, "und 
Nuthe, erlegt. Einige der Ritter wurden verwundet. 
in Aufwarter verlor dabey das Leben. Mann kennt dieſe 
Welt Joum. Det 1795 MI Gt 
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‚ Gtier: Gefechte aus Zeitungen, und andern Buͤchern | 
‚ Se feltmer fie in den neuerh Zeiten.geworbden find , de 
_ fossshher voor. bie. Freude des Portagifiiäien olf2e 
bey, und man machte non jenen Schauſpielen eine wei: 
hun Veſchreibung in den öffentlichen Blattern be 


hne, 
ker: Prim von: Brafien Dusch geſchin 
— eln —X die aͤuße rn Verhaͤltniße ſeines Reichs die 
größte Gorge trägt, fo läßt er: ſich auch angelegen ſeys, 
den Innern Wohlftand defelben, der durch den Krieg wid 
gelitten hat, wieder empor zu bringen, und hauptſaͤchtich 
die Handlung zw ſichern Auf eine Vorſtellung der am 
gefehenften Srufleute, daß die von Bengalen und Mi 
gnor, zurihek-Echrendereichbeladene Schiffe, (bie jet 
ö —* in dem Hafen von Lißabon ohne einem Feinde za 
— eingelaufen find) in Gefahr waͤren, von den 
| — — Kapern hensmmen zu werden , ges -fei 
gleich diefer Prinz den Befehl, daß eine Escadee von 3 


—834 und einst Wrigantine suntse. 
— — Mia, entgegen ſeegein 


mameut unterfüchte, und ſogar Selb die Flotte cinige 
Meilen weit in die. Ste Hin begleitete, Aber fm war 
. Kefe Flotte einige Dage in Spe, je wurde fie von einem 

heftigen Sturme überfällen, und fo beſchaͤdigt, daß u 
unverrigteter Sache und ohnt eisiuim Srangbfifchen Schife 
—— zu ſeyn, wieder zur Rhede zuruͤcktehren mußte, 
Sobald der unverdroßne Prinz die Nachricht von Diefew 
Zufalle 5* gab er ben ungeſaͤumten Befehl, daß cine 
andere. Diviſion der Flotte auslaufen ſollte, die die Kanfı 
— Sqhifte ſichern⸗ und nach den Haͤſn zuruͤck begie 


Die Abſicht der Sicherheit der Schigart und Dede 
* iſt auch der Bewegungs: Grund geweſen, daß, oa 
erachtet dei Behauptung, Porsugail habe nicht — 
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eich Krieg geführt, dennoch, unter der Vermitthung Spa⸗ 
tens an einem neuen Friedens und Freundſchafts Trac⸗ 
ate zwiſchen Frankreich, und Portugall, gearbeitet wurde. 
SERIE, Spanien. 

Der 273 von Alcudia, der neue Friedensfuͤrſt, 
at dieſen Titel auf recht vielfache Art verdienen wollen. 
r hat die Vormittlung des Spänijchen Hoſes zu einem 
tieden mis Frankreich" an allen Höfen der jegt Krieg⸗ 
ihrenden Mächte anbieten laffen — in Turin, Nea⸗ 
el, Wien, und London, und allenthalben hat er ab: 
hiägliche Antworg erhalten. Da ſeinSyſtem iſt, einen 
gemeinen Frieden mit allen Staaten zu haben, fo hat 
auch die alten Streitigkeiten mit Word: America wegen 
Seftflorida und der Fahrt auf dem Miſſiſippi⸗Fluß, berichs 
3et. Der Tractat har wurklich ſchon vie Koͤnigliche Ra⸗ 
fi „. on erhalten, und iſt nach Nordamerica abgeſchickt 
vrden. 

Anfangs ſchien der Spaniſche Miniſter auf ſtrenge 
Reutralicät in dem fernern Franzoͤſiſchen Kriege zu hals 
:n, indem bie Admiralicät zu Cadix von der Regierung , 
en Befehl erhielt, nicht zu geſtatten, daß die von dem 
ranzoͤfiſchen Admirale Nichery genommenen Engliſchen 
schiffe daſelbſt eingebracht, und als Priſen behan⸗ 
elt würden. Aber nachher hat man im fo weit nachge⸗ 
ben, daß beyde Theile, die Engländer ſowohl, als die 
ranzoſen, ihre einander abgenommenen Schiffe, in 
adir eindringen und verkaufen fönnen ; "die van Dei 
vanzofen aufgebrachten Portugieſiſchen Schiffe ausge 
ommen: weil jenes Reich nicht. zigentlic Krieg gegen 
rankreich geführe , fondern nur vermöge' jeiner Alianp 
it Spanien die Tractatenmäßige Huͤlfe geleiftet babe. : 

Beßer als mit den auswärtigen Friedens⸗Angelegen⸗ 
riten, iſt es dem Sriedens ; Zürften mit den inneren es 
zrungs: Tineichtungen gelungen. : den neueſten 
yerichten , find alle Miniſter anf Bl verah ſchiedet 
orden, nnd der Friedens Fuͤrſt Alcudia allcin IR alles. 
2u444 2 Eine 
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Eine Saupt : Abficht von ihm ift die Finanzen ded 
Reichs (S. Politisches Jonrnal S. ı 182) durch bie Ge 
eularifarion der weltlichen und geiſtlichen Ordens : Scik 
tungen auf einen beßern Fuß zu fegen, wozu bereitg durch 
‚ bie. Publicaden Pabftliher Bullen der Anfang if 
gemacht werden. Die Seiftlichen follen nach dem Inhalte. 
diefer Bullen , eine beſtiinmte Penſton genießen , Die 
Verwaltung der Güter aber der Staats : Abminifiration 
augehören. . 

Naͤchſt diefen fcheint der Plan der Regierung bars 
auf gerichtet zu ſeyn, den Frieden mit Frankreich feft zu 
haften, um die Bedingungen deßelben genau zu erfuͤllen; 
indeßen aber das Neid, in einen vefpertabeln Stand zu 
fegen,, daß wenn die Lage der Dinge fih in Fraukreich 
einmal ändern follte, es von, demſelben nichts zu befuͤrch⸗ 
sen hätte. Den Klagen des Franzoͤſiſchen Abmirals Ris 

chery zu Cadir, gegen die dafeldft fich aufhaltenden C Wie 
granten, wurde fogleich durch firenge Verordnungen Gnuͤ⸗ 
ge geleiſtet. Auch wurden Anftalten getroffen, ben er⸗ 
warteten neuen $ranzöfifchen Miniſter grempfangen. Das 
behy wurde die Inſtandſetzung ber Feſtungen im Reiche, 
vorzüglich der an der Franzoͤſiſchen Grenze gelegnen Sr. 
Ferdinando de Figueras mir dem gröften Eifer betrieben, 
wozu die Regierung vorläufig 3 lie nen Gulden anges 
mieten bet. Auch hatte ber größte Thai der an den Fran⸗ 
ſiſchen Grenzen fiehenden Truppen Ordre erhalten, im 
< Beide ſtehen zu bleiben, und den Haupt: Corps find zu 
Kantonirungs » Duartieren Gerona Huesca und Navans 

za een — 

Die acht ſuchte man immer mehr und mehr 
zu vergrößern. Auffallend iſt es, Daß die ſes Rech, feit 
vielen Jahren, und in den Kriegen, in die es verwickelt 
geweſen, nie eitte fo große See Armatur gehabt hat, 

- wie-anjegt. Die Anzahl ſaͤmmtlicher Kriegsſchiffe fol 

ſich auf 600 belaufen; dahingegen in den Jahren 1779, 

nur 60 , und 1786, 278 Kriegeſchiffe vorhanden wa⸗ 
von, Des Eqhiſa Ctat iſt in 3 Diviſten geteilt, die ich ie , 
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LCadix, Carthagena und Fetol befinden. Die Diviflan von 
Cadhixr enthäls 240 Kriegsſchiffe. Die wichtigften Bes 
ſtandtheile der gefammten Seenlacht beftchen in 76 Lis 
mienſchiffen, 33 -Fregatten, und 38 Brigantinen. ° 
In den legten Tagen des Movembers erfchlen für 
das gefammte Spanifche Neid, eine längft erwartete, 
.  Hälfsquelle, deren Ausflüge von ben ausgebreiteften Seg⸗ 
ı. nungen der Wohlfart feyn müßen, Es am gu Cadix bie 
teihe Silberflotte von Bera Cruz, und der Havanah an, 
welche 3; Millienen Piafter an Gold und Silber, und 
eine hoͤchſt ſchaͤtzbare Menge der Faftbarften Waaren, aus 
jenem Welttheile brachte: Schäge, wodurch Spaniens 
Reichthum, Eredit, und Finanzen, auf ein Jahr lang 
20 einen großen , beträchtlichen Zuwachs erhalten ba: 


Diese gluͤcklichen Umſtaͤnde unterſtuͤtzten die Autoris 
taͤt des Friedens; Zürften (de la Pas) gegen welche ſchon 

* geheime Manoeuvres, nach Iinfern befondern Correſpon⸗ 
den Ütachrichten, angelegt waren. «+ 


Italien. 
Eben da die Winterzeit eintrat, die Gebirge Ita⸗ 
liens ſchon mit Schnee bedeckt, und die Straßen unweg⸗ 
ſam waren, da man bie Winterquartiere für die Trup⸗ 
yon erwartete, da die Sranzdfifche Armee im Unmuthe 
und wirklicher Zerrüttung war, würde diefe Armee, von 
den aus den Spanlichen Grenzen ankommenden Truppen, 
die man auf 40,000 Mann angab, foverftärkt, undvon 
neuen Muthe fo belebt, daß fie einen allgemeinen beftks 
gen Angrif auf die vereinigten Oeſterreichiſch-Sardini⸗ 
ſchen Truppen, mit der aͤußerſten Anfttengung, unters‘ 
nahm, und zwar auf der einen Seite weichen mußte, auf- 
der andern aber einen ‚beträchtlichen Sieg gewann, und 
"De Oeſterroicher, die nicht über 20,000 Mann ſtark mas 
sen, zur Bertaßung des ganzen im vertwichnen Sommer. 
errungenen Tertains noͤthigte — — 
Der Franzoͤſiſche Bericht von dieſen Begebenheiten 
blos hocherabende Phtaſen, und keine einzige his 
" .. Dagez3_ Moe, 
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ſtoriſch brauchbare Angabe yon einem Geflimmuten Des 
tail, von den genonımenen Kanonen, gemachten Gefaug⸗ 
nen, fondern nur allgemeine Sreblodungen. Die wahre 


Begebenfeit, fo wie fie ſich zugetragen, verhäft ich auf 


folgend» Art. Zwey Umtände nereinigten ich die Linterr 
nehmung der Nbermächtigen Franzoſen, welche die doppeite 
Zahl der Oeſterreicher ausmachten, zu begiinftigen. Der 
commandirende, General mar an einem Gecchwuͤre im 
Munde fo kraft, daß er nicht fprechen konnte, und Boch 
gab er den Oberbefeht an keinen andern ad. Die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee verlor in einem entſetzlichen Sturm⸗ 
:winde, der alle Zelte umwarf, die Sicherheit ihres Las 
gers, und ein dichter Nebel umgab ihre preraire Pofitien. 
Unter dieſen Umſtaͤnden griffen die Sranzofen am 2 3ſten 
November die Dehaicnicher mit heftiger Wurh an, "und 


zwar bad Korps des SGanstald Argenseau „ weldger 


ſich gendthiat fahe nach Nefain zuruͤck zu stehn. . Siebe 


meitterten füh Des Felfens St. Mietro det Bone, der dm 


rechten Oefterreichiichen. Flügel dominirte, und kamen 
dadurch den Oeſterreichern in den Ruͤcken, indem sugleich 
der linke Flügel durch 8 Tartanenvon der See her, hef⸗ 
tig beſchoßen · und zu Lande zugleich angegriffen wurde. 
Alter uͤblen Umftände ungeachtet Ichlugen die Defterreicher 
» fünf müchende Angriffe ab, und widen er Bey Dem 
ſecheten; ‚und doch nur erſt gegen Abend in der Dunkel⸗ 
heit, da ſie Ordre erhielten, fih won Loans über Carra⸗ 
zoppa und Pantafeone zuruͤck zu ziehen. In diefer Stel⸗ 
ung wurden fie wieder am 24 November von den Frau⸗ 
zoſen angegriffen, behaupteten ſich aber bis gegen Abend, 
und in’ der Nacht vom 24 Dis 25 Noyemmber zogen fie ſich 
in die zweyte Poſition bey Vado, und am asften nad 
Madonna du Mont. ‚Bon da madten fie einem weiters 
Reaickzug bis aus dem Genueſiſchen Gebiete heraus. *7 
den verdorbnen Wegen und uͤhlen Wetter mußten fie eb 
‚nen Theil ipre@Xrtillerie,.und ihrer Magazine weiche nidt, 
fartgebracht werben fonnten, zurück laßen. Der Kids 
gisag üben Govona aus Dem Benueichen Sebien bei. 
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3. Die eine Colonne zog ſich von Altare, und Malc‘ 
ce nad) Deao, bie zweyte nach Acqui. In den figrem' 
agen des Novembers wurde, bey dußerft übler und 
— Wittetung die Oeſterreichiſche Armre von Deges 
s Aleffandria, und Jortona, in die Cantonnirungs Ondks’ N 
re verlegt. — 
General de Vins kam ſehr krank, am 28 Novkun 
zu Aleßandria an, und Olivier Ballis oͤbernahm dub 
iterims⸗Commando. Ah dem nöntlichen Taxe, den 23° 
ovember, an dem bie vereinigte Deſterteichiſch⸗Pternen⸗ 
iſche Armee unter den’ Seneralen. Wallts, and Argen⸗ 
in, von den Franzoſen in der Genueſiſchen Riviete, 
gegriffen ward, wurde die andere Oefterreichifch: Sar⸗ 
niſche Armee unter General Colli im Piemanteflichen 
 Garrefio von allen Geiren angegriffen. Die Nine 
ıpfimg aber hier den Feind mit frarken Muthe, und mit - 
tee bervundrungemwärdigen‘ Standhaftigkeit, und ſchiug 
a völlig miteinem berrächtiichen Vertuftegurült, Aüe + 
ß iefefüt dabey viel verfor, | — 
Den Paſten St. Bernhardt über Garreſio, grif⸗ 
t die Franzoſen hauptfächlich mit unglaublicher Heftig; 
tanz fie tmiederhoften ben Angrif 5 mal hinter einan⸗ 
e mit umbefchreiblicher Wuth, und zwangen die vereis 
3ten Truppen ihn zu verlaßen: aber fie blieben nicht 
age im Beſitze deßelben, denn ber Oberft Lieutenant von - 
ſli wagte mit ſeinem Batalflon Jigern’ einen. netten An⸗ 
I deranf, und chat Wunder ber Tanferkett. Er richtete 
1e grofie Maßacre unter den Franzofen an, und Mihchte' 
> Dffietere und 150 Gemeine zu Gefangen. 
Die Franzoͤfſchen Stege fehten die Republik Ser ’ 
a aus einer großen Verlegenheit. Ole hatte umter : 
m Scheine der Nemraliat, beftändig eine befondre AR, 
iqung gegen die Oeſterreicher bewieſen. Unterdeßen 
ar der Ueberfall eines Oeſterreichiſchen Magazine durch 
en Baron Talıfferer und deßen Traneportirung nach 
zenua vorgefallen, woraus Die im obigen Briefe and 
3er beſcheiebnen Folgen entſtanden. Schon bedro 
2 . Q 994 ö cm > 
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‚ten die Kalferlichen Truppen bie Stabe Seuua feii, 


als. die Schlacht bey Loans geltrfertwurde, uub ber nad 
berige Ruͤckzug der Kaiferlichen Truppen aus dem Senun 
fiihen Gebirte befreyte von allen Beſorgnißen, die fo ſtark 


„waren, daß in Senla alle Schauſpielhauſer geſchloßen. 


w 


und Öffentliche Gebete zur Errettung des Staats verord⸗ 
nei wurden. Doch dauerten dieſe Anrufungen Des Him⸗ 
mels, als der Ausgang der Schlacht die Folge hatte, ui 
dic Freunde aus Framkreich, anſtatt der Defterreicher, das 
Genueſiſche ©chier beiegten. Aber diefe Freundeverlaug 
ken, was die Oeſterreicher nicht. erhalten hatten, den Ber 
fig dei wichtigen Feſiung Sasena, bie Ihnen auch einge 
raͤumt werden mußte, . 2 . 

Waͤhrend der obwaltenden Bedraͤngniße wurde zu 
Genua am ızten November die Wahl eines neuen Dose 
vorgenommen, und Giacomo Brignole,, der ſchon eh⸗ 
mals diefe Wuͤrde bekleidet hatte, wurde zum 
Doge erwähle, welches das e: fie Beyſpiel dioſer Art im 
ber Genueſiſchen Geſchichte iſt. Aber freylich hatte diefe 
Stelle o wenig Rriz, daß ſich eben Feine Competenten 
dazu fanden. 

Indem in Benua die Schauſpiele eingeſtellt, und 
Bußeebete angrerdnetewurden, ließ der Pabſt zu Rom 
die chauſpielhaͤuſer eroͤſnen, die ſeit vier Jahren ges 
ſchlohen ma en, und gab dem daruͤber entzuͤckten Roͤnu—⸗ 
ſchen Volke bie volle Frehheict aller Carnavalls⸗Lüſtbace 
keiten. Seine Miner aber beſchaͤftigtes ſich unterdeß 
fen, mit vieler So ge, fuͤr die Mirrel, dem dringenden 
Miangei an baarem Gelde Abzuheifen: weswegen auch 
alle Arbeiten an dem Muſeum eingeſtellt wurden. 

Der König zu Turin blieb, mitten unter den Kriege 
Unfaͤlien, feinem Anianz: Spfıme getreu, und wich die 
Ber mirtlungs ; Antrage a0, die der Spaniſche Hof zu eis 
im Frieden thun ließ, mit der Erklärung, daß er ent 
fwonen ſey, nicht anders, als in Gemeiuſchaft mit feis 
Pi hohen Aussen, einen Frieden mit Frankreich zu ſchlieſ⸗ 
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7" Die Engfche Flotte, welche in einem Sturme viele 
——— — erlitten hatte, ſetzte ſich in dem Hafen Sg 
Florenzo auf Corſica in neue Ausruͤſtung. Admiral Ho⸗ 
tham mar nach England abgegangen, und Admiral Jar⸗ 
vis hatte das Commando übernommen. . 

° Won den Übrigen Italieniſchen Staaten iſt, außer 


demjenigen, was ber obige Brief aus Bern m nichts 


politiſch merkwurdige⸗ anzuzeigen. 
. Teusihland. 

Die politifche Lage des tentfchen Reichs iſt gegen 
das Ende diefes Jahrs fo gluͤcklich verändert worden, 
daß noch vor drey Dionaten die ſtaͤrkſte Einbildungkraft 
eine folche Umwandlung füch nicht hätte vorſtellen fönnen. 


Ar bie Stelle der Neutralitaͤts, und Kreis: Aßoriationee . 


Verhandlungen find Siege und Eroberungen gekommen, 


und mit Ende dieſes Jahrs iſt ganz Teutfchland dießeits des 
Rheins, und der größte Theis jenfeits, den Franzoͤſiſchen 
Heeren entrißen. Auch der teutfche. Patriotismus iſt 


von neuen erweckt, und belebt worden. Die Landleute 
an der rechten Seite bes Nieders Rheins haben ihre ſchon 


im Journale (S. 1194) angezeigte Bewafnung zu einer 


furchtbaren Schutzwehr gegen die Franzoſen gemacht. 
Eine ſtarke Anzahl dieſer neuen Landes-Vertheidiger, die 


man auf mehr als 10000 Mann angiebt, iſt durch Kai⸗ 


ſerliche Officiere auf militairiſchen Fuß geſetzt, und — 
worden, und haͤlt die Defilcen am Rheine beſetzt, und 
deckt den regulirten Truppen den Rüden. Zur vermehrten 


Ermunterung erlich dev Prinz Ferdinand von Wirtem⸗ 
berg, aus feinen Haupt⸗Quartier zu Dieg unterm zoflen - 
Movember, einen befondern Aufruf an die tapfern Äreyı 


willigen, die fich zur V ˖ riheidigung des Vaterlands fchon 
vorher angeboten hatten. Dieß hatte die gewuͤnſchte Wire 
fung, dag Br Prinz wieder über die Steg vorbringen, 
und die Franzoſen jogar zum Ruͤckzuge über den Rhein, 
bey Colln, und Bonn noͤrgigen konnte. Der warme Pa; 
triotismus hat fich won Viakayı hinab mach Weſtphalen, 
bis ins Tri rſche and <uperu: ucgfche verbreitet, wo 


anzojen die Einwohner ve: No jchr ala die nie 5 
u. 
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ven Truppen zu fürchten haben. Tin Beweis bavon m 
Die Berorbung des Generals Jouedan, in weicher et 
den Landfeuten, die feine Truppen angreifen, und töhren, 
mit den haͤrtſten Strafen droht 

Eineber ſchoͤnſten Staͤdte Teurfilands, Nonnheim, 
hat durch das Bombardement, waͤhrend der Belagerung, 
Aber «in Dritthell feiner Säufer, einen Flägelder Schtof: 
fes, und viele Öffentliche Gebäude verloren. Der größte‘ 
Theil der Käufer ſoll beſchaͤdigt ſeyn.“ Ganz beſtimnte 
Angaben hat man noch nicht. Die Zeitung von Manns 
heim bemerkt, daß die Stadt am meiften auf beyden Sei⸗ 
ten des Heidelberger Thores gelitten habe, daß die ganze 
Reihe von Häufern auf diefer Sette, am Malle, art 
. tentheild Schutthaufen find. Die Bahl der von den Buͤr⸗ 
gern En Perſonen wird aufhoͤchſtens 20 Ders 
foren angegeben. Mach dem Einzuge der Kalferfichen. 
wurde dee Stade eine Art von Contribution, zur Beloh⸗ 
wing der Belagerer, welchen eine Ergoͤzlichkeit verſprochen 
war, auferlegt, weiche endlich bie auf 3 00, ooo Gulden 
heraßgefekt wurde. 

Der Schwablſche Kreis Hat, unter den gegemdärtts 
gen Umſtaͤnden, feine Kreis: Berathfchlagungen am 17 
November, beendigt, und vier Prämien von 100 bis 400 
Butden file Diejenigen ausgefept , welche bie ſtaͤrkſten 
Proriant:tiefertungen an die Burmferfähe Armee werben 
geleiftet Haben. 

Mehrere Reichsſtaͤnde treffen Anſtalten, neue Tom: 
tingente an Selb und Truppen zur Reichs: Armee zu fen: 
den. Der immer durch hohen Patriotiemus fich auszeich⸗ 
nende Churfärft von Sachſen, ſchickt allein 10,000 Mann 
feiner vortreflichen Truppen zur Reichs⸗Armee, nachdem 
die Gefahr voruͤber in, welche den Xuͤckzug feines vorigen 
Contingentt, sur eignen Landes; Be eibigung, nörhig 


. Qon den Reichstags⸗Metkwuͤrdigkeiten handelt ein 
dee Artikel, und die Abrigen teutfchen Denkwuͤrdig⸗ 
keiten * bie Brieſe, und andre — N; 


u. 
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deuerte noch derfelbige Zuftand fort, melden wir im voris 
gen Monate umftändiich befchriebenhhaben. Der Haupts 
gegenitand des ganzen Landes war nach immer die Zu» 
Jammenberufung eines Natidnal Convents; wogegen fi 
noch immerfort Die drey Provinzen, Seeland, Fılzland, 
amd Gräningen, mir fiarfen Widerfpruche ſetzten. Die 
Beneralianten boſchlohen, in diefer Verlegenheit, Corks 
miflarien in die nppomisten Provinzen zu fenden, und bes 
ſtimmten den 28 December zur Einrichtung ihrer endli⸗ 
Entſchließungen. Der Tag, wo die Bahlverfämms 
art haben ſollten, war auf den zıten Januee 
mt , und die Zufammenteetung bes Convents auf - 
vn ıflen Februar. Unterdeßen könnten freylich noch mans 
che Dinge vorfallen, — 
Die Finanzen ber Revolntiong⸗Republik find ihren 
| eben fo nahe, wie die des BrabersMevolutions: 
Staats zu: Paris. Die Generalſtaaten kamen in neues 
Sedränge, da ber Land: Yusfchuß von neuen ı Milllon 
und 681,060 Bulden zur Vertheidigung des Landes fos 
derte. Bon ben an Frankreich zu zahlenden 100 Mikies 
nen Gulden, waren 33 Millionen entrichter, Zu des 
na) zefkizenden 63 Millionen wurden fernere Termine 
geſetzt. Die Unmöglichkeit machte das Geſetz. Die Frans 
zoͤſtſchen Truppen batten faft alle Holland verlaßen, und _ 
waren zur Berftärkung der Jourdanſchen Armee marr- 


pt. s 
Mitten unter diefen traurigen Umſtaͤnden der Ser 
walthaber, fuhren ie, unbegreiflicher Weife, fort, Die Ef⸗ 
fecten und Weublen des Statthalters zu verkaufen, lieſ⸗ 
fen dte Holzungen auf ſeinen Landguͤtern niederhauen, ſelbſt 
die Gewaͤchſe und raren Bäume in feinen Gaͤrten ausgra⸗ 
ben, und verfanfen, und wirthſchaften fo, Daß die Politik 
dabey — blos fehrn , und die Folgen erwarten muß. 
Die Enmahme des Worgebirges ber guten Hofnung duch 
die’ ®nglunder war ein Herzſtoß, und die Ankündigung . 
des WVerlufted der —— Oſtindiſchen Befiguna:ri.- 
OHolland hat ſich durch ſeine Revolation in ns % 


\ 
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des Verderben⸗ geſtarzt, und auch dad Inereh 
der Europdifchen Mächte felöft EN Staat für dus, 
Schickſal von Polen ſchuͤtzt, fo iſt derſelbe “— in dm 
traurige Eriftenz, auf immer, verſetzt. 
Bey der neuoerlichſt vorgenommenen 

Zalung hat ſich ergeben, daß Anzahl der gefammeen. 
Einwohner der Provinz olland nicht über 82 ;,00@ 
Menſchen ſich beläuft ; weit weniger, als man ar 
nach ſtatiſtiſchen Berechnungen, zählte. 


Preußen, 

Zeitungs : Gerüchte und ungewiſſ⸗ NRachrichten Hat 
mian in Menge von dem Preußiſchen Hofe: Wirküche 
Geſchichts-Begebenheiten aͤußerſt wenige zu bemerken. 
Indem man ſelbſt von Preußiſchen Orten ber meldete, 

daß 25000 Preußen ſich unverzüglich in Weſtphalen ge⸗ 
gen Holland zu verfammeln ſollten, meldete man aus We⸗ 
fel, daß abermals 3 Regimenter in die. Friedens: en 
tiere giengen. Der Preußische Hof befolgt eine unbekannte 
Politik, die erſt die Zeit aufllären, und barüber das Ur 
theil beſtimmen wird, Koffentlich werden wir im Fünfrigen 
Monats ſtuͤcke mehr davon fagen koͤnnen. In dem obigen 
Briefe aus Berlin find die weſentlichſten Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten ſchon mitgetheilt worden, dies iſt noch das Abrige 
Hiſtoriſche. 
Die Preußiſchen Unterhandlungen zu Baſel, —* 

völlig aufgehoͤtt. Die Oeſterreichiſchen Siege haben die 
Baſis der Unterhandlungen, und der Friedeus; Plane bie 
weggenommen, und die ganz veränderte Situation Teutſch⸗ 
Landes gewährt folhe Ausfichten, twelche die bisherigen 
Projecte unzuläßig machen. Der Staats: Minifter Herr 
— — iſt von Baſel uͤber Anſpach nach Berti 

gereiſet. 

Draſelbſt gab die am 16 Desember erfolge Antunfe 
Des Könige jener großen Stadt die angenehmen rer 
keiten des fogenannten Sarnavalls, weiche im oe 
politiſchen Unterhaltungen verdraͤngten, indeßen die RI 
niſter vorneymlich mit den Einrichtungen der age. 
- Poluiſchen Lander beſchaͤtcigt Er In den erſten 
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Tagen bjefes Monats war det Staats⸗Miniſter von Buch⸗ 
holz auf einige Tage in Warſchau, um mit der Rußiſchen 
Adminiſtration über die öffentlichen Einkünfte Verabre⸗ 
dungen -zu treffen. Bald drauf kam der General von Guͤn⸗ 
ther an, um die militairifchen Einrichtungen einzuleiten. 
Die Uebergabe von Warfchau an die Preußen hieng von‘ 
ber Uebergabe der Stadt Krakau an die Oeſterreicher ab, 
Der neue übrige Theil von Polen, welchen Preußen, aufs 
ſer allem fchon in feinem Beſitze befindlichen, noch erhäft, 
wurde in den Öffentlichen Blättern, fehr unbeftimme, zw 
00 Quabratmeilen angegeben. Außer ben ſchon neuer; 
tichteten Corps, folten, mit Anfange des neuen Jahre - 
nach einige Regimenter in Suͤd⸗Preußen etablirt werden. 
Ja dem Berliner Hiſtoriſch Genealogiſchen Kalender fine 
yet man, fölgende Berechnung von Preußen. Oftpreufs 
jen ernährt auf 753 Quadratmeilen 940,000 Menſchen; 
das eigentliche Well: Preußen auf 461 Quadratmeilen, 
460,000 Menichen; der Netzdiſtriet hat 170 I. M. und . 
166,000 Menſchen. In Danzig und defen Gebiete zaͤlte 
man 60,000, in Thorn Koco Einwohner. Suͤd Preuſ⸗ 
fen wurde (ohne Watſchau und den neueften Zuwachs) 
nf 1300 Quadratmeilen und ı Million, So,ooo Mens -- 
hen gefhäst. Das ganze Königreich beträgt, nach dies 
jee Bekechnuyg, in Flächen; Snhalte 2600 Anadratmets 
en, und hat eine Volfezahl von 2 Millionen 646,000 _ 


Daß der König von Preußen bie von den jegigen 
Bewalthabern in Holland ernannten auswärtigen 
niſter nicht anerkennt, fondern allein die von der vorigen 
Verfagung , können wir mit dipfomarifher Gewißheit 
verfichern,. fo wie auch, daß der König den Antheit, dem 
2 an dem Wohle bes Dranifchen Hauſes nimmt, bald iͤſ⸗ 
eutlich zeigen wird. | | 

Rußland. Polens Ende, 

Die Ankündigung im vorigen Monate "daß _ 
sur im December : Dionate vielleicht zum legten male 
vie doppelte Länder: Rubrik don Außland und Poten, Habe 
xuͤrden, IR in Erfüllung gegangen, Sir woülen ide = 
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denkwuͤrdigt von Rußtand ſelbſt anzeigen. Indem die große 
Monarchin den Etat ihrer Landmacht, wie ſchon im vorigen 
Etuͤcke angeführt worden, ſehr anſchnlich vermehrte, ver 
ſtaͤrkte fie auch ihre Seemacht. In allen Haſen des Reis . 
herrſchte die größte Thaͤtiakeit, zur beſtandigen Vereitfchai 
ausgeruͤſteter Flotten. Obgi⸗ ich die Jloice zu Kronſtadt im 
beim verwichnen Jahre nicht ausgelaufen iſt; ſqiſt fie doch 
immer in einem Ausrüftungs: Stande erhalten worden, 
Beſondre Sorgfalt aber wurde auf bie Flotie im jchimyarzen 
Meer verwendet. Sie bekam eing andre, für Das dafige 
ı Meer, welches an mehrern Stellen feine große Kriegs⸗ 
fchiffe erägt, mehr — neue Einrichtung. Sie des 
ftand, nad) der neuzften Liſte, nur aus 8.gtoßen Lintenfchift 
- fen, aber dabey befanden fich 17 große Fregatten, welche it 
in die Linie bey einem Treffen koͤnnen en 
außerdem a5 Traniport; und viele andere kleinere Krieger 
ſchiffe, in allem 162, Diefe refpectable Marine unter ſtͤtzer 
die Anträge und Foderungen des Rußiſchen Miniſtersin 
"Eonftantinopel, wo es Öfters zn Debatten mir dem Reichs⸗ 
Effendi und dem Großvezier kam, die fich ayf den Einfall 
. ber Perfer in Georgien, und auf Handels⸗ Se 
‚zogen. Auch beſchwerte ſich Rußland Über die vielen Krieges 
Anftalten, die der Divan an den Nußiſchen Grenzen mes 
chen ließe, Ale diefe Conteftationen hatten jedoch wieder 
(denigſtens vorerſt) "beruhigende Exflarungeh zur Folgo 
So ſchien die Pforte auch bey der Rußiſchen Anzeiger daß 
dig Ruhe der benachbarten Reiche eine gänzlichegeriheitung 
Polens nöthig gemacht habe, eine Gleichgultigkeit anzu⸗ 


nehmen. \ 
- Die Nachrichten, welche man von einem Auſſtande im 
det Taufafifchen Starthalterichaft verbreicet hat, find zu 
ewiß, und unbeſtimmt, als dag man davon etwas 
bifterifches erzehlen koͤmte. Man wollte wißen, daß ver 
Feldmarſchall Suwarow, welcher, nach einem erhaltnen 
Courier am 29 November, aus. Warſchau nach Peters 
butg abreijete, zu dem Oberbefehle über eine anſehnliche \ 
Armee, welche Laufaflen zur Ordnung bringen follce, bes. 
ſtimmt ſey. Nach andern Berichten ſollte er. cine Armee. - 


s | \ | 
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.wnmandirun, welche Geotgien aus ber Gewalt der Per⸗ 


fer befreyte/ welche jene: Land verwuͤſteten, und deren Abo 
ſichten mehr gegen Rupland als gegen bie Pforte gerichtet... 
waren. ” 


Mit Schweden jtand Rußland in lebhaften Verhandı 
lungen, wie der häufige Tourier-Werhſel bewich, und vers 
Ichiedne Privat:Nachrichten meldetten. 

Der groͤßte Theil der Rufen harte Anfangs Decems 
ders Warfchau, und die dafigen Gegenden verlaffen. Nur: 
nach eine geringe Sarnifon erwartete die Ankunft der 
Dreußen. . . > 

u Polens Ende — 
war da. Mit dem Schluße dieſes Jahrs verliert dieſes 
ſonſt fo anſehnliche große Rei h, in welchem noch vor 22 

ahren über 12 Milionen Menſchen ſich befanden, weis 
des ſonſt Preußen, uno Rußland zu Lehns, Tributarien 
hatte, und ſich durch Siege und Eroberung ehmale moch⸗ 
tig und merkwuͤrdig zeigte — feine ganze pollilſche Exriſtenz, 
bis auf die Vertilgung des Namens. — Pplen it nicht 
mehr, — Bas wir fchen vor langer Zeit als geidiß antun: 

Digten,uubivnräher man uns fogar Vorwuͤrſe machen woll⸗ 
te, das iſt nun geſchehne Thatſache. Die Verthellung alles 
deßen, was bisher dns große Reich ausmachte, unter die 
drey maͤchtiae Nachbaren, laͤßt ſich noch eher nicht mit geo⸗ 
Braphifcher Richtigkeit angeben, bis die Grenz: Commißa⸗ 
Ken Der. theilenden Mächte eine enbliche beſtimmte Webers 

unft werden getroffen, und’Bine Eharte darüberaufger . 
nennen haben. BE | 

„. Der ungihlige Prinz, welcher, die in feiner Pos - 
Rode ſo ſchwer druͤckende, Könige: Krone von Polen, 30 ' 

ve lang getragen hatte, mußte am vorigen 2 siten No⸗ 
vember, am drepßigkien Jahrstage einer Krönung, zu⸗ 
folge einen von der Ruſiſchen Kaijerin erhalinen Scitels : 
bens, in einem förmlichen Documents ber Regierangents - 

ſagen, und feine Könige: Krene, vor diejenige niederle— 

89, welche ſie ihm aufgeſetzt harte. In der Therner Bei: 
tung wird bewerkt, das Stanislaus Auguſtus bey dieſem 
Acte unbeſchreiblich geruͤhet geweſen, und teile init am 
Le fi murbhe, * 


muthe, theils mit chränender Traurigkeit, und felbſt nach 
cdnigen Ohnmachten, die Verzichts-Urkunde ee 
Habe. Bon dem Orte feines künftigen Aa es iſt 
noch nichts gewißes bekannt. Vorerſt aber wird er in 
Grodno bleiben. Rußland Hat — ſeiner Schul⸗ 
— uͤberno umen, und die zu feinen erhalte beſtimmte 

ahrliche Summe wird zu 200,000 Ducaten beſtimmt 
Wahrſcheinlich wird er auch die Einkünfte feiner Driver 

Guͤter in Polen behalten, oder fie verkaufen können. 

Die Stadt Warſchan hatbereits von ben Könige von | 
Preußen, deffen Hulb, als ihres neuen Herrn, ftefich erber 
ten, die Verſichrung der Königlichen Gnade, en | 
forechung ber Bortdauer der alten Srenhelten erhaften. Ins 
deſſen wußte man inWarſchau noch nicht Die Zeit, werm bie 
De Regierung an bie Strelle der Rußiſchen teten 
warde. 


— 1 
Genealogiſche Anzeigen, 


ae Seprember, yies Stuͤck de 
G.976.) 
Geboren. 
Am »6ßen September ja Berlin, von ber Sem 
Un des Drinzen Ludwig von Preußen, rin Prinz, der die 
ee wilbelm, Carl, Georg in der Taufı 


A ? sten October gu Derin, vonder Kronprinzeßin 


von Preußen, ein Prinz, der die Namen —— 


Wilhelm, bekommen hat. 

Am 3 iſten October, zu Thuenau von Dee @rbgeife. 
Caroline, Wilhelmine, von Giech, gebornen Gräfin von 
Suinbmg, ein Sohn der die ame, Sonn I 


| Am Lıten November der Färf goharm Adam " 
— *— Majorats Herr diefes — 
15 em mm 


x 
t 
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Geboren. 
Am am December zu Wien von Ihre Majeftät dee 
taiferin, eine Erahierzegin, bie die Namen, Carolina, 
adovica, eopoidin⸗ erhalten hat. 


Geſtorben. 

Am Sten- September, zu Kom ber Cardinsl und 
ichagmeifter des Roͤmiſchen Stuhls, Wilhelm, Palot⸗ 
a, von Macerall, geboren. ben. raten Mon, 1727 eermähle 
en 23 Junius 2770 swoburder Carbinals Sam eedigg | 


ind. 

Am soten Ocisber i⸗ Rem, der Cardinal und dep 
hof von Zonavente, Franz Martin Banditi, von Iheariy 
er Orden ;. geboren den gm September 47063 en. 
en ı7 Julius 1778. 

Den ı$ten —X in Bienheim, an einen im 
Treffen ehaktenen Wunde, bee Fuͤrſt, Friedrich. 
Rıpamnd Joſerh von Schwarzenberg; geboren ben 
Kusufl 177% 

Im December, gu Walierſtein, der Dring cati Crau 
kudwig von Oettingen Weſlerſteia; geboren den a 35enñ 
—X 179%. 

Di: ten Desamber, in Kopenhagen, die Prinzeßin 
Sl Ds ne den aufn 


Vermaͤblt. 

Am —* Auguf, auf dem Lußfglefe Gt. ge 
fonfo, der Spouiſche Iulant, Don Antonio, Bruder bet 
Königs, mir der Spauiſchen Inſantin, Donna Mae 
Amalia, feiner Nichte, und am:gleicher Zeit. 

— der Erbprinz vor Parma, —* mitder Span 
Men a $ Donna * a Louiſa. 

gie. unge Veränderungen, 

Am eſten Nonember, iſt zu Genuch ber Nobile fig 
a Drigdele zum zweyten male zum Degen mAh wor⸗ 


rt eng der Dombechant und OBiſchot 
w Thyatira, Thomas Aochaunes Nepomuck Easpar,.. 
— —— — 
Palit, Zaun, is, 7 cr u 
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30 penbagen, ven 14 a 1795. 


Ode giüctide Bürger inet Bandes-schen Mehl 


5 ſichtlich venb © 
a ——— 


ein verflofſenes: Jachr kelne Zefalienmı. Braͤder beweint 


dem ſeine Regierung nie vorenshlele, was dem fitefichen 
Meenſchen gebuͤhrt, rn et ide Selogetiheit —— | 


Vateriondes eine Lobrede aufdeffen Begierung wird, fi 

dieß nicht Schmeicheley. Wahrheit die auf Thatſachen ſich 
et, verdient nicht den ——— Vormurf. — 
dware os für ben Daͤnen, wenn 

—— ———— 8 —22 


Ser — Mit dieſem ee — der ———— 


an dem Schmerze unſers Krouprinzen Autheil, als am 7ten 


. EM. Seine Toter, die Pringeptn Louiſe, weiche erſt vor 
36 Wochen Seine Ba 


terferuben erhoͤhte, unertuartet ernt⸗ 
fütief._ Der Prinz, der fo gern eigene frohe ee fee 
allgemeinen Wohlſeyn aufepfest, ertrug jeht den Kummer 
mit maͤnnlicher Faſſeng, erlaubte ſich Auch in dieſen trautri⸗ 
gen Augenblicken nur wenige Etholungsſtunden von Seiner 


ununterbrochnen Arbeit, und wohnte [dom am oten, wie 
——— 


‚den 


Seltmeinen ine Renbon wbcber 


— — — nad einer anne 


von berther Aberfandtch 
a8 —— vr em Kom 








NN ———— Dieſes 
Wericht hatte, bereite var ſechs Wochen, dem Provianthauſe 
den Befehl erchtilt, den Daͤniſchen Schifs Mignern die zue 

ertaınten Entſchaͤdigungen · ( zwiſchen 0 bie 30000 Pf. 
St.) awigujchten: Es war aber in ben dartigen dffentlis 
chen Kaßen einſo großer — daß die 


Bezahlung von Tage zu nerſchoden wurd 
gelang es dem Daͤniſchen Conſul bie — 5* nf 
die Regierung Mechſel von 15000 Pf. Sterl. mit dreymo⸗ 
ratlicher Gicht, ziehen zu dürfen. — Wie ſchwer es ſey, in 
ieſen unruhigen Zeiten, go in ige —— 
' shärtigfeiten zu verhuͤ ge en folgender Vorfall. 
Der Sraubfnde 5 eancevon Dunkirchen, hatte, 
in Dep, See 2 Tnglifche von Archangel kommende Schiffe 
genomren, Er gab Bela ———— und franzoͤſiſche 
Mannſchaft una ſandte ſie nach No rwegen, wo fie in dem 
Hafen Hardien anferten. Dieraber lagen zu derfelben Zeit, 
2 andere nach Chriffiansfand beſtimmte Engliſche Kauffahr⸗ 
—— und die Capitaine — dieſe beyden von der 
egierung nicht zumKagern authoriſtrte Schiffe 
—— hatten die unexhörte Dreifti igkeit, in einem neutra⸗ 
ten Hafen, den Priſenmeiſter des einen aufgehtahten®chife 
fes zu überfallen, und ihn gebunden mit feinem Schiffe 
nad) Eheiftiansfi fand ju führen, Mit der andern Engliſchen. 
yriſe war der Fall beynabe derſelbe. Huch ihr Prifenmei⸗ 
fler wurde von dieſen beyden Gewaltthaͤtern und ihrer 
Mannſchaſt gemißhandelt, wußte ſich aber ſo ernſthaft zu 
wehren, daß er fein Schif behielt. Beyde Schiſs Capi⸗ 
taine, welche das Gebiet eines neutralen Landes ſo groͤblich 
verletzten, ſind von unſerer Regierung bis ferner arretirt. 
Fuͤr unſern Seehandel iſt dies Jahr ſehr fruchtbar ger 
weſen. Durch die ſtarke Eoncurten; der handeln⸗ 
den Nationen, um ihre Wuaren auf Daͤniſchen Schiffen 
zu verfüßren, find uͤberaus beträchtliche Summen gewonr 
nen, und bie Frachten fo hoch geſtiegen, daß unter andern 
ein Daͤniſches Schiff von 40 Tommerz: Laften in Danzig’ 
eine Fracht nach den Colonien von 6000 Gulden, und eine, | 
—— — — Galden bekam. 
Zu 7:75 Du Rum | 


173 MV. Brick. Kopenhagen. 

Ruhmwaſe digſt ind die Maderegtin unfrer Bbogterung 

am bie überhansnchmende Theurung : aller Lcbensmirtd 
von unſern Grenzen zu entfernen. Das Ausfuhr: Werbe 
vom zten Yulns für- Schleswig und Hollſtein iſt durch 
eine Verordnung vom a4ten Nov. jedoch mit Ausnahme des 
Proviſion für abſeegelude Schiffe, und des Freruden bes 
reits aufgelegten oder nochaufpulegenden Getreides, verlan⸗ 
gert worden. — Bey | 
Die Verordnung vom ıp Juſius diefes J. melde 
- die Errichtung von Vergleichs: Commißionen im ganzen 
Lande nebietet, iſt am 6 Nov. näher dahin erflart worden, 
daß Sachen, welche die Königliche Terricarial: Abgaben‘ 
betreffen, nicht mitunter denen begriffen feun ſolle n⸗ welche 
der Behandlung Ver Vergleichs-Commißion zuerft unters 
worfen werden. Unter dem 20 Nov. ift auf Anfrage ferner 
erflärt, daß die Vergleiche, weiche beym Hoff: und Stadt⸗ 
Gericht, dem See Gerichte, der Schuld: Commißien, und 
dem Saft. &erichte (giafteretten) geſchloßen find, dieſelbe 
Erecutiond: Kraft haben gelen, als die welche bey der Bert 
— zu Stande gebracht werden. Dieſe 
Verordnung iſt eine der ſchoͤnſten Beweiſe des Geiſtes, wel⸗ 
der in unſerer theuen Geſetzgebung herrfcht. 

In Ruͤckſicht derjenigen unter ben abgebrannten Eins 
Wohneru Kopenhagens, welche Wiedererftattung zu fodern 
haben, Hat die Dirertion der Brandaſſecuranz, mit Ber 
willigung des Sinangcpllegii, unter dem .ızten Nov. wohl⸗ 

ätige Anerbietungen gethan, nämlich den Bauenden 
tedee Summe, welche fie in baaren Gelde zu fodern has 
ben 1) Obligationen zu ertheilen, welche 4 Procent Zinfen 
tragen, 2) jedem der feine Junuitäten dieſer Kaße für 
85 Procent überläßt,. den Belauf fogleich baar auszuzahs 
E 3) tedem der erwähnter Kaffe die ganze zu gut habende 
umme, oder gleiche Thellederfelben, anbaarem Selde, 
und Annuitäten uͤberlaͤßt, dafür 96 Procent in Obligatior 
nen, welche 33. Procent Zinfen tragen zu erlegen, Die Aus 
a diefer Vorſchlaͤge überläßt die Direction der freyes 
Willkuͤhr eines jeden der Wiedererſtattung zu —— Mare 
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7. Sen werden die Anftalten Der Megierung Den Bat 
anfrer Stadt beträchtlich Befdedern. Auch werden die kraͤfe 
tigſten Maasregeln genemmen, fm den neuen Bau gegen? 
ein kunftiges aͤhnliches Ungluͤck zu fichern. - Unter andern? 
hat der hieſige Mechanit us Schmidt, ein geborner Englaͤn⸗ 
der, am zten December eine von ihm verfertigteFenerfprige 
orobiren laſſen, welche einen 3 Zoll dicken Waßerſtrahl 45 
Ellen hoch treißt,; und in einer Minute 6 Tonnen Waßer 
ziebt. Der Preis iſt 8oo Rehlr!“ Auch hat die Regierung 
Regeln gegeben, welche bey beim Bau neuer Käufer bev⸗ 


achtet werden muͤſſen, undihrer Worzuͤglichkeit wegen, ge⸗ 


viß eine oͤffentliche Bekanmtmachung verdienten, wenn der’ 
Ran dieſes Briefes eine ſotche Ausfuͤhrlichkeit geſtattete. 
Noch ünmor iſt die Wehithatigkeit edeldenkender vers’ 
nögender Menſchen gegen Me Monge der Unzluͤcklichen 
fortdauernd. Bis zum Ausgange des verfloßenen Monats 
varen dem Magiſtrate wieber ꝰ ov Athle. an Gelde, und eine" 
ewrheiiche Menge von debenerittein zur Vertheilung un: 
er die Abgebrannten zugefande. den denjenigen unter 
viefer Abgebrammten,-muiche 5 Donate, vom Jumius bt‘ 
Ende Octobers, auf dem Morderfelde zubrachten, iſtl es 
emettenswirch, daß, ch 200 Famllien hier unter 
Zelten wohnten, und jeber Witterimg fo ausgeſetzt waren, 
daß man Epidemien unten ihnen vetmathen kontite, doch 


aberhaupt nur 3 ter = Heap find, ein Kind an den 
— einer an der erſucht, und ein Greis Aber go’ 
ahre alt. — 


Vuct der beſten Prinzen, die je Die Walt gehabt hat, 


rßen Eute, ind ethabne Tugenden, Ihm Liebe und Bewun⸗ 


rung, und unzaͤhligen Dank der von Ihm unterſtuͤtzten 
Anverindgenden , langſt eigen gemacht haben, unſer 
Erborimz Friedrich leider jeht viel an einet hartnaͤckigen 
Krantheit, weich und faͤt ſein Leben beſotgt emacht hat. 
Died: —— ſeiner doͤlligen Wiederherftei⸗ 
mag hahe Danſche dus Lben erhelten koͤnuten, 
“weh a after TER. 
Wonder ehrenvollen Friedens: Vermittlung, weiche 
re Kaiſerldche Huf unſerni verdlenſtosllen Grafen: won“ 
ðrruſtorff aufgetragen hatte, find die Documente, im vos 
©6663 rigen 


© 


1330 XIV, Briefe, Stockholm. 
zigen Monate öffentlich bekannt gemadjt worden. 96 
maß dabey erinnern, daß Dis Antwort des Herrn Grorvel⸗ 
in faſt alien Zeitungen, verſtuͤmmelt, und untichtig gege⸗ 
ken worden. — (Sie ſteht oben ©. 1100 in auchenti⸗ 
ſcher Richtigkeit aus dem ” Regensburg dem Heichetage 
le At) -. . 


Stockholm, — — 
Wichtige Ereigniße habe Ich nicht zu melden. 
Gaben leider! dergleichen auch ſchon zu viele gehabt. pn 
Bogebenheit mit dem am zgten Dctober zu Drottuings 
Ba gefallnen Piftolen + Schuße hat. ſich zur völigen 
vhigung aufgeklaͤrt. Der Thäter hat hinlaͤnglich — 
— daß bey feiner ſtrafbaren Unbedachtfamkeit 
eine Privat⸗Abſicht zum Grunde gelegen; und * 
Anzeige ſelbſt, aus freyen Willen, gethan, ſo hat er die 
In der Proclamation verſprochne Königliche Onabe, und 
Die Berfchwsigung feines Namens erhalten. Der Wätts 
meifter von Netherwood, auf melden, feiner Angabe 


che er des Jacobinlemus, und gewißer — gegen bie 
Adminifiration verdaͤchtig machen wollte. Bey dee. Eur 
frontation aber, in Gegenwart des Juiy Kamlers, ergab 
ſich, daß er die Perſonen, die er behorcht zu — ver⸗ 
ʒ, nie in ſeinem Leben gefehen — — Gin Mann 
rieſterlichen Stanbes, Namens Sundelius, eh im 
© chaufpiel.Hqufe,zußtoorköping, ben Marſeiller: Marſch 
frielen, amd ſtimmte dazu ein. Als er zur Berantızarı 
‚bung gejögen wurde, — er, — en 


dem | 

ten die Stade meiden. — the im Einköping, 
— ——— 

„mm viele Anmerkungen ecthielt⸗ Ee slnıfkh ;verboen 
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seprten, will fe —— — 
üßertreten hatte. — Bu Barth in Schwebiſch⸗ Pom⸗ 
mern, entſtand, bey ber Verhaftnehmung eines Buͤrgers, 
ein Auflauf, ber durch ein militaixiſches Co gen 
daͤmpft werben mußte. Die Nädelsführer wurden zu - 
Stockpruͤgeln und Geldſtrafen von der verordneten Com⸗ 
mißion verunretheilt. 

Des Königs Majeſtaͤt fahren mit Befuheng ber he⸗ 
deu Reichs⸗Co legien fort. Jetzt iſt die Reihe an das Kam⸗ 
ner;Eallegium. u. Es ſcheint ungewiß zu ſeyn, 
05 der Konig, im kuͤnftigen Fruͤhjahre, eine Reiſe nach 
— — und daſelbſt ein Campement ſtatt 

n w 
Das hieſige Corps biplematiqu⸗ iſt durch den. 8. 
Spruiſchen Geſanbten, Don Joſeph d Andnaga versehen 
worden; fe daß hier gegenwaͤrtig von Spanien, Franke 
reich Holland, und Daͤnemark, auch noch von Polen, 
Geſaudte ee en Die — EIe DAMEN 


$ ER von Paris, 


ünneniwir venicht, aus Mangel des Raums, nur: bes: 
merken, daß dieſer Correſpondent, welcher ein ei 
Dewocrat iſt, nun zum erſtenmale, uͤher die Lage der 
puble, Beſargniße aͤuhert.Das Dedr der Fi⸗ 
* war es, — — eg ber — 
8 rate 5 Ide,. ngniß droht der Mepp 

vr Ruin. Die gezwunane Anleihe von 600 Miikiunen 
laar Geld if, dem Urthlile aller Berſtaͤndigen, ans 
ucfuͤhrbar. Und ſelbſt dieß Mittel, menn es ausfährbar 
baͤre, kannte nur ein Peillatie ſeyn, da der Finanz⸗ Mintoa 


“464 


Maris als Aufmerkfamkeit, und ließen faum an die Kriege 
Vorfoaͤlle denken, welche jedoch in den Öffentlichen Prasis 
be Blättern in aller ihrer Ungimpägtsit befchrichen ans 


4 er 
Ans einem Sqhreiben von Wien vom 12 De. 
Gemerfen wir nur, baß bie Siege der Kaiſerlichen Waffens 
am Rheine eine Vermehrung der Streitktaͤſte bewirften, 
In Ungern wurden neue FreyCorps errichtet. . Mad 
Sem Rhein, und und Italien giengen anfehnliche Bas 
Märkungen. Wicts ſey gewiñßer ale bie Bertiefung dd 
Krieges, doch halte fidy der Wiener Hof genau an um 
Engliſchen, nud werde nun .mit Diefem gemeinfchaftich 
Gen Frieden. anterhandeln,. — Die in Surmien auge 
Beochne Pet fey unserer eſtillt, und habe goße 
: Werheerungen angerichtet. Der e habe bereit: ams 
geordudt, daß alle Cinib VBeamta, die in dem neuem 
rirten Polen dienen wollten, fich meldeten. Baslaud 
ſolle Galizien zugetheilt werden, aber eine beſende Ae⸗ 
gterung erhalten, bie ihren Sit in Krudan haben nerbe. 
Der Bezirk den Oeſterreich vun Polen erhält, trage 
uudefäb: 30 geographiſche Quabratmeilen babemeniys 
flens —— — 
EEE ER 





lgimeine Wetihtn von den Kriege⸗ ni 
. . plitifchen Wierfwürbigfeiten. 
3 Dat nde np Jah nähert und Dom Ende cine 
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Buben ideng ber Framofen Id 


449r die Barketreideng 
ihre iunze Brenn, wit Zuwerfiht hoffen. Die neuer 


len Berichte melden den ſchnelen meitern Ruͤckzug der 


N 


rdanſchen Aruse.nac) Der Moſel, und Über diefen 


B hinweg. Das vortrefliche Manoeurre, wodurch 


er General Nauendorf vom Lautrek ber, über Meileng - 


dm, dem Generale Jourdan in die Flanke fiel, und deu 
ſchon oben erwähnten beträchtlichen Sieg erfochte, nda 
ei die Franzoſen, ihren Ruͤckzug zu beſchleunigen. 


ie eilten nad Trier zu , me ihnen aber der Genetal 


Rauenderf zung: kam, und am 1 8ten December in Triex 
einruͤckte. Die Flucht der Franzafen mar fo übersitt, baß 
fie am ı6ten December ſchon 1709 Sefangne, und viele 
Kanonen, Munition und Bagage verloren hatten. Sie 
verließen ein Lager in folder Eile, daß ein Theil davon 
in Brand: ge runde, ber andee mit allen Felbgeraͤth⸗ 
ſchaſten den Kuiſerlichen in bie Hände fiel. Es iſt durch 
dAnftimmige twicderhdlte Nachrichten ra das die 
Bruthiofigkeit , und Deforgamiarion ber 
Armee, aufden hoͤchſten Gead gen war. — Eben 


fe’ [09 war die Armee Des Generals Pichegru, ob fie 


Aeich mit 40,090 Mann aus dem Innern von Frank⸗ 
rrich verſtaͤrki worden war. So brang ein Corps am roter? 
ender von Zweybruͤcken gegen Kailers :Lautern vor, 

de aber-am 13ten von dein Benevafe Hotze geſchla⸗ 
gm, und zum Ruͤckzuge genoͤrhigt. Da-indefien die ger 
. fammte Armee des Betümarfihalls Wurmſer auch gegem 
Germercheim vornäddtes ſo zogen ſich Die Franzolen ganzı 
lich in die AUnien an ber Queich zuruͤck, und tie Oefter⸗ 
reicher marſchirten Bis anf eine hate Stunde von Bam 
dadı heran. — Auch bey Duͤßeldorf machten die Armor 
ſen Auſtalten zum Abzuge; und jene Feſtung war au 17° 
— bis uf eine geringe Anzahl von Truppen, ger 


2" Ööglehls tie Umftinte dbe 10 Dafek eingefeiteten | 


Bricbene Verhandinngen ainztich aufacheben haben, fo 
Usxciie 


BE 7 7 2 52 


er 


rdanſchen· 
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- ih, von anderer her 


r bergletchen Un uchaulilungen 
Mac inegeheim betrieben werden, dech keine dfentituhe 
Sahritte geſchehan kͤnnen. 7 

Bon neuern Merkw uͤrdigkeiten in ben 
Ländern iſt zu demjenigen, was bereits im den 
. ben Artikeln beſchrieben worden, In biefem Augenblide 

nichts nachzutragen. Auch iſt von denandern W | 
fen nichts erhebliches Bekannt geworden. Ein au | 
licher Bericht von bem Zuſtande von Nerb: America, we 
‚ein Peuer der Unzufriedenheit unter der Aſche glimmte, und 
Washington feine Dräfidentichaftnteberiegen wollte, reich 
num nächftens Im Jouenale erſcheinen. 
. + . — % h 2 


XvI.. 
Vermiſchte Nachrichten. Auzeige. 









Ein Schreiben von bez Condeiſchen Armee, welchees 


wir in Haͤnden gehabt, erzehlt, daß mehrete hundert 
Neberlaͤufer von Ber Pichegruſchen Armee bey der Come 
deeſcheu angefommen , bie einftimmig verſichert Gaben, 
daß noch viele hunderte. nachlommen würden, und dag. 
der Unmuth bey ber ganzen Franzöflfegen Armoe unber 
‚ehreiölich ſey. ImEkap zeigte ſich eine {ehe bedentende 
Gäßrang, vornehmlich zu Strasburg. Keldmarfgeil ' 
Burmfer hat, um die Umſtaͤnde zu benutzen, ein Mani⸗ 
feſt an die Elſaßer publiciren laßen. 
Beym Schluße dieſes Jahrsgaugs können wir nur 
‚noch, mit wenigen Worten, bie Anzeige in 
Bringen, welche im vorigen Dionatsftüde &. 1226, mes 
_ gen einiger nenen Lintichtungen bey unlerm 
gemacht worden. Wir werden auch im Lünftigen Ya 
diejenigen Eigenfchaften bes politiſchen Journals gır bes. 
haunpten und zu vermehren ſuchen, bie esfunfzchn Jehre 
Tang, gegen eine Menge von Yieivern, und Jeiuden 
aller Ars, in dem fe ansgebreiteten Erehite des Dubiks 
eume, und bes Merthſchaͤgung der Rauner unfzer Zeltges 
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uber‘ boehafte Ab⸗ 


——ñeni unſret Nachrichten, in ſo fern ſie in einer 
hen Deſchichte, bey gegenwaͤrtigen, Immer abs 
naeh Umftänden, and Planen der Höfe, menſch⸗ 


möglich iſt, verfennen, Auf elende Anfälle antworten 


wit mie.: Am wenigſten verdient ber Kanmöneriche Jei⸗ 
sungs: Schreiber eine Antwort, ber erſt in die Schule gehn, 
und temtich fchreiben lernen mınß, che man ihm antwor⸗ 
tee kann. Auf ein — «Es witd — fagen gen gelafien 
— kaͤnnen wir nichts fagen laſſen, und feine * 
über ein bekanntes, ſelbſt in Hannover nicht unbe 
tes, GSeruͤcht von einem Projecte, welches freylich jr 
— die Umſtaͤnde abgeuͤndert haben, dieſe Ahndung ifl 
fo poßiertich, wie der due große Zorn des Lachtw 
ters von Ternate, in einer bekannten Romanze, 
Wir werben =. fernerhin, jene Vollſtaͤndi 


des Inbegrifs aller politiſchen Merkwüͤrdigkeiten 


ats eine dem —* Journale allein eigne Auszeich⸗ 
nung, mit aller der Maͤhe, bie dazn erfordert wird, zube⸗ 
haupten ſuchen. Verſchiedne eingeſandte Beytraͤge; der 
Drief aue H. — P. W. Der neue, bisher noch 

unbekapute, Allianz: Tractat zwiſchen England und Por⸗ 
tuga In ſeht metkwuͤtdiges Schreiben des Grafen von 
Lilie, Ludwigs des XVI'” von Verona: werden im naͤcht 
ſten Monase mitgetheilt werben, welchem auch ein wells 


diges, mit. Fleiß ausgearbeitetes Regiſter dieſes 


rgangs beygefuͤgt werben wird. 


Die Monnenten des politiſchen Jonrnals möfen 


bie Monatsſtucke Immer mit dan erfien ankommenden 
Poſten von Bamburg, In jedem Monate 


in Hamburg, an Ente Wesel: Tage 
— Deonats, ansgegehen wir dien se hie 


Altona, den 27 ——— — | 


erhatten Gaben. WErtiatunde 
arten ame unfrer Correſpondenzen, — | 


unver 
Beh eralte, fo wis das Fouenal immer, Anfshldaz, . 
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